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Borrede, 


Dank dem anregenden Hodjinne Sr. Königl. Hoheit, des Grof 
herzogg Carl Alerander von Sadjjen-Weimar-Eijenad; md der, 
nad dem Schwinden midt leichter Bedenfen, entgegenfommenden Will- 
fährigfeit der von Goethe’ihen Familie, liegt in gegenwärtigem Werfe 
die Erfüllung des jchon oft drmgend und laut ausgefprodenen Wunjces 
vor, daß die vertraute Correfpondenz des Großherzogg Carl Augufjt 
mit Goethe der Deffentlichfeit nicht vorenthalten bleiben möchte. 

SIene Bedenken nahmen ihren Urjprung aus zwei Neußerungen Goethe's 
jelbft. Diejer bittet nämlid) den (damaligen) Herzog in dem Briefe Nr. 40: 
„Berbrennen Sie doc ja meine Briefe gleih, daß fie von Niemandem 
gejehen werden; id, fann in diejer Hoffnung defto freier jchreiben“ — md 
Band XXXI, Seite 74 der Tajhenausgabe jeiner Werfe bemerkt er: „Bor 
meiner Abreife” (im Jahre 1797) „berbrenn’ id alle an mic; gejendeten 
Briefe jeit 1772, aus entjchiedener Abneigung gegen Publication des ftillen 
Ganges freundiaftlicher Mittheilung.“ Imdefien fand fih, dah Goethe 
nicht wirklich alle joldye Briefe vernichtet hatte, und die von ihm jelbjt ver- 
anftaltete Herausgabe anderer wichtiger Theile feines vertrauten Briefwed- 
jels jhien Zweifeln daran, daß in der erwähnten Abneigung fpäter eine 
mejentliche Milderung eingetreten jet, feinen Raum übrig zu laffen. Dieje 
Auffaffung gewann aud; bei der Familie Eingang, und man beicräntte jic 
auf die ohnehin gebotene aufmerfjame Unterdrüdung jolher Stellen, durd) 
melde fid; eine gerechte Empfindlichkeit Setstlebender hätte verletst fühlen 
fünnen. Der Unterzeichnete darf aus eigener Wifjenihaft verfichern, daf im 
Ganzen nur Weniges ausgejchieden worden ift und hierunter faum etwas 
Bedeutendes für den Haubtzjwed der Herausgabe: das gegenjeitige 
Berhältniß beider Correjpondenten durch ihre mit einander 
bertraulidh gewedhjelten Briefe urfundlich darzuftellen. 

Der faft völlige Mangel von Briefen des Großherzogs bis gegen das 
Ende des Jahres 1792 erklärt jih aus der obigen Bemerkung Goethe':. 
Mandes Schreiben des Yestern mag, in Folge einer jpäter wenigftens bon 
dem Unterzeihneten oft beobadjteten Gewohnheit des Grofherzogs, den 
Flammen verfallen jein. Ohne Zweifel ruht aber nod; eine beträchtliche 
Anzahl von Briefen des einen wie des andern Correjpondenten theils um 
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entdedt in oder unter amtlichen Aeten, theils in Privathänden und kommt 
hoffentlich für eine neue Ausgabe zum Borfchein. Wahrjcheinlih wird man 
fich aber jelbjt dann noch bet Beurtheilung der Anzahl und des Inhalts 
dev Briefe immer zu vergegenmärtigen haben, daß beide Correfpondenten 
meiftens in dev Page waren, ihre Gedanken perfünlich auszutauschen, und 
daß Jolches geoiß in der Negel und, aus leicht zu findenden Griinden, 
borzugsmeife gerade bei wichtigern und insbefondere bei folchen Angelegen- 
heiten geihah, melche jpüter fürmlich in Dienftacten verhandelt merden 
mußten. 

Bon den im gegenwärtigen Werfe enthaltenen Briefen empfing der 
Unterzeichnete bald nac dem Auftrage zur Herausgabe 420 Briefe und 
Billets des Grofherzogs Carl Anguft, welche bis dahin in dem von 
Soethe’ihen Familienarchive ftets ftreng fecretirt gehalten worden waren. 
Dieje famen zu 80 im großherzoglihen geheimen Saupt- und Staats- 
archive aufgefundenen Briefen Goethe’g, mit deren Kenntniß fich, zumal 
unter den Genoffen der Sebtzeit, mohl mur Wenige fchmeicheht durften. 
Demnähft wurden die Briefe Goethe’ unter Nr. 169 und 303 mit 
rühmensmerther Gefülligfeit zur Benutsung mitgetheilt. Das Original des 
letstevn befindet fich als ein Gefchent des Großherzoggs Carl Augnft an 
die. Frau Gräfin Chriftine D’Donnell zu Salzburg, im Befite diefer 
Dame. Die Urjchrift des andern Briefes befitt der Herr geheime Kicchen- 
rath Profefior Dr. Schwarz in Jena. Beinahe alle übrigen Briefe der 
vorliegenden Sammlung hat der Herausgeber nachträglich aus den grof- 
herzoglihen Archiven beigebracht, in deren Durchforfhung ihn die danfens- 
miirdigfte Geneigtheit der vorgefetten Behörde und die gefälligfte Zuvor- 
fommenheit der Herren Beamten, befonders des Herrn Archivars Dr. Burd- 
hardt, forderte, 

Des Zujfammenhangs und des Berftändniffes wegen und um dem 
Hauptzwed der Publication möglichft gerecht zu werden, jchaltete man au 
bereits befannte Stide des Briefwechjels in gegenwärtige Sammlung ein, 
welche damit, ohne den Schluß, auf 639 Nummern anmwuchs. 

Bon Seiten der von Goethe’ihen Familie wurde gemwünfcht, die nicht 
aus ihrem Befie in gegenwärtige Sammlung aufgenommenen Briefe des 
Sroßherzogs befonders bezeichnet zu hiffen. Dem findet fi durch ein der 
Nummer eines jeden jolchen Briefes beigefetstes Sternchen entiprochen. 

Sümmtliche mitgetheilte Briefe haben dem Herausgeber im Urfchrift bor- 
gelegen, ausgenommen nur Nr. 1 (ans Riemer’s Mittheilungen über Goethe, 
3.IH, ©. 19; Nr. 19 (aus Haym’s Preußifhen Jahrbücern, Bd. VI, 
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©. 559 fg.); Nr. 303 (j. oben); Nr. 369 (nad) einer don Kanzleihand ge- 
fertigten Abjchrift, welche fic neben dem eigenhändigen Concepte des Grof- 
herzogs zu dem in jener Nummer erwähnten officiellen Schreiben und neben 
der Goethe’ihen Antwort, Nr. 370, bei den Acten des geheimen Sanupt 
und Staatsarhivs befindet) und Nr. 123 und Nr. 124 (f. Goethe's 
Werfe, Tafhenausgabe, Bd. XLII, S.124 fg. und S. 218 fg.) Der Heraus- 
geber ift von der Echtheit eines jeden im gegenmwüärtigem Werf enthaltenen 
Briefes und Billets überzeugt. 

Abgejehen von obigen Ausnahmen, find die Originale füämmtlicher Cor- 


-refpondenzftiide des Grofherzogs durchaus eigenhändig geichrieben, die 


Goetherjihen Briefe aus dem jeßigen Jahrbundert aber fat alle ir 
gend einem Secretür in die Feder dietivt. Dergleichen dictirte Briefe 
tragen die nicht allein jehr verjchiedenartige, jondern öfters auch jehr jeh- 
lerhafte Orthographie und Interpunktion ihrer Schreiber an fih. Schon 
deshalb war die Frage, ob nicht die Korrefpondenz mit dipfomatisder Ge- 
nauigfeit abzudruden jein möchte, zır verneinem. Uleberdies jprad; dagegen 
aud Gnethe’E eigenes Verfahren bei den nod; don ihm jelbit zum Drud 
borbereiteten andern Theilen jeiner Correiponden;. 

Die bei der Herausgabe zu befolgenden Grundjäße waren dem Unter- 
zeichneten jehr bejtimmt vorgejchrieben. Sede Mittheilung von Anfichten 
und bon Urtheilen Dritter, den Herausgeber nit ausgenommen, lag 
außerhalb des Plans. 

In der Nothimendigfeit, das Material hronologiih zu ordnen, fand 
der Unterzeichnete den bei weitem jchiierigften Theil feiner Aufgabe. Bei 
146 Briefen und Billets fehlte das Datum gänzlih; 73 waren unvollftän- 
dig und — jobiel ermittelt — 14 falich datirt. Dft, mo der Inhalt der 
fraglichen Schriftftüde und die gewöhnlichen Titerariichen Hülfsmittel bei den 
Bemühungen zur Abftellung jolher Mängel im Stiche liefen, wurde zwar 
der gewünjchte Aufihluß im den meimarishen Theaterzettelm gefunden, 
deren volljtändige Sammlung die großherzogliche Bibliothek befitst, oder im den 
fogenannten Fourierbüchern, d. b. in Tagebüchern, im melche fchon jeit 
jehr geraumer Zeit furze Nahrichten über alle Vorfallenheiten des meima- 
riihen Hofes, ingleicden die Namen der bei demjelben Erichienenen von 
dem SHoffourier eingetragen werden. In andern Fällen war auf Acten 
oder auf Rechnungen und fonftige Dienftpapiere zurüdzugehen. Mandjes 
endlich erfuhr man durch mündliche Aufklärungen oder es war dem Heraus 
geber perjönfich befannt, indem er das Glücd gehabt hatte, beiden Corre 
fvondenten in ihren letsten Yebensjahren als Arzt, Goethe aud als Amts 
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gehilfe nahe zu ftehen. Dennoch wäre das Ziel noch jehr entfernt ge- 
blieben, hätte der Unterzeichnete nicht die glüdliche Wahrnehmung gemadt, 
daß im den gedrucdten Nandverzierungen der Blätter, deren fich der Grof- 
herzog regelmäßig zu fürzern Meittheilungen bedient hatte, fleine, unter 
einander aber vielfach gleiche VBerjchiedenheiten vorfommen. Dadurd; gelang 
e3, gerade dieje meiftens undatirten Blätter nad) acht Perioden zu jon- 
dern und mittels der aus jedem folhen Zeitabjchnitte vorhandenen, rid)- 
tig datirten Stüde eine hronologifche Folgeordnung, wo nicht mit Getwiß- 
heit, doc; mit höherer Wahrjcheinlichfeit zu begründen. Die fehlenden Data 
findet man binzugejeßt, die unvollftändigen ergänzt, die faljchen berichtigt. 
Berichtigung in ( ), jonft in [ ] eingejchloffen. 

Nicht überall war es ferner leicht, die Drts- und Perfonennamen 
richtig herzuftellen, mit deren Drthographie es befonders der Großherzeg 
zumal in feinen Briefen aus dev Kampagne des Jahres 1793 jehr wenig 
genau genommen hatte, Gleiches gilt fiir die in ziemlicher Menge vorfom- 
menden verjchiedenen botanischen Namen Alles im Texte nit vollftündig 
Ausgedrudte findet jich gleihermaßen auch im den Driginalen unausge- 
ichrieben. 

Der Stil ift überall unverändert geblieben. 

Ueber Perfonen, Sachen und Berbältniffe, welche für das VBerftändniß 
dev Correjpondenz von einigem Belange jchienen, die aber bei den gemöhn- 
lichen Hilfsmitteln jelbft eines höher gebildeten Yeferfreifes menigftens für 
den Augenblid leicht dunkel bleiben konnten, hat der Herausgeber, joviel 
in der ihm dazu bvergönnten Frift thunlich, Erläuterungen theils im An- 
merfungen unter dem Texte, theils in einem Berzeichniffe am Ende des 
Werkes gegeben. Die Hinweife auf Stellen in Goethes Schriften 
beziehen fich immer auf die Tajchenausgabe der leßtern. 

Siherlih Hätten für die Herausgabe diejes Briefwechjels leicht bej- 
jere Kräfte gefunden Werden fünmen. Objchon fich der Unterzeichnete 
defien gleih anfangs wohl bewußt war, machten ihm doc jchuldige Nid- 
fidhten dev Ehrfurdt, der Pietät, dev Dankbarkeit und der Freundichaft die 
Ablehnung des ihm aus bejondern Bertrauensgründen ertheilten ehrenvollen 
Auftrags unmöglich. 


Weimar, zum 24. Juni 1863. 


Dr. Bogel. 


Is 
Gotha (zwifchen dem 23. u. 28.) December 1775. 


Lieber Goethe, ich habe Deinen Brief erhalten, er freut 
mich unendlih. Wie fehr wünfchte ich mit freierer Bruft umd 
Herzen die liebe Sonne in den Jenaifchen Selen auf- und unter- 
gehen zu jehen und das zwar mit Div. Ich ehe fie hier alle 
Tage, aber das Schloß ift jo hoch und in einer fo unangenehmen 
GChene, von jo vielen dienftbaren Geiftern erfüllt, welche ihr 
leichtes, Tuftiges Wefen in Sammet und Seide gehüllt haben, 
dag mir’s ganz hiwindlich und übel ward. Ic fomme erjt den 
Freitag wieder. Mache doch, daft Du hierher fommit, die Yeute 
jind gar zu neugierig auf Did. 

€ 2%. 


2. 


Lieber Herr, da bin ich mım in Leipzig, tt mir fonderbar 
worden beim Nähern; davon mündlich mehr, und fann nicht genug 
jagen, wie fi) mein Erdgeruch und Erdgefühl gegen die fchwarz, 
grau, ftreifröcigen, frummbeinigen perrücengeflebten, degen 
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Ihwänzlichen Meagijters, gegen die Feiertagsberodte, altmodijche, 
Ichlanfliche, vieldinflihe Studenten-Buben, gegen die zuende, 
friefende, Tchnäbelnde und jchwämelnde Mägdlein und gegen die 
hurenhafte, ftroßliche, Ihwänzliche und finzliche Bunge - Mägde 
ausnimmt, welcher Gräuel mir alle heut um die Thore als am 
Mearientagsfejte entgegnet find. Dagegen präfervivt mein Neu- 
Reres und Inneres der Engel die Schrötern'), von der mid) 
Gott bewahre was zu jagen. Sie grüßt und Steinauer nad) 
Maakgabe ihres Beileids über Hocdero Aufenbleiben und fo 
weiter. Ich bin jeit vierundzwanzig Stunden (denn es ijt netto 
Abends Achte) nicht bei Sinnen, das heißt bei zu vielen Sinnen, 
üiher- und unfinnlich. Habe die Nacht durch manches Rnäulchen 
Sedanfen-Zwirn auf- und abgewidelt; diefen Morgen jtieg mir 
die göttliche Sonne hinter Naumburg auf. 

Ade I. gu. Herr! — Und jomit fünnen Sie nie aufhören 
zu fühlen, daß ich Sie lieb habe. 

NB. Bleibe das wahre Detail zur Nüdfunft fchuldig, als 
da find 2c. 2c. Veipzig d. 25. März 76. 

©. 
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Wie miv’s gangen ijt müffen Sie gleich wijfen; Sonnabend 


früh 11 Uhr jchrieb ich dies Ilmenau im Amthaufe. Ich bin 


!) Corona Schröter. 


feine jehs Stunden geritten, aljo wie jichs gehört; des Hujars 
Pferd wollte nicht mehr fort gegen das Ende und hinter Bücheloh 
aud) meines nicht mehr. Da fan ich in ein jehr Ipitiges Nacht- 
viefeln, das gerad vom Wald fam, und traf endlich glücklich be- 
dredt ein. 

Der Brand war lange nieder, Wie Sie einen Boten müflen 
gegen 7 Uhr gehabt haben. Ic muß die Anjtalten, die dabei 
vorgefehrt wurden rühmen, wie die Obern die Bereitiilligfeit 
und Ausdauer der Subalternen loben. Kine Gajje mit dürven 
Scindeldächern wurde mit großer Arbeit gerettet, woran die Er» 
haltung des obern Theils der Stadt, des Amt- umd Nathhaufes 
hing. E8 find nur geringe Häufer und arıne Yeute verunglüdt, die 
doch wenig gerettet haben, Bergleute, Yeinweber, Taglöhner. 

Bon dem Raub haben Sie mın den Bericht wohl geiehen. 
Man hat geftreift, nichts gefunden. Die 6 Hularen find heut 
Eilfe hergefommen, durchs Arnftädtiiche vifitirend. Und wollen 
morgen auf Frauenmwalde, ich will mit. Man trägt fich mit 
Hiftorien vom Teufel, entfleideten Weibern, Drohungen auf die 
Frauenwalder. E8 follen vier hagere Keris jeyn, einer im vothen 
Node, und ein Schüler von Schleufingen joll dabei jeyn. Su 
Eisfeld haben fie einen eriwifcht, jagt man, das mag denn un 
jeyn, tie die Gerüchte gewöhnlich. 

Hiernadh hab’ ich no eine Peftion für Sie! — Da id) 
jo auf dem Wege über Ihre allzugroße Hite bei Joldyen Gelegen- 
heiten dachte, dadurd; Sie immer im Fall find, wo nicht was 
Unrechtes doch was Umnöthiges zu thun umd Ihre eignen Kräfte 
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und die Kräfte dev Shrigen vergebens anzuflanınen, drum hab’ 
ic) aud) Staffen und Wedeln gebeten zurüczubleiben, da ich felbft 
mehr da bin, um Ihnen vom Ganzen Nachricht zu geben und 
mic) zu unterrichten, als etwas zu müßen. Det der Gelegenheit 
zieh ih don Manchen Erfumdigungen ein, habe traurig die alten 
Dfen gelehen. Aber die Gegend it herrlich, herrlich! — 

NB. &s waren 19 Spriten und fichere, treue Hülfe der 
Benachbarten hier. 

Seyen Sie hübieh ruhig, joviel’s jeyu fann, leben Sie als 
homme de lettres und Privatmann, jchonen Ste die Hüfte bei 
dem Wetter; hier ift Ihon den ganzen Morgen Schnee. 

Addio. Mein Andenken der Chere Mama. Seyn fie 


mir lieb. 


(Sm Winter 1778/79.) 
Gnädigfter Herr! 

Nach der Antwort des Königs in Preufen Majejtät, worin 
Derfelbe jolhe Gründe hinzulegen glaubt, die Ew. Durd)- 
laucht bewegen follen, ihm die verlangte Werbung in Yhren 
Landen zu gejtatten, und e8 als gewiß anzunehmen jcheint, daß 
man fich mit dem General Meöllendorf befprechen und eine Aus- 
funft zu treffen wilfen werde, bleibt nach aller Ueberzeugung 
nichts übrig, als dat man eine baldige und fejte Entjchliegung 


fafje, welchen Theil man ergreifen und pie man fid) auf ein 


oder die andere Weife betragen wolle. Man hat vorläufig am 
Beten zu jeyn geglaubt, wenn man beide unangenehme Seiten 
gegenmwärtiger Yage natürlich gegen einander ftellte, das ziwiefache 
Benehmen, wovon man eins zu wählen hat, ohmübertrieben hin- 
legte und die Folgen eines jeden libevdächte, fo Weit man fie mit 
einem zwar mmeingenommmenen, aber freilich) immer bejchränften 
Geifte vorauszufehen im Stande it. Gejegt allo, man fügt fich 
dem Begehren des Königs, jo fann e8 entweder gejcheben, wenn 
man ihm die Werbung erlaubt, oder mit dem General Meöllen- 
dorf auf eine aewwilfe Anzahl abzugebender Mannfchaft überein- 
fommt und auch dieje entweder durch die Preufen ausnehmen 
läßt oder fie jelbit ausmimmmt und fie ihnen überliefert. Erwählt 
man das Erjte, jo werden dieje gefährlichen Yeute fich fejtiegen 
und überall Wurzel faffen; fie werden auf alle Weile die befte 
junge Mannfchaft an fich zu ziehen fuchen; jie werden mit Yijt 
und heimliher Gewalt eine große Anzahl wegnehmen; fie wer- 
den’s an nichts fehlen lafjen, jelbjt die Soldaten Ew. Durd)- 
laucht untreu zu machen. 

Will man mit dem General Möllendorf auf eine gewilfe 
Anzahl übereinfonmmen, und ihnen etwa felbjt überlaffen, die 
junge Mannjchaft nad gewwilfen zu fertigenden Berzeichniffen 
aus den Aemtern auszuheben, jo fann man nicht verjichert Teyn, 
daß es dabei bleiben wird. Ein und der andere, der c8 merkt, 
wird austreten, jie werden ftatt deifen mach andern greifen, es 
werden Händel entjtehen, und fie werden davon Anlak nehmen, 


was man mit ihnen ausgemacht hat zu überichreiten. 


6 


Will man endlich ich entichliegen eine Auswahl jelbjt zu 
machen und ihnen die Yeute auszuliefern; jo ijt darin mohl 
fürs Ganze das geringite Uebel, aber doch bleibt auch diefes 
ein umangenehmes, verhaktes und Ichaamvolles Gejchäft. Und 
wahrjcheintich it man mit allem Diejfem noch nicht am Ende 
des VBerdruffes. Dieje mit Gewalt in fremde Hände gegebene 
Leute werden in Kurzem defertiven md im ihr Vaterland zurüd- 
fehren; die Preußen werden fie wieder fordern, im Wall jie 
fehlen, austreten, oder jich verbergen, an ihrer Stelle andere 
wegnehmen. Diejfe Plage wird mit jedem Herbjte twiederfom- 
men. Wie jie fi) gewiß and nicht begnügen werden, wenn 
man ihnen einmal Mannichaft jtellt: mit jedem Frühjahr wer- 
den fie die Forderung erneuern. 

Dagegen wird man bon Staiferlier Seite diefen Schritt, 
den man jo jehr wider Willen gethan, gewir übel aufnehmen. 
Man wird fie niemals überreden fünnen, daß man jo noth- 
nedrungen, und jo ungern eine folche Entichliefung ergriffen 
hat. Der alte Verdacht, den man gegen die Sächfiichen Häu- 
jer hegt, daß fie wenig Neigung für das Dejterreih’iche haben, 
toird wieder rege werden und e8 Wird dem SKaiferlichen Hofe 
an Gelegenheit nicht fehlen, dem Fürftlichen Haus manches 
Unangenehme fühlen zu lajfen. Das Nächte, was zu befürd)- 
ten steht, it dak fie gleichfalls Werbung in den Finftlichen 
Yanden einzulegen verlangen, jo dag man von beiden Seiten 
wird gedrängt jeyn und die oben hergezählten Verdrieglichfeiten 


doppelt, ja dreifach auszuftehen haben wird, weil diefer Theil 


alsdann wohl nicht mit Schonung verfahren mag, die man doc 
immer von den Preußen, wenn man mit ihnen übereinfommen 
wollte, zu hoffen hätte. 

Will man nun, um diefem Uebel auszuweichen, die andere 
Seite ergreifen, und des Königs Gründen, womit er jeinen Antrag 
unterjtüßt, fein Gehör geben, jo würde man folgende Maaf- 
regeln zu ergreifen haben. Gegenwärtig fann man jtille jeyu 
und abwarten, was der General Möllendorf entweder Ichriftlic) 
oder durch einen Dffizier hierher gelangen läft, da er auf das 
fette an ihn erlaffene Schreiben noch eine Antwort fchuldia ift. 
Nach den neuejten Nachrichten befindet er fich mit feinem Corps 
wieder in Böhmen, der Yieutenant Rheinbaben ijt abgegangen 
und der Pientenant Monteton trifft wohl vor Ende des Monats 
nicht ipieder ein. Dadurch jcheint man eine Feine Frijt zu ge 
winnen, die man ja wohl zu nuten hat. 

Zuerjt wird man an Hannover, Mayırz, Gotha, die übri- 
gen ESächjfiihen Höfe jchreiben, und ihnen vorlegen, dar c& 
Ew. Durchlaucht bei gegenwärtigen Umständen Pflicht, Gejin- 
nung und Wunid jey, Ihre Yande und Unterthanen vor den 
Beihiwerden des benachbarten Krieges auf das Möglichite zu 
Ihüßen, und an denen öffentlichen Angelegenheiten feinen Theil 
ald gejammt mit den übrigen Ständen des Neihs zu nehmen. 
Sie jeyen es gewiß, daß an jedem Hofe eben joldhe Gejinmungen 
herrichten, und um dejto mehr jey cs zu bedauern, dar olmeradıtet 
diefer innerlichen Uebereinjtimmung man jich bisher nad; einem 


gemeinschaftlichen Plan zu handeln nod) nicht habe veritcehen kün- 


nen. Durchlaucht jeyen jeßo durch einen WVorgang bewogen, 
mehr als jemals ein näheres Band mit den übrigen Srften 
zu Wwünjchen und eine neue Ueberlegung der jo nothiwendigen 
Bereinigung unter fich zu veranlaffen, da man Preufiicher Seits 
die Werbung in Ihren Yanden neuerdings verlangt habe. So 
wenig Sie im Falle feyen, diefe Forderung, wenn fie durch- 
gejeßt werden wollte, mit Nachdruck abzuweifen, jo jehr wünjd)- 
ten Sie durch eine Verbindung mit wohlgefinnten Meitjtän- 
den, deren Pänder diefen, oder ähnlichen Unannehmlichfeiten aus- 
gefett jeyen, folchen Zummthungen fich ftandhaft woiderjegen zu 
fünnen. 

Diefer Schritt fann auf jeden Fall fogleich gethan werden, 
man mag fi in der Hauptfache entichließen zu was man will, 
und ev wird immer eime gute, wenn auch nicht hinreichende 
Wirkung haben. Zu wünfchen wäre e8, dak andere glückliche 
Umstände zufammen träfen, die Fürjten des Neihs aus ihrer 
Unthätigfeit zu wecen und jehr glücklich wäre es, Wenn man 
durch die Noth gedrungen von hier aus zu einer geichtwinderen 
Vereinigung beigetragen hätte. 

Doc wird man mit der Gutichliefung in der Hauptlache 
nicht auf die Antivort zu warten haben, weil man leider menjch- 
licher Weile den Inhalt, der eben nicht entjcheidend jeyn wird, 
borausjehen Fan. 

Bleibt man alfo dabei, fich dem Stönige toiderjeßen zu 
wollen, jo muß man fich vorbereiten, ebjter Tage einen Werbe- 


offiziev mit einem Commando, angemeldet oder unangemeldet, 
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ericheinen zu jehen. Will man ihm alsdann und den Gene- 
ale, der ihn abjchict, die Antwort geben, dak man ohngeadhtet 
der Königlichen Erklärung die Werbung nicht geitatten Werde 
und bon dem Dffizier verlangen, daR er fich aus den Fürft- 
lichen Yanden wegbegebe, jo wird man zum Voraus wohl zu 
überlegen und fich zu entjchliegen haben, ob man im Weige- 
rungsfall ihn avretiven und aus dem Yande bringen, und wie 
weit man mit der Gewalt, wenn ex fich widerfegen follte, gehen 
wolle. Solche Dinge, die zwar jchiwerer vorher zu bejtiunmen 
find, müfjen doch, weil fie vorausgelehen werden fünnen, wohl 
überlegt werden, weil die augenbliclichen Entichlüffe in folchen 
Gelegenheiten felten die Folgen zu Nathe ziehen. 

Sit man aljo entjchloffen, fich von dem evjten jchwoächeren 
Abgeichieften auf diefe Weife zu befreien, jo entjteht die nene 
Frage, was man thun will, oder vielmehr thun muR, wenn fie 
mit bevftärfter Gewalt wieder kommen. 

Zwar läßt fih mit einiger Wahrfcheinlichfeit vermuthen, 
daß die Preußen jelbjt e8 zu einem öffentlichen unangenehmen 
Ausbruch nicht werden fommen lalfen, und wenn jie Stand» 
haftigfeit jehen, fich begnügen, in der Stille zu necden und hier 
und da einigen Abbruch zu thun. Doc fann es auch jeyn, 
daß der König, durch den gegenwärtigen Mangel an Yeuten 
gedrängt, über die Achtung hinausgeht, die er gern zu feinem 
eigenen Vortheil fir die Fürften bezeigte, Da er wohl weiß, 
daß theils alle diefe Sachen, wenn fie zur Sprache kommen, 


ji) befchönigen Tafjen, theils auch, dak jolche Beichtverden unter 
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dem Yärım des Kriegs und unter den übrigen, weit wichtigeren, 
mehrere Theilmehmer angehenden Borfällen fich verlieren. 

Wäre Diefes, jo würde er feinen hinausgefchafften Werber 
mit derjtärfter Macht wieder hereinführen, man würde Truppen 
gleichjam auf Execution bier und da einquartiven, die alsdann 
auf Unfojten des Yandes unterhalten werden müften. Bei der 
Unordnung, die jolch ein Zrupp verurfacht, und unter feinem 
Scuße wirden alle Uebel der Werbung fi) aufgehäuft aus- 
breiten und die Rache, die dazu füme, würde alle Mäfigung 
aufheben und alle Uebereinfunft abweilen. Sie würden alsdann 
mit offenbarer Gewalt brauchbare, verheurathete, angefellene 
Yeute mit wegnehmen; man würde den Unterthan vor Prellereien 
und Bevortheilungen nicht jchüten fünnen, 

Was alsdanı übrig bliebe, wäre, fid) an den Neichstag zu 
wenden, woher man fich aber bei gegenmwärtigen Umjtänden nur 
eine leere Theilnehmung zu verfichern hätte, indeß man dur 
die dringenden und bitteren Beichiwerden das gute Verhältnif 
zum Königlid) Preufifchen Haufe leicht gejtört haben fünnte. 

©. 


w 


2. 
Buttjtedt d. 8. März 79 auf dem Kathhaufe. 
Inder die Purfche gemeffen und befichtigt werden, will ich 
Ihnen ein Baar Worte fchreiben. Es fommt mir närriich vor, 


da ich jonjt Alles in der Welt einzeln zu nehmen und zu bejehen 


1 


pflege, idy num nach der Phyfiognomif des NAheiniichen Strid)- 
maaßes alle junge Purjche des Yandes Elafjifizive. Dod muR 
ich jagen, dak Nichts vortheilhafter ift, als in joldiem Zeuge 
zu framen. Bon oben herein jieht man Alles Falich und die 
Dinge gehen jo menschlich, dar man, um was zu müßen, ich 
nicht genug im menschlichen Gefichtsfreis halten fann. 

Uebrigens laß ich mir von allerlei erzählen umd alsdann 
jteig ich in meine alte Burg der Poefte und foche an meinen 
ZTöcdhterchen '). Bei diefer Gelegenheit jeh ich doch aud), dah 
ich diefe gute Gabe der Himmlifchen ein wenig zu favalier be- 
handle und ich habe wirflich Zeit, wieder häuslicher mit meinem 
Talent zu werden, wenn ic) je noch was hervorbringen will. 

Nah Weimar wäre ich vorgeftern gern gefommen, ces war 
mir vor der Zerjtreuung bange. 

Yallen Sie das Fleine menfchlihe Welen?) nur erjt ein 
Bifchen heranfommen. Die Umftände erziehen alle Menichen, 
umd man mache was man Yoilf, die verändert man nicht. 

Laffen Sie's nie an der däterlihen Sorafalt mangeln, daf 
oir’s nur gefund erhalten. Bis e8 eine Menjchenjtimme ver- 
nimmt, werden wir noch Manches darüber zu denfen und zu 
reden beranlaft werden. 

Gott gebe uns den äußern und innern Frieden, jo Wird 


Ihnen und Ihrem Yand noch aut zu helfen jeyn. 


1) Sphigenie. ?) Prinzeffin Ponife Augufte Amalie, Tochter des Her 
3098, geb. 3. Februar 1779, geft. 1784. 
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_ 


Ich habe mir allerlei gemerkt, Puftiges und Ernjthaftes, 
das ich zu erzählen habe. 
Ueber Diefem hat mich Knebel angetroffen, der mir hat 
grogen Spaß gemadt. 
Leben Sie wohl. Er wird mehr erzählen. Morgen früh 
geh ich nach Allftedt. 
©. 


(1780 oder 1781.) 

Sie haben bejter Herr, Schumannen beauftragt den Aufzug 
zu malen; ev verlangt von mir die Yijte. rlauben Sie mir, 
daf ich einige Nemonftrationen vorbringe. 

Diefe Feierlichfeit war an fich ein gewagter Scherz, tft 
glücklich abgelaufen, hat gute Wirfung gethan und "rende ge- 
macht und wird jedem der Zuichauer als eine abenteuerliche und 
angenehme, vorübergegangene Eriheinung zeitlebens vor Augen 
ichweben. 

Bei hellem Tage, mit nüchternem Muthe muß man fo 
was nicht betrachten. Sollte es daher wohlgethan jeyn, mit 
Schumannifhen Figuren aufs Papier zu Heften, was mir als 
Iraum vorbeiziehen follte und was weder gemalt noch bejchrieben 
werden fann ? 

Ih wünjchte jogar, dak Sie verböten, etwas davon ing 
Wochenblatt zu jegen. Yaffen Sie die Zufchauer fi) unter- 


einander davon unterhalten und es Fremden, es fünftig ihren 


E 


Kindern erzählen, der größte Neiz tvird bei aller Ueberlieferung 
das Unausfpredhlidhe bleiben. 

Die Imagination wird arbeiten und Sie Ihres Ziveds 
nicht verfehlen, jtatt dar Schumanns Handiverfs- Kauft Ddieje 
Schmetterlinge jicherlich, und jeden jchönen Effekt ihres flattern- 
den Yebens ermordet. 


s. m. 


X: 

Nach) mehrerer Ueberlegung wars natürlid; dag ich mich 
entichliege zu Haufe zu bleiben. Es ijt nicht flug, ein noch 
unbefejtigtes Reich zı verlajjen; dann eig ich jchon, ich fommme 
jobald nicht von Gotha weg, jondern muß die ganze Woche 
drüben bleiben. 

Es häuft ji” dann hier wieder jo viel, und ich möchte 
doc) auc wider des Teufels Lift und Gewalt die Yiteratur') 
aufs Trodne bringen. Bedenfe ich noch dazu den Zug auf dem 
Gothaifhen Schlofje, die Kälte, und dag man weder Herr bon 
jeinem Rod noch Sußbefleidung bleibt, jo jchredt mich das ganz 
in mein Dahslocd zurück, two mic ohmedies eine hHypochondriiche 
Borliebe gefangen hält. 

Die guten Geijter begleiten Sie. 

d. 18ten Jan. 81. 


©. 


> 


1) Soethe’3 Gejpräh Über die deutiche Yiteratur. S. Niemer’s Mit 
tbeilungen über Goetbe (Berlin 1841), II, 133. 
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8. 
Erzeige mir den Gefallen zu bejtellen, daß heute Abend um 
9 Uhr Friedricd; und der Theaterichneider in der Garderobe des 
Theaters bei der Hand jind; einige Yeute wollen fih, um allen 
Unmuth zu vertreiben, auf heutiger NRedoute Kurzmweil machen. 
Yaß es aber die Theaterleute erjt gegen Abend Wwiffen, damit 
das Secretum secret bleibe. 


(25. Sanuar 1781.] 


9. 


Diefer Brief fol! Ihnen bis Erfurt entgegengehen und Abends 
auf dev Nedoute werden wir Sie Alle erivarten. 

Das veränderlide Wetter werden Sie mit uns gemein 
gehabt haben, dagegen ijt unjere große und jchöne Welt dejto 
bejtändiger. Kine Schlittenfahrt mit vielen Bostzügen ift glücklich 
abgelaufen, ziwei andere, eine nadı Belvedere, wo der Prinz ') 
traftiven wollte und eine nach Ettersburg, unter den Alügeln 
der unendlichen Fledermaus, werden mit diefem Morgen zu 
Waffer. Ein leifer Windzug der Freundichaft hat die fleine 
Werthern nad) Dauer?) geführt und Knebel ijt von diefen Strö- 
mungen nachgeichleift worden. Er verjprach heute Abend wieder 


hier zu fein, denn morgen früh ift die Probe der Iphigente auf dem 


!) Conftantin, Bruder des Herzogs. ?) ? 
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Theater. Wir hoffen, Sie jollen mit dem Portal zufrieden fein, 
Schumann hat feine ganze NRaphaelifhe und Deferifche Ader 
darauf ausgegojjen. Ihre Frau Gemahlinn ift nicht vecht wohl, 
darüber ein Thee der Dienjtags beim Prinzen getrunfen werden 
jollte, nicht eingenommen worden. Sc habe fie nicht aejehen 
und Ihren Gruß duch die Waldner ausrichten lajfen, die jeit 
der große Schnee hunten ift, vom Zahnmweh Auhe hat. Der 
Wöllwarth') hab ich ein Kollegium über die Berjpeftive gelejen, 
fie hat eine findische Yuft am Zeichnen. Die Stunde ift jo 
bejeßt, daß niemand mehr Plat hat. Unjere Masferade jchleicht 
im Stillen, jedes jcheut die Kojten. Die Stein hat jich ein 
Paar Kleider ausgewählt die fie toill zerjchneiden laljen. Wenn 
Sie jelbjt fommen, wird’S Ichon gehen. Die Nedoute nach der 
Herzoginn Geburtstag wird an Erjcheimungen reich fein; e8 
werden Berje von allen Seiten gemacht. Wieland ift über 
Wolffen entzüct, der feine Cantate auch zu Ehren des Drey- 
Bigjten?) componirt hat. Ajträa fommt drinne vom Himmel, 
und es fängt mit Donner und Blis und Windsbraut an. Ach 
glaub es ijt ein Geheimmig, drum laffen Sie Sich nichts merken. 
Die Erone?) hatte Stehen auf der Bruft, das ihr jehr un- 
gewohnt jchien. Gejtern Abend habe ich, während des Koncerts 
bei der Herzoginn, auf der Göchhanfen Stube gefeifen, eine 
Slajche Champagner ausgetrunfen und der Yiteratur') auf- 


ı) Hofdame der Herzoginn Yonife. ?) 30. Januar: Geburtstag der Her 
zoginn Louife. °) Corona Schröter. * S. Anm. zu Nr. 8. 
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geholfen. Num ift twieder Hoffnung daß das Werf vollendet 
werden Wird. Für die Garnifonschule laß ich eine geräumige 
Stube im Waifenhaus zuvechte machen; e8 fann auf 60 Thaler 
fommen, dam wollen wir jehen ob wir von der feinen äufer- 
lichen Zucht weiter zum Imnern fommen fünnen. Auf der 
Kriegs-Commilfion gehts jehr gut und da Alles von miv ab- 
hängt umd ich Ordnung bis aufs Yette halten fann, jehr leicht. 
Auch ijt eine weit freiere Yuft oben. Bom diden Amtmann 
hab ich ein Projekt, die Steuerfache zu reguliven, das recht gut 
ift; man muß nur erft fehen was das legte Nefeript wirft. In 
Publieis- ijts ganz till um uns, die Miniftres fahren auf dem 
Schlitten. Sievers ijt wieder bejjer. Wette Hatte ji) aud) 
gelegt. Bei Hofe bin ich neulich bald abgejtanden; ich jpasirte 
ganz allein im großen Saal, da Alles in Partieen bejchäftigt 
war, ja fogar Yingen aus Verzweiflung mit Yuden Schad) pielte. 
Das Schlimmfte war, daß Iedes, das König wurde, glaubte 
mich unterhalten zu müfjen. 

Die Herzoginn von Gotha, hab ich gebeten, ji vom 
Prinzen Auguft das Eremplar der Gefhwifter, das er hat, 
geben zu laffen und fich deffen zu bedienen. Ich hatte fein 
(eferliches zu Haufe. Der jcönen Gräfinn‘) hab ich das Zrauer- 
Ipiel?) geichiet. 

Ih bin fehr neugierig, wie Ihre Jagd abgelaufen it, die 


meine jchränft fic auf einen Raben ein, den ich gejtern von den ho- 


1) von Werthern. ?) Iphigente. 


hen Ajchen, aus einer Entfernung two er ich ficher glauben fonnte, 
mit meiner guten Flinte wie einen Sad herunter geworfen habe. 

Ueber die Mengs und Correges mündlich mehr. Stein 
ijt nad Kochberg, ich fürchte, feine Einkünfte werden ber dieje 
Soraofalt alle zu Spiritus, aber nicht vini. Grüfen Sie Wedeln; 
jobald er fommt, wollen wir feine Idee wegen dev Grecutions- 
gelderfajfe realijiven. Die General- Polizeidirektion hat mit mir 
fommunizirt. 

Run wünsch ich glückliche Fahrt und empfehle mic zu 
Suaden. 


den 2dten Donnerftag früh des Senners 81. 


10. 
So groß, als die Begierde war in miv, 
Die altgeliebten Bilder zu erlangen, 
Mit gleicher Yuft geb ich fie Dir 
Und jcheine fie dadurch erjt zu empfangen. 
den 18, Febr. 81. 
©. 


il, 


Danfe taufendinal fir die Schönen Zeichnungen und wünich:, 
daß die Neife in allem Sinmm wohlbefommen möge. Gehn Sie 
nur auf dem Wiederbetvetenen Hausboden fachte und nehmen 
jih in Acht, daR nicht die gewöhnliche Wirkung Sie überfalle. 


Briefwecbjel Carl Auguft’3 mit Goethe, T. 


SUR 


Sc Hoffe auf das Frühjahr, wo ich hoffe uns die Dialogen in 
freier Yuft beifer als noch nie befommen follen. Es geht mit 
dem Guten, tie mit den Qmeden: — die Eur jchlägt erjt im 
dritten Sabre Wiederholung recht an. 


den 23. März 31. 


12, 


Wenn Sie Ihr Kreuzzug, Tiebjter, anädigfter Herr, nad) 
Sonneberg geführt hat, jo werden Sie einen Theil des VBorwurfs 
zurücnehmen, daR ich nicht Tchreibe, umd die übrige Hälfte joll, 
hoff ich, der eingefchloffene Brief .vertilgen. 

Ihren Brief von Kaltennordheim, der Weontags geichrieben 
war, erhielt ich evjt zu Ende der Woche. Der Hufar fand in 
Keehaufen!) die Wohnung leer und lieh dem Sefretär den Brief 
und cerjt gejtern erhalte id), was beiliegt, mit einem jehr artig 
itylifivten Briefchen dabei, das jedod völlig in der Form abgefaft 
ift, als wenn der Herr Gemahl das Koncept fignirt hätte. 

Wenn es möglih ift, und Sie nody länger außen bleiben, 
jo bitt ih) um einige Nachrichten Ihrer Zurückunft und des 
Meining’ichen Befuchs. ins wegen des Abfeuerns, das andere 
wegen dramatijcher Einrichtungen für Tiefurth. 

Friede und Kinigfeit haben bisher unter uns gewohnt; 


Ihre Frau Gemahlinn ift vergnügt, Ihre Frau Mutter aud), 


2) 7 


u 
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Sedes in feinem Welen. Die Wärme tft eine allgemeine Unter- 
haltung, Wie vor Kurzem die Influenza und die falten Winde. 
Die Oberhofmeijterinn ift zurück und das Brautpaar neht im 
Mondenfcheine jpatiren. 

Mit der größten Bhilijter-Behaglichfeit fie ich in meinem 
Nejte, nachdem ich mich vorher nad) der Art der Windhunde 
mehrmal herumgedreht habe, um ihm eine meinem Körper ana- 
loge Form zu geben. Kalb hat Abjchied genommen und ift heute 
weg. Unjere Sohannisloge war magerer als ein Hof zur Gur- 
zeit. Und wenn Bode nicht noch durch einen Spark bei Tiich 
die Vorfteher beleidigt hätte, jo dak gar der alte Germar den 
Hammer niederlegen wollte und Nothimaler') eine lange Rede 
aus dem Stegreife hielt, jo wären wir ohne das gerinaite In- 
terejje aefchieden. Mehr Böce find wohl überhaupt im Ritual 
und Kormal an feinem Johannistage vorgegangen. Ein depu- 
tirter, unpräparirter Meifter dom Stuhl, zwei Borfteher aus 
dem Stegreife 2c. 2c. Und jobald von jo etivas der Pedantis- 
mus getrennt it, dann gute Nacht. 

Yeben Sie wohl und aeniehen des Yebens. 

Hite werden Sie mitunter ausjtehen. 

Die Herzoginn wird wohl das Uebrige von Neuem md 
Alten vermelden. 

Weimar d. 26. Juni 31. 


G, 


, Ehriftoph Friedrid) Siegmund von Nothmaler, tweimariiher Haupt 
mann md Kammerherr. 


- 
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13. 


Unfere Reife ift glücklich und gar angenehm bisher boll- 
bracht. 

Schwarzburg, Blanfenburg, Nudolftadt, Tefchnig haben woir 
beiucht, von der Hite ehvas ausgejtanden, doc) auch ganz föjte 
liche Morgen, Abende und Nächte gehabt. Kmebel war jehr aut 
und munter. Ich Hab ihn im die Klüfte der Erde initiirt, ev hat 
Freude dran. 

In Blanfenbivg hab ich einen alten Bergmeifter gefunden, 
der ehmals auf dem hiefigen Werfe gearbeitet hat; ev ijt 72 
Jahre alt und erinnert fich aller Bornamen und Zahlen. Diefer 
fommt Sonntags hierher und ich Werde ein großes Colloquium 
anftellen md jeine Ausfagen protofolliven lafjen, damit alles 
flaver werde. 

Wr haben ehr Ichöne Gegenden durchjtrichen, auch find 
uns menfchliche Dinge allerlei Art vorgefommen, die Knebel er- 
zählen foll. 

Bei der Stein werden Sie eine Taffe finden, die ich ge> 
malt habe. 

Morgen wollen wir auf Friedrichsrode und von da auf 
den Infelsberg. Sonntags denf ich Wieder hier zu jeyn und die 
Verhandlung mit dem Bergmeifter wird mid einige Tage auf- 
halten. 

Yeben Sie wohl, behalten Sie mich Tieb. Die Welt ift 


voll Thorheit, Inconfequenz und Ungeredhtigfeit; e8 gehört viel 
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Muth dazu, diefen nicht das Feld zu räumen ud Sich beifeite 
zu begeben. Addio. 
Smenau d. 5. Juli 81. 


14, 

Knebel wird Ihnen viele herzliche Grüße von mir bringen 
und erzählen, wie wir gelebt haben. 

Ein entjetliches Gewitter, das zweite im Rang feit Staffens 
Hierfeyn, hat ums diefe Nacht gewedt. Es jchlug auf der hohen 
Schlaufe in eine vieripännige Fichte und zündete, 

Staff ijt mit allen Holzhauern hinaus und fie war bald 
gefällt. 

Mein alter Bergmeifter ift angefommen. Morgen und 
übermorgen wollen Yoiv mit ihm unter- und überivdiich Iprechen, 
dann bin ich bald bei Ihnen. 

tit Snebeln it mivs vecht wohl gegangen. Er fett meinen 
Text in Noten und mein Text hält jeine Noten zufammen. Ye 
ben Sie wohl. 


Slmenau d. 8. Qult 81. 


- 

13 
Um meinen biefigen Aufenthalt mit einem Abentener zu 
endigen, Will ich morgen früh Sechle in forma hier abfahren, 


in Siebeleben aussteigen, über die Gleichen, Schtevshaufen, Dien: 


‚wm 
109) 


ftedt nach Kochberg zu Fuße gehen und auf der einfamen Wande- 
rung meine Yection vecapituliven. 

Bom hohen Friedenftein durch das flache Yand, aus dem 
zufammengefaßten Yeben der obern Menichen zum einzelnen umd 
einfacheren der niedern Yandesbewohner. 

Es ijt mir recht wohl gegangen; ich habe viel gezeichnet. 
Das lebhafte Interejfe des Cirfels, in dem ich hier bin, am Au- 
genbliclichen, macht auch im Augenblick lebhaft und durd Klei- 
nigfeiten zum allgemeinen Scherze thätig. 

Mein Ehriftoph, der diefen Brief überbringt, joll Somn- 
abends Abends in Kochberg Jeyn; ev wird mein Pferd hinveiten. 
Geben Sie ihm Etwas an mic mit und jagen mir, wie es jteht 
und ob ich foınmen foll. Doch möcht’ ich nicht dak man wüßte, 
tvo ich bin, ich hab’S ihm verboten, gegen Semanden etwas zu er- 
wähnen. Der Infelsberg ift Jchr Kar, ich hoffe einen jchönen 
Tag auf morgen. Yeben Sie wohl und behalten mic lieb. Die 
Welt ift weit und Cines in dem zu Haufe it Fein. Wohl 
dem, der jich leidlich bettet. 

Gotha, Donnerftag. 11. DOftober 51. 


©. 


Erfurt den 12ten früh 10 Uhr. 
Das jehr trübe Wetter heute früh hat meiner Wanderung 
eine profatichere Wendung gegeben; ich bin hierher gefahren 
und till Miethpferde nehmen, um über Tonndorf und TZannrode 


zu reiten. 


a 
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Der Herzog fürchtet fihh vor der Marfgräfinn!) und wird 
nicht eher fommen, als bis jie weg tft. Wer dod; einmal einen 
quten Credit hat, fann ficher jeyn, dak er jich ausbreitet. 

Sch bin jehr zufrieden don meinem Aufenthalt und wie es 
Icheint find es die Yeute auch ınit mir. Da id) ein wenig mehr 
als jonjt mit denen Effeften befannt bin, die meine Crijtenz 
machen muß, und ich nach und nach lerne, offen zu jeyn umd 
mid; bis auf gewilfe Punkte gehen zu laffen, ohne die herae- 
bradıten und natürlichen Schidlichfeiten zu beleidigen, To werd’ 
ich für Andere und für mic jelbjt wohlthätiger. 

Wenn id) noch einen Schluf aus dem Becher weiblicher 
Sreundichaft gethan habe, fehr ich vergnügt in mein Thal zuvüd. 
Diefe drei Wochen waren eben hinreichend, die Summe des 
vergangenen Jahres zu ziehen und noch auf den Winter etwas 
einzutragen. 

Peben Sie recht wohl. Sagen Sie mir, tote es geht und 
ob Sie mic nocd, einige Tage in der Welt wollen herumitreifen 
lajjen. 

Wenn man nad mir fragen jollte, jo bin id) auf mineva- 
logiihen Wegen. Aoddio. 

Um 12 Uhr. 
Ic bin bei dem Statthalter gewelen und habe ihm gerathen, 


den Herzog don Gotha nicht dringend auf den Montag einzu 


1) Die vermwitiwete Marfgräfinn von Baireuth, geb. Prinzeffinn von 
Braunjhmweig, Schiweiter der Herzogimm Anna Amalie. 
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faden. Er glaubt nicht anders, als ich ginge nad) Weimar; 
wenn alfo die Nede don mir kommt, jo lajlen Sie e8 fallen, 


als ob ich da bin oder nicht. 


16. 


Ihr Brief, den ich erft geftern zu Haufe gefunden habe, 
war mir ehr evfvenlich; ich Jah daraus, dak Sie Sid) auf dem 
Gipfel menfchliher Dinge, von Yiebe und Freundichaft begleitet, 
in Betrachtung des Fürtvefflichen evgögten. 

Sch habe indek als moralifcher Yeibarzt einen berworrenen 
Handel zwar leider nicht ans Ende, (denn wenig menjchliche 
Dinge endigen fi), außer dur) den allgemeinen Schluß) doc 
aber bis zur Entwicelung führen helfen. 

Eine alte Krankheit zerrüttet die Einfiedeliihe Familie. Der 
häusliche, politifche, moraliihe Zuftand bat auf den Vater jo 
gewwirkt, daß er nahe an der Tollheit wahnfinnige, wenigfteng 
ihwer erflärliche Handlungen vorgenommen hat, endlic) zu Haufe 
durchgegangen ift und jeinen Sohn hier aufgefucht hat. Sc) 
habe mich, um furz zu jeyn, des Alten bemächtigt und ihn nach 
Jena in das Schloß gebracht, wo ich ihn unterhielt, bis feine 
Söhne anfamen, die indeR zu Haufe mit Mutter und Dufel ne 
gotiivt und die Sale auf einen Weg geleitet hatten. Die ganze 
Wod;e ift miv auf diefe Beforgniffe aufgegangen und ich Wollte 
Ihnen nicht cher jchreiben, bis id) dem Ausgang näher wäre, 


worauf ich jeden Tag hoffte. 
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Yalfen Sie Sid) auf Ihrer Reife wohl feyn und fommen 
bergnügt zurüc. 

Daß der Gräfinn!) die Berferinnen?) wohlgefalfen, hör’ ich 
gerne, auch ich habe eine große Vorliebe zu diefem Stücd und 
ic) mußte Toblevn gleichjam mit Gewalt zur Ueberfeßung bringen. 

Knebel nahm in Iena von mir Abjchied und ging von da 
auf Saalfeld. Wenn er den Uebeln jo gut abhelfen oder fie 
tragen fünnte, als er jie jieht, jo würde er bald unentbehrlich 
jeyn. Im feinem jegigen Zuftande wirft Alles auf ihn, ohne 
daß er widerftehen oder gegemwirfen möchte, ev hat fi Be- 
griffe vom Yeben und vom Zuftande gemacht, die eines ehrlichen 
Mannes nicht unwerth find, nur fcheint mir beftcht fein Haupt: 
Unglück darinne, dag er Theils einmal ganz allein handeln und 
jich jelbjt überlaffen jeyn toill, und gleich darauf wieder eine 
vormundjchaftlihhe Sorge von Andern fordert. 

Loder ift das geichäftigite und gefelligfte Wefen von der 
Welt, er freut und bereitet fi) auf den firftlichen Curfum 
physiologieum. Ich habe mich, wie Sie leicht denfen fünnen, 
gehütet, ihm über die Studia der Prinzen nähere Begriffe zu 
geben. Mir hat er in diefen S Tagen, die wir freilich, To viel 
es meine Wächtericaft litte, faft ganz dazu anwandten, Djteo- 
logie und Miyologie demonfteirt. Zwei Unglüclihe Waren 
ung eben zum Glück geftorben, die wir denn auch ziemlich ab- 


gefchält und ihnen von dem jündigen Fleische geholfen haben. 
1) Merthern. ?) Soll heißen „Perjer”. Die Tobler’fche Ueberjetsung 
befindet fi handjchriftlic auf dev großherzoglicen Bibliothek zu Weimar. 
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Ic Schließe den Pynderifchen Brief bei. Die Sadye wird 
alfo jehr furz zu machen feyn, wenn Sie dem Stlienten eine 
Stelle bezahlen. Denn die Freiftellen find, wie id) vermuthete, 
auf weit hinaus befest. 

Yeben Sie wohl; Yieben Sie mid), und grüßen Sie Ihre 
ichöne Freundin, 

Auf den Mittwoch fang ich auf der Afademie Abends au, 
das Sfelet den jungen Yenten zu erklären und fie zur Kenntniß 
des menschlichen Körpers anzuführen. Ic thue e8 zugleich um 
meinet- und ihretwillen, die Methode, die ich erwählt habe, 
toird jie diefen Winter über völlig mit den Grundfäulen des 
Körpers befannt machen. Davon mündlich mehr. 

Der neue Saal ergößt einen Jeden, der hineintritt und 
alle Schüler find fehr vergnügt. 

Der Prinz!) hat mir einen fehr guten verjtändigen Brief 
von Florenz aeichrieben. Es erfüllt fi doch, was ich voraus 
jagte, daß diefe Neife, und diefe Art Neife ihm von großem 
Nuten jeyn hoird. 

Yeben Sie vielmals wohl. 


Den 4. Nov. 31. 
5. 


Ihre Frau Gemahlinn trägt mir auf, Ihnen viel Schönes 
und Gutes zu jagen; Sie werden das Blanfet wohl am Beten 
jelbjt ausfüllen fönnen. 


©. 
Grüßen Sie Wedeln vielmals. 


!) Conftantin. 


Haben Sie, lieber gun. Herr, viel Danf für Ihren Brief; 
den meinigen werden Sie erhalten haben und ich jehe durd) den 


das 


Hufaren einer Antwort entgegen. Diejer Joll Sie, wenn 
Sück aut ift, in Sonneberg empfangen. 

Zuvörderjt viel Glüc zum jchönen Wetter das die Honneurs 
der alten Berge gar trefflic machen wird. Ihre Frau Gemah; 
linn ift, und mich dünft, nicht ganz mit Unrecht, ungehalten 
dak der Fürjt und die Fürjtinn‘) jo jehr hier Wwegeilten und 
doc fo viel Zeit fanden in Cilenach zu bleiben. Wie ihm auc 
jey, jo freut mich, daß der Alte diefen Schönen Theil Ihres Be- 
jitthums gejehen. Sch jehne mic recht, jene Plätße auch ein- 
mal im Geift und Sinn zu genießen, und mit neuen Augen 
anzufehen, davon wir das Neizende zuerjt im QTaumel ver- 
Ichlangen und welche ich nachher, unangenehmen Erinnerungen 
auszumweichen, nur flüchtia bejuchte. 

Der Herzog von Gotha hat mir geichrieben und bejtimmt 
100 Ducaten. Ziichbein foll heute Nachricht erhalten. 

Ihre Frau Gemahlinn hat Sonnabends bei mir geaeffen. 
Das Steine?) bat auch: liebe Waldnern! Dableiben! Es wurde 
auf dem Altan mit zu Tiiche aefett und gefiel jich jehr wohl. 
Heute früh gab die Stein der Herzogimn ein Srübjtid in mei 
nem Garten, 


Geftern habe ich einen herrlichen Morgen genofien. cd 


1) Bon Anhalt-Defjau. ?) S. Anm. 2 Seite 11. 
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ftand um halb Viere auf. Seitdem mein Garten mir ift was er 
joll: Zufluchtsort, To hat er für mich einen unaussprechlichen Neiz. 

In meinem neuen Haufe breite ich mid) aus und Alles 
fommt im die jchönfte Drdnung. Dabei recapitulive id) mein 
Leben, vergleiche die Epochen und jege das Kharakteriftiiche der 
gegenwärtigen fejt. Sie gewährt mir gute Hoffnungen und 
Ausfichten. Wie viel mir die neue Cimrichtung an Arbeit er 
feichtert, tft fanın zu Jagen, ich fann in eben der Zeit und mit 
gleicher Mühe nod) einmal fo biel thun. 

Die neue Staatsveränderung!) hat zu einer Menge Anekdoten 
Gelegenheit gegeben, die Sie bei Ihrer Nückunft unterhalten follen. 
Das PBublifum verabjchiedet auch Wetfen?) und Bertuch. Jenem 
wird faft einftimmig der Stab gebrochen. In Noufjeaug 
Werfen finden jich ganz allerliebite Briefe über die Botanik, 
worin er diefe Willenfchaft auf das Farlichjte und Zierlichite 
einer Dame dvorträgt. Es ift vecht ein Mufter, wie man un- 
tevrichten joll und eine Beilage zum Emil. Sch nehme daher 
den Anlaf, das schöne Neich der Blumen meinen jchönen Freun- 
dinnen aufs Neue zu empfehlen. 

Geheime Kath Thümmel von Coburg fchreibt mir: ,‚So 
wunderlich es Elingt, fo ift es doch gewiß, dak wir in der Hite 
unferes guten Willens den Herrn Ausfeld ganz überfehen haben; 


der Fehler ift nun bervichtigt 2c. 


!) Der Kammerpräfident von Kalb war feines Dienftes enthoben nd 
Goethe die Oberleitung der Kammergefchäfte übertragen worden. ?) Lorenz 
Heinrich Wetlen, Nammerratl). 
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An Koch hab ich auch geichrieben. 

Billoifons Eynismus ijt dem Herzog von Gotha jehr auf- 
gefallen. 

Der Hufar bringt Ihren Brief. Geleite Sie der Himmel, 
Diejes Blatt trifft Sie alfo in Sonneberg jehr richtia. 

Der artigen Fräulein und den jchönen Damen überhaupt 
werden Sie ja wohl gelegentlich etwas Berbindliches von mir 
gejagt haben. 

Was den Benus betrifft, jo finde ich Ihren Gedanken 
jehr glücklich. Unter allen Subalternen diejer Klaffe, auch wohl 
weiter hinauf, hab ich feinen, der jo vejolut, geicheidt, ehrlich, 
anfmerffam und unverdrojfen wäre. Ich habe ihn über feine 
beim Brand bejchädigten Kühe eraminivt; fie find wieder ganz 
zu. Am liebjten trägt er Stiefel, doc fann er aud in Strüm- 
pfen gehen, wenn er jich nur gegen die Mücken verwahrte. Sc 
verliere dabei, denn auch bei der Kriegsfalle it mir feine 
Maitre - Jacques:jchaft fajt unentbehrlid geworden. Auch in der 
Folge zum Kammerdiener wäre er zu brauchen, da Ihnen auc) 
näher jein jtrades militäriihes Wejen nicht unangenehm jeyn 
tpird. 

RW. d. 16. Juni 82, 


18. 


Erjt Freitag den 15. bin ich von Ilmenau zurüdgefommen. 


Wir haben dort mancherlei zu thun gefunden umd da es uns 
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angelegen war, aufs Innere zu dringen, fo fonnten toiv unjere 
Behandlungen nicht übereilen, wie es bei mechanijcher Papier- 
Expedition wohl angeht. Ic hoffe, es joll Ihnen diefes Werk 
zur Freude wachen, wo jchon für wenig Geld umd im furzer 
Zeit viel gefchehen ift. Im einigen Wochen werden jie auf dem 
naffen Orte durchichlägig und noch vor Dftern auf dem Stol- 
len jeyn. 

Wir haben das Imventarium berichtigen lafjen; den neuen 
Schaht und tiefen Stollen vom 10ten Yichtloche an befahren; 
die Gräben bis zu den Fregbächer Teichen begangen; eimen 
heimfichen Handel angelegt, um die fatale Schneivemühle auf 
Sothaifchem Grund und Boden dur Kauf an die Gewerfichaft 
zu bringen; wegen Führung der Gräben und Grbauung des 
Treibwerfs die nöthigen Boranjtalten gemadt; die Haushal- 
tung, das Perjonale, Material 2c. 2c. fleigig umnterjucht umd 
durch eine jcharfe Aufmerffamfeit auf die geringjten Dinge der 
Thätigfeit der Unterbeamten, hoffe ich, eine gute Nichtung ge 
geben. Denn der Ziwifchenraum vom 24. Februar bis zum 
Dftober war zu groß, als daß die Smpulfion, die man dem 
Werfe damals gab, hätte ihre Wirfung jo gar lange zeigen 
fünnen. Der Geichworene ijt ein fürtrefflicher Subaltern, und 
jo lange er Vorihrift und Gefeg, hat unverbefjerlicdh; wie das 
abgeht und er aus eignem Sinn handeln foll, weiß er jich nicht 
zu helfen. Anfangs famen einige Dinge vor, die Verdacht 
gegen ihn erregten; e8 hat jih) aber Alles nach und nad zu 


jeinem moraliichen Vortheile aus jeiner unglaublichen Unfähig- 
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feit, die Dinge ohne Norm zu beurtheilen, aufgeflärt. Die Ab- 
gabe der Frucht an die Bergleute ijt hoffentlich Martini in 
Ordnung. 

Man will in Ilmenau von feiner Abfuhre nad) Franken 
etwas Wwijjen; aud) jteht der Preis jchon diefe 14 Tage. Wie 
die Ausfichten hier find, Fann ich nicht jagen, da ich noch Nie= 
manden der davon unterrichtet wäre, geiprochen. 

Die Wollenfabrifationen Heßers und Schnepps gehen vedt 
artig; ich Habe Meujter und Tabellen mitgebracht, darnad) fc) 
ihre Imdujtrie leicht überjehen läft. Mit der Zeit fann diejer 
Nahrungszweig jehr wachen. Hofrath) Voigt behandelt die 
Sade jehr geichidt. 

Staff wird wegen des Holzes einen Aufjag einreichen; er 
verjpricht und dreßt jich, macht VBorjchläge und endet jid). 
Das herrichaftliche Interejje ijt jein drittes Wort, und doch nur 
ein jehr furzer Mantel, unter dem die Röce, die ihm und jeinen 
Forftbedienten und übrigen Günftlingen bejfer anpafjen, jehr 
merflich hevvorftoßen. Sc will indejfen mit Wedeln alles prä- 
bariven, und man wird jehen wie man zum Zwede gelangt. 

Doftor Schwabe’s!) Gefundbrunnen joll heute Nachmittag 
bei Buchholz probirt werden; ich fürchte jehr es ijt gemeines 
Waffer und von feinem Niimexalgeijte belebt. 

Die Einfiedels?), die mın abgegangen find, um jid) Afrika 
zu nähern, haben in Oberweimar ein gar wohl eingerichtetes 


!) Amtsphufitus zu Ilmenau. °) Bal. Nr. 16. 
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Paboratorium zurücgelaffen. Gefäße und Werkzeuge, Säuren, 
Salze, fejte und flüffige Körper, was zu den dvorzüglichiten 
chemifchen Arbeiten nöthig ift, findet jich darinn neu, wohl zu= 
bereitet und in dem bejten Stande. Unjer Cinjiedel hat es 
angenommen und will e8 verfaufen. Cr hat mir von 170 Thlr. 
geiprochen und er giebt es nod) Wwohlfeiler. Nun wäre mein 
Borichlag, Sie fauften e8 al8 Fonds zur fünftigen Ausjtattung 
Göttlings. Bittner hat auch ein flein Hauslaboratorium, das 
man in der Folge dazufchlagen fünnte. Was noch abgeht, 
jchaffte man nad) md nad) an umd cs wäre zulett unmerflich 
beilammen. Sch würde es diefen Winter auch gebrauchen fünnen, 
Theils um die letten Bewegungen der Sieveriichen. Thätigfeit, 
die für jih nie zu einem Ziel fommt, zu mußen, Iheils meine 
mineralogifchen „Zdeen aufzuklären und mic zum SHüttenivefen 
vorzubereiten. Wenn es Göttling gejehen und gejchätt hat, will 
ich einjtweilen bis auf Ihre Katififation in Handel treten. 

Auch Habe ich ein Baro- und Thermomefer bei dem 
ordhänler Wetterpropheten beftellen laffen; ich will es zu mir 
ins Haus hängen und die Beobadtung theilen. Gleich heute 
will ich mich erkundigen, tie weit die Sache mit den Armen- 
anftalten gelangt it und gerne Alles beitragen um fie Weiter 
zu führen. 5 

Der alte Büttner hat eine PBropofition gethan. Wenn Sie 
100 The. jährlich für die Bibliothef ausjegen wollten, jo 
wollte er 100 bis 150 Thlr. dazulegen. Man mürte ohnedies 


etwas thun, um die rohen Bücher binden zu lafjen, damit fie 
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nicht gar zu Grunde gehen. Sie jind jchon dreimal hin und 
ivieder gejchleppt worden. 

Schlözer ijt hier und bedauert jehr Ihnen nicht aufwarten 
zu fünnen. Bucdolg hat ihm den Yuftballon jteigen laffen; ich 
hoffe der deutjche Aretin wird von diefer ätheriichen Ehrenbe- 
zeugung jehr geichmeichelt jeyn. Knebel ijt fjeinetiwegen aus 
Sena gewichen und befindet jich in ZTiefurth. Wir haben eine 
fleine Sefjion gehalten und die Daasdorfer') Sadhe in DOrdmung 
gebradyt. E38 wird jogar über unjere Deliberation ein Extraftus 
Protofolli zu den Akten gebracht, damit man fehe, vie wohl 
Alles durchdacht, durchdisputirt und wie reiflih Ponderiret 
worden, 

Nachher fam Echmidt in einen patriotiichen Eifer und fprad) 
viel, wie unjern Sinanzen follten die Neifen jtärfer angetrieben 
werden, daß es recht jchade ijt, dar Sie nicht wenigjtens hinter 
dem Schirm zugehört haben. Es ift wirklich ein Menich, dem 
e8 Ernit ums Gute it. 

Biel Glüf auf Ihren Wegen und Stegen, ich bin auf Ihre 
Nücklunft jehr neugierig. 


WW. den 18. DOftober 1784. 
5, 


19. 
Duirdy Ihre Frau Gemahlinn habe id) einen Gruß und 


durd; die Stafette einen Brief von Ihnen erhalten; ich danfe 


1) Daasdorf bei Buttelftedt, ein Dorf und Kammergut im Weimarijchen. 
Briefwechjel Carl Auguft’3 mit Goetbe. T. 3 


fiiv Beides und eile Ihnen aus dem jtillen Kreife meines Yebens 
einige Nachrichten zu geben, die für Sie interefjant jeyn fünnten, 

Zuerjt muR ich jagen, dak mich der Inhalt Ihres DBriefes 
nicht befremdet hat. Denn obaleich das Schachipiel diefer Erde 
nicht genau zu falfuliven ift, und ein fehlerhafter Zug manchmal 
VBortheil bringt; To fchien es mir doch beinahe unmöglich, daf 
die Schritte des F.d. D.') zu etwas Gutem und Zwecmäkigem 
führen jollten.  Bejonders var feine lette Neife ein hors 
d’oeuvre, wie die Unterredung des Prinzen mit Emilie Galotti 
im Kreuzgange, worüber fi Mearinelli mit Necht zu beichiveren 
hatte. Ihre Verwunderung beim Anblid des ER. De?) fonnte 
ih) mir voraus denfen. Es ift mic denn aber doch jett jehr 
lieb, daß Sie die Neife machen, Menfchen und Verhältniffe jelbjt 
jehen und in der Folge fich entweder zurüczichen, oder aus 
eiguer Erfahrung, Trieb und MHeberzengung handeln, 

um zu dem Haushalte. In Daasdorf’) wird ein Anfang 
mit Umveigen eines Theils des Angers gemacht, ob wir gleid) 
no nicht mit der Öutsiübergabe zu Stande fommen fünnen. 
Dem Pachter will die Einrihtung noch nit in den Sinn, 
jeiner alten Kran, die eigentlich Herr ift, noch weniger. Wir 
gehen jehr gelinde und fachte zu Werke, um unjern Ziwed zu 
erreichen, und ihnen die Wege zu allen Entjcyädigungs- Gefuchen 


abzujchneiden. Ich Habe dem Kammerafieffor Büttner md 


ı) Fürften von Anhalt-Deßau (im Betreff des jogenannten Fürftenbundes.) 
2) Kriegsraths Merd. 3) ©. Wr. 18. 
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Kammer-Salfulator Treuter die. Sache befonders aufgetragen, 
um aucd) dieje ins utereife zu ziehen, die Ausführung zu er- 
feichtern und fie in ihren Handelsweilen näher fennen zu lernen. 

Im Grimmenftein!) ijt Alles in voller Arbeit, und ich hoffe 
bei Ihrer Wiederfunft jollen Sie das Raub > und Rattennejt wenig- 
jtens jo umgeformt finden, daß die Wohlthätigfeit ein Abjteige- 
quartier dafelbjt nehmen fann. Den von Bertucd eingegebenen 
Kir, den der Zimmermeijter Gurt gefertigt hatte, fand Cajtrop 
umausführbar, weil zu Vieles in dem alten Werfe hätte müjjen 
umgeändert werden, Und wirklich bei näherer Unterfuchung war 
der Borjchlag jehr foftipielig und mit Gefahr verfmüpft. Ei 
that destwegen einen andern, ich berief Bertuchen, dem er auf 
dem Plate vorgelegt wurde; man überlegte, maß und fand 
daß derjelbe Entziwed erreicht werden würde und dak die neue 
Ginrichtung gegen die erjte vielleicht einige Mängel, dagegen 
aber auch wieder PVortheile haben werde. Es Wird aljo dar- 
nad) die Abtheilung gemacht. Berichloffene Bänke, Räder zc. 
werden auch aleich bejorgt, und der Körper bis zur Belebung 
geformt werden. 

Der Gefundbrunnen in Ilmenau, worauf dev arme Doktor 
Schwabe?) jeine ganze Hoffnung aejeßt hat und jchon völlig über 
zeugt ift, dag die Jchlwachen Nerven feines Beutels dadurd auf 
das Dauerhaftejte gejtärft werden würden, it bon Göttlingen 
jehr verftändig und ausführlich unterfucht worden und es findet 


I) Ein altes Gebäude in der Stadt Weimar. ?) Vgl. Wr. 18. 
3* 
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fih, dar das Waller Gups ımd Kalftheile und fonft weiter 
nichts, allo cher jchädliche, als heilfame Ingredienzien enthält. 
Ih will ihm den darüber gefertiaten Auffaß zufchiefen Laffen 
und er wird hoffentlich erfenmen, daß es ein Irrlicht war, das 
ihn auf das jumpfig quellige Fled geführt hat. 

sn Sena ift auch Alles in Ordnung, das Hospital abge- 
tragen und fan der Plaß nun den Winter über liegen bleiben. 
Der Brücenbogen ift frei und Wäre dadurd) die lete Hinderniß, 
die fid) dem Ablaufe des Wafjers entgegenftellte, gehoben. Der 
abgejtochene Nand der Mühllache wird auch beflochten. Wir 
haben dieje Arbeit, die jeder Befiter unter Aufficht verrichten 
muß, dadurch erleichtert, daR wir ihnen die benöthigten Pfähle 
dazu verwilliget haben. Es macht Diefes gegen den Bortheil, 
der für das Publifum evveicht toird, eine fleine Summe. 

Uebrigens gehe ich das Kammerrehnungswejen durd und 
werde überhaupt, wenn Sie wiederfommen, einige VBorjchläge 
wegen diefes Departements thun. 

Was jonjt vorgefallen ift, werden Sie durd) Andere ver- 
nommen haben. Außer dem Brand von Hammerjtedt‘) weiß 
ic) nichts Schlimmes. Ihre Frau Mutter war am 24. Dftober?) 
bergnügt und munter. Alle dichterifchen Federftele hatten fid) 
geregt und allerlei fleine harmlofe Gaben waren dargebracht 
worden. Prinz Conjtantin verherrlichte das Fejt durch feine 


Gegenwart und Tags darauf jahen toir einen Prinzen als Jrr- 


!) Dorf im Amtsbezivte Weimar. ?) Geburtstag derjelben. 


37 


wilh") gleichfalls zu Ehren der Geburtsfeier auf dem Theater. 
Knebel wohnte acht Tage bei mir und ijt Wieder nad Sena. 
Die Stein hat mich auch wieder verlaffen, fie jchleppt an dem 
Kochberger Wirthichafts- Kreuze; fie theilt bloß das Uebel, ohne 
e3 heben zu fünnen, 

Das fünfte Buch von Wilhelm Meeifter habe ich indefien 
geendigt und muß mum abwarten, wie c8 aufgenommen Ywoird. 

Einen Brief an Sömmering über den famojen Kuocen, 
dejjen Mangel dem Menfchen einen Borzug vor dem Affen geben 
joll, habe ich auch geichrieben und werde ihn chitens mit einigen 
Zeichnungen abgehen lafjfen. Wait wird fat täglich bejer, ex 
hat den Cafjeler Elephantenjchädel ganz trefflich gezeichnet. 

Wenn Sie nah Darmjtadt fommen, haben Sie doc) die 
Güte, den Herrn Schwager höflichjt auf die 20 Yonisd’or zu 
erequiren, die er auf feine Kuxre zurücjteht. Er hat mir nicht 
einmal geantiwortet, oder den Empfang melden lalfen. Wenn 
er ja mit unjern unteriwdiichen Operationen nichts zu thun haben 
will und die Erinnerung an das Ilmenaner Yeben ihm das Geld 
nicht aus der Tajche locden fann, jo Woinfchte ich nur, dah er 
die Gewähricheine zurücichiete und fid; losjagte. 

Das Vertrauen des auswärtigen Bublici wächjt immer, ün- 
dejjen unfer inländisches ji) gutmüthig mit Natalitäten beichäftigt, 
die uns zuftoßen jollen. Neulich haben fie zugleidy das Werk 


erjäuft und die Arbeiter durch) Schwwefeldünfte umgebradıt. 
%, Der Irrwifch, oder: Endlid) fand er Sie, Oper von Bremer, Mufit 
bon Dieter, Prolog von Einfiedel. 
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Grüßen Sie Yabatern vecht jehr, denn ich nehme als be- 
fannt an, dar Sie ihn jehen werden, auch Schloffern und wen 
Sie gutes begegnen. 

Wie fih auch Ihr Geichäfte wendet, betragen Sie Sic 
mäßig und ziehn Sich wenn e8 nicht anders it heraus, ohne 
Sich mit denen zu Überwerfen, die Sie hineingeführt und fom- 
promittivt haben. Die Neife des B. fiel mir gleich auf. 

Noch hat miv Bode einen Auftvag gegeben, auf den er ich 
balde Antivort erbittet. Sie haben ihm gewiß dor einiger Zeit 
gejagt, dar man Ihnen ein grokes Capital angeboten, das wahr- 
scheinlich Sefuiten- Geld jeye. Er habe für einen auten Freund 
die Summe von 40/m. Thalern nöthig, ob Sie ihm nicht näher 
den Kanal angeben fünnten und wollten, durch den zu vdiefem 
Anlehn zu gelangen jeye. 

Einer Parifer Yoge fällt es ein, einen neuen Congreß zus 
Jammen zu berufen, der das Schidjal der vorigen haben wird. 
Vielleicht hören Sie etwas in Straßburg davon. Bode ijt aud) 
eingeladen, es fehlt nur am fenrigen Wagen zu diefer Propheten- 
Reife. 

Teben Sie recht wohl, und gedenfen der Jhrigen in fremden 
Yanden. Sch Schreibe bald wieder. Wenn ich mich vepetive, jo 
berzeihen Sie. Hier ein Probedrudf don einer Radirung Fri- 
tens!) nach einer Kobeliichen Zeichnung. Yeben Sie recht wohl. 


WB. d. 28. Oftbr. 1784, 


Gocthe. 


ı) don Stein, jüngften Sohnes von Charlotte von Stein. 
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20. 


Diefer Brief foll Ihnen, hoffe ich, noch in meinem väter- 
fihen Haufe begegnen und Sie auf Ihrer Rücreife willtommen 
heifen. Den Brief aus Zürich habe ich erhalten nnd mic) Ihrer 
glücklichen Neife gefreut. Sie haben die Jahresfeier don 79 in 
Zürich feiern fünnen. Ich bin jehr neugierig, wie Sie Yadatern 
gefunden haben und in welchen veränderten Gefichtspunften Ihnen 
Menjchen und Yand erfchienen find. Bei uns wohnt "riede, 
weniaftens äußere Ruhe. Die Holländer haben durd) einen houn- 
derbaren Gefandten Subjivien anbieten lajfen. Kinjiedel, der 
Afrifaner') it als bolländiicher Hauptmann und jubjtituivter 
Berolimächtigte des Nheingrafen von Salm aufgetreten. Die 
Bedingungen fingen ganz aut, ic) lege fie bei. Sndejjen war 
er fchen jelbjt überzeugt, daß es eigentlid) mm ein Kompliment 
jey, das ev anbringe und ift über Dresden nad Berlin, wo er 
feinen Subjtituenten finden toird. Noch weiß niemand mit einiger 
Wahrjcheinlichfeit zu folgern, was fommen werde, die Zwei- 
deutigfeit Frankreichs macht Jeden bermoirrt. 

Wir fahren indejfen mit unfern Ameifenbemühungen fort als 
wenn e8 gar feine Erdbeben gebe. 

Bon Steigen und Fallen der Frucht, von zu befürchtendem 
Mangel und nothiwendiger Sperre ift viel Fragens und Nedens, 
vielerlei Meinung, Nath und fein Schluß. Auch ift e8 leider 


eine Angelegenheit, in der ein fleinev Staat fajt nichts beichliegen 


') Bol. Nr. 16 und 18. 
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fann. Gotha hat einen jehr eigennütigen Vorfchlag unter dem 
Schein einftimmenden Wohlmeinens gethan. Der Preis ift ge- 
fallen, ver Sceffel 1 Th. 15 Gr.; gegen Weihnachten fteigt 
ev gewiß und Weiter hinaus noch mehr. Bei der Kammer wird 
mit Verkaufen tauglichen Korns Schon eine Zeit lang inne ge= 
halten. Wenn die diesjährige Kollektion eingebracht ift und man 
Alles abzieht, was an Bedürfniffen für Hof, Dienerichaft, Miti- 
tär 2c. zurüchzulegen ift, bleibt etwa 9 bis 10 taufend Scheffel zum 
Berfauf. Der Grimmenjtein‘) ift fertig und wird hoffentlich 
‚shren Beifall haben; das Wetter hat uns fehr jecundirt. 

Sch weik nicht, ob ich jchon gemeldet habe, daß ein Theil 
des Angers bei Daasdorf?) umgeriffen ift, und daß wir den 
trefflichjten Boden gefunden haben. ES wird fich an dem fleinen 
Gütchen vecht viel Artiges thun und zeigen Laffen. 

Schubartens Ausfall auf unjer Reglement babe ich gelefen 
und wuhte jchon vorher, dag es nichts taugte. Es ift aber nicht 
eigentlich dev Fehler, dag man ein Schlechtes Reglement gemacht 
hat, jondern daß man eins gemacht hat unter folchen Umftänden, 
Der ganze Grundjaß dejjelben it: ihr jollet zween Herren 
dienen. Und das ift auch der Text zu Schubarts Tadel. Man 
muß Dindernijfe wegnehmen, Begriffe aufklären, Beijpiele_geben, 
alle Theilhaber zu intereffiven juchen. Das ift freilich bejchiwer- 
licher als befehlen, indejjen die einzige Art, in einer fo wichtigen 


Sadhe zum Zwede zu gelangen und nicht verändern wollen, 


27 Dal. Ir. 19. 2) Dal. Nr. 18 und 219, 
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fondern verändern. Bd habe zu diefer Handlung ein befonder 
Goneilium beftellt, welches fi luftig ausnimmt. Dev Alfeljor 
Büttner, der Kammer Kalfulator Treuter, der Heichelheiner 
Bachter, der PVojtmeifter Yüttih, der jelbjt Ichon in der Stille 
diefe Proben durchgemacht hat. Im der Butteljtedter Ziegel: 
hütte wird eine Öypsmühle angelegt u. .w. Der Schmidtifche 
Pachter in Obringen!) macht aud; Berfuche und jo denfe ich joll 
ji’ 8 nad) und nach ausbreiten. 
Bon andern Dingen werden Ihnen Andere gejchrieben haben. 
Unfere Gefellfchaft wird gegenwärtig ehr durch einen Grafen 
torelli unterhalten, der von Braunfchweig mit ftarken Cmpfeh- 
lungen hierher gefommen ift. Er jcheint mir ein ziemlic) Fluger 
Abenteurer, der die Schwächen der Menfchen lenht aufzufinden 
und fih in fie zu finden weiß. Seine mufifaliichen Zalente 
find groß, ex hat eine leichte und aefällige Art zu jeyn. Genug, 
der leidenfchaftliche Antheil, den Tante Guftchen an ihm genom- 
men hat, wird durch das Betragen unjerer Damen entichuldigt, 
die jehr gefinnt zu jeyn fcheinen, ihn für feinen Braunichwweiger 
Berluft zu entichädigen. Was für Hoffnungen ev auf Ihre Gnade 
hegt, werden Sie wohl Ichon wiffen, auch von dem übrigen De- 
tail unterrichtet jeyn. Sie haben jo viel Korreipondenten, dan 
man fürchten muß, Ihnen nur befannte Dinge zu Ichreiben. 
Dei Knebel bin ich einigemale gewvefen; er findet fid) nad) 


und nad) in die Einfamfeit und in die Naturlchre. Diefe Willen 


!) Dorf im Amtsbezivfe Weimar. 
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ichaft hoffe ich joll ihm von großem Nußen jeyn, Sie ift ficher, 
wahr, mannichfaltig, lebendig; man mag viel oder wentg im ihr 
thun, ich an einen Theil halten oder aufs Ganze ausgehen, 
leicht oder tief, zum Scherz oder Ernit fie treiben, immer ift fie 
befriedigend und bleibt doch immer unendlich. Der Beobachter 
und Denker, der Ruhige und Strebende, jeder findet feine 
Nahrung. Sm Anfange fam fie ihm fremd vor, da er nur an 
Dichtfunft und Geiftesiwefen gewöhnt war, jet aber wird ihm 
nach und nach der Sinn aufgeichloffen, mit dent man die alte 
Mutter verehren mu$. Der ganze Aufivand in Jena wird auf 
4000 Thlr. hinaufjteigen. Es it nunmehr Alles berichtigt umd 
faft geendigt. Die Befeftigung der Mühllache ift das Yekte. 
Das academilche Hospital mu bis aufs Jahr liegen, indejjen 
ijt dody der Brüdenbogen frei. Webrigens lebe ich, infofern es 
die Umjtände erlauben, nad) VBorichrift meines Genius md 
befinde mich wohl, beifer al3 mir fonjt diefer Monat erlaubte, 

edge Ihnen auch die Bewegung und Beränderung der 
Gegenjtände vecdht mwohlthätig jeyn und Sie zur vechten Zeit 
gelund zurücdtonmmnen. 


Weimar den 26. Nov. 1784. 


Bus 
Shr gütiger Brief hat mid) außer Sorgen gejeßt und ich 
freue mich fehr, daß Ste meine Weigerung nicht übel aufge: 


nommen haben; denn ich fonnte nach meiner Weberzeuaung aus 
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mehr als einer Urjache den Ort nicht verlaffen.') Ich wünice, 
dag Alles, was Sie auf der Neife thun und was Shnen be- 
gegnet, zu Nuten und Frommen geveichen möge. 

Auch die Fagdluft günne ich Ihnen von Herzen und nähre 
die Hoffnung, daf Sie dagegen nad) Ihrer Nückkunft die Ihriaen 
von der Sorge eines drohenden Uebels befreien werden. Sc 
meine die wühlenden Bewohner des Ettersberas. Ungern er- 
wähne ich diefer Thiere, weil ich leid) Anfangs gegen deren 
Einquartirung proteftirt umd cs einer Nechthaberei ähnlich jchen 
fönnte, daR ich mu wieder gegen fie zu Felde ziehe. Nur die 
allgemeine Aufforderung fann mich bewegen, ein fajt gelobtes 
Stillfchweigen zu brechen und ich \chreibe lieber, denn e8 wird 
eine der eriten Sachen jeyn, die Ihnen bei Ihrer Nücktunft dor- 
gebracht werden. Bon dem Schaden felbjt und dem Verhältnik 
einer folchen Heerde zu unferer Gegend jag ich nichts, ich vede 
nur von dem Gindrudk, den es auf die Menjchen macht. Noch 
habe ich nichts jo allgemein mißbilligen Sehen; e8 it darüber 
nur eine Stimme. Gutebefiger, Pächter, Unterthanen, Diener: 
ihaft, die Yägerei jelbjt, Alles vereinigt fi in dem Wuniche, 
diefe Säfte vertilgt zu jehen. Bon der Regierung zu Erfurt 
ijt ein Kommunifat deswegen an die unfrige ergangen. 


Was mir dabei aufgefallen ift und was ich Ihnen gern 


!) Der Herzog hatte, mit in dev Abficht, Befuche, welche ev zu geher- 
men politiihen Ziweden an mehreren Höfen abjtatten wollte, zu bemänteln, 
eine Reife nad; dev Schweiz gemacht. Goetlje jollte demjelben nad Avant 
furt a. M. entgegen fommen und ihn nad) Weimar begleiten, 
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jage, find die Gefinnungen der Menfchen gegen Sie, die jid) 
dabei offenbaren. Die meijten find nur wie erjtaunt, als wenn 
die Thiere wie Hagel vom Himmel fielen. Die Menge jchreibt 
Shnen nicht das Uebel zu, Andere gleichjam nur ungern und 
Alle vereinigen fih darinnen, dak die Schuld an denen liege, 
die ftatt Vorftellungen dagegen zu machen, Sie durd, gefülliges 
Borfpiegeln verhinderten, das Unheil, das dadurch angerichtet 
werde, einzufehen. Niemand fann ich denfen, dar Ste durd) 
eine Yeidenfchaft in einen foldyen Irrthum geführt werden fünn- 
ten, um ctwas zu bejchliefen und vorzunehmen, was hrer 
übrigen Denfens- und Handelns-Art, Ihren befannten Abjichten 
und Winfchen geradezu Wwiderfpricht. Der Yandceommilfär hat 
miv gerade ins Geficht gejagt, dak es unmöglich jey und id) 
glaube, ev hätte miv die Griftenz diefer Creaturen völlig ges 
(äugnet, wenn fie ihm nicht bei Yüßendorf!) eine Neihe friic) 
gefester Bäume gleich die Nacht darauf zufammt den Pfählen 
ausgehoben und umgelegt hätten. 

Könnten meine Wünfche erfüllt werden, jo würden dieje 
Srhfeinde der Gultur ohne Sagdgeräufh, in der Stille nad) 
und nad) der Tafel aufgeopfert, dar mit der zurückfehrenden 
Frühlingsfonne die Ummohner des Ettersbergs wieder mit fro- 
hem Gemüth ihre Felder anfehen Fünnten. 

Man bejchreibt den Zuftand des Yandmanns Fläglich und 


er ift’8 gewoiß; mit welchen Webeln hat er zu fümpfen! — Id 


') Kammergut am Ettersberge bei Weimar. » 
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mag nichts Dinzufegen was Sie jelbjt wilfen. Ic habe Sie 
jo Manchem entjagen jehen und hoffe, Sie werden mit dieler 
Leidenschaft den Ihrigen ein Neujahrsgeichenf machen und halte 
mir für die Beunruhiaung des Gemüths, die mir die Kolonie 
jeit ihrer Entjtehung verurfacht, nur den Schädel der gemein 
Jamen Mutter des verhafgten Gejichlechtes aus, um ihn in meinem 
Gabinete mit doppelter Freude aufzuftellen. 

Möge das Blatt, was ich eben endige, Ihnen zur auten 
Stunde in die Hand fommten. 

Bor vier Wochen hätte ich e8 nicht geichrieben; es ift mur 
die Holge einer Gemüthslage, in die ich mich durch einen im 
Anfange jcherzhaften Einfall verfett habe. 

Ic überdachte die neun Jahre Zeit, die ich hier zugebracht 
habe und die mancherlei Epochen meiner Gedanfensart; ich Juchte 
mir das Vergangene recht deutlich zu machen und einen flaven 
Begriff vom Gegenwärtigen zu fallen, und nach allerlei Betrad)- 
tungen nahm ich nıiv dor, mir einzubilden, als wenn ich erjt 
jest an diefen Ort füme, evit jest in einen Dienjt träte, wo 
mir Perfonen und Sachen zwar befannt, die Kraft aber und 
der Wunfch zu toirfen nod neu jeyen. ch betrachtete nun 
Alles aus diefem Gefichtspunfte, die Idee heiterte mid auf, 
unterhielt mich und zwar nicht ohne Nuten und ich fonnte es 
um jo eher, da ich von feinem widrigen VBerhältniß etwas leide 
und wirklich im eine veine Zufunft trete. 

Die Aufmerkffamtfeit unferes Bublici wird jego durd) Frau 
von Red bejchäftiget. Die Urtheile find verichieden, nad) Ver- 
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jchiedenheit dev Standpunkte, woraus diefer jchöne Gegenftand, 
der auc) dverjchiedene Seiten haben mag, betrachtet wird. Id 
fann gar nichts don ihr jagen, demm ich habe fie mw ein einzig 
Mal gefehen. 

An einer Schlittenfahrt wird mit großem Gifer gearbeitet; 
bis jeßo haben fich die verfchiedenen Meinungen nicht vereinigen 
fünnen. 

Die Komödie jchleicht in einem Torpor hin, der nur bei 
unjerer Nation möglich it, Die Ackermann liegt franf und die 
Uebrigen behelfen fi), jo gut jie fünnen. 

Secendorf geht morgen ab. Nach dem, was ev mir gejagt 
hat, find feine Berliner Ausfichten noch jehr entfernt. Er 
hinterläßt ein Singlpiel, das Wolf fomponivt und das der Frau 
Semahlinn Geburtstag verherrlichen foll, 

Wichtiges ijt nichts vorgefommen. Die Stafette, die man 
an Sie wegen einiger Unterfchriften hat abjchiefen müflen, toird 
Sie hoffentlich nicht evichreeft haben. 

Ihre Frau Gemahlinn befindet fich) nach den Umptänden 
wohl und das Brinz’chen') hab ich gejtern munter im gvogen 
Saale herumrutjchen jehen. 

Sin Herr von Schaurotl aus Dresden mit jeinev dran 
iit bier. 

Graf Mlorelli?) jucht noch immer eifrig ji gefällig zu 
machen und das ıjt für eimen leichten Menjchen was Yeichtes. 


1) Erbpring Carl Friedrid, geb. 2. Febr. 1783. 2) Bgl. Nr. 20. 
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Ic Ichide diefen Brief nad Eifenach, weil er Sie jonjt 
verfehlen möchte. 

Seyen Sie uns alfo bei Sich willfonmen und langen bald 
wohl und vergnügt in dem reife an, der Ahnen dod) der 
nächjte ijt umd bleibt. 


W.d. 26. Dec. 1784. 


Zur Aequifition Niebeders gratulive ich. 


Holländiice Offerten. 

E8 werden für jeden Mann jährlih 50 Thlr. in Ducaten 
a 2, Rh. an Subfidien bezahlt. 

sn Fall, die Hülfstruppen nicht gebraucht, Werden Die 
Subfidien dennod) auf ein halbes Jahr bezahlt. 

Die Mufterungs-Uebernahme der Truppen fan an jedem 
beliebigen Orte gejchehen und wird für die Nequifitionen und 
Marich gelorgt. 

Bon dem Tage der Unterzeichnung des Subjidien - Traftats 
geht jowohl die Bezahlung der Subjidien als aucd) die Bezab- 
(ung der Truppen auf holländiichem uk, im langen Monat 
von 42') Tagen jedem Gemeinen 12 fl. 5 St. Holl. Dieje 
Hülfstruppen follen den 1. April ohnfehlbar marjchfertig jeyn. 

Nach neendiatem Kriege werden die Subjidien noch auf 


3 Monate gezahlt. 


)? 
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Was bei Zurüdgabe der Mannfchaft fehlt, wird wer- 
glitet als: 
für einen Neiter und Pferd 300 fl. Holl. 
für einen Infanterijten 100 fl. 
Uebrigens genieken die Hülfstwuppen alle VBortheile md 


Borrechte wie die Truppen der National - Negimenter. 


22, 

Ch’ ich von Karlsbad abreife, mu ic) Ihnen fin Ihren 
lieben Brief danfen, von dem ich eine VBorempfindung Hatte 
und der mir viel Freude gemacht hat. 

Möge Reife und Cr Ihnen und Ihrer Frau Gemahlinn 
vecht wohl befommen! Bringen Sie uns alsdann noc einen 
gefchieften Arzt!) mit, jo werden toi mancher Sorge über- 
hoben feyn. Ich bin während meines hiefigen Aufenthalts in 
eine jolhe Faineantife verfallen, die über alle Befchreibung ift. 
Die Waffer beiommen mir fehr wohl und auch die Nothiven- 
digfeit immer unter Menfchen zu jeyn hat mir wohlgethan. 
Manche Noftfleken, die eine zu hartnäcige Einfamfeit über ung 
bringt, jehleifen fich da am beften ab. 

Bom Granit durch die ganze Schöpfung durd bis zu 
den Weibern, Alles hat beigetragen, mir den Aufenthalt an- 
genehm und intereffant zu machen. Wie voll e8 hiev War, 


wird Ihre jchöne Correfpondentinn jchon gemeldet haben. 


') an die Stelle des verftorbenen Yeibarztes Ofjann. 
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Bon Menjchen zu reden enthalt ich mich bis zu meiner 
KRücfunft. Ich Schäme mich, wenn ich Ihren Brief anfehe und 
mich jo ungejchieft zum Schreiben fühle. Ich dante für Ihren 
herzlichen Antheil an dem Uebel, das mic zu Neuftadt $ Tage 
hielt, e8 war eine Repetition meiner letten ranfheit. Wir wol- 
(en hoffen, daß c8 jeltener fommen werde. Herder war vecht 
wohl hier und auch meijt zufrieden. Er hat fehr gefallen und man 
hat ihn außerordentlich diftinguivt, befonders Fürjt Gzartoryski. 

Die Fürftinn Yıbomicsfa, feine Schwefter, ijt erjt bor- 
gejtern weg. Weil fie zuleßt fait ganz allein blieb, hab id) 
meinen Aufenthalt um S Tage verlängert. Sie ijt eine in- 
tereffante Frau, wird auch nach Weimar fommen und fie umd 
ihr Bruder haben, halb Scherz halb Exnft, verfichert, dar fie 
ein Haus dort haben wollten, um eine Zeit des Jahres dajelbjt 
zuzubringen. 8 wird ich darüber reden lajjen und ich habe 
die Sache eingeleitet, wie ich erzählen werde. DViel Glück zur 
neuen Befanntichaft der jchönen Enaländerinn! wenn anders 
Süd genannt werden fan, wieder auf ein aefährliches Meer 
gejett zu werden. 

Auch ich habe von den Peiden des jungen Werthers manche 
Veiden und Freunden unter diefer Zeit gehabt. Ich freue mich mm 
noch zum Schluffe auf das Bildchen, das Sie mir bringen. Die 
liebe Stein var meijt wohl hier und Sedermann wollte ihr wohl. 

Knebel war jehr lieb, treu und aut, er ift zu Smhofs, 
der Wirklich fein Gut verkauft hat umd der, wenn man ihn 


einiges Agrement machte, wohl nach Senna zöne. Knebel läßt 


Briefwechjel Carl Auguft’s mit Goethe. T. 4 


r 
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jihs vecht angelegen jeyn, um Ihnen auch ettwas nüte zu iver- 
den und ich alaube, daß wenn mur einmal ein Anfang tft, fich 
in Jena bald ein artiger Kreis verfammeln wird. 

Edelsheim ift vorgeftern angefommen ımd ih mu ihn 
leider verlaffen. Er hat miv von Ihnen erzählt und wir find 
lonjt im politifchen Felde weit herumjpaßiert. 

Morgen gehe ich weg über Soachimsthal und Schneeberg 
nach Haufe. 

Treffen Sie aud; glücklich wieder ein, und lalfen Sie uns 
jede Neigung, Breude md Hoffnung beim Wiederjehen erneut 
empfinden. 

Leben Sie taujendmal wohl. 


Carlsbad d. (17.) Aug. 1785. 


23. 

Sch bin vet unglücklich, dar ich Ihrer Einladung‘) nicht 
folgen fann und zu Haufe bleiben muß. in Knötchen an dem 
Zahn, der mir vorm Jahr in Neuftadt jo viel zu Schaffen machte 
und das ich Jon eine Woche dijfimulire, ift nun zum Sinoten 
geworden, Ipannt md zuct, jo daß ich mich jeden Argenblic 
eines libeln Anfalls verfehe. Garten und Wiefe habe ich ver- 
laffen md bin mit Papieren und Aften wieder heranfgezogen. 


Ihre Erpedition fünnen Sie gar wohl ohne mich vornehmen und 


!) nah Ilmenau. 


ich werde Wetten der die Sache inne hat hinauf jchifen; nur thnt 
es mir leid, dak ich Sie nicht in unjere Grüfte einführen Toll. 

Ihre Frau Mutter grüßt und läßt jagen: fie übe fich Ihnen 
entgegen zu fommen, wenn Sie zurücdfehren. Ihrer Frau Ge- 
mahlinn ijt jie heute jchon entgegengegangen. 

Hier ift die Note zurük. Die Situation des Franzöfiichen 
Meinifterii jcheint mir fehr richtig aefchildert, und ebendesivegen 
alaube ich nicht, daß etwas zu befürchten ift. Wenn man aud) 
im Ginzelnen zu jchwanfen und der Gegenpartet nachzugeben 
jcheint; jo wird man gewiß doc in Hauptpunften feithalten und 
den Kaijer nicht gewähren lafjen. 

Wer Franfreich bereden will, es fünne ohne Schaden in 
den Umtaufh von Bayern willigen, glaubt es jelbjt nicht und 
fein vernünftiger Meniiy wird es ihm alauben. 

Auerhähne und Schnepfen und die Begattung diefes woilden 
Geflügels werde ich diesmal iweder zu hören nod; zu jehen frie- 
gen; e8 jcheint als wenn mir nur die Jagd der Infufionsthiere 
bejchieden wäre.') 

Heute Abend ijt das große Chrenfejt der Schaufpieler. 
Die Frauen werden gezogen, wir wünjchen Wielanden alle die 
Metzner. Einjiedel ijt jehr verdrieklich und die Schröter in Ber- 
zweiflung! Der Baron Charles traftivt die beiwurte Rolle mit 


der größten Negligenz und will evjt drei Tage vor der Auffüh- 


1) Goethe bejchäftigte fi) damals jhon einige Zeit mit dev milroffo 
piichen Betrahtung der Infufionsthiere. 
4* 
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rung zu lernen anfangen. Aus feinem Yejen in der erjten Brobe 
hat man nicht die geringfte Hoffnung jchöpfen fünnen. 

Yeben Sie vet wohl und vergnügt und behalten ung em=- 
pfohlen. 


W.d. 7. Apr. 56. 
5, 


24, 


Wie gut war es, dar Sie mein Uebel vor dem gejtrigen 
Kitte beivahrt hat; in Ilmenau mag e8 nicht freundlich ausjehen. 
oc) bejjer it's, dar Sie Sih auf dem alten Sclojfe wohl: 
befinden umd fich dort ein Quartier bereiten. Der Bauinjpeftor 
joll fommen. Hier folgen die verlangten Aften und das Bud). 
Zugleich das Büchlein aller Bücher: — das Abe. Die Briefe 
werden bejtellt. 

Sch muß zu Haufe bleiben, mein Uebel dauert noch, ohne 
Schmerz.') Hier jchide ich einen Traum aus hiefiger Gegend, 
und winjche zur jtillen Woche ein jtill glücfliches Yeben. 

d. 10. Apr. 86. 

©. 
- Bielleicht find beifommende Bücher willfommen eben in der 
Sahreszeit. Im jechsten werden Sie einige Schreibfehler ent: 
Ichuldigen. 


Den zweiten Feiertag will eine Gejellichaft junger Yeute 


1) Bol. Nr. 23. 


auch zu Ehren der twiedergenefenen Herzoginn') effen und tanzen 
und bittet um Grlaubniß, ihr Felt im hintern unten Zimmer 


des Comöpdienhaufes halten zu dürfen. 


25. 


Die Hoffnung, den heutigen Tag noch mit Ihnen zuzu- 
bringen, hat mic, nicht allein getäufcht, Jondern auc um ein 
Yebewohl gebradyt. Eben war ich im Begriff, Ihnen zu fchreis 
ben, als der Hufar anfam. Ich danfe Ihnen, dag Sie mic 
noch mit einem freundlichen Worte beurlauben wollen. 

Behalten Sie mic) lieb, empfehlen Sie mich Ihrer Frau 
Semahlinn, die ich mit herzlichen Freuden wohl?) verlaiien habe 
und leben jelbjt gefund und froh. Ich gehe allerlei Mängel zu 
verbefjeru und allerlei Yen auszufüllen; jtehe mir der gelunde 
Geift dev Welt bei! 

Die Witterung läßt fich gut an und ich frene mich derjelben 
jehr. Yeben Sie nod) und abermals wohl. 


Sena d. 24. Jult 1786. 
Gocthe. 


26 
(1786) [Muguft oder September.] 
Hier Ichiefe ich den verlangten Auszug, was don Yaunta- 
terialien zu Ihren Anlagen abgegeben worden, mit dev Bemer: 
1) Herzoginn- Mutter Anna Amalia. S. Nr. 33. °) Die Herzogimm 


war am 18. Juli von einer Prinzejjinn, Caroline, entbunden worden. 
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fung: daß man wünjcht, Sie möchten den Betrag davon nicht 
gleich, jondern am Ende des Sahres im Ganzen der Baufaffe 
rejtituiven. Die Urfache davon ift diefe: weil alsdann evft der 
Baufchreiber das davon erlangte Geld der Hauptfanmmerfaffe 
abliefern fan; ev mühte cs alfo diefe Zeit über bei jich liegen 
lajfen, und würde auf diefe Weife eine Art von Kaffe friegen, wel 
ches nicht gut ift. Er fan aber wöchentlich Ihnen einen Auszug 
liefern, was an Materialien abgegeben worden und fan von Zeit 
zu Zeit zufammentragen was zu jedem Bau erforderlich gewejen. 
So willen Sie jederzeit, wieviel Sie an Materialien jchuldig find 
und jehen, was am Ende des Jahres zu rejtituiven jeyn wird. 

Auch liegt ein Brief an Dr. Nivel bei, den ich abjchieen 
till, wenn Sie und Ihre Frau Gemahlinn noch des Sinnes find. 

Zugleich bitte ich den Brief an Mi Gore gelegentlich ein- 


zujchließen. 
©. 


27. 


Berzeihen Sie, dak ich beim Abjchiede von meinem Neifen 
und Ausbleiben nur unbeftimmt Tprach; jelbjt jest weis ich nod) 
nicht, was aus miv werden foll. 

Sie find glüdlih, Sie gehen einer gewünjchten und ge- 
wählten Beftimmung entgegen. Ihre häuslichen Angelegenheiten 
find in guter Ordnung, auf gutem Wege und ich weit, Sie er- 
lauben miv auch, dak ich) muın an mich denke; ja Sie haben mid) 


jelbjt oft dazu aufgefordert. Im Allgemeinen bin ich in diefem 


BB) 


Augenblif gewig entbehrlich und was die bejondern Gejchäfte be- 
trifft, die mir aufgetragen find, diefe hab ich jo geitellt, dak fie eine 
Zeitlang bequem ohne mid) fortgehen können; ja ich dürfte jterben 
und e8 würde feinen NRucd thun. Nocd viele Zufanmenjtim- 
mungen diejer Conjtellation übergehe ich und bitte Sie nur um 
einen umbejtimmten Urlaub. Dur den zweijährigen Gebraud) 
des Bades hat meine Geiundheit viel gewonnen und ich hoffe 
auch für die Clajticität meines Geiftes das DBejte, wenn er eine 
Zeitlang, fic jelbjt gelaffen, der freien Welt geniegen fann. 

Die vier erjten Bände find endlih in Ordnung; Herder 
hat mir unermüdlich treu beigejtanden. Zu den vier legten be- 
darf ih Mufe und Stimmung; ich habe die Sache zu leicht ge- 
nommen und jehe jest evjt, was zu thun ift, wenn es feine 
Sudelei werden ol. Diejes Alles und noch viele zujammen- 
treffende Umjtände dringen und zwingen mich, in Gegenden der 
Welt mich zu verlieren, Wo ich ganz unbefannt bin. Sch gehe 
ganz allein unter einem fremden Namen und hoffe von diejer 
etwas jonderbar jcheinenden Unternehmung das Befte. Nur bitt 
ih lajjen Sie Niemanden nichts merfen, daR id) aufenbleibe. 
Alle die miv mit: und untergeordnet find, oder jonjt mit mir 
in Berhältnig jtehen, erwarten mid; von Woche zu Wodje, und 
8 ijt gut, das das aljo bleibe und ich aud) abweiend als ein 
immer Griwarteter wirfe, 


Hier Ihid ich Nidels') Brief; wenn es Ihmen um ihn 


ı) Bol. Nr. 26. 
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Gent ijt, jo lafjen fie etwa durch Schmidten mit ihm handeln. 
Das Bejte toäre, dünft mich, da er ohmediek den Orafen ver- 
lajfen will, Sie liegen ihn fommen, bezahlten ihm die Neife, 
liegen ihn ein Wenig brüfen, durch Herdern und fonjt, und 
Jähen wie Sie alsdann mit ihm einig würden. 

Smbofs Jahr geht auch zu Ende, ich habe auf alle Fälle 
dem Nath Göße gelangt, er folle 300 Thlv. bei Seite legen, 
vielleicht würden fie Ew. Duvchlaucht gegen eigenhändige Duit- 
tung abholen laffen. Sonjt fällt miv nichts ein, was ich zu 
erinnern hätte, 

Yeben Sie wohl, das wünfch ich herzlich, behalten Sie 
mic, lieb und. glauben Sie: dah, Wenn ich winjche, meine Cri- 
jtenz ganzer zu machen, ich dabei mur hoffe, fie mit Ihnen und 
in dem Shrigen bejfer als bisher zu gentepen. 

Möchten Sie in Allen, was Sie unternehmen, Glüd 
haben und Sich eines guten Ausganges erfrenen! Wenn ich 
meiner Feder den Yauf liefe, möchte fie wohl noch viel Jagen. 
Kur nod) ein Yedewohl und eine Bitte, mich Ihrer Fran Ge- 
mahlinn angelegentlichjt zu empfehlen. 

Carlsbad d. 2. Sept. S6. 

©. 

Koh Ein Wort! Ich habe den Geheimen Ajiftenz Rath 
Schmidt bei meiner Abreife, twie gewöhnlich), gebeten, id) der 
sriegsfommmiffions> Sadhen anzunehmen; ex pflegt aber alsdann 
nur prejfante Sachen abzuthun und läßt die übrigen Liegen. 


Wollten Sie ihn wohl veranlafjen, daß er die furrenten, Wie 


or 
—1 


fie einfommen, jänmtlich erpedivt? ich habe ihm ohmedieh ae- 
Ihrieben, dar ich Sie um verlängerten Urlaub gebeten. Seeger 


ijt von Allem genau unterrichtet und Schmidt thut es gerne. 


28. 


Nocd ein freundliches, frohes Wort aus der Ferne, ohne 
Drt und Zeit. Bald darf ich den Mund öffnen und janen, 
iwie wohl mirs geht. Sc bin gejund und hoffe von Shnen 
und den Shrigen das Bejte. Wie wird michs freuen, aud) 
wieder ein Wort von Ihnen zu jehen. 

Wie jonderbar unjer Zufammentreffen in Carlsbad mir 
vorichwebt, fann ich nicht jagen. Da ich in Ihrer Gegenwart 
gleihlam Nechenicdyaft von einem großen Theil meines vergange- 
nen Yebens ablegen mußte und was jich Alles anfnüpfte! Und 
daß ich meine Papiere jujt von Ihrem Geburtstage datire! 
Alles Diejes läkt mich abergläubiichen Menjchen die wunderlic)- 
jten Erjcheinungen jehen. Was Gott zufammengefügt hat, Toll 
der Menfch nicht jcheiden. 

Die Zeitungen lehren mich etivas jpät, wie's in der Welt 
bunt zugeht. Görz im Haag, der Statthalter und die Patrio- 
ten in Waffen, der neue König!) für Dranien?) erklärt! Was 
wird das werden? An allen Eden und Enden jaujt das Men- 


jchengeichlecht wieder einmal. Und ich imder, mitten in den, 


') von Preußen, Friedrid Wilhelm II. ?) Wilhelm V., Erbjtatthalter 
der Niederlande, 


58 


was der Krieg erivarb (Fleik und Klugheit nicht ausgejchloffen) 
geniehe der Ichönften Gaben des Friedens! Wie oft wünjche 
ich Sie zu mir, um Sie manches Guten theilhaftig zu jehen. 
Yeben Sie vecht wohl, bleiben Sie mir, empfehlen Sie 
mich Ihrer Frau Gemahlinn.  Ch’itens mehr und, Wie man 
zu jagen pflegt, ein vernünftig Wort. 
eben Sie recht wohl. Es verfteht fich, dak man glaubt, 


Sie wiffen, wo ich jey. 
(5.) 


29, 


Aus der Einjamfeit und Entfernung einen Gruß und gutes 
Wort! Ich bin wohl und winfche, daß Sie glücklid) mö- 
gen in dem Shrigen angefommen jeyn. 

sch bin fleißig und arbeite die Iphigenie durd. Sie 
quillt auf, das jtodende Sylbenmaak wird in fortgehende Har- 
monie verwandelt. Herder hat mir dazu mit wunderbarer Ge- 
duld die Ohren geräumt. Sc hoffe glücklich zu feyn. 

Alsdann gehts an die Zueignung und ich Wweik jelbjt noc) 
nicht, was ich denen Aribus jagen werde. Und damı foll es 
immer jo Weiter gehen. 

Wo id bin, verfchtveige ich noch eine Fleine Zeit. Es 
geht mir jo gut, dak mich cs num oft betrübt, das Gute nicht 
theilen zu föünnen. 

Schon fühl ich in meinem Gemüth, in meiner Borjtellungs- 


art gar merffichen Unterfchied und ich) habe Hoffnung, einen 


9 


wohlausgewaichenen, wohl ausftaffirten Menfchen twieder zurüc 
zu bringen. 

Manchmal wünjcht ich demm doch zu wiffen, wie es in B.') 
geht und wie der neue Herr fich beträgt? was Sie für Nad)- 
richt haben ? was Sie für Theil daran nehmen? 

Yeben Sie wohl und empfehlen Sie mid) Ihrer Frau 
Gemahlinn, die ib mir mit dem Kleinen gern wohl dente, 
aufs Beite. Es wäre möglich, dak der Fall füme, da ich Sie 
unter fremden Namen etwas zu bitten hätte. Grhalten Sie 
einen Brief von meiner Hand, auch mit fremder Unterichrift, 
jo gewähren Sie die Bitte, die er enthält. 

(&.) 


30. 
Kom, d. 12. Dez. 86. 

Mein erjter Brief von hier aus wird Sie in Berlin auf: 
gejucht haben, darum Fonnte ich noch nicht mit einer Antivort, 
mit einer Nachricht von Ihnen erfreut werden, nach der ich jo 
jehr verlange. Kalt bis zur Ermüdung hab ich bisher fort: 
gefahren Rom zu durchivandern, auch hab’ ich das meilte qe- 
jehen. Was heißt aber das Schen von Gegenftänden, bei 
denen man lange verweilen, zu denen man oft zurüctehren 
müßte, um fie fennen und jchäßen zu lernen! 
An Ihre Frau Gemahlinn jchreib’ ich hierüber einige Worte, 
auf die ich mid) beziehe. 


!) Berlin. 
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Daneben hab’ ich meine Iphigenie ganz umgejchrieben; ein 
ehrlicher Schweizer macht miv nun eine Gopie und um Weih- 
nachten wird fie abgehen fünnen. Ic wünfche, daß ich mit diefer 
Mühe überhaupt und auch fir Sie etwas gethan haben möge. 
um joll e8 Über die andern Sachen, endlich auch über Fauft 
hergehen. Da ich mir vornahm, meine Fragmente drnden zu 
laffen, hielt ich mich für todt; Wie froh will ich feyn, wenn ic) 
mich durch) Vollendung des Angefangenen wieder als lebendig 
legitimiven fann, 

Gegen Weihnacjten wird auch mein Benfum in Nom für- 
erit abjolvirt jeyn. Weit dem nenen Jahr will ich nach Neapel 
gehn umd dort mich der herrlichen Natur erfveuen und nteine 
Seele don der Idee jo vieler trauriger Auinen veinfpülen und 
die allzuftvengen Begriffe der Kunft lindern. Zijchbein wird mit 
mir gehen, ev ijt mir unentbehrlich. So einen reinen, guten, 
und doch jo Eugen ausgebildeten Menschen hab’ ich fauın ge- 
jehen. Wie leid thut mir’s, daß ev nicht zu den Shrigen gehört, 
nicht allein als Ktünftler, jondern auch als verftändiger thätiger 
Menich. Im feinem Umgange beleb ich mic aufs Neue; 8 
ift eine Yuft, fich mit ihm über alle Segenftände zu unterhalten, 
Natur und Kumnft mit ihm zu betrachten und zu genießen. 

Uebrigens ift das firenge Ineognito, das ich bier halte, 
mir von größtem Bortheile. Mean fennt mid) und ich vede mit 
Jedem, den ich ohngefähr hier oder da treffe, leide aber nicht, 
daß man mic) nach meinem Stande oder Namen begrüße, gebe 


zu Niemanden und nehme feinen Befuch an.  Hielte ich nicht 


jo jtrenge darauf, jo hätte ich meine Zeit mit Ehreempfangen 
und Chregeben hinbringen müffen. Den einzigen Prinz Yied)- 
tenjtein, den Bruder der Gräfinn HDarrad), habe ich befucht, 
doch auch jo, dak toir uns zuerft auf einer Gallerie (Doria) be- 
gegneten. Und dabei werd’ ich bleiben, denn jelbft über mein 
Grivarten bin ich hier befannt und meine Nation ift mehr, als 
ich glaubte, von miv eingenommen. 

Unter den neuen Künftlern jeh ich mich aud) um, was da 
lebt und wird; unter den Kunfthändlern gleichfalls. Alles ijt jehr 
theuer, was fich einigermaßen auszeichnet. Alle Arten von Kunjt- 
werfen find auf einen hohen Preis getrieben. Für Sie möcht 
ich nichts aufpacfen als Gypsjachen, die zu Waljer gehen fünnten. 
Ginige Coloffalföpfe fann ich jelbjt nicht entbehren; ich meine, 
man fünnte nicht leben, ohne fie mandmal zu jehen. 

Der Bildhauer Trippel hat eine Fleine Nemefis in Marz 
mor nad) einer größeren im Mufeo gearbeitet und man fan 
jagen, jte ijt bejjer al8 das Driginal, welches desiwegen nicht 
übertrieben ift, da viele mittelmäßige Künjtler, ja Handiverfer 
in alten Zeiten nach guten Driginalen fopirten, ja zulett Copie 
von Gopie gemacht ward. So fan an einer Statue die Ydee 
Ihön, Proportion aber und Ausführung fchlecht jeyn, und ein 
neuerer Künftler fann ihr einen Theil der Vorzüge twiedergeben, 
die ihre ganz verlornen Originale hatten. Dieje Nemefis wäre 
eine jchöne Zierde in die Zimmer Ihrer Frau Gemahlin. Er 
verlangt 100 Dufaten dafür, wenn ich fie aber wie für mid) 


nehme, glaub ich fie für SO zu erhalten. 
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Was übrigens hier mit dem Kunfthandel getrieben und ge- 
tponmen wird, it unausiprechlich und es jind meift Ausländer, 
die flug genug waren, fich diefen wichtigen Zweig zuzueianen. 
Gute Abdrüche des Mark Antonio find hier varer umd theurer, als 
irgendwo, da Naphaels Andenken und die Spuren feines Geiftes 
nirgends mehr gefchätst werden fünnen, als hier. Die ausge 
drureften umd aufgefrasten Platten find aber noch hier und werden 
jolche Abdrücke fir ein Geringes, fir 3 Gr., 18 PBf., ja nod) 
weniger in Partieen verfauft. Sie find entjeglich derdorben und 
doch fann man die herrlichen Sdeen umd Compofitionen nicht 
ohne Entzücen anfehen. Auch möcht ich Ihnen die fleinen Mto- 
delle der Aegyptifchen unvergleichharen Löwen vom Capitol und 
bon der Fontana Felice in Bronze mitbringen, um Ihren 
Schreibtifch zu zieren; fie werden 20 bis 30 Durcaten fojten. 
Ich notire mir alle diefe wiünfchenswerthen Stleinigfeiten und 
werde, wenn ich Auftrag von Ihnen erhalten follte, eine gewiffe 
Summe auszugeben, das Dauerhaftejte wählen. Aucd find zivei 
Bünbe des Musei Pio-Clementini heraus, jeder zu 6 Ducaten, 
die auch faum zu entbehren find. 

An Antifen und Originalbilder ift nicht zu denken; man 
Ipricht gleich von 10000 Seudi zc. 

Yeben Sie aufs Befte wohl. DVBerfagen Ste mir ein Zeug- 
niz Ihres Andenfens und Shrer Liebe nicht. Kinfam in die 
Welt hinausgeftoßen, wäre ich jchlimmer daran, als ein An- 
fünger, wenn ich das Zurücgelaffene nicht auch erhalten fünnte, 


6. 
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31. 


Den Brief an Ihre Frau Gemahlinn werd ich mit der 
nächiten Pojt abjenden, ich fonnte ihn heute nicht endigen. So 
Bieles dringt von allen Enden und Gefen auf mich zu, daR ich 
faum zu mir felbjt fomme. Aber es ijt eine Yuft, im eimem jo 
großen Elemente zu leben, wo man für viele Jahre Nahrung 
vor jich fieht, wenn man fie auch nur für den Augenblic mit 
den äufßerjten Yippen nur fojten fan. 

©. 


32. 

Wie jehr hat mid) nach einem fo langen Zeitraum Ihr 
erfter Brief erfreut! wäre nur der Schluß tröftlicher gewefen 
und hätte die Nachricht von dem Falle!) mir nicht jo viel Un- 
ruhe gebracht. Ich warte mit Schmerzen auf die Nachricht, daf 
Sie wieder zu Haufe, daß feine Folgen zu beforgen jind umd 
bitte Sie inftändig: rufen Sie mich, wie ich Ihnen nur einiger: 
maßen möthig jcheine, zurüd, So gewiß ich Jahrelang mit 
Nugen hier verweilen fönnte, fo getwiß hab ich jchom die oberjten 
Gipfel des Großen und Schönen gepflückt und fanın mein ganzes 
Leben davon zehren. Gejegnet fühl ich auch die Folgen auf mein 
Gemüth, das fich erheitert, das offner, theilmehmender und mit 


theifender wird. Wie fehr danf ich Ihnen, dak Sie mir jo 


1) Der Herzog war mit dem Pferde geftürzt. 
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freundlich entgegen fommen, mir die Hand reichen und mich über 
meine Slucht, mein Außenbleiben und meine Nückkehr beruhigen. 

Endlich geht heute die umgejchriebene Sphigenie ab; nun 
werd ic) gleich den Egmont endigen, daß er Wwenigftens ein jchein- 
bares Ganze mache, 

Das Wichtigfte, woran id) nun mein Auge und meinen 
Geift übe, find die Style der verfchtedenen Völfer des Alter- 
thums und die Epochen diefer Style in fich, wozu Winfelmanns 
Gejchichte der Kunft ein treuer Führer it. Neit Hülfe der Stünftler- 
augen umd eigener Combinationsgabe juche ich) jo viel als mög- 
lich Manches zu finden und zu juppliven, was uns Winfehmann 
jett jelbjt geben wide, wenn ev im diefen Jahren eine neue 
Ausgabe veranstalten fünnte. Von der neuen Kunft genieße ich, 
was ich darneben fan. 

Auch Habe ich mich zu den Gemmen gewendet und werde 
eine Fleine Sammlung der bejten Schwefel mitbringen. 

Bor einigen Tagen waren wir bei Senfins. Diefer fluge 
und glüctliche Schalt befitst die herrlichiten Sachen. Er hat id) 
bon fleinen Anfängen durd gefchieften Gebrauch der Zeit, der 
Umftände und durch Vorjchub feiner Yandslente zu einem großen 
Vermögen hevanfgebradt. 

Erjt neulich al8 die Villa Negroni zu Kauf ftand, afjoci- 
ivte er ji) mit Einem, der zu Grund und Boden Yuft hatte; 
er trat für die Statüen an und für allen Marmor in der 
Billa. Dafür gab er 12000 Scudi. Nun wendet er vielleicht 


noch 6000 auf die Neftauvation und den größten Theil diefer 
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Summen löjt er aus drei fitenden Statiien Wieder, die föftlic 
Ichön find und drei Philofophen vorjtellen. 

An umfere Zeichnenafademie hab ich vielfältig gedacht, aud) 
einen Mann gefunden, Wie wir ihm einmal brauchen, Wenn 
Kraus abgeht, dag man mehr aufs Solidere fonmt. Sc habe 
wohl immer bei dem Einfluß, den ich auf die Schule hatte, ge- 
fühlt, daß ich8 nicht verftand ; num weiß ich das Wie und Warum, 

Der Firft von Walde aus Böhmen ift hier, ev empfiehlt 
fich Ihnen aufs Bejte. ES ift das fünfte Mal, daß er nad 
Rom fommt Gr bejitt ein großes Miinzfabinet, welches zu 
fompfletiven er gewaltig fauft. Doc jind Teine Piebhabereien 
nicht bloß antiquariich, er hat eine fchöne Böhmiiche Dame 
zur Gejellichaft. Sie war den fetten Sommer auch in Carls- 
bad. Wir hörten aber nur ihre Yiebenstwürdigfeit vühmen; fie 
var jchon, als wir anfamen, nach Tepliß abgegangen. Sie ift 
mit dem Bilchof von Prag verwandt, ihr alter Mann ift mit 
bier. Der Fürjt will die Küfte don Albanien bis Dalmatien 
herauf bereijen, wenn ihn die Pest nicht hindert, welche drüben 
herumfchleichen joll. Er hat mir von einem umgeheuren Ganıpe- 
ment erzählt, welches fFünftigen Sommer zwei Armeen, die 
Böhmische und Meährifche, halten jollen. Sie werden davon 
ichon bejjer unterrichtet jeyn. 

Hier machen die Erflärungen der drei geijtlichen Kurfürjten 
gegen die Anmaakung der Nunzien aroßes Auflehen. VBoraeftern 
haben die Maynzifchen und Zrierjchen Geichäftsträger deshalb 
beim Papjt Audienz gehabt. Köln war dorausgegangen. 


Briefwechjel Earl Auguft’3 mit Gvetbe. T. 5 
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Sr das mene lebendige Nom mag ich gar nicht Hinein- 
jehen, um mir die Imagination nicht zu verderben, Unmmöglich 
fanıı e8 eine jchlechtere Ndminiftration geben. 

Mean Fchreibt mir, daß Ste wieder wohl zu Haufe erivar- 
tet Werden, dak Sie gleich nad) Carlsbad abgehen: das ijt fir 
Ihr Befinden ein gutes Zeugnig. Sch Schiele deshalb diefen 
Brief an Edelsheim, Bleiben Sie mir wohlgefinnt, damit ich 
mich meines Nüczugs Über die Alpen lebhaft freuen möge. 


om d. 20. San. 87. 


33. 
Nom den 3. Febr. 87. 

Shr Inftiges DBrieflen von Gotha, Ihr gütiger theilneh- 
mender Brief von Weayız find mir faft zu gleicher Zeit zur 
guten Stunde geworden und haben meiner Yauf- und Reilebahn 
neues Licht und Freude gebradft. Ohne Theilnahme Derver, 
an die mic) das Schiellal To fejtgefnüpft hat, ohne Ihre Zu- 
friedenheit mag und fan ich nichts genießen. Alle Ideen von 
Abgefchtedenheit find nur Phantome ves Selbjtbetrugs, die mit 
dem „Fieber verfchtwinden, 

Nom fängt nun an, fich über mir zu erleichtern, die ent- 
jegliche Mafjfe von Gegenftänden fich zu ordnen und Yicht in 
die Tiefen zu jcheinen. ntjeßlich war zulett meine Begierde, 
hierher zu fommen und mm it meine Zufriedenheit vollfommen, 


daß ich diefen Drt nicht eher betreten habe. echt bedauerlic) 
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waren mir einige Neifende, die ich habe kennen lernen, die jung 
und unvorbereitet und doc mit Eifer und Ernjt unter der Yajt 
von Begriffen, die auf fie zudrangen, gleicyjam erlagen. 

Ich habe nun überwunden und bin nun täglich mit mehr 
Puft und Freude da; bejfonders Wird eine fleine Abwejenheit 


das Anfchauen nur mehr auffrischen. Dett juche ic) muv zu 


— 


compfletiven und auch die weniger intereffanten Gegenjtände zu 
jehen, die man wenigjtens gejehen haben muR. 

Die Kumftiwerfe der erjten Stlaffe mühte man von Zeit zu 
Zeit Wwiederjehen fünnen; in ihnen tft eim umabjehlicher Abarımd. 

Wahrfcheinlich haben Sie zu Ihrer Neife auch jo Tchönes 
Wetter, heute ift hier ein veiner Maytag. 

Bon intereffanten Männern hab ich manchen, von Weibern 
auger Angelifa nur eine fennen gelewnt. Met dem jchönen 
Gejchlechte fann man fich bier, wie überall, nicht ohne Zeit 
verluft einlafjen. 

Bom Theater und den firchlichen Ceremonien bin ic) aleic) 
übel erbaut. Die Schaufpieler geben fic viel Mühe, um 
rende, die Pfaffen, um Andacht zu erregen md beide wirken 
nur auf eine Kaffe, zu der ich nicht gehöre, Beide Künfte find 
in ein jeelenlofes Gepränge ausgeartet,. Auf alle Fälle ift der 
Papjt') der bejte Schaufpieler, der hier feine Perfon producitt. 

Die andern Menfchen, die nicht öffentlich gaufeln , treiben 


meift ihr Spiel im Stillen. Vielleicht fomm id) aud) dazu, 


') Pius VI, Brasdhi mit dem Zumamen il persuasore, 


k 
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Diejes näher zu jehen. Mean fann fich leicht denfen, daR e8 
mitunter jehr einfach ift. 

65 freut mich, dar Knebel mit Ihnen ift. Gefellichaft ift 
zu allen Dingen müte; ich habe ein Gelübde gethan, nie wieder 
allein zu veijen. 

Knebeln bitt ich zu jagen: mir jey nur noch ein jchmugig 
arauer Marmor von Carrara befannt, den fie Bardiglio nennen. 
Eben folhe graue Flede hat der unreine weiße Carrarijche 
Marmor und der fleeftgjte Icheint den Uebergang in den Bar- 
diglio zu machen. Sch habe ein jchön Studium weißer Mar- 
more gefauft, das aus zwölf Stücen bejteht, antifen und mo- 
dernen. Man lief vor einigen Jahren auf Veranlajjung eines 
Geijtlihen, der fih auf diefe Wilfenihaft legte, Stücke Mar: 
mor don VBaros fommen, um zu entjcheiden, welche Statüen 
wirflich don Griehiihenm Marmor jeyen; davon habe ich nod) 
Mufter bei einem Steinfchneider gefunden, die mir jehr Werth 
jind. Die Propaganda die überall herumveicht, verjchrieb diefen 
Marmor. Wie fünnte das Inftitut genutt werden! auch thun 
e8 die Klugen, die daber Einfluß haben. Yeben Sie wohl und 
behalten mir Ihre Liebe, damit ich froh und frei gehe und 


wiederfehre. 
®. 


34, 


Ch das Karneval ung mit feinem Yärm anfüllt, muß ich 


noch) einmal fchreiben, denn ich weiß nicht, ob miv nachher jo 
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viel Zeit übrig bleibt. Dieje Yujtbarfeiten gehn uns um dejto 
näher an, da fie unter unfern Fenftern vorgehen und toir dieje 
Tage über viel Beluch haben werden. 

Schon täglich führt man die Nennpferde in die Gegend 
des Dbelisfs, richtet fie mit dem Kopfe gegen den Gorfo umd 
jo hält man fie eine Weile, um fie an den Plas, von dem jie 
auslaufen jollen, zu gewöhnen; dann führt man fie die Strafe 
hinunter und zeigt ihnen ihre Yaufbahn. 

Bor einigen Abenden ward in dem Kleinen Theater Valle 
ein neues Intermeß don Anfojji mit großem Beifall aufgeführt; 
es ift vecht glüclich fomponirt. 

Uebrigens bin ic) auch hiev weniger genießend, als be- 
müht; ich laufe md denfe mich müd und matt. sett fommt 
noch gar der Zeichneneifer dazu und macht mir, da ich nur we: 
nige Zeit aufs Arbeiten verwenden fann, ein wahres Yeiden. 
Doh Wenn ich bier und jekt nichts lernen will, was joll’s 
dann werden? Mik Gore ijt nicht vergeilen, vielmehr fühl id) 
eine große Begierde mich bejjer, als bisher geichehen Fönnen, 
"dor ihr zu zeigen. Sch habe die ganze Kamilie meulid in 
Frascati auf einem Gemälde don Hadert (freilih ein wenig 
entjtellt) gefehen. Sie jchreiben mir, dar Sie mid; vor Weih- 
nachten nicht erwarten: der Himmel jegne Sie für alles Gute, 
das Sie mir gewähren und gönnen. Der Stein hatte id) zivei 
Keifepläne gejchrieben, die Sie, durdy Weimar nur durchgehend, 
nicht fünnen gejehen haben, denn die Briefe find jpäter an- 


gekommen. Allein was fann man Sicheres von jolden Wegen 
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jagen, die jo manchem Wechfel unterworfen find! Alles kommt 
darauf an, ob ich nach Sicilien gehe, oder nicht. Das macht, 
wenn ichs foltd angreife, 3 bis 4 Monate Unterfchied. 

Erjt dacht ich Schon im August wieder zu Haufe zu jeyn 
und jett wenigjtens Wwünjche ich mich im Hevbt wieder über 
die Berge zurüd. Das träfe, wenn ich Schloffern und meiner 
Mutter einige Zeit jchenfte, mit Ihren Gefinnungen überein. 
Auf Dftern das Nähere und Weitere. Ich möcht mein Schiff 
in Ophir vecht beladen. Es joll mir an feiner Art dev nöthi- 
gen und gehörigen Ingredienzien fehlen. 

Mit diefer großen und herrlichen Stadt werde ich mm 
chen familiärer und fo fommen wir aufs vedite led. Sie 
verliert nichts dabei und ich gewinne. Es tft mir jehr gefund, in 
einem jolchen Clemente mid) erft vecht zu baden und zu waichen ; 
das Kinölen foll nach Ihrem Necepte in Neapel vor fi) gehen. 

Ih frage nicht nah Ihren Wegen und wie e8 Shnen 
darauf ergeht. Ich werde feiner Zeit Icon mein Theil er- 
fahren. 

?eben Sie recht wohl. Grüßen Sie Kuebeln. 

Bon Neapel jchreib ich wenigitens ein Wort und fchiek es 
and) an Edelsheim. 


Kom den 10. Febr. 87. 


Es bleibt mir noch ein Wenig Zeit und ich muß diefe 


Seite nod) voll Ichreiben. 
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Ganz bejonders ergögt mid) der Antheil, den Sie an 
Wilhelm Meifter nehmen. Seit der Zeit, da Sie ihn in 
Zannroda!) lajen, hab ic) ihn oft iwieder vor der Seele gehabt. 
Die große Arbeit, die nod) erfordert wird, ihn zu endigen umd 
ihn zu einem Ganzen zu jchreiben, wird nur durch jolche theil- 
nehmende Aufmunterungen überwindlih. Sc Habe das Wun- 
derbarjte vor. Sch möchte ihn endigen mit dem Cintritt in’s 
vierzigfte Sahr; da muß er auch gejchrieben jeyn. Dak es 
auc nur der Zeit nad) möglich werde, laffen Sie uns, wenn 
ich wiederfomme, zu Nathe gehen. Sc lege hier den Grund 
zu einer joliden Zufriedenheit und werde zuvücfehrend mit 
einiger Cinvichtung Vieles thun können. 

Nod) Eins: Zijchbein malt mich in Yebensaröße in Wei- 
gem Mantel auf Auinen fisend. Es giebt ein glückliches Bild. 
Er nimmt zur Ausarbeitung feine ganze Kunjt zufammen, da 
die Fdee glücklich ift. Yeben Sie wohl. 


3. 
Neapel d. 27. May ST. 
Ihre lieben und werthen drei Briefe habe ich vor einigen 
Tagen auf einmal von Nom erhalten, wie die drei eviten zu 
ihrer Zeit auch alle vichtig eingelaufen waren. um verlangt 


mich um fo mehr nad Nom, um von Y.*) die Begebenheiten 


ı) Stüdtchen im Weimarifchen. ?) Yuckhefint. 
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zu erfahren, an denen Sie fo viel Theil haben.') Möge Alles 
auch zu Ihrem Glück und Freude ausjchlagen! 

Bon meiner glüclichen Nückunft aus Sicilien, von meiner 
Erkurfion nad) Pejtum wird Frau don Stein etwas jagen fünnen, 
Ueberhaupt muß ich alles Detail bis auf meine Niückfunft ver- 
jparen, denn da War umd tjt fein Mittel, meine Anmerkungen 
in Ordnung zu bringen. Sch bin über alle Maaken von meiner 
Keife zufrieden und don meinem zweiten hiefigen Aufenthalt. 
sh habe mehrere intereffante Meenjchen Fennen lernen, um 
derentwillen ich wohl einige Zeit bleiben möchte; allein der erjte 
Suny it und bleibt zu meiner Abfahrt angefett, eben wie ich 
aus Kom bald nah St. Peter zu gehen gedenfe. Für den 
erjten Anbiß habe id) mun Italien genug gefoftet. Wollte ich 
es mehr und grümdlicher nußen, jo müßte ichzgin einigen Jah: 
ven tpiederfommen. Sch bin nur von Gipfel zu Gipfel ge- 
eilt und jehe nun erjt vecht, was mir Alles an Mlittelfennt- 
niffen fehlt. Daß ic Sicilien gefehen habe, ift miv ein unzer- 
jtörliher Schat auf mein ganzes VYeben. Unter dem, Was ich 
mitbringe, wird hoffentlih Manches für Sie jeyn. Was jie 
bejtellen, will ich in Rom tveulich beforgen, auch mir dajelbjt 
einige Gorrejpondenz offen halten, dar man im Kalle immer an 
gute Künjtler velurriven fann. 

An Ihre Anlagen habe ich oft gedacht; die jchwarze Tafel 
foll auch nicht vergefjen werden. 


ı) Der preufifche Kriegszug gegen die vereinigten Niederlande. 


Sch habe manche Räthiel unterwegs gefunden; vielleicht 
pakt eines in die Höhle der Sphyne‘). Gartenhäufer und 
Brummen bringe ich mit. 

Meine beften Winjche folgen Ihrer Frau Gemahlinn ins 
Bad. Die Stein jchreibt mir, fie werde nach Aachen gehn. 
Wäre jie nad der Schweiß gegangen; jo "hätte ich meinen Kid 
weg über Turin genommen, um ihr aufzuwarten. So aber 
denfe ich über den alten Gotthard meine andächtige Wallfahrt 
zu vollenden. 

Auf Ihre Charten- Sammlung freue ich mich vecht Tehr. 
Da ih mun ein Schön Stück Welt gefehen habe, intereljirt jie 
mid) wieder in allen ihren Theilen. 

Biel Glük zu Dalbergs Erwählung?)! idy hoffe ihm auf 
meiner Nücreife aufzuwarten. 

Diefe Stadt?) ift fir einen Fremen fehr veigend; man kann 
einfam und für jich leben und doch unter dem jchönften Himmel 
bon den mannichfaltig zubeveiteten Ergöslichfeiten jein Theil tweg- 
nehmen. Ich bin neugierig, wie mir feyn wird, tvenn ich fein 
Meer künftig jehe, dasich nun drei Monate anhaltend und aus 
jo vielen Gefichtspunften im Auge gehabt habe. Das it an 
Sicilien jo Iuftig, dak man faum eine Strede in das Yand hin- 
ein ift, glei) auf der andern Seite das Meer wieder eriheint 


und eine neue Küfte uns entgegen lacht, Auf alle Weile jeh 


ı, im Park zu Weimar. 2) zum Coadjutor des Kurfürjten bon 
Mayız. *) Neapel. 
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ich aber, wie jchtwer es ift, ein Yand zu beuvtheilen; der Fremde 
fan es nicht umd der Cimvohner jehwer. Und dann ift der 
Menjch jo einjeitig, daß ein jo großer und mannichfaltiger Gegen- 
jtand von ihm nicht Wohl begriffen werden faın. Diejenigen, 
die ich Über Neapel und Sieilien gefprochen habe, haben im 
Einzelnen fait alle echt, im Ganzen, wie mir jcheint, faft 
feiner. 

Ueber alle diefe Dinge wird mimdlich Manches abzuhandeln 
jeyn; e8 gehört dazu, dak man beitimmt und ausführlich jpreche. 

sn diefen meinen letten Tagen unterhält mich aud) das 
Theater, an dem ic) bisher wenig Freude gehabt habe. Dod) 
jehe ic, daR ich auf alle Fälle zu alt für diefe Späße bin. Die 
andern bildenden Künfte erfreuen mid) mehr und doc am meiften 
die Natur mit ihrer ewig conjfequenten Wahrheit. 

Auf dem Schiffe hab ich manchmal an Sie gedacht, daR 
die präcifen und jchnellen Manoeuvres Sie jehr unterhalten 
würden. 8 ijt eine vejpeftable Mafchine, an der Alles aus- 
gedacht, nichts Willführliches ift, noch jeyu fann. Ich habe auf 
dem Hin- und Heriweg bom Meere gelitten und alfo viel Freude 
verloren. Stromboli ijt ein wunderlicher Anblid. Cine jolche 
immer brennende Defje, mitten im Meere ohne weiteres Ufer 
noc Küjte. Die Sirenenfelfen hinter Capri aber haben ums 
den unvergeklichiten Eindruc gelalfen, an denen wir beinahe auf 
die jeltfamfte Art, bei völlig Heiterm Himmel md vollfommener 
Dreeeresftille, eben durch diefe Meeeresftille zu Grunde gegangen 


wären. 


Paffen Sie mich num diefes Blatt meinem eigenen Verhält- 
niffe widmen, für welches Sie jo freundichaftlich und Liebevoll 
jorgen. Es freut mich unendlich, wenn das Compte rendu 
wenigftens im Allgemeinen hat zu Ihrer Zufriedenheit aus- 
fallen können. Grhalten und vollenden Sie das gute Werk, bei 
dem ich im Grunde wenig Verdienit habe. 

Der Gedanfe, Schmidten die nähere Aufficht über die 
Kameralgefchäfte aufzutragen, hat meinen völligen Beifall; er 
ift auf alle Weife der rechte Mann. Nur bei dem Modo habe 
ich zu erinnern, daß wenn Sie ihn zum Vicepräfidenten machen 
und mir eine Art von Divection laffen, alsdann ein Glied des 
geheimen Confilii dem andern untergeordnet ift, welches ich nicht 
für ganz gut halte. Vielmehr winfchte ich, Sie entbänden mic) 
mit einem freundlichen Worte meiner bisherigen Incumbenz (amd 
mit der gewöhnlichen Formel: auf fein Anjuchen) machten als- 
dann Schmidt entiweder geradezu zum Präfiventen, oder gäben 
ihn die Direktion, wie ich fie in Wirflichfeit [nicht nad dem 
Referipte!)] gehabt habe. Doc, das jey Ihnen Alles überlajjen. 


») Daffelbe ift an die herzoglihe Kammer gerichtet und Tautet: 

Wir faffen Euch; andurd ohmverhalten, meldergeftalt Wir, da be- 
fanntlich durch den Abgang des vormaligen Präfidenten von Kalb 
das Directorium in Envem Collegium erfedigt worden, bis Wir Uns 
in Anfehung derfelben völlig entichließen, folgende interimiftiiche Ar 
ordnung zu treffen für gut gefunden haben. 

Die Gefhäfte Eures Departements gehen vorerjt in dev zeitheri 
gen Ordnung und in dem hergebracdhten gewöhnlichen Gang unter 
der Leitung des jedesmal vorfitenden geheimen Kammerraths fort. Shr 
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Mein einziger Wunfch war: Sie Herr von dem Lhrigen zu 
wijfen. Alles, was Sie thun, um jich die Sachen mehr nad) 
der Hand einzurichten, Fann mir nicht anders, als erfreulich jeyn. 
Machen Sie diefe Veränderung, wann ıumd wie Sie e8 für 
gut befinden. Anfangs September bin ich hoffentlich in Franf- 
furt. Kann ich alsdann einige Zeit bei meiner Mutter bleiben, 
um meine vier legten Bände in Ordnung zu bringen, meine 
Keifebeobachtungen befjer auszuführen, vielleicht an Wilhelm und 
einigen anderen Ideen zu arbeiten; jo Werde ich mich jehr er: 


leichtert finden. Demm einmal müfjfen diefe Arbeiten doch hinter 


zufammen erpedirt die currenten umd ordinären, durch Etat und an- 
dere Vorfchriften beftimmten Angelegenheiten, jomie zeither geichehen. 

Soviel hingegen alle etwas beträchtlicheren, aus dev gewöhnlichen 
Bahn herausjchreitenden, eine Abweichung von dem, mas obgedad)- 
termaaßen durch Etat oder fonft fejtgefetst tft, mit fich führenden 
Borfallenheiten anbelangt, geht Unjere Intention dahin, daß, da 
Wir Unferem geheimen Rath Goethe Gelegenheit, fi mit den Kanı- 
merangelegenheiten näher befannt zu machen und Uns in diefem Facı 
in der Folge müsßlihe Dienfte zu leiften, verichaffen wollen, Shr 
iiber alte dergleihen Borfallenheiten mit demfelben Rücjprache hal- 
ten, ihm, wenn er, jo oft e8 feine übrigen Dienftverrichtungen ge- 
ftatten, denen Seffionen Eures Collegiums beimohnen mill, jomie 
außer denjelbigen, mit allen ihm nöthig erjcheinenden Informationen 
an Handen gehen, die von ihm verlangten Acten ihm vevabfolgen 
und alle Auskunft geben laffen jollet. 

Wir begehren Solhem nad, Ihr wollet Eudy hiernad) gehorjamit 
achten. 

Gegeben Weimar den 11. Januar 1782. 


Sarl Auguf. 
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mich. Und darum nehmen Sie den beiten Danf für Ihre Ge- 
jinnungen, daß Sie mich jo gütig erleichtern wollen. Wie jett 
unfere Saden ftehen, fünnen Sie e8 ohne Nachtheil der Ge- 
ihäfte; ja, ich werde Ihnen mehr werden, als id) oft bisher 
war, wenn Sie mich mur das thun lajjen, was Niemand, als 
ich, thun fann und das Uebrige Andern auftragen. Mein DVer- 
hältnig zu den Gejchäften ift aus meinem perjönlichen zu Ihnen 
entjtanden, laljen Sie mun ein neu VBerhältnig zu Ihnen nad) 
jo mandyen Jahren aus dem bisherigen Gejchäfts- Berhältnig 
entjtehn. ch bin zu Allem und Sedem bereit, wo und Wie 
Sie mich brauchen wollen. Fragen Sie mich über die Sym- 
phonie, die Sie zu fpielen gevdenfen; ich will gern jeder Zeit 
meine Meinung jagen. So wird auch mein perjönlich Verhält- 
ig zu Schmidten mich in den Stand jegen, nad) Ihrem Ver- 
langen, in allen Sachen mitzwiirfen. Schon jehe ich, was mir 
die Reife gemütt, wie fie mich aufgeklärt und meine Eriftenz er> 
heitert hat. Wie Sie mich bisher getragen haben, jorgen Sie 
ferner für mich und thun Sie mir mehr wohl, als ich jelbjt 
fann, als ich wünjchen und verlangen darf. Geben Sie mid) 
mir felbjt, meinem VBaterlande, geben Sie mic Sich jelbjt wie 
der, daß ich ein meues Yeben und ein neues Yeben mit Ihnen 
anfange! Ich lege mein ganzes Schidjal zutraulid in Ihre 
Hände. Ic habe jo ein großes und fchönes Stüd Welt ge- 
jehen und das Kefultat ift: daß ich nur mit Ihnen und in dem 
Ihrigen leben mag. Kann ich e8 Weniger don Detail über- 


häuft, zu dem ich nicht geboren bin; fo fann id) zu Ihrer und 
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zu vieler Menfchen Freude leben, Defwegen nehmen Sie den 
herzlichften Dank für diefen neueften VBorfchlag und führen Sie 
ihn mit Shi und Segen aus. 

Können Sie gelegentlich Etwas fir DVoigten thun, der 
Manches für mich trägt, und dem Sie jelbjt wegen feiner 
Brauchbarfeit immer mehr auflegen müfjen; jo werden Sie 
Ihrem Dienjte gewiß VBortbheil bringen. Sprechen Sie mit 
Schmidt deshalb. Er fennt des Mannes Verdienjte, weiß, tie 
man gewußt hat, ihn zu verfürzen und fann wohl einen Weg 
angeben, wie Sie ohne Unzufriedenheit Deehrerer ihn erleichtern 
fünnen. Yeben Sie wohl und halten Sic) überzeugt, daß es Wenige 
treuer mit Ihnen meinen fünnen, als ich), und daß das Bejte, 
was an mir ift und jeyn wird, immer Shrem ‘Dienfte gewoid- 
met bleiben joll, Behalten Sie mic) lieb. 

©. 

Sagen Sie do der Stein und Herdern ein Wort davon 
im Vertrauen, dak fie nicht in Sorge und auf winderliche Ge- 
danfen gerathen. 

ine Antwort auf diefen Brief würde mich Ichiwerlich mehr 
in Nom treffen, ich fchreibe bald, wohin wieder Briefe an mid) 


adreijirt werden fünnen. — 


36. 


Nom, den 6. Suli 87. 
Heil, Gefundheit und alles Gute zubor, wo Sie diejer 


Brief auch antrifft! Ihr Segen, Ihre Srmahnung hat gefruch- 
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tet und ich finde mich num, zum evjtenmal auf meiner ganzen 
Keife, mit dem wahren Gefühl von Sodezz, in Nom, wo die 
Sodezz oder der höchjte Yeichtfinn hingehört. Yucchefint ift iwie- 
der hier. Sch habe die Freude gehabt, mich wieder mit ihm 
von Ihnen zu unterhalten. Er jchäßt Sie ganz vorzüglich und 
ic) bin überzeugt, es ift nicht um mir blos nad) dem Sinne 
zu reden, daß er jo viel Gutes von Ihnen jaat. Webrigens 
ift er ein ausgemachter Weltmann umd jcheint mir, was ich aud) 
nur don Weiten jehe, jein Spiel gut zu Ipielen. 

Ic) werde täglich fleifiger und treibe die Kunft, die eine 
jo ernfthafte Sache ift, immer ernfthafter. Wenn ich nur über 
einige Stufen im. Machen hinweg fünnte! Im Begriff, umd 
zwar im ächten, nahen Begriff, bin ich weit vorgerüct. Da id) 
doch einmal ein Sünftler bin; jo wird e8 viel zu meiner Glüd- 
jeligfeit und zu einem fünftigen fröhlichen Yeben zu Haufe bei 
tragen, wenn ich mit meinem fleinen Talente nicht immer zu 
friechen und zu frabeln brauche, jondern mit freiem Gemüthe, 
auch nur als Liebhaber, arbeiten fann. Auch das, was ich 
jegt levne, bin ich Ihnen jchuldig; denn ohne Ihren freund- 
(ihen Zuruf, der mir auf meiner Nücreije') begegnete, wäre 
ih Schon jet von Rom abgegangen. Die Freunde Werden 
ichon berichtet haben, daß ich meinen Aufenthalt bis auf den 
28. Auguft verlängere. Auch Hab ich an die Stein und Her 
der etwas von St. Peters - Feierlichkeit gefchrieben, das fie 


ı von Sicilien. 
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mittheilen werden. Nom hat das Cigne, daß aud) das Gejpielte 
drin groß ft. 

Der Farnefische Hereules ift mun wirklich abgegangen, jo 
wie man Anftalt macht, auch den Zorjo und was nur transpor- 
tabel aus dem Farnefiichen Palafte ift, veilefertig zu machen. Auf 
der andern Seite leert der Großherzog‘) die Villa Medici völlig 
aus und Rom verliert intereffante Sachen. Doc bleibt e8 immter 
ein unerfchöpflicher Brunnen und wird den jpätjten Nachfommen 
noch die wichtigften Gegenftände der Kumnft zur zeigen haben. 

Das allgemeinfte Gejpräh ift num, daß der PBapjt die be- 
rühmte Yepriiche Sache verloren hat. Er hat noch ein Nemedinm 
ergriffen; man glaubt aber nicht, daR es ihm viel helfen werde. 

Die Hite ift groß umd der Scirod hält auch die Nächte 
warn. Er muß mir auch zur Entichuldigung dienen, denn er 
hat mich gegen Abend eingefchläfert und mun geht die Poft. 
Yeben Sie recht wohl. Behalten Sie mid) in freundlichem An- 
denfen, empfehlen Sie mich Ihrer Frau Gemahlinn und geben 
miv noch einige Nachricht von Ihrem und der Ihrigen Befin- 
den nach Rom. In 16 Tagen erhalt ich richtig die Briefe. 

G, 


31: 
Für Ihren lieben werthen Brief, mit dem Sie mich er- 


freut haben, danfe ich auf das Herzlichjte, Sie frönen dadurd) 


ı) Yeopold von Toscana, jpüter deutjcher Staifer. 
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das Glück, das ich hier genieke und beruhigen mich auf alle 
Weile, Sie geben mir Naum, daß ich erjt recht mein Werden 
fann und fondern mich von Ihrem Schicjfale nicht ab; möge 
fich Ihnen Alles zum Bejten wenden! Sch erwartete Ihr Schrei- 
ben, um über meinen fernern Aufenthalt etiwas Feites zu be- 
Ichliegen. Nun glaube ich nicht zu fehlen, wenn ich Sie erluche, 
mich nocd) bis Dftern in Italien zu lalfen. Mein Gemüth tt 
fühig, in der Kunjtfenntnig weit zu gehen, auch werde ich von 
allen Seiten aufgeinuntert, mein eigenes Fleines Zeichnentalentchen 
auszubilden und jo möchten diefe Weonate hinveichen, meine Ein- 
ficht und Fertigfeit vollfommen zu machen. DSett werden Archi- 
teftuv und Berjpeftiv, Kompofition und Farbengebung der Yand- 
\chaft getrieben, September und Dftober möchte ich im Freien 
dem Zeichnen nach der Natur widmen, November und Decent- 
ber der Ausführung zu Haufe, dem Fertiginachen und Vollenden, 
die erjten Monate des künftigen Jahres der menschlichen Fiaqur, 
dem Gefichte 2c. Sc wiünfche und hoffe, es nur Weniaftens 
joweit zu bringen, Wie ein Meufiftiebhaber, der wenn er fich 
vor fein Notenblatt jett, doch Töne hevvorbrinat, die ihm umd 
Andern Vergnügen machen. So möchte ich fähig Werden, eine 
Harmonie aufs Blatt zu bringen und Andre mit mir zu unter 
halten und zu erfrenen. Ic weiß zu jehr, wie ängftlich es ift, 
wenn man eine gewoilfe Fähigfeit im fich Ipirt und Einem das 
Handiverf gänzlich mangelt, fie auszulalfen und auszuüben, 
Bis DOftern werde ich e8 joweit gebracht haben, um als- 
dann für mich weiter gehen zu fünnen, Demm gewwilfe Dinge 


Briefwechfel Carl Auguft’s mit Goetbe. 1. 6 
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find es, die man von Andern lernen und annehmen muR. Diejes 
macht den Aufenthalt in Rom jo angenehm, weil jo viele Men- 
ichen ich hier aufhalten, die fich mit Denfen über Kunft, mit 
Ausübung derjelben Zeitlebens beichäftigen und wohl fein Punft 
jeyn fan, über den man nicht von Ginem oder dem Andern 
Belehrung erivarten fünnte. 

och eine andre Epoche denfe ich mit Djtern zu fchliegen: 
meine evjte (oder eigentlich meine zweite) Schriftjteller Epoche. 
Samont ijt fertig, und ich hoffe, bis Neujahr den Tafjo, bis 
Ditern Fauft ausgearbeitet zu haben, welches mir nur in diefer 
Abgeichiedenheit möglich wird. Zugleich, hoffe ich, Tollen die 
fleinen Sachen, welche den fünften, jechjten und fiebenten Band 
füllen, fertig werden und mir bei meiner Niückfehr ins Vater- 
land nichts übrig bleiben, als den achten zu Jammeln und zu ord- 
nen, Somit werde id) auch diejer Verbindlichkeit (os und fann 
an etwas Neues, fann mit Ernjt an Wilhelm gehen, den ich 
Ihnen vecht zu erb und eigen jchreiben möchte. 

Daf ich meine älteren Sachen fertig arbeite, dient mir er- 
jtaunend. 8 ijt eine Necapitulation meines Yebeng und meiner 
Kunft, und indem ich gezwungen bin, mich und meine jegige Denf- 
art, meine neuere Weanier, nac meiner erjten zurüdzubilden, das, 
was ic) nur entworfen hatte, neu auszuführen; jo lern ich mid) 
jelbjt und meine Engen und Weiten recht fennen. Hätte ich die 
alten Sachen jtehen und liegen lajjen, id) würde niemals jo 
weit gefommen feyn, als ich jest zu reichen hoffe. Dftern rüdte 


ic mit Zucht und Ordnung Wieder ind Vaterland und füme zur 
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ichönen Jahreszeit zurück. Gdelsheim in einem gar guten Brief 
aus Carlsbad aiebt mir zwei Jahre, die hätte ich alsdann ohn- 
gefähr vollendet. Sit mir erlaubt, einen Wunjch, den ic; für 
jene Zeit habe, noch; zum Schluß beizufügen, jo wäre 08: Shre 
Bejitthümer jogleich nad) meiner Rücfunft jännmtlic) als Fren- 
der bereifen, mit ganz frischen Augen und mit der Gewohnheit, 
Yand und Welt zu jehen, Ihre Provinzen beurtheilen zu dürfen. 
Ich würde miv nach meiner Art ein neues Bild machen und 
einen volljtändigen Begriff erlangen und mich zu jeder Art von 
Dienjt gleihjam aufs Neue qualifieiven, zu der mich Ihre Güte, 
Ihr Zutrauen bejtimmen will. Secumdirt der Himmel meine 
Winjche, To will ich mich alsdanıı der Yandes- Ndminijtration 
einige Zeit ausschlieglich widmen, wie jegßt den Künften; ich habe 
lange getappt und verjucht, es ift Zeit zu ergreifen und zu Wir 
fen. Möge inder Alles, was Sie bei Sich einrichten, Ihren 
Abjichten völlig entjprechen und auch mir, wenn ich iwieder- 
fomme, Sreude bereiten! Mögen Ihre großen, auswärtigen Ver- 
hältnifje Ihre Eriftenz ganz ausfüllen und Sie für Mühe, Auf- 
opferung umd Gefahren die Ichönften Früchte einerndten. od) 
Manches bleibt mir über einzelne Dinge zu jagen übrig, das 
id) auf einen nächjten Brief verjpare. Geben Sie mir bald 
wieder ein Zeichen Ihres Andenfens und Ihrer VYiebe. Ihrer 
rau Gemahlinn empfehle ich mid; auf das Bejte. 


Nom den 11. Auguft 87. 
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Frascati, den 28. September 87. 

Ob wir gleich jo weit auseinander find, unterhalte ich mic) 
doch oft mit Ihnen, erzähle Ihnen, wie wohl es mir geht und 
(affe mir vom Genius ing Ohr jagen, dar Ihnen auch wohl ift, 
da Sie da find, leben und wirken, wo Sie Sic fühlen und 
Ihres Dajeyns genieken, 

Ic bin an der friedlichen Seite der Welt, Sie am frie- 
geriihen Ende!) und, Alles berechnet, man fünnte feine antipo- 
difchere Erijtenz haben. Hier wird das Pulver gar löblid) nur 
zu Feuerwerfen und Freudenfchüffen an Felttagen verbraucht, 
der Soldat hütet fich eben jo arg vorm Negen, als vorm Feuer. 
Yeben und leben lajfen ift das allgemeine Yoojungswort. Wir 
werden was zu erzählen haben, wenn Wir Ddereinft Wieder zu- 
jammen fommen. 

Daf id) halb unflug vom Zeichnen und aller möglichen 
Nahahmung der Natur bin, wird Frau von Stein jagen. Sc 
mag e8 hier nicht wiederholen, es jchwindelt mir der Kopf bei dem 
Gedanken. Man fan nicht einfacher und nicht mannichfaltiger 
(eben, als ich jeßt. Es ift eine ernfthafte Sache um die Kunft, 
wenn man es ein wenig jtreng nimmt, und fogar die Kennt- 
niß ijt Schon ein Metier, welches man dod, faum glauben mag. 
So viel fanı ich verfichern, daß wenn ich Dftern weggegangen 
wäre, ich eben geradezu nicht jagen dürfte, ich jey dagewejen. 


1) Bol. Nr. 35. 
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Wie jehr danf ih Ihnen, dak Sie mir diefe Mufe geben und 
gönnen. Dod) da einmal von Jugend auf mein Geift Diele 
Kichtung genommen hat; fo hätte ich nie ruhig werden fünnen, 
ohne dies Ziel zu erreichen. Diefen Winter hab ich noch wader 
zu thun, es joll fein Tag, ja feine Stunde verjäumt erden. 

Noch halte ich mich immer in ver Stille und jogar (ich 
weis nicht, ob es lobens- oder jcheltenswertl) ift) die Frauen 
haben feinen Theil an mir, Mit der einzigen Angelifa gehe 
ih um, die der Achtung jedes wohlgefinnten Menjchen wert 
it. Haben Sie doc die Güte, Mif Gore ein Cremplar 
meiner Schriften zu fchiefen. Kiünftiges Frühjahr follen einige 
Zeichnungen für fie folgen; ich muß noch evt durd) einige Schu- 
len, ehe ich mich Produciren darf. 

Die Nemefis ') hab ich noch nicht bejtellt. Ich hoffe noch 
immer einmal eine jchöne Antike zu finden. Bet Pichler foftet 
eine Figur gegen 50 Zeckhinen. Ic bejtelle fie auch wohl bei 
ihm, wenn ich mm verfichert bin, daß er gute Arbeit macht. 

Manchmal jchlaudert er, wenn es beitellt it. 

Neulich fan ein antifev Sofrates für 25 Zeckhinen vor, 
den ich ungern aus Händen lieh; er War trefflich gear- 
beitet. 

Mehr zum Scherz als Ernft, hab ich mir and) einige Ein- 
jhnitte gefauft, und doch in der Abjicht, um mehr Kenntnis in 
dem Wache zu erwerben. Graf Frieh, der hier eine Menge 


I) Bol. Nr. 30. 
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Geld ausgegeben (er bat vielleicht für 20 mille Scudi Kıumft- 
jachen gefauft) ift moch zu guter Yebte mit einem Camceo auf 
eine vecht brillante Weile betrogen worden. Gin Steinjchneider 
verjtand jich mit einem Vignervol; diefer aab dor, den Cameo 
im Weinberge gefunden zu haben, made aber ein Geheimnif 
daraus, umter dem VBorivande, der Herr des Weinbergs (dev 
VBignerol war nur Pächter, wie die meiften find) werde an die- 
fen Schaß Anfpruch machen. Gvaf Frieß mußte in der großen 
Hite heimlich dor Nom hinaus gehen, dort den Stein bejehen zc. 
Genug er tappte in die Falle, bezahlte den Stein fehr hoch 2c. 

Die Sache fam bald ans Yicht, einen Theil feines Geldes 
erhielt ev wieder ıc. 

E8 ijt das eine theure Art zur Kenntniß zu gelangen. 

Yeben Sie recht wohl. Che ich michs verlah, bin ich ins 
Erzählen und Schwäßen gevatben. 

Empfehlen Sie mic; Ihrer Frau Gemahlinn, erhalten Sie 
mir Ihre Yiebe und. laffen mir die Freude, zu denfen, dak ich 
auch für Sie geniegend Jammle und gewinne. 


©. 


39. 


So jehr mein Gemüth aud) gewohnt ift, fich mit Ihnen zu 
unterhalten, jo gewiß ich nichts Gutes genieke, ohne Sie dejjen 
theilhaftig zu wünfchen, jo verlegen bin ic) jett doch gewifjer- 


maken, wenn ich die Feder anfeße, Ihnen zu jchreiben. Kaum 
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darf ich denfen, dak in Ihrem bewegten Yeben') Sie jest Et- 
was interejfiven fünnte, mas ich aus dem Ecdjoofe der Ruhe 
Ichreiben dürfte. 

Ic komme eben von Caftell Gandolfo zurücd, wo id) ohn- 
gefähr drei Wochen der jchönen Jahreszeit in autev Gelell- 
ichaft genojjen. Die ganze herrliche Neihe von Hügeln, worauf 
Trascati, Marino, Cajtello, Albano, Yariccia, Genzano, Nemi 
liegen, ijt vulfaniich, aber ihre alte Bewegung ift jo in Nube 
übergegangen, daß ihre Bewohner jchon Yahrtaufende jich eines 
friedlichen Sites erfreuen und mur die neuere Naturlehre hat 
uns aufmerffam gemacht auf die Gewalt, die ehemals in diejen 
Gegenden tobte und jene Höhen hervorbrachte, die Wir nun be 
bauen und genießen. 

Und wie auf ausgebrannten YVulfanen leben wir auch bier 
auf den Schlachtfeldern und Yagerplägen der vorigen Zeit. 
An dem See von Nemi erinnerte mich ein jonderbarer Gegen- 
jtand an Sie, an Shre gegenwärtige militärische Beichäftiaung, 
an Ihre entjchiedene Yeidenchaft. 

Wir hatten uns am Rande des Sees, eines alten Kraters, 
unter Schönen Platanen gelagert; eine Quelle floß Iparlam aus 
dem Fellen und nahe dabei lag ein alter, trocner, bölzerner 
Trog, aus einem Baumjtamım ausgehöhlt. Sch Tab die Gegend 
mit Augen des Zeichners an, und bemerfte nicht, dar diefer 
hölzerne Trog eine Seltenheit jey, da in Dtalien alle jolde 


I) DBogl. Nr. 35 u. 38. 
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Wajjerbehälter von Stein find. — Ein alter Mann, der Früchte 
gebracht. hatte, Iprach zu einigen der Gejellichaft und jagte: 
„Diefen Trog haben die Deutichen Anno 44 gemacht, als fie 
‚bier in Quartier lagen; e8 Waren ziwet Tröge, den andern 
‚bat die Zeit aufgerieben. Es lag damals Cavallerie in Nemt 
„amd fie höhlten diefe Tröge aus, um die Pferde bequem zu 
„teänfen.‘ 

Gleich erinnerte ich mich, was Sie mir einft von Ihrem 
Antheil an der Schlacht bei Belletri jchrieben und frug den 
Alten aus, wo die Deutfchen gejtanden? Wo das Yager gemwe- 
jen? 2c. er gab mir von Allem Bericht: das Hauptlager war 
gerade Über ıms an der Seite des Monte cavo. ine föjtliche 
Pofition, die auch ehemals Hannibal erwählt hatte. 

Das Wetter verhinderte uns, auf den WMeonte cado zu 
gehn und auc) die Ueberjicht dev ganzen damaligen Expedition 
zu haben; denn man überjieht von da die ganze Gegend. 

Saft hätte ich Ihnen einen Span aus dem QTiroge ge: 
Ichnitten und Ihnen jo eine recht landsmännijch > militärifche 
Keliquie gejchieft. 

Wenn es mit meinem Zeichnen ein Wenig bejjfer bor- 
wärts geht, To will ich die Platanen mit der Duelle umd 
dem Troge, der wohl noch eine Weile Ttegen wird, zeichnen 
und jchiefen, da ich doc) nicht wohl hoffen darf, Ihnen aus der 
Duelle jelbjt jobald ein Glas zuzutrinken. 

Während diefer PVilleggiatur habe ich viel Menichen auf 


einmal geiehen und fennen lernen, welche ich einzeln nicht 
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würde aufgejucht haben. Es ift auch für Gewinn zu rechnen, 
eine Nation nah und nach mit Bequemlichfeit zu eben, mit 
der man eigentlich nichts Gemeines haben fann. Meine beiten 
Wiünjche begleiten Sie auf allen Wegen und Stegen. Wenn 
Sie einen Augenblif Zeit finden; fo bitte ich, mir Wieder ein- 
mal zu jagen, wie Sie leben, und mic, durch ein Paar Worte 
Ihres Andenfens zn verfichern. Nur zu jehr jpüre ich in die- 
jem fremden Sande, dak ich älter bin. Alle Berhältniffe 
fnüpfen fic langjamer und Lofer, meine bejte Zeit habe ich mit 
Ihnen, mit den Ihrigen gelebt und dort ijt auch mein Merz 
und Sinn, wenn fid) gleich die Trümmern einer Welt in die 
andere Waagjchale legen. Der Menjch bedarf wenig; Yiebe 
und Sicherheit jeines DVerhältnifjes zu dem einmal Crwählten 
und Gegebenen fann er nicht entbehren. 
Leben Sie taujendmal wohl. 


Rom den 23. Oftober 87. 
Goethe. 


40. 


Rom, den 17. November 87. 
Ihr Werther Brief von Kijenad verfichert mich Ihres 
MWohls und läht mic jehen, dak Sie Ihre neue Yaufbahn ") 
mit Muth und Freudigfeit antreten. Möge ein günjtiges Schid- 


jal Ihr Unternehmen für Sie und die Ihrigen zum beiten 


ı) Bol. Nr. 35, 38 u. 39 Anm. 
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fehren und alle Beforgniffe nach und nach auflöfen und zer- 
jtreuen, die fich über Ihr Beginnen in den Herzen fo Vieler 
gefammelt und fejtgejett haben. Mein Schidfal ijt mit dem 
Shrigen jo genau verwandt, daß ich nichts fir Cie wünjchen 
fann, das ich mir nicht felbft wünfche. 

Sie erlauben mir, ja Sie fordern mid) auf, Ihnen öfter 
zu jchreiben; ich will es mit Sveuden thun, wenn mir bergönnt 
ift, auf das Papier zu jeßen, was der Tag und die Stunde 
gebt, das dann nicht immer das Beveutendfte feyn möchte. 
Der großen Nejultate find jo wenig, und je länger man Gegen- 
jtände betrachtet, dejto Weniger getraut man fich, etwas Al: 
gemeines darüber zu jagen. Man möchte lieber die Sache 
jelbjt mit allen ihren Theilen ausdrücen oder gar fchweigen. 

Sc mug immer heimlich lachen, wenn ich Fremde jehe, 
die beim erjten Anblict eines großen Monuments jid) den be- 
jonderen Effekt notiven, den es auf fie macht. Und doc: 
wer thut’8 micht ? und wie DVBiele begnügen fich nicht damit? 

Sie haben indek zwei Briefe von mir erhalten, einen von 
Frascati, den andern (glaub ich) von Kaftell Gandolfo; me- 
nigfteng enthielt ev die Nachricht von einer militärischen Neliquie 
der dortigen Gegend. ') 

Spmont ift nun in Weimar. Ic) habe große Freude an 
der Art, twie ihn die Freunde aufgenommen haben. Auch Ihnen 
und Shres Gleichen darf er fich hoffe ich präfentiven, denn 


) Vgl, Nr. 39. 
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ich möchte num nichts mehr jchreiben, was nicht Meenfchen, die 
ein großes und bewegtes Yeben führen und geführt haben, nicht 
auch lejfen dürften und möchten. 

Kayfer aus Zürich ift hiev und hat die Partitur unferer 
Dper') mitgebracht ; ich habe viel Genuß an ihm und jeiner 
Arbeit. Durch ihn genieke ich auch erft die hiefige Miufif, weil jic 
doch nichts in dev Welt ohne wahre innere Kenntnig vecht geniekt. 

Bon meinem übrigen Wejen und Treiben das nächjtemal. 

Und nun ein Wort von Ihrer Frau Mutter Reife, die 
mir jchwer auf dem Herzen liegt. Sie wollte noch diefes Jahr 
hierher und e8 war ein jehr fühnes, ja ein verivegenes Unter: 
nehmen, mit denen mir bezeichneten Perfonen, mit einer ganz 
bonhommijchen, ununterrichteten, jo gut alg mit dem Yande uns 
befannten Garavane einen Zug durch diefe Gegenden anzutreten. 
Sch habe ihr pflihtmärtg und geheimderäthlich die Griinde vor- 
gelegt, warum die Keife noch ein Jahr aufzujchieben jey. Slüd- 
liherweife famen einige Umjtände dazu, die jie determinivten, 
noch zu bleiben und zu warten. Sch bin num über ein Jahr 
im Yande und weiß, was bornehme Keifende hiev evivartet und 
wie jchiver es für Fremde ijt, Genuß, Menage und Anjtand 
nur einigermaßen zu verbinden. DVielleicht it es in diejem 
Lande jchwerer, als in andern, dod; ift es Wieder leicht und 
jehr bequem, wenn man's weiß. Nur weil Niemand Vortheil 


davon hat, den Fremden zu unterrichten, vielmehr von Uns 


ı) „Scherz, Lift und Rache‘, von Goethe. 
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tiffenheit und Ungefchtet zu profitiven ift, fo geht's aus Cinem 
in’s Andre. Genug, das allgemeine Neifejchiefal wird hier be- 
fonders fühlbar. Bor einigen Tagen habe ich einen Staliener 
nach Weimar gefchiet, einen fehr auten Menjchen, wenn er 
aut genußt wird, eine Art von Maitre- Jacques, der das Mecha- 
nijche der Reife zu beforgen, alle Händel mit den Pojtmeijtern, 
Wirthen 2c. abzuthun hat. Das ijt jchon fehr viel, weil die 
Seccatur und Prellerei in Italien unendlich ift; man muß 
nothiwendig einen Stalienerv an die Italiener beten, um mit 
ihnen fertig zu werden. Nun ift e8 aber leider noch um dag 
Moraliiche und Bolitiihe, um Kunft- und Naturgenuf zu thun, 
wo ich wohl rathen fann und fann jagen: da und da liegt’e. 
Weil es aber auf die Yeitung eines jeden einzelnen Tages an 
fonmmt und auf ein Zujfanmenhalten der ganzen Zeit und Ab- 
jiht; jo ift da Vieles dem Glük und dem Zufall überlafjen, 
was bedacht und geführt werden follte. Gine Sade, die im 
ganzen Leben fchwer ift und auf Reifen am fjchwerjten bon 
Grogen und Bornehmen ausgeübt werden fan, ift nach meinem 
Bedünfen: die Dienftleiltungen und Dienjtanerbietungen meh: 
rerer Menichen, die man nicht genau fennt und die fi immer 
zudrängen, anzunehmen oder abzulehnen und einen Jeden nach feiner 
Art zu brauchen, ohne jich zu fompromittiven oder zu jecchiven. 
Ginzeln fommt Seder eher durd;, eine große Gejellfchaft leidet 
gewir drunter. Kür Nom und Neapel wäre jo ziemlich gejorgt, 
in Slovenz joll es auc nicht fehlen und man muß denn auc) 
etwas dem Glück überlaffen. 
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Dann ift noch; ein Hauptbedenfen bei der Reife: daß jie 
im rechten Zeitmafe geichehe und die Reilenden aucd; gaeziemend 
wiederfehren. Um einen Yeibarzt habe ich jehr gebeten, er ijt 
aber abgejchlagen worden; ich habe auf einen Chirurgus fapi- 
tulivt, der nun leider evjt gejucht wird. Steine Dame fenne 
ich, die ich vorjchlagen möchte, fann aljo auch dazu nichts Jagen; 
die Caravane wird auch dadurch noch aröker und jdwerer zu 
beivegen. 

Ich will thun und vorbereiten, was möglich ijt, wenn nur 
Einjiedel ein wenig thätiger und gewandter wäre! Auch höre 
ih, daß er gar nicht wiljfen joll, wie er mit diefer Reife dran 
ift. Ich glaube es wohl. 

Und mm no ein politifh Wort, ob ich aleidy nur das 
Allgemeinjte der Welthändel jehen fann. Bc leje Fleikig die 
Zeitungen und da neuerdings fich Alles bald aufdect und ent- 
wicelt, jo Vieles öffentlich verhandelt wird, was jonjt verbor- 
gen traftirt wurde, jo fann man mit einer freien Vorftellungs- 
art die Yage der Sadıe ziemlich überjehen. Mir jcheint es fir 
Freund und Feind bevenflih, dar Frankreich jo weit herunter 
ift. Wenn auf der einen Seite die Preufiich - Engliicd) - Dra- 
niihen Abjichten leichter auszuführen jind; jo haben auf der 
andern Seite Catharine und Yojeph auch freies Spiel umd 
fünnen fich vielleicht in einem Augenblide jüd- und ojttwärts 
ein ungeheures Uebergewicht verichaffen, indem der Nord und 
Wejt (wozu ic) Frankreich mitrechne) mit einander nicht einig 


find. Aus diefen Gegenden fann ich jagen: dag man jid) im 
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Stillen und Einzelnen vor Rupland und dem SKaifer fürchtet 
und glaubt, dar unter feiner Bedingung der Kaifer jene großen 
Aus und Abfichten Catharinens auf Konftantinopel begünjtigen 
fünne, wenn nicht aud) einem Nachgebornen feines Haujes der 
Befig von Stalien verfichert jey. 

Soviel ijt gewiß, daf der Kirchenftaat und beide Sicilien 
ohne Schwertitreich, wie Holland, wegzunehmen wären. Wlan 
legte ji mit eim Baar Yinienfchiffen im den Golf von 
Meapel und bäte ich zwei Thore von Kom aus; jo wäre die 
Sadhe gethan. Aus verfchiedenen Bewegungen glaube ich, 
daß der päpjtlihe und Neapolitaniiche Hof auf einer folchen 
Spur find, obgleich das allgemeine Publikum jich nichts davon 
träumen läßt. Das Volf ift mißvergnügt, die Geijtlichfeit be- 
jonders; die Mönche find faiferlich gejinnt. Nod) gejtern jagte 
ein 7Ojähriger Mönch: wenn ich nur nody in meinen alten 
Tagen erleben jollte, dar der Kaijer fäme und ung alle aus 
den Klöjtern jagte, jelbjt die Religion Würde dabei N 
Wenn die Ruffiihen Schiffe in’s Mittelländiiche und Adriatiiche 
Meer fommen, wird man bald mehr jehn. DBerbrennen Sie 
doc ja meine Briefe gleih, daß fie von Niemandem gelejen 
werden; ich fannn in diefer Hoffnung dejto freier jchreiben. 

Yeben Sie taufendmal wohl! Und wenn Ihr neufter Schritt 
manche Mikvergnügte gemacht hat, wenn Sie im Dienjte Wan- 
chem jtreng aufdrücen müjfen, wenn Sie in einem halbfeindlichen 
Yande nicht immer zufrieden vor Sich fehen; jo geniefen Sie 


wenigjteng des Gedanfens: daß Sie Einen Menichen, der Ihnen 
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nah angehört, durch Ihre Yiebe, Güte und Nachjicht ganz 


glücklich machen. 
G. 


41. 


Kom den 7. December 87. 


Sie muntern mich auf manchmal etwas von mir hören 
zu lajjen und ich nehme die Seder um eim und dem andern 
Punft meines täglichen Yebens zu berühren. Schon lange habe 
id) mir Bortvürfe gemacht, dak ich nicht etwas don meiner Ar- 
beit, e8 jey an Zeichnungen oder Betrachtungen über die Kunjt 
überjchieft habe; allein wenn ich jelbjt SKünftler, die hierher 
fommen, betrachte, jo finde ich meine Entichuldigung. Seder, 
der num endlih Nom erreicht hat, denft, er wolle nun erjt vecht 
fleißig jeyn, ved)t fort arbeiten, fort denfen 2c. und er jpürt 
nur gar zu bald, dak er wieder zurücklernen muß, dak er jeinen 
Grund tiefer graben, jtärfer und breiter legen muß. Gr muf 
den Aufivand an Zeit und Kräften erjt in die Erde verjteden, 
um in der Folge, wenn das Glüc will, jein Gebäude auffüh- 
ven zu fünnen, Meit dem Beurtheilen ift es das Gleiche und 
ich jehe jegt, nad) Verlauf eines Jahres, an Andern, die hier 
her fommen, wie ich die Sachen im Anfang anjah. Wie die 
Kindheit und Iugend ihre eigne Vorftellungs-Art, jo giebt es 
au eine eigne Neifenden- und Dilettanten » VBorjtellungs - Art, 
die eigentlich nicht unvidtig, nur derhältnifmäßig iüt. 


Meinen gefchnittenen Steinhandel habe ich fortgelegt und 
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für wenig Geld artige Sachen zufammengefauft. Mean muß 
von Zeit zu Zeit Etwas von den Peuten nehmen, um in Gon- 
nerion zu bleiben und fie fennen zur lernen, wenn man etwas 
Sites eviwischen will. Aus den Händen der großen Händler 
muß man nichts nehmen, das ift fir Auffen und Engländer. 

Für Sie habe ich eimen Kinfchnitt im Auge; er tft von 
guter Arbeit und ein intereffantes, don den Alten oft Wieder- 
holtes Sitjet. Die Herafliven, Wie fie die \wiedereroberten 
Yänder durchs Yoos theilen. 

Sch lege die Zeichnung aus den Monumenti ineditt bei. 
Koch will der Händler mit dem Preis zu hoch hinaus. 15 bis 
20 Zecchinen, mehr muß man nicht dafür geben, Jonjt ift’3 fein 
Spak. Die Juden find mr alle zu flug geworden. Es wird 
von Frempden ein ungeheures Geld für diefe Sachen, bejonders 
für Cameen ausgegeben. Es ijt freilich veigend, faklic), tvans- 
portabel. Inder muß man nicht mehr Werth hinein legen 
als e8 hat, denn große Kunjtiverfe find wenig unter allen 
gejchnittenen Steinen in der Welt und ein Gypsfopf ift im 
Grunde ein Wiürdigerer Gegenjtand, als viele foldher Spiel- 
werfe. Wie freue ich mich auf die Zeit, da wir zujammen 
das Stoih’fhe Kabinet in Potsdanı jehen werden, das Ihnen 
wohl nicht verjchloifen bleiben wird. Das Ende meiner 
Bemühungen und Wanderungen ift und bleibt der Wunfch, 
Shr Yeben zur zieren. Möge ev miv gewährt werden. 

Yım nocd ein Wort, das fich auf Ihre innere Wirtbichaft 


bezieht und das ich bis auf meine Nückfunft nicht dverjparen 
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[9 
will. Ich wünjchte, Sie veranlakten Schmidten, dar er Sei- 


deln, der Ihnen nun eine Zeit lang in der Stille und im 
Kleinen dient, näher prüfe und fich jelbjt überzeuge, wie und 
wozu diefer Menfch brauchbar ift. Ich will ihn nicht unbedingt 
empfehlen, weil er der Meinige war und im Gdeljten mein 
Gejchöpf ift; aber ich wünjche, dar man ihn fennen lerne, 
Wenn Bahmann abgeht, wird eine große Yücfe erjcheinen, die 
vielleicht weniger merklich; gemacht werden fünnmte, wenn man 
einen folchen durchaus treuen, arbeitjamen, verjtändigen Men- 
ihen dazu vorbereiten lieke. Er ift Schon an Bacdmanıs Seite, 
fennt die Sachen gut und hat einen richtigen Blid,. Er ift jung 
und auf eine Zeit hinaus von ihm etwas zu hoffen.  Yajjen 
Sie ihn prüfen, prüfen Sie ihn bei Ihrer Nückunft jelbjt, ich 
minte mich jehr betrügen, wenn Sie in diefer Glaffe Menjchen 
einen gleichen fänden. Nächjtens mehr, leben Sie taufendimal 
wohl und eriwiedern meine Yiebe, 
©. 


42, 
Rom den 8. December 87T. 
Hente erhalte ich Ihren werthen Brief von Overtoon md 
lege noch ein Blatt zu den gejchriebenen. 
Mein Herz geht Wieder auf in der Hoffmmg, Sie zu 
Haufe zu willen, mein Wunfjch wird twieder lebendig, an dem 
Drte zu jeyn, von dem doch im Grunde Ihre Abwejenheit mur 


mein Semiüth entfernte, 


Briefwechjel Carl Auguft’8 mit Goethe. 1. 7 
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Ich danfe Ihnen für die Nachrichten, die Sie miv don 
Ihrer Expedition geben, die freilich dem Geift unjeres Sahr- 
hunderts gemäß flüger, als friegeriich, ausgegangen ift.'‘) Sch 
(efe die Zeitungen vegelmäfig und bleibe im Allgemeinen in 
der Komnerion. In meinen letten Briefe habe ich eine poli- 
tiiche Poejie gewagt, die Sie mir verzeihen werden; doch jchei- 
nen die meneften Dperationen der Cabinette meine Sorge, to 
nicht im ihrer ganzen Ausdehnung, doch in ihrer Nichtung zu 
rechtfertigen. 

Wie jehr gunmte ich Ihnen nur einen Theil des Genuffes, 
der mir Jo reichlich gejchenft ift und den Ste mehr, als es 
mand verdienen, Yeider haben Cie Sich zu Ihrer angebornen 
Beftimmung, die mühlam genug tft, wenn man ihr ewnftlich 
nachgeben will, noc fremde Yaften?) aufgeladen , deren Schwere 
Sie nody oft fühlen werden. Gebe Ihnen ein alinftiga Gejchid 
immer frohen Muth! Dar Sie den Gedanken, die Nembvands 
zu fompletiven, fahren laffen, fan ich nicht anders, als billigen. 
Beier nach) umd mac bejjere Abdrücde von den Hanptblättern 
angeichafft. DBelonders fühle ich biev in Nom, wie interejjan- 
ter denn doch die Neinheit der Korn und ihre Beftimmtheit, wor 
jener marfigen Roheit und jchivebenden Geiftigfeit ift und bleibt. 

Ein Paar Blätter von Marf Anton brächte ich Ihnen 
gerne mit. Es find ein Paar Blätter, ein Heiliger Yovenz und 


ı) Bol. Nr. 35, 38, 39 und 40. ?) Der Herzog war als General- 
major in den preußiichen Militärdienft getreten. 
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ein Kindermord von ihm nah Baccio Bandinelli. Es ijt eine 
Kelt in den Blättern und gute Abdrücke davon unjchätbar. 
Ich habe neulich nur einen Blif in die vaticaniihe Kupfer- 
Sammlung gethan. Da find Schäße! 

Wenn Sie wieder zu Haufe find, bitte ich einen Abend am 
Kamin meinem Coamont zu toidmen, Könnten Sie wieder eine 
Tannvöder') Stimmung, weldie meinem Wilhelm jo alinjtig 
war, antveffen; jo würde ich mid), vecht alücklich fühlen. Es ift 
gar tröftlich für den Dichter, der fichs denn doch jo jauer Wwer- 
den läßt, wenn jo eine Arbeit gleich das cevite mal ihre Wir- 
fung nicht verfehlt. Sch hoffe er joll Ihnen neu jeyn und zu- 
gleich alte Erinnerungen anmuthig anfchlagen. 

Glaudine und Erwin halten mic länger auf, als id) dachte; 
ich will fie num aut machen in ihrer Art, befonders, da es die 
erjten Singipiele find, die in meiner neuen Ausgabe vor- 
fommen. 

An Fauft gehe ich ganz zulett, wem ich alles Andere hin- 
ter mir habe. Um das Stüc zu vollenden, Werde ich mich 
jonderbar zufammen nehmen müjfen. Ich muR einen magiichen 
Kreis um mich ziehen, wozu mir das günftige Glück eine eiane 
Stätte bereiten möge. 

Kayjer ift num hier umd ich fann nicht janen, wie jehr 
mid) jeine Gegenwart freut und erbaut. inen männlichern, 
jolidern Künjtler habe ich nie gefannt und dabei hat ev in der 


1) Bgl. Nr. 34. 
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Borjtellungsart eine Gejchwindigfeit, in jeinem Umgang eine 
Srazie, die man erjt nad) und mac entdeckt und gewahr wird. 
Sein Aufenthalt hier wird ihn ganz zur Neife bringen. Cr 
fomponivt Alles, was an Mufif zum Comont nöthig it 
und jeine Studien darüber find mir jehr unterrichtend. Id) 
habe an Frau von Stein einige Zeichnungen aejchiet,; wäre 
etwas darunter, was Ihnen für die Sreumdinnen gefiele; jo jteht 
es zu Befehl. Es ijt aber auf alle Weife nichts von einigem 
Werth. 

och eine andere Uebung habe ich vor: daR ich, Wie ehe- 
mals dırc Kraus das Neuejte von Plundersweilern, jo durch 
einen jungen Stünftler neue heroische Siüjete nach meinen Anläfjen 
zeichnen lajfe. Wir find mr im Anfange, inder fann ich hoffen, 
dak in einiger Zeit Wenigftens unjfer guter Wille jichtbar werden 
wird. Frau von Stein fann etwas Näheres, wenigjtens die 
Yijte der Süjete mittheilen. 

eben Sie aufs Bejte wohl und erfreuen mich manchmal 
mit einem Worte. Nehmen Sie Filippo Gollina'), ein Nömi- 


9 


ihes Original, das ich Ihrer Frau Mutter als Neife Maitre- 


u 


Jacques Üüberichiefe, in Protection. Sie fünnen am Erften beur- 
theilen, wie wunderlic einem verpflanzten Gejchöpf feine Ort- 
veränderung thut. Es ift ein jehr guter Menjch, wenn ich mich 
nicht jehr betrüge. 


©, 
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43. 


Rom den 29. December 87. 

Bon allen Seiten höre icdı, dak es Ihnen wohl geht, dak 
Sie im Haag vergnügt find und der Kriegshimmel fich aufge- 
heitert hat.) Das Glück bei Frauen, das Ihnen niemals ge- 
fehlt hat, wird Sie auch in Holland nicht verlaffen und Sie 
dafür jchadlos halten, daß Sie die jdjöne Emilie?) in Ihrem 
Haufe verläumt haben. 

Mich hat der jüre Feine Gott in einen böjen Weltwinfel 
relegirt. 

Was das Herz betrifft, fo gehört e8 gar nicht in die Ter- 
minologie der hiefigen Yiebesfanzlei. 

Sett geht die Zeit dev Zerjtrenung an, für mich weniger 
als für Andere. Kaum ijt Chriftus geboren (welcher diejes Jahr 
mit einer Mondfinjternig und einem jtarfen Donnerwetter feine 
Geburtsnacht gefeiert hat) jo find auch Ihon die Narren wieder 
(o8 und die um Wenige Tage berdrängten Saturnalien treten 
ein. Bier große und ein halb Dußend Eleine Theater find auf- 
gegangen, recitiven, fingen, tanzen um die Wette. Die groke 
Dper in Aliberti hat mich den erften Abend evichredlich jecchirt. 
Alle Elemente waren da: Theater, Decorationen, Yichter, Sänger, 
Tänzer, Kleider, Mufik ze. und Alles mehr durch Gewohnheit, 
al8 durd; einen frischen Geijt belebt. Die Meittelmäfigfeit eines 


jo zufammengejeßten, großen brillanten Gegenjtandes war um 


1) Bol. Nr. 35, 38, 39, 40 und 42. *) Gore. 
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erträglich. Vielleicht geben die andern Theater etwas. Mlir 
ift nicht viel daran gelegen, denn ic) bringe die Abende gewöhn: 
lich unter Gefprächen über die Kunft hin, und zwar nicht über 
das Allgemeine, jondern über bejondere Gegenftände der Nach: 
bildung. Detst bin ich am menschlichen Kopfe, und wirde mich 
jehr glüdlich halten, wenn ich immer tiefer in diefen Betradı- 
tungen gehen, immer weiter in dev Ausführung fommen könnte, 
Der junge Camper!) ift hier und trägt uns die Yehre feines 
Baters dor, welche jtd) trefflich an das Höhere und Höchjte an- 
Ichliegt. Ste werden feinen Bater im Haag auc) nicht verfäumt 
haben ; der gute Alte hat, höre ich, viel gelitten. 

Wenn Sie miv manchmal etwas Bedeutenderes Ichreiben 
wollen, fünnen Sie e8 ohne Sorge thun. Niemals habe id an 
einem Briefe nur eine Spur einer Gröffnung bemerkt. Auch 
fommen jie gewöhnlich in der fürzejften Zeit und fünnen unter- 
wegs nicht jeyn angehalten worden. Allenfalls nehmen Sie ein 
unbedeutendes Siegel. 

Anfang Decembers durchlief ich noch einmal das vulfaniiche 
Gebirg hinter Nom, don Frascati bis Nemi, und jchnitt bei die- 
jev Gelegenheit einen Span aus jenem Troge.’) Mit nächjtem 
Transport wird diefe Neliquie jich Ihrem Hausaltar empfehlen. 

Behalten Sie mir Ihre Yiebe, wie mein Gemüth Ihnen 
unwandelbar ergeben ift. 

©. 


ı) Adrian Gilles Camper, Sohn des berühmten Anatomen und Arztes 
Peter Camper. ?) Bgl. Wr. 39. 
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44, 
Nom den 25. Januar 88. 

Welche Freude und Zufriedenheit miv Ihr Brief an einem jchö- 
nen Tage gebracht hat, fann ich Ihnen nicht ausdrücken und hätte 
die Sorge für Ihre Gefundheit mich nicht wieder hevabgejtimmt; To 
fönnteich den geftrigen Tag als den fröhlichjten anfehn, den ich in 
Kom erlebt habe. Ich Tief gleich nach erhaltenem Brief ins 
Weite; denn wie Triftvam die horizontale Yage für diejenige 
hält, in welcher man Freude und Schmerz am bejten genieft 
und trägt, jo ijt es bei mir das Wandeln in freier Yuft. Da 
dacht ich denn vecht Vieles durch und jege mich heut früh zu 
hreiben, damit Sie dur den zurückehrenden Courier einige 
Blätter erhalten. 

Zubörderjt danke ich aufs Schönste für das tableau poli- 
tique. Ic folge dem Yauf der Welt in den Zeitungen nad) 
und um dejto angenehmer war mir diefe Ausfüllung und DBe- 
jtimmung meiner allgemeinen Ideen. Der Antheil, den Sie an 
den Gejchäften des Vaterlandes und der Welt nehmen, liegt mit 
zunächjt am Herzen, ich freue mich über Alles, was Ihnen ge- 
lingt; es it mir tröjtlich, das Ihre Mühe und Aufopferung 
anerfannt und mit einem ehrenvollen Zutranen gelohnt wird. 
Lalien Sie mich von Zeit zu Zeit wilfen, wie die Sachen jtehen; 
an Ihrem gejtrigen Brief hab ich nun eine Weile zu zehren. 

Sie wünfchen, dak ich Ihre Fran Mutter in Italien ev: 
warten möge; ich will mich darüber aufrichtig erklären. 


Ditern war der leßte Termin, den ich meinem Bleiben 
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in Dtalien gejetst hatte; auch Sie jchienen mi im Frühjahr 
zu Haufe zu erwarten umd ic) habe rationem vitae et stu- 
diorum (worüber ich ein bejonder Blatt wenn ich Zeit habe 
beilege) völlig daranf eingerichtet, dak ich nach dem Felte Nom 
ohne Widerwillen verlaffen fan. Ich evwartete, dak Sie 
zu Daufe anlangen und mir nach Yage der Sachen Ihre Ge- 
jinnung jchreiben würden. um antieipiven Sie jolche, ich fann 
mich darnach einrichten und will nun auch über die Peile der 
Frau Mutter meine Gedanfen eröffnen. Se mehr ich mich be- 
mühte, nachzudenken und zu jorgen, wie ich ihr, als ein getvener 
Vorläufer, den Weg bereiten fünnte, defto mehr jah ich Wie 
wenig man thun fann und Wie nachher Alles auf den Augen- 
blit anfommt. Die grökte Schtwierigfeit war diejenige, welcher 
Sie eviwähnen, dak Ihre Fran Meutter mit Anftand auch Mten- 
jchen Sehe, doch ohne zu Jehr jecchivt zu Werden, ohne zu viel 
Zeit über die Wechjeljeitigen Egards zu verlieren. Sch habe 
mich zwar ganz aus der Welt gehalten, fenne aber doc jo ziem- 
(ih) die hiefige Societät; fie ift wie überall und noc), überdiek 
jehr exigeant, weil man wirklich in dem großen Nom ein wenig 
fleinftädtiic if. Die Herzoginn muß eine Nömifche Dame zur 
Seite haben, welche fie überall einführt und wenigftens zu An- 
fangs begleitet. Sch Habe mit Angelifa (die ein Engel von Verftand 
und Conduite ift) darüber gefprochen und wir haben wohl zwei Da- 
men gefunden, doc ift bei einer jeden wieder ein Aber. Der Sr- 
nator ijt Wieder zurücd; er wird gewis Alles thun. Inder bleibt 


es immer eine gefährliche Sache, ji ganz fremden Meenfchen in 
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die Hände zu liefern und es it immer das Rejultat zu befürd)- 
ten, das Sie in Ihrem Briefe jo lebhaft Ichildern. Ebenfo ift 
es in Slorenz und Neapel. Am erjten Ort fann die Herzoginn 
nicht ausweichen Milady Kooper zu jehen, und auch den Hof, 
wenn er nicht in Pifa ift; in Neapel ift devielbe Fall. Genug 
ich könnte wohl im Allgemeinen eintae Yebensregeln geben, die 
aber doc am Ende nur auf einen Polonius- Segen hinausliefen. 

Wenn es nun aber Ihre Gefinmung ift, dak ich in Italien 
bleiben joll, jo wird c8 meine Schuldiafeit für Alles und aud) 
für diefen Punft zu jorgen. Nun paft e8 grade, dak ich zu 
meiner bisherigen rationi vitae übergehe. 

Die Hauptabficht meiner Reife war: mich von den phyfiich- 
moralischen Uebeln zu heilen, die mich in Deutichland quälten 
und mich zuletst unbrauchbar machten; jodann den heißen Durft 
nad) wahrer Kunst zu jtillen. Das Erfte ift mir ziemlich, das 
Yette ganz geglüct. 

Da ich ganz frei war, ganz nad) meinem Wunfch und Wil- 
len lebte; jo fonnte ich nichts auf Andre, nichts auf Umjtände, 
Zwang, oder Berhältniffe jchieben, Altes fehrte unmittelbar auf 
mid) zurück, und ich habe mich vecht durchaus fernen leynen und 
unter manchen Mängeln und Fehlern ift der, welchen Sie rügen, 
nicht der leßte. Ganz unter fremden Menjchen in einem franz 
den Yande zu leben, auch nicht einen befannten Bedienten zu 
haben, an den man jich hätte anlehnen fünnen, bat mic) aus 
manchen Träumen getoeeft, ich habe an munterem und velolutem 


Yeben viel gewonnen. Als ich zuerjt nad Rom kam, bemerkte 
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ich bald, daR ic) von Kunft eigentlich gar nichts verjtand, und 
daß ich bis dahin mur den allgemeinen Abglanz der Natur in 
den Kunjtwerfen bewundert und genoffen hatte. Hier that jich 
eine andere Natur, ein weiteres Feld der Kunft vor mir auf, 
ja ein Abgrund der Kunft, in den ich mit dejto mehr Freude hinein 
ichaute, als ich meinen Blif an die Abgründe der Natur ge 
wöhnt hatte. Sch überliek mich gelaifen den finnlichen Eindrüden; 
jo Jah ih Rom, Neapel, Sicilien und fam auf corpus Domini 
nah Rom zurüd. Die großen Scenen der Natur hatten mein 
Gemiüth ausgeweitet und alle Falten heransgeglättet. Bon der 
Wirde der Yandichaftsmalerei hatte ich einen Begriff erlangt, 
ih Jah Claude und Pouffin mit andern Augen. Mit Hadert, 
der nach Rom fan, war ich vierzehn Tage in Tivoli, dann jperrte 
mich die Hite zwei Monate in das Haus, ich machte Cgmont 
fertig und fing an, Perfpectiv zu treiben und ein wenig mit 
Sarben zu jpielen. So fam der September heran, ich ging 
nad) Srascati, von da nad) Cajtello!) und zeichnete nad) der 
Natur und konnte nun leicht beinerfen, was mir fehlte. Gegen 
Ende Detobers fam id) wieder in die Stadt und da ging eine 
neue Epoche an. Die Menfchengeftalt zog nunmehr meine Blicke 
auf ji und wie ich vorher, gleichlam wie von dem lanz der 
Sonne, meine Augen von ihr weggeiwendet, jo fonnte ich num 
mit Entzücen jie betrachten und auf ihr verweilen. Ic begab 
mich in die Schule, lernte den Kopf mit jeinen Theilen zeichnen 


, Gandolfo. Goethes Werfe, XNXIX, 117 fg. 
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und nun fing ich erjt an, die Antifen zu verjtehen. Damit 
brachte ich November und December hin und jchrieb indejfen 
Erwin und Elmire, auch die Hälfte von Claudinen. Mit dem 
eriten Januar jtieg ich vom Angefiht aufs Schlüffelbein, ver- 
breitete mich auf die Brujt und jo weiter, Alles von innen her: 
aus; den Knocenbau, die Muskeln wohl jtudiert und überlegt, 
dann die antifen Kormen betrachtet, mit der Natur verglichen 
und charafteriiche jich wohl eingeprägt. Meine forafältigen che: 
maligen Studien der Djteologie und des Körpers überhaupt find 
mir jehr zu jtatten gefommen und ich habe gejtern die Hand, 
als den letten Theil der mir übrig blieb, abjolvirt. Die nädhjte 
Woche werden nun die vorzüglichjten Statuen und Gemälde Roms 
mit friich gewajchenen Augen bejehen. 

Diefen Curfum habe ich an der Hand eines Schweigers, 
Namens Meyer, eines gar verjtändigen und guten Kiünftlers, 
gemacht und ein junger Hanauer, Namens Büry'), der mit mir 
zufammen wohnt und ein gar vejolutes, gutes Wefen it, hat 
mir nicht wenig geholfen. Meine Abjicht ift nun, im Februar 
einige Yandjchaftszeichnungen zu copiren, einige Beduten nad der 
Natur zu zeichnen und zu foloriven und jo aud, darin jicherer 
zu werden. Den März wollte ich anwenden, das Wichtigfte 
nochmals zu durchlaufen, einige Menjchen zu jehen, dann die 
DBenediktion aufzuladen und von Rom für diesmal Abjchied zu 
nehmen. Bejtimmt mic) nun aber Ihr Wille, hier zu bleiben, 


') Friedrih, Maler. 
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Ihrer Frau Mutter zu dienen, jo werde ich von Oftern an ein 
neues Yeben beginnen, um mich zu dem Boften eines Reifemar- 
Ihalls zu qualificiren. Ich nehme ein neues Blatt, um Shnen 
meinen Plan vorzulegen und Ihre Approbation einzuholen. 
Bisher hab ich Allen twiederjtanden, die mich in die Welt 
ziehen wollten, weil es mir am Grjten um meine Hauptjachen 
zu thun war, weil die Welt nicht giebt Jondern nimmt, und weil 
ich täglid) mehr Abneigung empfinde, etwas halb zu thun. Nıum 
aber werde ich mich equipiren, einen Bedienten anjchaffen, mein 
Duirartier befjer bejtellen, genug mic jo einrichten, dak ich als 
der Shrige öffentlich auftreten fan und am Anjtändigen nichts 
fehlt. Zuevft will ich den Gardinal Heyzan und den Senator 
befuchen, dann zum Kardinal Staatsjeeretär md zu Cardinal 
Bernis gehen. Somit find die Schleufen aufgezogen und das 
Uebrige folgt von jelbjt. Ich teil den Monat April ganz 
diefer Ausbreitung widmen, denn ich muß mich Telbjt Wieder 
daran gewöhnen und das Yeben mit mehreren Meenichen auc) 
als Studium und Uebung traftiven. Ich habe jchon das DVer- 
trauen eines verjtändigen Mannes, der in der Welt lebt, er- 
worben, mit defjen Hilfe will ich bald alle Werhäftniffe fennen 
lernen umd jehen, was die Herzogimm zu thun und zu laffen hat. 
Was den Genuß der Natım und der Kumjt betrifft, jo bin ich 
gewiß, daR ihr ihn Niemand jo verichaffen fann, wie ich es 
im Stande bin. Kann id nod) das Verhältnig gegen das Publi- 
fun Schieklicy und wenig läftig machen; jo werde ich mich mei- 


nes Dienftes nicht zu Schämen haben. Vielleicht Ichieft es fich, 


109 


im May eine Ereurfion nad Neapel zu machen. Sch prälentive 
mich alsdann auch dort bei Hofe und jondire das Terrain, eben 
jo machte ich es in Slorenz, wenn ich der Herzogmm entgegen 
gehe; denn e8 wäre meine Abficht, fie in Berona zu empfangen. 
Kommt fie alsdann mit Jemand an, der jchom befannt (und tie 
ich mich zu betragen hoffe, beliebt) ift; jo macht jich Alles leichter, 
bejonders da man jowohl in Neapel als Florenz auf einem na- 
türlichen Fuß bei Hofe (injofern fich das denfen lärt) lebt umd 
Alles ohne Etiquette und Steifheit wird abgethan werden fün- 
nen. Was die häuslichen Kinvichtungen betrifft, Diele jollen 
bejtens bedacht werden. Einen großen Dienft twerde ich der Her 
zoginn erzeigen fünnen, ihr alle letvige Berküufer vom HDalje zu 
halten, welche ein wahres aufpalfendes Gejchmeiß jind und ein 
befonderes Gefchie haben, Neijende zu compromittiven und jich 
anzudringen. 

Ich werde ihr einige Sachen bejtellen und anjchaffen, die 
ihr Freude machen mit Wenigem. Ich habe diefe Materie aus 
dem Fundament zu jtudiven Gelegenheit gehabt. 

Wegen meiner Ausgaben dient Folgendes zur Nachrict. 
$ch Habe die Summe, welche ich Ihrer Güte und VBorjorge 
danfe, bisher fort erhoben und fie nach Abzug deifen, was mir 
meine fortgehende Wirthichaft foftet, auf die Neife verwendet, 
dabei noch 1000 Thlr. welche mir die vier erjten Bände meiner 
Schriften eintrugen, verzehrt. Bei meiner Yebensart hätte ich 
jollen wohlfeiler davon fommen, allein meine Eriftenz it Iieder 


auf eine wahre Wilhelmiade hinausgelaufen,. Doc fan id) 
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völlig zufrieden jegn, meine Endzwece aus dem Grunde erreicht 
zu haben. Auch habe ich Bedacht gehabt, mein Infognito felbjt 
durch eine mähige und fchiefliche Freigebigfeit veipeftabel zu ma- 
chen und dadurch, dar ich einige Künftler immer mit miv leben 
ließ, zugleich Lehrer, Freunde und Diener erivorben. C8 hat 
jich Alles jo Hibjch gemacht, dal ich völlig zufrieden jeyn fanır. 
Das Diterguartal umd den Ertrag des fünften Bandes hatte 
ich zu meiner Nückveife beftimmt und Wäre ohne das imindefte 
Derangement in meine alte Haushaltung wieder eingetreten. 
Auch will ich gern, wenn Sie mir Ihre Güte fontinniren, was 
miv diefes Jahr von meinen Schriften einfommt, fernerhin an- 
enden und Iverde mir nur das Surplus von Ihrer Kran Mutter 
erbitten, damit ich vein und ohme Sorgen bleibe. Daft ich mich 
ein wenig equipiven und ein ander Durartiev beziehen muß, hoird 
einigen Aufivand machen. So weit meine VBorfchläge, welchen 
ich Shren Beirat und Billigung winfche. 

oc will ich Niemand entjchieden fchreiben, daß ich hier 
bleibe, auch von Ihnen mod) von Weimar aus nähere Bejtim- 
mung erwarten. - Sch fchreibe auch Ihrer Frau Mutter nichts 
und richte mich num indejjfen gelaffen hier darauf ein. 

Was Hhre innere Wirthichaft betrifft, haben Sie an 
Schmidten eimen trefflihen Nathgeber; er ift ein Haushalter 
von Haus aus. Ohne Ihre Finanzen in jeinen Händen zu wiljen, 
fünnte id) nicht einen Augenbli ruhig jeyn. Von Wettfens Tod 
wird wohl zu profitiven jeyn. Sollten Sie etiva den alten 


Bachmann zum Affeffor machen, jo gedenfen Sie Seidels, den 
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ih Ihnen in einem Briefe Schon empfohlen. Yaflen Sie feine 
Sähigfeiten prüfen, für feine Treue und Honettetät jteh’ id. 
Das nunmehr verjicherte Glück des Bergwerfs') freut mic un- 
endlich und wir fünnen nun mit ernftlichen Anftalten dem Werfe 
entgegengehn. An Voigten haben Sie einen tüchtigen Arbeiter, 
geben Sie ihm zu den Ilmenauer Sachen einen jungen Mann 
zu. Sch Habe jchon deshalb an ihn gejchrieben; ev wird mit 
Schmidten jprechen, und man wird Ihnen die Sache vorlegen. 
Ich wiederhole nochmals, daz wenn Sie bei Ihrer Zurückunft 
mic, nöthig finden jollten, ich auf jeden Winf zu fommen bereit 
bin. Gar Manches macht mir den Nückweg nach Daufe veigend. 
Ohne Ihren Umgang, den Umgang geprüfter Freunde länger 
zu leben, ijt denn doc) jo eine Sadje. Das Herz wird in einem 
fremden Sande, merk ich, leicht falt und frech, weil Liebe und 
Zutrauen jelten angewandt ift. Ic habe num jo viel in Kumnjt- 
und Natur Kenntniß profitivt, dak ein weiteres Studium durd 
die Nähe umjerer Akademie Iena jehr erleichtert werden würde. 
Hier ift man gar zu jehr von Hülfsmitteln entblöft. Dann 
hoffte ich auch meine Schriften mit mehr Mufe und Ruhe zu 
endigen, als in einem Yande, wo Alles Ginen außer fid) ruft. 
Bejonders wenn es nie mun Pflicht wird, der Welt zu leben. 

Beftätigen Sie mir Ihren Willen, dak ich Ojftern bier 
bleiben joll; jo jehe ich mic als einen Diener dev Herzoginn 


an und jubordinive meine übrige Eriftenz diefer Pflicht. Cs 


') In Ilmenau. 
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wird mir Anfangs Wounderbar vorfommen und doch für Die 
Zufunft heilfam jeyn, daR ich gemöthigt werde, Wieder unter 
allerlei Menschen zu leben. 

Yucchefint habe ich, Jeit ev wieder in Rom ijt, fan ge- 
jehen. Er lebt ganz in der Welt, wie es feine Bejtimmung 
fordert und auch zu Haufe ift ev nicht einen Angenblick allein. 
Seit Neapel, da er mir vom Ihnen umd den Gefchäften er- 
zählte, habe ich fein vertraulich Wort mit ihm Fprechen fünnen, 
jo geneigt ich um Shret= umd meinetwillen dazu war, So- 
wohl in Neapel, als nachher in Nom, da ich mr jeine Ankunft 
erfuhr, bin ich zu ihm geeilt. Wenn ich ihn nicht traf, hab ich 
mir einen zweiten Weg micht venen laffen. Dagegen bat er 
mich weder durch eim p.p. ec. geehrt, noch mir auc) feine ziveite 
Ankunft in Non nur wiffen laffen. Wir wohnen in derfelben 
Straße, etwa 500 Schritt don eimander, er ijt den ganzen 
Tag in der Kutiche und es ift ihm mie eingefallen, nur vorm 
Haufe zu halten und ein Billet herauf zu Ichiefen. Ich rechne 
e3 auf die Gejchäftigfeit jeines Geiftes, der hier zu thun genug 
findet. Ich bin ihm zu nichts müße, drum fucht ev mich nicht. 
Sch finde e8 natürlich und bitte, dag Sie Sich nichts merken 
laffen. Er ift hier natürlich jehr gern gejehen und fie ijt auc 
wohl gelitten. 

um wäre wohl Zeit, dar ich diegmal jchlöffe. 

sch habe lange die Freude nicht gehabt, mich ganz offen 
und frei gegen Sie zu erfläven und fann mun auch nicht en- 


digen, 
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Meine größte Corge, die ich zu Haufe habe ijt Friß.') 
Er tritt in die Zeit, wo die Natur fich zu vegen anfängt und 
two leicht jein übriges Yeben verdorben werden fan. Sehen 
Sie doch auch ein wenig auf ihn. Gehen Sie mit Sic Selbjt 
jo gelind als möglih um.  Shre pbHfischen Uebel Lajjen 
mich nicht ohne Sorge und e8 muß aud) Ihr Gemüth in einem 
immer gejchäftigen, doch meijt genußlofen Yeben leiden. 

Erhalten Sie mir Hhre Yiebe, ein Gefchenfe, das 
mir jeden älteren Berluft erjeßte md mir jeden neuern er- 
tragen machte und bleiben Sie überzeugt, daß bei einer wahren 
Harmonie des Gemüthes man einander immer wieder begegnet, 
wenn man auch noch jo weit aus einander zu gehen fcheint. 


G, 


Schiden Sie mir doch gelegentlich die ausführliche fran- 


zöfische Adrejfe des Coadjutors.?) 


45, 
Rom den 17. Mürz 88. 


Ihren freundlichen herzlichen Brief beantworte ich Toaleic) 


mit einem fröhlichen: Ich komme! So werden meine Hoff- 


nungen, Winjche und jo wird mein erfter Bora erfüllt. Ich 
fühle ganz den Umfang Ihrer Güte; mein erjter und nächjter 


Danf joll eine unbedingte Aufrichtigfeit jeyn. Die Zartheit, 


') von Stein. ?) von Dalberg. 


Briefwechjel Carl Auguft’8 mit Goetbe, 1, Ss 
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womit Sie mich behandeln, heikt mich alle jogenannte Delifa- 
tejje zu vermeiden, welche, genau betvachtet, wohl üfter Prü- 
tenfionen jcheinen möchten. 

Ihrer Frau Mutter hätte ich, wenn Sie es nöthig und 
ichieflich achalten hätten, gerne meine Dienfte in Italien getvid- 
met"), ob ich gleich wohl einjehe, daR ich dabei mehr mürde 
eingebüßt haben, als fie durch meine Gegenwart gewinnen 
fonnte. Doc alaube ich durch manche Vorbereitung auch für 
diejelbe nicht ganz unnüßge in Italien gewwelen zu feyn. 

Diefe Woche geht im QTaumel?) vorüber, man muR mit 
dem Strome fortziehen. Sobald uns der dritte Feiertag er- 
jchienen ift, mache ich evnftliche Anftalt zuv Abreife. Sch er- 
warte noch Kiniges von Neapel, habe für mich und andere 
mancherlei in Drvdmung zu jeßen, jo vielerlei Fäden abzulöfen, 
die fich diefes Jahr angejponnen und jeit Ihrem Weaynzer 
Briefe fich mit einiger Sicherheit fejter gefnüpft haben. Alles 
überfehen, glaube ich Ende Aprils gewiß in Slorenz zu jeyn. 
Ich, werde eilen, das Merfwürdigjte diefer Stadt, die Arbeiten 
Correggios in Parma, jodann Mayland zu jehen und durd;- 
zugehen und wünfchte dann über Chiavenna und Chur, über 
Findaun, Augsburg und Nürnberg den Weg nad Haufe zu neh- 
men, Sch habe meiner Mutter jchon die Hoffnung benommen, 
mich auf der Niücveife wieder zu jehen, und habe jie auf eine 


andere Gelegenheit vertröftet. Sowohl noch don Nom aus, 


2) Vgl, Nr. 44. ?) der Charwmode. 
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als auf der Keile werde ich fleikia Jchreiben und von meinen 
Zuftänden und meiner Wanderung Nachricht geben. 

Wie ich nun nach diefen Aspekten erjt in der Hälfte Yunt 
zu Haufe anlangen fünnte, jo twürde id) noch eine Bitte hin- 
zufügen: daß Sie mir nad) meiner Ankunft, den Gegentwärtigen, 
den Urlaub aönnen wollten, den Sie dem Abwefenden jchon 
gegeben haben. Mein Wunjch ift: bei einer jonderbaren und 
unbezwinglichen Gemüthsart, die mich, jogar in völliger Frei- 
heit und im Genuß des erflehtejten Slüds, Manches hat leiden 
machen, mich an Ihrer Seite, mit den Shrigen, im dem Shrigen 
wieder zu finden, die Summe meiner Neife zu ziehen und die 
Mafje mancher Yebenserinnerungen und Kunftüberlegungen in 
die drei legten Bände meiner Schriften zu Ichließen. 

Ich darf wohl jagen: ich habe mich in diefer anderthalb- 
jährigen Kinjamfeit jelbjt wiedergefunden; aber al$ was? — 
Als Künftler! Was id) jonjt noch bin, werden Sie beurtheilen 
und mugen. Sie haben durch Ihr fortdauerndes, twirfendes Ye- 
ben jene fürftliche Kenntniß: Wozu die Menjchen zu brauchen 
find, immer mehr erweitert und geichärft, toie mich jeder Ihrer 
Driefe deutlich jehen läßt; diefer Beunrtheilung unteriwerfe ic) 
mich gern. Nehmen Sie mich als Gajt auf, lalfen Sie mid) 
an Ihrer Seite das ganze Maak meiner Erijtenz ausfüllen und 
des Pebens geniefen; jo wird meine Kraft, Wie eine neu geöfi- 
nete, gejammelte, gereinigte Quelle von einer Höhe, nach Ihrem 
Willen leicht dahin oder dorthin zu leiten jeyn. Ihre Gefin- 


nungen, die Sie mir vorläufig in Ihrem Brief zu erfennen geben, 


‚AM6 


find jo Schön md Für mic bis zur Beihämung ehrenvoll! Ich 
fan nur Jagen: Herr hie bin ich, mach aus Deinem Knecht, was 
Du willft. DIeder Platz, jedes Plätschen, die Sie mir aufheben, 
jolfen mir lieb jeyn, ich voill gerne gehen und kommen, nieder- 
jißen und aufjteben. 

Alles, was ich bisher gefagt und gebeten habe, aründet fi 


auf den Begriff, dark Sie meiner jeßt nicht unmittelbar, nicht 
im Mechanifchen bedürfen. Ohne die Gewikheit, daß Sie mit 
meinem Bifarius!) höchit zufrieden feyn Woirden, hätte ich mic) 
nicht entfernen, nicht jo lange verweilen fünnen, Er it auf alle 
Fälle ein Mean zu folchen Pläßen gefchaffen, welche ich nur 
einnahm, um fie zuv vechten Zeit einem fühigern abtreten zu 
fünnen. Wie freut michs, dak fie gefommen ift. Ich fan 
nicht anders, als denen Einrichtungen, welche Ste machen wollen, 
den dvollfommenjten Beifall geben, Die Autorität, Neiponfabilität 
und der anhaltende, unmittelbare Einfluß eines twirklichen Prä- 
jidenten ift auf alle Weile nöthig.,, um die Sahen in Ordnung 
zu bringen und darin zu erhalten; auch an Wedeln, glaube ich, 
wird Sie Ihre Wahl nicht trügen. Die Kriegsfommiljion wer- 
den Sie doc auch im gegenwärtigen Falle mit dem Präfidio 
dev Kammer verbunden lajfen? 

Die Kaffen-Nevifion und die neue Ordnung ijt ein treff- 
(iches Inftitut, dadurch wird dem übelgefinnten Diener das 


Mittel genommen, fich mit dem ungerechten Mammon Freunde 


) Schmidt. 
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zu maden, dem redlichen wird auf einmal aus mander Berle- 
genheit geholfen. Hätte ich beim Antritt meiner Interims-Nd- 
minijtration mehr Kenntniß des Details in denen damals einiger- 
mahßen verworrenen Zuftänden, mehr Eutichloffenheit bei einem 
allgemeinen , öffentlichen und heimlichen Widerfegen, mehr Feitig- 
feit gehabt; jo hätte ich Ihnen manchen Berluft und mir manche 
Sorge, Berdruß und wohl gar Schiefheit eriparen fünnen. Cs 
war Ihnen Selbjt mit der Zeit vorbehalten zu thun, was unter 
andern Verhältnifjen Andre nur gewünscht hatten, 

Das Berhältnif, das Sie mir zur Kammer erhalten wollen, 
ift, ich Wwiederhole es, jo ehrenvoll, daß id) gleich beichämt bin, 
es anzunehmen, als verlegen, es abzulehnen. Sch habe Icon 
einmal meine Gründe gelagt, warum ich mich zu dem Yetteven 
neige und würde fie wieder verjtärft anführen, wenn ic) nicht 
fühlte, daß es beinah eben jo unbefcheiden jey, eine vborzüg- 
lihe Gunft eigenfinnig abzulehnen, als fie hartnädig ertrogen 
zu wollen. ') 


Mein beites Berhältnig zu Ihrem Defonomifchen wird im: 


') Das betreffende Refeript ift unter dem 11. April 1788 an die Kammer 
ergangen md eröffnet diefer Behörde, daß „der zum geheimen Katlı beförderte 
bisherige geheime Affiftenzratb Schmidt zum Kammerpräfidenten ernannt wor 
den“, daß aber der inzwiichen vom Kaifer Sofepb II. in den Adelitand 
erhobene geheime Natlı von Goethe, „um in bejtändiger Connerion mit den 
Kammerangelegenheiten zu bleiben, bevedjtiget jev, den Sejjtionen des Col 
fegii von Zeit zu Zeit, jo wie es jeine Gejchäfte erlauben, beizumohnen und 
dabei jeinen Sit; auf dem für Uns jelbjt bejtummten Stubhle zu nehmen“. 
Bol. au) Nr. 35. 
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mer die Freundichaft zu meinem Nachfolger bleiben, die jich, Wie 
ich hoffe, künftig in einem genauern Umgange immer fejter jchlie- 
Ken und zu Ihrem Dienfte enger verbinden joll. Bejonders 
jehme ich mich vecht, mich mit ihm über allgemeine Grumpdfäße zu 
beiprechen, welche in feiner Seffion ausgemacht und nur ftill und 
ohne Geräufc durch die Geichäfte von einem einfichtsvollen, wohl- 
denfenden und ftandhaften Mann durchgeführt werden fünnen. 
Da Sic nach meiner Rechnung meine Rückunft bis in die 
Hälfte Juni verziehen möchte, jo erjuche ich Sie ja alle Cinrich- 
tungen, die Sie nöthig finden, jo bald als möglich zu machen. 
Sn dem Geifte md Sinne, wie ich Sie handeln ehe, fünnen 
Sie nichts thun, was nicht auch mir, jowohl fürs Ganze, als 
für mein Indiv idunm wünfchenswerth jcheinen jollte. Selbjt wird 
e8 mir Freude machen, in eine eingerichtete Haushaltung zu treten, 
fo viele Ächtwanfende Gemüther, welche Theils durd) Ihre Ab- 
wefenheit, Theils durd) unbejtimmte Yagen zweifelhaft und ängft- 
fih waren, beruhigt zu finden und nicht als Einer, der ordnen 
und enticheiden Hilft, jondern al8 Einer, der fich in das Ent- 
fchiedene und Geordnete mit Freuden fügt, aufzutreten. Sie 
find gut bevathen und Werden e8 nach der Art, wie Sie zu 


Werfe gehen, immer bejfer jeyn. 


Den 18. Mär;. 
Nach Ihrer Ermahnung bin ich jogleich nach St. Luca ge- 
gangen und habe Naphaels Schädel und dem ichönen Bilde, 


welches den Heiligen, da ev die ihn ericheinende Madonna malt, 
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borftellt, mit reiner Freude gehuldigt. Der Schädel ift von der 
ihönften Bildung umd ich halte ihm ächt. Nath Neifenftein hat 
ichon die Erlaubnif von der Academie erhalten, ihn formen zu 
faffen; e8 toird in diefen Tagen gefchehen. Ich habe einige Sorge, 
bis diefe Operation vorüber ift. Da der Schädel im Grabe ge- 
(egen und gemodert hat, ift ev mürbe und ich fürchte diefe herr- 
liche NReliquie leidet. Dem Former wird alle Sorgfalt empfohlen 
und Sie werden große Freude haben, den Abguf zu befisen. 
Die Kupfer wird man miv wohl überlajfen. Das eine ijt eine 
Melt und der Abdruck jehr frifch, ob er gleich an einigen Drten 
gelitten hat umd jchlecht aufgezogen ift. Angelifa bejigt einen 
Abdruck, der nicht jo gut umd aus vielen Fegen zufanmenge- 
feimt ift. Man weiß diefe Sachen hier zu jchägen. Auch jind 
die Albert Diürers in großem Wertbe. 

Kath Reifenjtein hat mir neulic, ein Sejchenf gemacht, das 
werthejte Gaftgefchenf, das er mir zum Abjchiede hätte geben 
fünnen: Originalradirungen von Claude Yorrain. Sie find un- 
ihäßbar, wie Alles von jeiner Hand. 

Diefe und noch manche Zeugnilfe bringe ich mit, daR ic) 
im Paradiefe war. Sollte mir das Glück wollen, die Gores 
bei Ihnen zu treffen; jo würden auch diefen lieben Kindern die 
Dlike ins gelobte, von ihnen wohlgefannte Yand, die id) ihnen 
verichaffen fann, gewiß Freude machen. Auch bringe ich Nayiern 
mit, dejfen Talent, hoffe ich, nicht wenig beitragen joll, Dar: 
monie und Gejchmac zu verbreiten, Er ftudirt jet die ältere 


Mufit aufs Aeınfigite und wird einigen Genuß derjelben gewiß, 
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auch über den Alpen verjchaffen können, wenn gleich; da® non 
plus ultra ihrer Ausführung in die Sixtinische Kapelle gebannt 
zu jeyn Scheint. 

Der gute Genius jegne den allgemeinen Geift im Gan- 
zen, tie er bei Ihnen zu Haufe ift. Alles, was Herder unter 
Shren Auspieiis unternimmt, giebt mir die größten Hoffnungen 
und ich freue mich, im jedem Sinne daran Theil nehmen zu fünnen. 

Dak Sie fir ihn umd fin Voigten jorgen, erregt aud) 
meine herzlichjte Dankbarkeit. Sie fommen allen meinen Wünfchen 
und Bitten zudor. Möchte ich) doch auch Shrer völlig wieder 
hergejtellten Gejundheit ganz gewig werden, möchten Sie Sich 
durch Ihre mancherlei äußeren Berhältniffe, durdy Uebernahme 
des Negiments') feine disproportionirte Yalt aufgelegt haben! 
ES werde und wende fic) Alles zu Ihrem Beten. Yeben Sie 
wohl und verzeihen mein unzulammenhängendes Schreiben. Diefer 
ganze Morgen war unruhig md unterbrochen. Gmpfehlen Sie 
mich Ihrer Frau Gemahlinn Durchlaucht auf's Befte. Ich fiegle 
diefen Brief gleich, ob er jchon erjt den 22. abgeht. 

©. 


Nom d. 23. Mürz 88. 
Ihr Brief, mein bejter Kürft und Herr, in welchem Sie 


mir Ihre Gedanken über Camont eröffnen, hat das Berlangen 


!) preußifcher Kirafjiere, vorher „von Rohr’, in Afchersieben. 
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nur vermehrt, mich mit Ihnen über jolhe und andere Gegen- 
jtände mündlich zu unterhalten. Bemerkungen, wie die, welche 
Sie mir jchreiben, find zwar für den Autor nicht jehr tröftlich, 
bleiben aber doc, dem Menjchen äuferjt wichtig wıd wer beide 
in ji) nie getrennt hat, weiß jolche Erinnerungen zu jchäßen 
und zu nußen. Einiges, was Ihnen nicht behagte, liegt in der 
Form und Conjtitution des Stücks und war nicht zu ändern, 
ohne es aufzuheben. Andres, 3. DB. die Bearbeitung des erjten 
Aftes, hätte mit Zeit und Mure wohl nad Ihren Winfchen 
gejchehen fünnen. Nod; Anderes, wie 3. DB. die Aeuferung 
Machiavellens, war mit einem Federftrich ausgelöicht. Es war 
ein fchweres Unternehmen, ich hätte nie geglaubt, es zu vollen: 
den; un jteht das Stüd da, mehr wie es feyn fünnte, als 
wie e8 jeyn jollte, 

Sewiß auch fonnte fein gefährlicherer Leer fir das Stüd 
jeyn, als Sie. Wer jelbft auf dem Punkte der Erütenz fteht, 
um welchen der Dichter fich jpielend dreht, dem fünnen die 
Gaufeleien der Poefie, welche aus dem Gebiet der Wahrheit 
im’8 Gebiet der Yüge jchiwanft, Weder genug thun, weil ev es 
beffer weiß, noch fünnen fie ihn ergößen, weil ev zu nahe 
jteht und es vor feinem Auge fein Ganzes wird. Doc, Alles 
jey auf die gute Stunde aufgejpart, die ich mir neben Ihnen 
beripreche. Ich Lefe jet das Peben des Tafjjo, das Abbate Se- 
ralji und zwar vecht gut gejchrieben hat. Meine Abficht ift, 
meinen Geift mit dem Charakter und den Schidjalen diejes Did)- 


ters zu füllen, um auf der Keife etwas zu haben, das mid) 
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beichäftigt. Ich mwünfche das angefangene Stüd, wo nicht zu 
endigen, doc Weit zu führen, ch’ ich zurüickfomme. Hätte ich) 
es nicht angefangen; jo würde ich es jeßt nicht wählen und ich 
erinnere mich wohl noch, dat Sie mir davon abriethen. St= 
dejjen, wie der Weiz, der mich zu diefem Gegenftande führte, 
aus dem Innerjten meiner Natur entjtand; To jchlieft jich jett 
die Arbeit, die ich unternehme, um es zu endigen, ganz jonder= 
bar ans Ende meiner Stalienifchen Yaufbahn, und ich fann nicht 
wiünjchen, das es anders jeyn möge. Wir wollen jehen was 
es wird. 

Yila ift fertig, Yery auch. Meine fleinen Gedichte jind 
bald zufammengejchrieben, jo bliebe mir für den näcjten Win- 
ter die Ausarbeitung Fauft's übrig, zu dem ich eine ganz be- 
jondere Neigung fühle, 


Möge ich nur halb jo reüffiven, als ich wünjche und hoffe! 


Den 2. Abril. 

In vierzehn Tagen denfe ich hier los und ledig zu jeyn. 
Seit den Ojfterfeiertagen ift miv jchon jo viel durch den Kopf 
gegangen, als wenn ein halb Fahr vorüber wäre. „Jene Yunf- 
tionen fann man nicht ohne VBerwunderung anjehn. Es ijt 
geoig im der Welt nie ein folches Enjemble gewejen und main 
fann den Schein, die Keprälentation, nicht höher treiben. 
Sch habe die Mefje des erjten Dftertags, welche unter der 
PBetersfubpel, vor dem hohen Altar celebrivt wird, von oben, 


von einer der Tribünen gejehen, welche an den Pfeilern an- 
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gebracht find, worauf die Kuppel ruht. Man fieht ohngefähr 
bon der Höhe, wie aus Ihren Fenjtern herunter; man glaubt 
in gewiljen Augenbliden jeinen Augen faum, was da für eine 
Kunft, ein Verjtand, ein Geihmadk durch Jahrhunderte zulam- 
mengearbeitet haben, um einen Menichen bei lebendigem Yeibe 
zu bergöttern! 

Ich hätte in diefer Stunde ein Kind oder ein Gläubiger 
feyn mögen, um Alles in feinem höchiten Yichte zu Teben. 

Leben Sie recht wohl. Wenn mir die Freunde gleich nad) 
Ankunft diefes Brief's ein Wort nach Florenz fchreiben wollen; 
jo trifft es mich unter. beiliegender Adreffe. Haben Sie die 
Güte ihnen das Blättchen zu fommuniciren. 

Empfehlen Sie mich Ihrer Frau Gemahlinn, Weine Ab- 
fahrt aus Rom zeige ich an. 

Behalten Sie mich lieb und lafjen Sie mich an Ihrer 
Seite die erjten Freuden unjeres Zujammenlebens wiederfinden. 


©. 


47. 
slorenz den 6. May 88. 
Da ih don dem Magnetenberge einmal los bin, zeigt 
meine Nadel wieder nad) Norden; ich bin hier, das heißt: 
ihon Wieder bei Ihnen. Ich habe fait Alles geiehen, was 
Slorenz an Kunftjachen enthält und man fönnte wohl mit avo= 
gem Nußen einige Zeit bier verweilen. Auch das Staats 


gebäude näher zu betrachten, würde zu manchen Gedanten Ans 
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(aß geben. Die Mepiceifhe Venus übertrifft alle Grimar- 
tungen und überfteigt allen Glauben, Wie manche andre fojt- 
bare Antifen find noch hier! An Gemälden treffliche Saden. 
Befonders habe ich mic an die älteren Meeifter gehalten ; ic) 
fenne nun die Urväter recht genau und jo lernt man ihre Schü- 
(ev und Nachfolger exit kennen und fchäßen. Der Wunfch, der 
fi) in miv immer wiederholt, ift, es mit Ihnen zu genießen, 
oder Ihnen davon aufzupadken. Naphaels Schädel!) fommt 
wahricheinlich dor miv an; die untere Kinnlade fehlt, fie wird 
in St. Yırca nicht aufbewahrt. Der GuR ift jehr glücklich ge- 
vathen, e8 ift ein rechter Schat. Die Yorm fommt nad). 
Die Marf Antonios habe ich zuleßt nod) per fas et nefas 
erwiicht. Ich Fonnte fie nicht zuricklaffen und man machte mir 
Schwierigkeit. 

Am vorlegten Tage habe ich nocd; für ein Geringes Etwas 
fir Sie gefauft, das Ihnen aud) gewiß Freude macht: die 
Sefchichte dev Piyche nad) Zeichnungen von Raphael, 32 Blatt. 
Aus diefer hat er hernad die Süjets zur Farnefina genommen 
und find daher doppelt intereffant. Die 32 Blatt find nicht 
qleih, Tonft wären fie unbezahlbar, aber die Hälfte ift jehr 
gut und alte Abdrüce. Einige gar jo Ihön, day man jic nicht 
genug drüber freuen fanır. 

An Meufit bringen wir auch fojtbare Sachen der alten 
Zeit mit. Sayfer ift num ganz in den alten Meijtern. Sc 


') Bol, Nr. 45, Nahihrift. 
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hoffe, die Umftände follen fich fügen, dak er das, was Wir 
bringen, geniehbar machen fann. 

Wir haben das jchönfte Wetter; ich wünfche Ihnen ein 
gleiches. Leben Sie vet wohl. Behalten Sie mid) lieb und 
entpfehlen mich Ihrer Frau Gemahlinn auf das Angelegentlichite. 

Wahrjcheinlich gehe ich den 9. May von hier ab. 

Bon Mayland jchreibe ich Wieder. 

Sch frene mich jehr auf die Korreges zu Parma umd auf 
das Abendmahl von Binci in Mayland. 


Yeben Sie recht toohl. 
©. 


48, 
Mayland den 23. Man 88. 

Sähe ih Mayland jest im Herwege und füme aus den 
Gebirgen in dieje weite Gegend, dieje frei gelegene Stadt, 
zögen ich die fernen Apenninen ahmdungsvoll am Horizont 
hin: was würde ich für Hymmen fingen und für Freude unter 
diefem fchönen Himmel, am Objte u. j. w. haben! Num ijt 
mir verwöhntem Nömer nichts vecht und ich bin doch jonft eine 
genigjame Seele. 

Geftern war ich auf dem Dom, welchen zu erbauen man 
ein ganzes Marmorgebirg in die abgeihmacteften Formen ae 
zwungen hat. Die armen Steine werden noch täglich aequält, 
denn der Unfinn oder vielmehr der Armjinm ijt nody lange 


nicht zu Stande. 
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Id 


ner ımd Schweiter Gebirge vor mir wie ein Ufer liegen, an 


jah die Hügel um den Comer See, die hohen Bünd- 


— 


dem ich nad einer wunderlichen Fahrt wieder landen iverde. 
Wir waren am 22. Abends hiev und gedenfen, wie ich fchon 
aus Nom Ichrieb, über Chiavenna und Chur zu gehen, den 
Splügen zu verjuchen, den Adula zu grüßen und dann ein 
wenig jeitwärts nach GConjtanz zu rüden. Dort wollen wir 
den 4. Juni eintreffen und im Adler die Spur jener famojen 
Wanderung auffuchen und die gute Schulthef von Zürich treffen, 
welche ich jprechen und begrüßen muß, ohne den Streis des 
Propheten‘) zu berühren. An der Bejtimmtheit des Datums 
unjerer Reife fjehen Sie, daß ich mich bejtrebe, den Ganzler 
Schmidt feel. machzuahmen, damit ich mich Wenigjtens von 
einer Seite der Zucht und Ordnung zu nähern juche. Denn 
übrigens bin ich ganz entjeglich verwildert. Sch habe zwar in 
meinem ganzen Yeben nicht viel getaugt und da ijt mein Troft, 
da Ste mich eben fo jehr nicht verändert finden follen. Der 
Abichied aus Nom hat mich mehr gefoftet, al es für meine 
Sahre recht und billig ijtz indeijen habe ich mein Gemüth nicht 
zioingen fünnen, und habe miv auf der Neile völlige Freiheit 
gelajien. Darüber habe ich denn jede Stunde Wenigjtens Jie- 
benerlei Humor und es freut mich von Herzen, dar die Eudelei 
diejes Briefes ins lujtige Siebentel fällt. 


Nie mir hier, da ich nun bald zwei Jahre an die joli- 


!) Tapater. 


" 


dejte Kunft gewohnt bin, die Kramläden vom Nürnberger Tand 
an bis zu dem franzöfiichen Rebus 


emaillivt und mit Steinchen eingefaßt, vorfommen, fann ich 
gar nicht jagen. 

Dagegen ift das Abendinal des YPeonard da Vinci noch ein 
rechter Schlufitein in das Gewölbe der Kumftbegriffe. Es iit 
in feiner Art ein einzig Bild und man fann nichts mit ver- 
gleichen. Kayfer jtudirt hier den Ambrofianischen Ritus, bringt 
ein Buch Mejjen von Paleftrina und das Motett vom Palm- 
jonntag: lamentabatur Jacob, von Morales, auch das tu es 
Petrus von Scarlatti 2c. mit. Daß nur Bode nichts davon 
erfährt, jonft fommen wir übler an, als Starfe, bejonders 
wenn er willen jollte, daß ich meine gröfte Spekulation darauf 
richte, ein Madonnenbild zu malen, das nocd; bei meinen Yeb- 
zeiten in Rom Wunder thun joll. Yeben Sie taujendmal wohl. 
Berzeihen Sie meinem Italieniihen Schreibzeng und meinen 
PBojjen, ich werde jchon wieder dafiir büfen müljen. 

Empfehlen Sie mich Ihrer Frau Gemahlinm zu Gnaden 
und lajfen mich das alte Glück voriger Zeit, einen gnädigen 


Herrn und einen theilnehmenden Freund, wieder finden. 


©. 
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49, 

Bon Gotha bin ich zurück mit dem Herzog und der Her- 
zoginn gefommen, welche nad) Dekan gingen. Ich habe drüben 
aute Stunden gehabt, auch ift mein Aufenthalt dajelbjt in mehr 
als Einem Sinne fruchtbar gewefen. 

Bon Ihnen höre ich, dag Sie wohl find und ich hoffe, 
das Sie Ihr Dresdner Aufenthalt doppelt baieevigt haben 
wird. 

Wegen der Merdiichen Sache habe ich Briefe. Ein Capi- 
talift, der die Summe als Capital herichöffe, findet fi in 
diefent Augenblicke nicht, dagegen till Banguier Willemer in 
Frankfurt fie vorftreden und verlangt auch nur 4 pr. Unt. 

Mac jeinem Briefe will er die 4000 fl. gegen einen von 
Ihnen unterzeichneten Wechlel auf eins oder zivei Jahre bor- 
ihiegen, bi8 man entweder fieht, ob Mere folche wieder ab- 
tragen fann, oder fich ein Capitalift findet. 

Ich habe geantwortet, dar Sie nicht in loco jeyen, daR 
ich aber gleich fchreiben und eine eigenhändige VBerficherung von 
Ihnen, worin Sie Ihren Credit für Merden interponirten, bei- 
bringen wollte. 

Haben Sie alfo die Güte, mir jchleunigjt ein Blatt ohn- 
agefähr des Inhalts zu jenden: 

das Sie für die 4000 FL, welche Merd bei Hr. Banquier 

Willemer in Franffırt am May auf zivei Jahre negotlirt, 

autiagten, dergejtalt, das Sie, wenn Merd gedachte Summe 


in bemeldeter Zeit abzuführen nicht im Stande jeyn jollte, 
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für folche, als wären fie Ihnen jelbjt dargeliehen worden, 

haften und folhe dem Gläubiger veftituiven wollten, toie 

Sie denn auch die Intereffen zu 4 p. ent. inzwilchen ab- 

zutvagen fich engagirten. 

Man woird fehen, ob Willemer mit einer joldhen Erflärung 
zufrieden jeyn wird. 

Leben Sie recht wohl und fommen wohl und zufrieden zu 
ung zurüd. 

Künftlers Apotheoje, ein Pendant zu Kiünjtlers 
Erdenwallen im PBuppenjpiel, ift in Gotha fertig worden. 

Es ijt jpätz ic fchliege mit der alten Bitte: lieben Sie mid). 


B.d. 19. ©. 8. 
®. 


50. 


ch) hoffe Sie noch heute früh zu fehen; verzeihen Sie, 
dak ich Ihnen untreu werde. Diefen Mittag gehe ich nad) Tie- 
furth, heute Abend wünfcht mich Herder jehr. Morgen früh 
wünscht ich eine Privatconferenz mit Prinz Auguft‘), dann ev» 
warte ich Ihre Befehle. Bon Rom babe ich aute Nachrichten. 
Meyer und Biüry find jo glücklich gewwejen, ein Bild von Car: 
race zu erioiichen, wovon fie mir gleich eine Zeichnung Ichiden, 
die ich beilege. Die auten Menschen find über diejen Glücsfall 


jehr froh und ich mit ihnen. Bitte gelegentlich um die Grotta 


') von Sadjjen-Gotha. 


Briefwechfel Carl Nuguft’8 mit Goetbe. I y 
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di Trofonio. Morig Läft fich Ihnen zu Gnaden empfehlen ; er 
hofft, wenn Sie eine aute Meinung von ihm fallen fünnten, 
dar jein Glück dadurch jehr befördert und bejchleunigt Werden 
dürfte. Yeben Sie vecht wohl. 


[September 1788.] 


51. 

Dit herzlicher Theilnehmung eh ich aus Ihrem Briefe 
Shr Meßbehagen, Ihren Unmuth, die miv um jo jchmerzlicher 
jind, da jie ganz außer dem Kreife meines Naths und meiner 
Hilfe liegen. DBeinah darf ich jagen: ich habe jeßt feine Yeiden, 
als die Shrigen; wie joll e8 mich freuen, wenn Sie nad) Ihrer 
Nückfehr im Bertvauen wenigitens einigen Zrojt finden! 

Hente war ic) mit Ihrem Kleinen!) in Sena, Widel und 
Herders Augujt fuhren mit. Der Stleine war gar artig umd 
aufınerffam; er faßt die finnlichen Gegenftände fehr leicht und 
richtig und hat für Namen em ehr gutes Gedächtnig. Suebel 
gab uns zu ejfen und halb Achte waren wir wieder zu Daufe. 

Sch habe unter anhoffender Genehmigung einer großen De- 
(iberation und Verlegenheit ein Ende gemacht. Eichhorn ift die 
legten Tage zu Yodern gezogen und die Studenten haben jid) 


in Kopf gejett, ihm ein Ständchen zu bringen. Nun waren 


1) Erbprinz Carl Friedrid. 
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alle Pro und Kontras in Bewegung , befonders weil der Schlof- 
hof in Frage fan.‘) Das Coneilium arctius votirte fchriftlich, 
indeß die Studenten jchon auf einer Mühle verfammelt waren und 
nur auf den Einbruch der Nacht warteten! Ich fragte den Com- 
mandanten, ob er feine Gatter zumachen wolle? ev antwortete: 
Nein, denn da haben wir den Tumult fertig und Döpderleins, 
vielleicht Griesbachs Fenfter find eingefchmilfen. Num jagte ich: 
da in dem engen Naum vor der Hauptivache ohne neue Unordnung 
fein Ständen gebracht werden fan, will ich dem Sclofvoigt 
befehlen, auch das Hofthor nicht zuzumachen und übrigens Alles 
nad) Ihrer Drdre zu thun. Der alte Bentheim, der Proreftor 
und Loder tvaren jehr mit diefer Auskunft zufrieden. Die jungen 
BDuriche werden ihren Spaß haben, Ailes wird hoffentlich ohne 
Händel abgehen. Bentheim wird jelbjt mit den Dfficieren auf 
der Wache jeyn und nach jeiner alten Praftif und Studenten- 
taftif Alles ordnen und leiten. 

Das überjchiete Papier will ich gleich weiter befördern. 

Leben Sie recht wohl. Ic habe mein letttes Opus Weg: 
gegeben und fann e8 nicht gleich vom Abfchreiber haben, font 
Ichiefte ich es Ihnen. 

Vielleicht nächjtens. Yieben Sie mid). 


®.d. 23. ©. 88. 


') Yoder wohnte in einen Seitengebäude des herzoglihen Sclofies. 


9* 


92. 
(Herbit 1788.) 

Yichtenbergen !), den Sie berufen haben, fann ich ohne ein 
paar Worte nicht reifen lajfen, um jo mehr, als es die legten 
find, die ich Ihnen wahrjcheinlich jenden fan. Ihr liebes 
Brieflein erhielt ich geftern. Wir leben ftille, ftille fort. Wenn 
ich nur irgend wühte, Ihrer Frau Gemahlinn Freude zu machen! 
Es hat fie der Fall?) mehr angegriffen, als fie es merfen läßt. 
Sc habe ihr die Abende einigemal etwas gelejen und eile nun, 
den Taffo zu endigen, da jie das Stüc zu intereffiren jcheint. 
E38 geht mir damit, wie es Einem im Zraume zu gehen pflegt, 
man ijt jo nah am Gegenftand und fann ihn nicht faffen. Sonit 
bedenfe und beforge ich allerlei in der Stille, das Ihnen nad 
umd nach entgegenwachfen joll. Bon Yips veriprech ich mir viel. 

Fri?) nimmt fich über meine Erwartung heraus; Cie 
werden in einigen Jahren über ihn evjtaunen. Cr hat vieles 
Gute don Wedeln, dazır Gelegenheit, ich zu unterrichten und 
den glüclichjten Humor zum Yernen und Erfahren. 

eben Sie recht wohl und zeigen vecht glücklich an den Tagen, 
wo e8 gilt‘), das, was Sie bisher fo eifrig geübt. Sehen Sie 
Sich dody in Magdeburg nad) einem honetten Meenfchen um, an 
den ich mich halten fünnte, wenn ich einmal zur Revue hinfäme, 


um Alles gut und bequem zu jehen. Kommen Sie gefund zurüd. 


') Kittmeifter und Adjutant des Herzogs. ?) einer umzeitigen Nieber- 
funft. °) von Stein. *) einer großen Revue. DBgl. Nr. 42. 


133 


Um das Näthjel noch väthjelhafter zu machen, Tage ic) 
Ihnen: dak Sie das beiwukte Yobgedicht dereinjt in den Eroticis 


antreffen werden. 
©. 


93. 


Sie bleiben höre ich länger außen, als Anfangs Ihre Ab- 
jicht war, drum jchiefe ich noch einige Zeilen und erzähle, wie 
e8 mir ergangen. 

Ich war mit dem Prinzen‘) in Jena, der nad feiner Art 
ganz vergnügt und aufmerffam auf diejer feinen Tour war. E8 
wird ihm gewiß Wohl thun, wenn man ihm von Zeit zu Zeit 
eine Eleine Veränderung diefer Art macht. Giebt e8 mod) einen 
ihönen Tag, jo möchte ich ihn Wohl einmal nad) Erfurt bringen. 
Dann ritt ich nah Ilmenau, two fie ernftlicdy beichäftiat find, 
die Waffer zu gewältigen. Sobald ein Sat fteht, find die Yadh- 
ter gefhwind ausgepumpt, aber die Säte hineinzubringen, ift 
ein umftändliches, ja gefährliches Arbeiten. Snzwilchen jcheint 
das Rad jehr gut gebaut und jieht mit feinen Krummzapfen 
und Kreuzen gar ernjthaft in der Finjternig aus. Die zwölf: 
und eilfzölligen Säke heben einen gewaltigen Schwall Waller. 
Die Waffer jind jest 25 Yachter unter dem Stollen gewältigt. 
Ic bin bis auf jie hinabgefahren, nm die Arbeit jelbjt zu be- 


jehen, die nöthig ift, die Säte zu jtellen und einzurichten. Uebri- 


!) Erbprinz Earl Friedrid). 
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gens jicht Alles vecht artig und ordentlich) aus. Seit meiner 
KRückunft habe ich fleißig an meinen Operibus gearbeitet umd 
hoffe num bald über den Taffo das Uebergewicht zu friegen. Es 
ift einer der jonderbarften Fälle, in denen ich geiwefen bin, be- 
jonders da ich nicht allein die Schwierigkeit des Süjets, fondern 
auch Ihr Borurtheil zu überwinden arbeiten muß.) Se wei- 
ter ic) fomme, dejto mehr Hoffnung habe ich zu veüffiven. Im 
der YViteratur - Zeitung fteht eine Necenfion meines Camonts, 
welche den fittlichen Theil des Stüds gar gut zergliedert. Was 
den poetiichen Theil betrifft; jo möchte Nec. andern noch etwas 
zurücgelaifen haben. 

Sch empfange Ihren lieben Brief mit meinem Gedichte. ES 
freut mich jehr, wenn e8 Ihnen einigermaßen gefallen und Ge- 
legenheit zu frommen Betrachtungen gegeben hat. 

Gebe uns der Himmel den Sinn, uns ans Nächte zu 
halten. Man verwöhnt fich nad) und nad) jo jehr, dak Einem 
das Natürliche unnatürlich wird. Ich habe zwar hierüber nicht 
mehr mit mir zu fämpfen, doch mic) immer daran zu erinnern. 

Yeben Sie recht wohl und fommen bald und gefund zurüd. 

B®. d. 1. Dftober 1788. 

G. 
54. 
Hier überfchide ich die Wünfche des alten Pflanzers; in- 


iwiefern jie zu erfüllen find, mag der Förjter nachjehen. Sie 


') Vgl. Nr. 46. 
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werden dem ehrlichen Mandarinen ja wohl die Stämmchen un- 
entgeltlich verabfolgen lajjen. Sch bin fleikig in Anatomicis 
und fleifig einige andre gute Yehren zu befolgen, auch habe id) 
Ihre Aufträge nicht verabfäumt. Schon habe ich ein Blatt from- 
mer öffentlicher und Privatwünjche. Ich halte mic bejonders 
an Griesbahs, welche jehr wadere verftändige Yeute find. Im 
Gonzert, Club und überall juche ich Yeden zu Iprechen und ihm 
Zutrauen einzuflößen. 

Die Gräfinn Pachta aus Prag ift angefommen. Ich habe 
fie im Gonzert gejehen und will jie morgen befuchen. Es ijt 
eine Frau in mittleren Dahren, die wohl ausjieht. 

Die wiederholte Hierherkunft des Prinzen!) giebt den Ein- 
wohnern die Hoffnung, daß er dereinjt einige Zeit hier zubrin- 
gen fünnte. Diefer Gedanfe verbreitet eine bejondere Heiterfeit, 
man vergleicht jich auch von diefer Seite mit Göttingen, wel: 
ches die Englifchen Prinzen befitt. Ich nähre dieje Hoffnung 
auf eine bejcheidene Weile. Sie wirft gewig Gutes. 

?eben Sie recht wohl und genießen der Tage. mpfehlen 
Sie mid; Ihrer Frau Gemahlinn. 

Jena den 16. Nov. 88. 

Goethe. 

Hier ein Eroticon. 

Weichet Sorgen don mir! dod) ad) den jterblichen 
Menjchen 


1, Bol. Nr. 51 und 53. 
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Yälfet die Sorge nicht los, bis ihn das Yeben verläßt. 

Soll e8 einmal denn jeyn; jo fommt ihr Sorgen der 
Liebe, 

Treibt die Gefchwifter hinaus, nehmt und behauptet 


mein Herz! 


Ic höre mit Vergnügen, daf Sie Sic) DVenten zueignen 
wollen, ich bin überzeugt, dat Sie mit diefer Acquifition zufrie- 
den jein werden. Nur bitte ich, da er gegenwärtig durch feine 
Informationen fi) auf einen guten Punkt gebracht hat und ein 
ehrliebender Meenfch ift, der auf eine bejcheidene Weife vorwärts 
jtrebt, dar Sie ihn in utili und honorifico jo jeßen, dak er 
in Ihrer Nähe aud) mit Sreuden arbeite und feinem fünftigen 
Schiefale getroft entgegengebe. 

Yeben Sie bejtens wohl. 

Sch fange nod) einmal an, um zu melden, dak Wir im 
Dradendorf geiwefen find, das Ziegefarifche Blut zu beichauen. 

Die grofgewachfenen Mädchen haben uns jehr in die 
Augen gejtochen. Die jüngjte wird eben confirmirt und fann 
die Propheten nicht merfen; die mitteljte ijt wirklich ein Schat, 
die ältefte nähert fich Ichon dev Mutter. Der Bicefanzler fette 
das Gapitel der Königlichen Anekdoten: vom Haf gegen die 
Seiftlichen, jehr lebhaft fort, al wenn des alten Königs 
Seift ihn angehaucht hätte. Und wenn die Mädchen bei einigen 


Confiftorialgefhichten auf die Teller jchauten, waren fie darum 


137 


nichts häflicher. Mutter, Töchter und Söhne werden uns 
beide Hagenftolzen ehjtens bejudyen und wir werden bei Gele- 
genheit des NaturalienfabinetS uns zu empfehlen trac)ten. 
Leben Sie wohl. Ich jehäme mich vor Ihnen der Studenten- 


ader nicht, die fich wieder in mir zu beleben anfängt. 


55; 

Wir hören, das Garneval jey zu Ihren Ehren verlängert 
worden; ich wünjche dak es auch zu Ihrer Freude möge geiche- 
hen jeyn. 

Die Engländer haben jich, weil fie weggehen, biejige 
Hofuniformen machen lajjen und gefallen jid) zwiichen ihren 
Epauletten außerordentlich wohl. 

Ic bin fleifig; leider giebt es aber nicht viel aus. Tafjo 
oächjt wie ein DOrangenbaum jehr langjamı, Dak er nur au) 
mwohlichmedende Früchte trage! 

Mit Schmidt der mir gleich ijt, habe id) ein lang Geipräd 
in der Comödie gehabt. Es famen einige Sachen vor, von 
denen Sie mir zu jchreiben erlauben. Es ift im Werfe, dat 
man dem Seiler Wächter neben der Buchhholzen die Crlaubnif 
Schläuche zu dverfertigen, geben will, Wir fürchten beide, es 
werde die Operation dem Gewerbe mehr jchaden, als nußen. 
Es ift nicht jo ausgebreitet, daß mehrere Berlonen mit entichie- 
denem Bortheil jich darinn jollten theilen fünnen. Die Con- 
eurrenz wird geringere Preife erzwingen, die Fremden werden 


davon profitiven und die Waare wird wahrjcheinlid; geringer 
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und beide reiben fih auf. Die Buchholz ift betriebfam umd 
verdient wohl, dar man auf ihre Erhaltung denfe und ihr 
einigen Vortheil gönne, um jo mehr als fie nicht Tchuldenfrei, 
ja der Kriegsfalle noch 700 Tchuldig it, die fie vichtig berinte- 
vejfivt und nach und nach abzutragen jucht. Käme fie zurüc, 
jo bliebe nichts übrig, als ihr väterlich Haus anzufchlagen und 
eine Perfon zu Grunde zu richten, die fich bisher wacder gehal- 
ten hat und deren Unternehmungen eine Folge und Glüc 
hatten. Sch oil nicht, wie Andere behaupten, daf c8 eine 
Privatabficht des Majors Germar jey, mit dem fie jid) von 
Anfang her nicht vertragen hat. Etwas Menfchliches fan 
aber doc dabei zum Grunde liegen. Der Präfident und ich 
denfen überein und bitten num daß Sie es nochmals überlegen 
möchten ; es ift miv unbefannt, was man für die Theilung des 
Gewerbs angeführt hat. 

Sodann wird das hiefige Nentamt durd Wirfing’s gebe- 
tene Netraite leer. Der Commiljarius Seidel Hat ji dazu 
gemeldet, man traut ihm die Fähigkeit zu; für feine Nedlichfeit 
bin ich Bürge. Die Kammer jcheint wohl für ihn gefinnt und 
ic) glaube ihn befonders vor jeinen Competenten empfehlen zu 
dürfen. Ich bin überzeugt, dak außer den gewöhnlichen Dienjt- 
verrichtungen ev der Erfte jeyn wird, der den magischen Schleier, 
welcher die Nentamts-Gejchäfte noch immer zudect, gerne md 
freiwillig wegzieht. Er fennt das Hofuspofus vecht gut, Wwo> 
durch man Kammer und Fürjten in ewigen Zweifeln und Dun- 


felheit zu halten weiß, und jelbjt einiger Berluft an eigenen Ein- 
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fünften wird ihn nicht abhalten, Manches zu entdeden, das auf 
die allgemeine Ordnung und Klarheit von nicht geringem Einfluß 
jeyn wird. 

Profeffor Schü von Iena jchreibt mir und bittet jein 
Gefuh um eine Zulage in Erinnerung zu bringen. Da Haile 
nicht fommt und Magifter Paulus mit der bloßen Bejoldung 
ex fisco academico zufrieden fein will; jo wären die 200 Thlr., 
welche Ienem angeboten worden, vacant. 

Bon Morig habe id; noch nichts gehört; ich bitte ihm in- 
liegendes Blättchen zu geben. 

Bon Arends habe ich auch nod) feine Antivort; mich ver- 
langt jehr danad. Der Präfivent hat mich auf eine freundliche 
Weife eingeladen, an dem wichtigen Werfe des Schlogbaues ') 
pro virili Theil zu nehmen. Das Bejte, was man für die 
Sade thun fan, ift, für die Menichen zu jorgen, die das, 
was geichehen joll, Flug angeben und genau ausführen. Wir 
verjtehns ja Alle nicht und höchjtens fönnen wir wählen. Alles 
gehe nah Wunjd und da Sie bauen wollen, werden Sie uns 
ja auch den lieben Frieden erhalten helfen. 

Ich bin jehr neugierig auf die Schilderung einiger Perio- 
nen, wenn Sie zurüdfommen. Ihre Frau Gemahlinn jcheint 
jich wohl zu befinden, der Prinz audh. Rideln habe ich merken 


laffen, dag Sie gute Gejinnungen gegen ihn geäußert; e8 bat 


') Wiederaufbau des im Jahre 1774 abgebrannten herzoglichen Kejt- 
denzichloffes zu Weimar. 
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ihn jehr aufgemuntert und ein munterer Menfch thut wenigftens 
Alles, was er fann, wenn ohnedieß ein Trieb in ihm liegt. 
Yeben Sie recht wohl, empfehlen mich den Schönheiten 


und gedenken mein zur guten Stunde. 
©. 
MW. d. 19. Febr. 89, 


56. 


(Februar 1789.) 

Wenn Sie denfen, dak Ihre längere Abwefenheit') einiger 
Entichuldigung bedürfe, jo muß ich Ihnen zur Stärkung des 
Glaubens jagen, dak ich unter gleichen Umftänden auch den 
einmal gefaßten Poften nicht verlaffen würde. Für Sie ift es 
bon der größten Bedeutung, im gegenwärtigen Moment von 
Allem unterrichtet zu werden, wo nicht gar fräftig mitzutoirfen. 

Jeßt wird das Eifen geichmiedet und wenn es feinen Krieg 
giebt, jo wird eine neue Geftalt von Europa in furzer Zeit 
auf eine Weile fich conjolidiren. 

Aus beiliegendem Auffage werden Sie nod) bejier als aus 
dem Heßerjchen Promemoria über die Yage der Sache berichtet 
werden. Sie haben aber zu wenig gerechnet. Es find Sieben 
Millionen und zweimal hundert Taufend Thaler. Aber aud) 
diefe Summe it das Yand wohl werth und müßte auch vabatti- 
ren. Die verlangte Deduction joll in vier Wochen fertig feyn. 


Voigt macht fich eine große Freude daraus. 


ı) in Berlin. 


(Bor April 1789.) 

E83 wäre jehr gut, wenn wir durch eine Meittelsperjon 
mit Arends in Connerion fümen und blieben. Gegen den Sohn 
des DBaufontroleurs hätte ich zu erinnern, daß er jehr jung 
ijt und im Zeichnen jobald nicht die Fertigkeit erreichen möchte, 
die Arends wünjdht. Er verlangt Iemanden, der ihm beijtehe, 
für ihn copire, welches in diefer Kunjt jchon viel vorausjeßt. 
Dann winjchte ich auch, dar Sie Ichon in einigen Jahren den 
Genuß von einem jolhen Meenichen hätten für Ihr Bau- umd 
Sartenwejen, und alsdann einen andern in die Schule jchieften. 
Ich bin auf den Schlefier gefallen, der Ihnen doch gewiller- 
maßen zur Lajt liegt. Sein Aeuferliches ift embfehlend, man 
müßte ihn in Mathematieis prüfen lalfen, feine Nijie anjehen 
und jich alsdann entichliegen. Ein folcher lernte in drei Jahren 
jo viel, dak Sie ihn zurücrufen fönnten; ev jühe Arends die 
grögen Gärten anlegen und füme bald mit neuen Sdeen bevei- 
chert hierher. Auch hätte ein folcher mehr Einflur auf Arends, 
wenn man durch jeine Vermittelung Avendfen zu Diefem oder 


Ienem anfeuern wollte, 


s. m. 

Ich fie mit dem höllischen Feuer einer Spanifchen Fliege 
im Naden. Was thut man nicht, um am fich die edle Men- 
Ichengejtalt wieder herzuftellen. 


Habe ich jhon gemeldet, dak ic im diefen einlamen und 
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mitunter jchlaflofen Stunden den ganzen Kreis der Yarbenlehre 
alücklich durchlaufen bin, daR ich die Hauptfäden ziehen fonnte 
und mum vie eine Spinne das Werf mit Fleiß zu bollbringen 
anfange? 


Yeben Sie recht wohl und gedenfen mein, 


58. 
(April 1789.) 

Imdeffen Sie im Staub und Getümmel Ihre Stunden 
zubringen, um Sid zu einer brillanten Scene’) vorzubereiten, 
(eben wir ganz till und hängen unjern Gedanken unter bfühen- 
den Bäumen und bei dem Gefange der Nachtigallen nach). 
Wir haben unfern Yohn dahin, möge Ihnen aud) der Shrige 
werden. 

Sc Habe nichts gethan, deifen ich mich vühmen  fünnte, 
Manches, deffen ich mich freuen darf und jo gehen die Tage 
vorbei. Geftern las ich Ihrer Fran Gemahlinn den Zafjo 
vor; fie jchien zufrieden. 

Die fehlenden Scenen erzählte ich, jo gut es möglich war. 

Wenn ich Arends nicht eriwartete; jo hätte ich mich von 
der Welt retirivt, um das Stüd fertig zu machen. 

Ihre Frau Gemahlinn chien einen Borjchlag zu billigen, 
den ich that: ich wollte im Juni mit dem Prinzen und Nideln 


!) einer Nevue. 
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auf einige Zeit nad) Belvedere ziehen. Es ijt ein jehnlicher 
Wumjch des Kindes, dejjen Erfüllung ihm wohl thun wird und 
ich fünnte e8 eine Zeit lang bequem beobadıten und doch ohne 
Zerjtreuung manche Dinge vollenden. Yeider zeigt Herder in 
jeinen Briefen einen großen Hang nacı Göttingen '), der die 
Srau jelbjt verlegen macht. Sc habe ihm Wiedergejchrieben, 
feinen Entichluß zu fajfen, bis er wieder fommt. 

Lips ijt nicht abgeneigt zu fommen; nur hat er mich leider 
an meiner jchwachen Seite angegriffen und mir gejchrieben, dak 
er auf mein Wort fommen wolle, da ich ihm verfichert, dah 
er der Kunft nicht ganz abzufterben und dem Handwerk nicht 
allein zu leben brauche. Das ijt num gefährlih! Für Deutich- 
land mag ich mich nicht verbirgen. Ich habe deswegen an 
DBertuch nad) Leipzig gejchrieben, um alle Breife zu erfahren; 
ih will fie an Yipfen jchiefen, er mag berechnen, was er 
machen fann. Das Xeijegeld würde man ihm wohl zuaejtehen, 
e8 fünnte einige hundert Thaler betragen. MUebrigens ijt dieje 
Acguifition wichtiger, als man denfen möchte; es hängt jo viel 
an jo einem Mann, das jich erft in der Folge zeigen wird. 
Yeben Sie recht wohl und gedenken mein unter den Waffen, 
Dafür bereite id) Ihnen aud) ein Yobgediht, an einem Plage, 
wo Sie e8 am Wenigjten vermuthen und bitte jchon im Wor- 
aus um Berzeihung. 


©, 


!) wohin derfelbe einen Ruf hatte. 
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Ein wahrer Scirocco hat uns endlich von dem Schnee 
befreit und Ste werden auch wohl trodnen Boden haben. Die 
Sm war groß, 1jft aber nur an den niedrigjten Pläßen aus- 
getreten, über den unteren Weg nach dem Brauhaufe und hin- 
ten an der Quelle, weil das Wehr nicht eröffnet werden 
fonnte, doc ohne Schaden und zum großen Vergnügen der 
Enten, welche in völliger Ueberzeugung waren, diefe Anjtalt 
jey um ihrentwillen getroffen. 

Unjre commiffarischen Ueberlegungen haben wir fortgejegt, 
e8 ijt jehr angenehm mit diefen drei Männern etwas verhan- 
deln; fie jehen auf die Sache, Wollen das Nechte und ich bin 
überzeugt, daß die inleitung, die wir dem Gefchäfte geben, 
vein und für die Folge heilfam jeyn werde. 

Sena war, Wie Sie Wijjfen, mit einev Yoge bedroht. 
Bertuch ging gleich von dem Gedanfen ab und hat auch Hufe- 
landen veftifieirt. Bode hält zu feit an diefer Puppe, als daß 
man fie ihm jo leicht abdisputiven jollte; indeg habe ich ihm 
mit der größten Aufrichtigfeit das Berhältnig hingelegt umd 
ihm gezeigt, warum Sie weder zu einer folchen Cinvichtung 
Ihre Einwilligung geben, noch durd die Finger jehen fünnten. 
Ihre Erflärung gegen Bertuch fommt alfo recht erwünjcht und 
dev Gedanke, ein Collegium über das Unwejen der geheimen Ge- 
jellichaften lejen zu lafjen, ijt trefflih. Ich Habe den Divef- 
toren der Yiteratur- Zeitung auc einen Borichlag gethan, den jie 


angenommen haben, wodurch allen geheimen Berbindungen ein 
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harter Stoß verjeßt wird. Sie werden es bald gedruckt lefen. 
Und fo it es gut, daf man öffentlich Feindichaft fee ziwiichen 
jich und den Narren und Schelmen. Die rechtlichen Yeute ge- 
twinnen alle durch Publicität. 

Der Tod der Gräfinn Ingenheim ift wohl Iedermann fehr 
unerivartet gqeivelen; Niemand macht aber dabei eine andere 
Reflection, als daf der Pla nicht lang unbefetst bleiben werde. 

Keichardt Jchreibt mir: er werde mich ehejtens befuchen 
und feine &ompofition der Klaudine mitbringen. Wenn er 
mic mur das Vergnügen, das ich dabei empfinden fann, nicht 
allzın theuer bezahlen läßt. 

Ihre Frau Gemahlinn jagt mir, dak Sie Freude an den 
eriten Scenen des Tajfo gehabt. Davrurb it ein Wunfch, 
den ich bei diefer gefährlichen Unternehnnmg vorzüglich gebent, 
erfüllt und ich gehe dejto muthiger dem Ende entgegen. ch 
habe noch drei Scenen zur jchreiben, die mich wie (ofe Nymphen 
zum DBejten haben, mich bald anlächeln und jich mahe zeigen, 
dann Wieder Ipröde thun und jich entfernen. 

Der erjte Berfuh in der Wachsmalerei ift jehr artia 
gerathen. Kraus hat eine Yandfchaft gemalt, am welcher mn 
freilich Yehrgeld muRte gegeben werden. Für eine leichte Art 
Malerei hat diefe Methode viel Vorzüge, Yipien hingegen ift 
ein Berfuch, ausgeführter zu malen, wie er mir fchreibt, mif 
(ungen. 

Knebel hat eine Elegie des Properz recht glücklich über- 
jeßt. Die Frauen jagen: ich fünne fie gemacht haben; da fie’s 


Briefwechjel Carl Auguft’3 mit Goethe. T. 10 
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aber auf den Charafter und nicht aufs poetilhe Ber- 
dienst nehmen, jo ifts nicht jehr Ichmeichelhaft. Auch hat Knebel 
ein gut Quartier!) gemiethet an der Ede des Marktes, two 
ehemals die Batich wohnte. Er ijt Ihnen jo näher und auf 
den Sommer firirt. Ich liege ihm jehr an, dar er zu über- 
jegen fortfahre und die Erotica den jchönen Herzen nahlege. 
Ich leugne nicht, dak ich ihnen im Stillen ergeben bin. Ein 
Paar neue Gedichte find diefer Tage zu Stande gefomnten; 
je liegen mit den andern unter Naphaels Schädel, wohin das 
Gahier in meinem Scranfe durdh Zufall fam und nun, um 
des Ominofen willen, da bleiben joll. Morigen amüfirt diefe 
Sombination gar jehr. 

Morit hat mir gejchrieben. Er empfiehlt jich Ihnen, es 
geht ihm fehr gut. Die guten Götter erhalten ifm Heinigen lang. 
Gelegentlich will ich ihm etwas zur Monatsichrift jchiden. 

Unger?) hat den erjten Bogen des Carnevalsd und zivei 
der Iphigenie gejendet, beide jehr jchön gedrudt; nur möcht 
ich jagen, bei jenem die Yettern zu groß, bei diefer zu flein. 

Wenn ich vor den Feiertagen die lette Scene des erjten 
Aftes, wo Antonio zu den vier Perfonen, die wir num fennen, 
hinzutritt, fertigen fünnte, wäre ich jehr glüdlid. Saft zweifle 
ih dran. Sobald fie gejchrieben ift, hide ic) fie. 

Sagen Sie mir gelegentlih ein Wort, wie Cie Sid) be- 


finden. Ich fürchte, das leidige Uebel hat Sie nod) nicht ber- 


1) in Sena. ?) Johann Friedrih, Buchhändler in Berlin. 
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lafjen. Ic werde ihm ehjtens in Hexrametern und Bentame- 
teen aufs Schmählichjte begeanen; das hilft aber nicht zur 


Eur. Yeben Sie wohl und lieben mid) 
&. 
MW. d. 6. Apr. 89. 


60, 


W. d. 12. May 1789. 

Bor einigen Tagen habe ich Ihnen, nad) einer nicht zu 
entjchuldigenden Baufe, ein Brieflein gefiegelt und es dem 
geheimen Nat) Schmidt gelandt; wahricheinlich erhalten Sie e8 
mit diefem. Die jchöne Zeit, die mich früh ins Thal loct 
und recht zum Miffiggang einlädt, hat mich auch abgehalten, 
Ihnen zu jchreiben, bejonders da Alles um uns ganz ftille ift, die 
Empfindungen jich wenig und die Begebenheiten gar nicht vegen. 

Arends bleibt noch immer aus und ich bin ein Wwenia ver- 
drieglich, weil ich ohne die Erwartung Seiner wohl mit Ihnen 
den novdilchen Campus Martius befucht hätte. 

Das Programm, das Sie mir fchiden, macht mir Luft 
auch jo Etiwvas einmal zu jehen. Es it unerlaubt, dak ich 
noch feine Revue gejehen habe. Ueber das Sahr wollen wir 
den Zujchnitt darauf machen. Es tjt doc eins der merhwir 
digjten Dinge, welche die Welt hat und gehabt hat. Imdeifen 
treibe ich8 in meiner Art immer fort und hoffe Ihuen in der 
Folge auf mehr, als eine Weife Freude zu machen. Mit gar 
manchen Dingen bin ich auf dem rechten Weg und muR fie 
nur auf die Spite treiben. Taiio scheint den Beifall Ihrer 


10 * 
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rau Gemahlin zu haben. Wenn ich ganz fertig toäre, 
wollt ich mich jehr glücklich jihäsen. Bon den Crotici8 habe 
ic) Wielanden wieder dorgelefen, deffen gute Art und antifer 
Sinn, fie anzufehen, miv viel Freude gemacht hat. Bald habe 
ich Hoffnung, daß diefe fleine Sammlung jowohl an Boefie als 
Bersbau den Nachfolgern Manches wegnehmen werde. Die 
Wiffenfchaften gehn ihren Weg. Gelefen habe ich die Me- 
moires de St. Simon, ein jehr Ichäßbar Buch, und Abends 
mache ich indejjen den Wirth Ihrer Promenaden und fuche 
bald durch Thee, bald durch jaure Milch die Gemüther der 
Sranen zu gewinnen, Inder die Männer von der gewaltjamen 
Parze an den Spieltiich gefejfelt find. Knebel ift nach Iena 
umd giebt der Gejellichaft dadurch Gelegenheit, fleine Yuftreifen 
zu machen; heut ijt die Smbof, Schardts und Steing zu ihm 
hiniber. Schiller it nach) Jena, Schüt nad) Paris. Der 
este empfiehlt jich zu Gnaden. Cr hat mir beim Abjchied 
noch don feiner Gefchichte erzählt, die vecht artig und merk 
wimdig tft. 

Bon Morit höre ich nichts. Hier Schicke ich die Befchrei- 
bung des Nömijchen Garnevals. Die Drudfehler fommen auch 
mit auf jeine Rechnung.  Ginige Blätter müfjen ummgedruct 
werdei. 

Leben. Sie recht wohl und gedenken mein. Wedel ift von 
Smenau zuriick und hat gar verjtändige Bemerfungen von da- 
her mitgebracht. Diejes Vifariat wird viel Gutes jtiften. 


GB, 
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Noch füge ich Hinzu, daß ich wegen Schäffers') mit Ihrer 
Frau Gemahlinn gejprochen habe. Sie it es wohl zufrieden, 
daß er von Zeit zu Zeit Nideln ablöfe, es wird diefem wohl- 
thun umd dem Kinde auch vortheilhaft jeyn. Ich wünfchte dag Sie 
ihm (Schäffern) noch 50 Thaler zugeftänden, damit er das 
Dpfer feiner übrigen Stunden nicht fühle und dak man auc) 
Etwas don ihm fordern fünne. 

Eine meiner vorzüglichen Sorgen ift num Herders Scid- 
jal. Sie werden mir erlauben, daR ich einmal gelegentlich) 
über diefen Fall umd verwandte Fälle ein Wort aus dem Her- 
zen jage. Es wird einem Fürften, der jo mancherlei Mittel in 
Händen hat, leicht, das Glück von Machen, bejonders dem 
Nächten, zu machen, wenn ev e8 wie eine Baumjchule behan- 
delt, nad) und mach, und immer jo fort, Wenig, aber das 
Wenige zur rechten Zeit thut. So fann der Menjch, dem 
nachgeholfen wird, von fid, jelber wachen. Und am Ende 
von Allem: was unterfcheidet den Mächtigen, als daß er das 
Sciefal der Seinigen madt, 8 bequem, mannichfaltig und 
im Großen machen fan, anftatt daß ein Particulier jein gan- 
ze8 Veben jich ducchdrücden muß, um ein Paar Kinder oder 


Berwandte in einige Aifance zu berjegen. 


') Diafonus zu Weimar, jpäter Miterzieher des Erbprinzen Carl 


Friedrich. 


d. 5. Juli 89. 

Wahrfcheinlich Haben Sie auf dem Walde!) Schnee gehabt; 
jeit borgeftern fcheint uns Wieder die Sonne, man Wird aber 
dev Abwechslung jo gewohnt, dak man fich nicht mehr freut 
noch betrübt. Sch denfe immer mehr auf die Hauseriftenz, das 
jid) denn aud) ganz gut fin mich ziemt. 

Mit der Meflung des alten Schloffes geht es fehr vor- 
wärts. Es jcheint der Baucontroleur will zeigen, daR er 
auch genau jeyn fan. Wie ich feine Arbeit beurtheile, it fie 
jehr brav und wir fommen auf diefe Weile dem Zwed um 
Vieles näher. Der Plan der erjten Etage des fleinen Flügels 
und des Corps de Logis bis an den NWitterfaal tft beinahe 
fertig. Nun gehts an die Profile, dann an die untere md 
obere Etage. 

In einigen Tagen denfe ich mit dem Prinzen zum Coadjutor 
zu gehn, dam nad) Jena, wenn mich die Wolfen jecundiren. 

Sobald ic) höre, dak Sie in Wilhelmsthal angelangt 
find, werde ich mich auf den Weg machen. In Eifenadh hoffe 
ih Scylla und Charybdis borbeizufciifen. 

Bom Zafjo find 3 Akte ganz abfolpivt, die beiden letzten 
noch in der Nevifion. Noch wenige Tage, jo wäre denn aud) 
diefes Schwere Sahrtoerf vollendet. Sch Werde mit Bornjtädt 


zufrieden ausvrufen: jo weit hätten woiv fie! 


!) Ihiüringerwald. 
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Fauft will ich al8 Fragment geben, aus mehr als einer 
Urjahe, davon mündlich. 

Ueber alle meine übrigen Arbeiten habe ich) mir einen 
Plan aufs nächte Jahr gemadht. Wir wollen jehen, wie weit 


wir e8 bringen. 


d. 10. Suli. 


Diefe Tage hatte ich eine große Freude. Der junge 
Facins, der eine Zeit lang hier ift und Petichafte jtidht, hat 
einen jungen Herfulesfopf nad einer antiten Gemme ganz über 
alle Erwartung Ichön in Stahl gearbeitet. Sch werde juchen, 
ihn auf alle Weife vorwärts und wo möglich zum Steinjchnei- 
den zu bringen. Shre Fran Gemahlinn will Etwas für ihn 
thun und Sie verjfagen mir eine Stleinigfeit nicht, nur um jeine 
Erijtenz das Lrjte Iahr zu fichern und ihn don der ganz ge- 
meinen Arbeit zu befreien, mit der er bisher fein Brod ver- 
diente. Diefer Menich jfoll uns Ehre maden. 

Nun ift auch Herder wieder da, quten Humors, gejund. 
Ich hoffe das Befte für ihn und uns. Im den erjten Augen 
bliden ijt von der Hauptjache!) wenig geiprochen worden, 
Heute Abend gedente ich nach Iena, Montag fomme ich zurüc. 
Yeben Sie recht wohl. 


©. 


ı) Bol. Nr. 58. 
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62. 

Zuvörderjt wünjche ich, dar der böle Zahn Sie nicht 
möge geplagt haben, das Wetter war jchön und das Uebrige 
pflegt jich zu geben. 

Sch bin wohl und fleifig gewejen. Kauft ift fragmentirt, 
das heißt im feiner Art für diesmal abgethan. Meittelsporf ') 
jchveibt ihn ab. Kin wunderliher Goneept ift ihm wohl nie 
vorgelegt worden. Es ijt recht eigen, alle diefe Tollheiten von 
eben der Hand zu jehen, welche uns jonft mw: „Bejte, Yiebe 
Getrene“ vorzulegen gewohnt ift. Nun wünjche ich, dar Sh- 
nen das Stücfwerf noch einmal einen guten Abend machen möge. 
Die beiden Fleinen Stüde, die in dem jiebenten Bande fonmen 
jollen, waren fchon in der Ordnung und ich fühle mid) nun 
erjt als ein freier Meenich, da ic) diefe Berbindlichfeiten erfüllt 
habe. Nun fann es an andre Sachen gehen. 

Das Griechifche wird eifrig getrieben und ich habe gute 
Hoffnung. 

Unjre Bergwerfs- Belorgniffe Eläven fich recht jchön auf. 
Boigt geht mit feinem Bruder morgen hinauf, Der Bergjefre- 
tair ?) mußte hereinfommen, um feine Kran, die über den Ent- 
ihluß, fich im Gebirge feftzufegen, franf worden war, oder jid) 
frank jtellte, zu beruhigen. Wir haben Alles mit ihm durd)ge- 
gangen. Er ift recht flar und thätig in diefer Sadye; mehr 


bedarfs in feiner, den guten Willen voransgefegt. 


2) Geheimer Kegiftrator bei dem herzoglichen geheimen Confilium. 
?) Eben diefer Bruder. 
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Er ift jehr dankbar, dak Sie ihm den Charakter accor- 
diren und hat das Hartungiiche Haus gegen dem Scylögchen 
über gefauft. Er wird manches Gute oben auch nebenher jtif- 
ten. Dei feinem raichen Kopf ift er ein arumdehrlicher Menid). 
In Iena war ich gejtern und genoß den herrlichen Tag im 
Saalthjale, das jehr jchön war. Der Durditih wird aud) 
gut werden. Das Stüf Wiefe it acquivirt, die Bäume jind 
gefällt und der neue Durchjtich angegeben. Sc habe nun das 
ganze Werk dreimal angejehen, bei großem, Vüttel- und Flei- 
nem Wafjer und bin überzeugt, daR der Endzwed erreicht it. 
Nur muß man jeßt noch einige Jahre mit Aufmerkfantfeit zu- 
jehen, was der Strom thun will. Wenig Aufwand wird e8 
erfordern. 

Sc eriwarte jehnlich Bentens Wiederkunft, dar endlich die 
Stromaufjicht zu Stande fomme. Es ijt bis auf wenig fritiiche 
Punkte ein jehr leichtes Gejchäfte, das wenig Tage jährlid) 
erfordert. Boigt ijt in Apolda mit Yudecus gewejen und hat 
die Abgabe des Brodts an die Bedürftigiten gut vorbereitet. 
Er hat mir die Protofolle gelalfen, die ich aber mod) nicht gele- 
jen habe. Heumann bat jich als cin jehr anjtändiger Mann 
gezeigt. Der große Ofen ift zu Stande; mw tündhen jie ihn 
nod) ab und es ijt noch feine vechte Probe damit gemadjt wor: 
den. Ich habe die bejte Hoffuung davon, es joll mir vecht 
ficb fein, wenn es veüffirt. Der Bergjefretär will gleidy in 
Ilmenau einen ähnlichen Berfuch machen. 


So oft ich ins neue Quartier fomme, freue id) mid) der 
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anmuthigen freien Yage, des jchönen Raums und mancherlei 
Bequemlichkeit, und freue mich Ihnen auch das verdanken zu 
fönnen. Schon einigemal bin ich nad Belvedere zu Fur gegan- 
gen; 8 jcheint mir mun Wieder näher. Neicherts botanifcher 
Borrath vermehrt fich immer; leider! daß wir die interejlante- 
jten Sachen immer unter Dach halten müffen. Wo Sie diejer 
Brief auch antrifft, treffe er Sie zur guten Stunde. 


G. 
MW. d. 5. Nov. 89. 


63. 


Menn Ihre Träume, von denen Ste mir jchreiben, von 
heroifch: philofophiihem Inhalte find, jo find die meinigen 
gegenwärtig höchjtens evotiich-philofophiih und folglid auc) 
nicht die unangenehmften. Wie Sie dereinft in der 101 jten Elegie 
meiner immer wachjenden Büchlein werden erjehen fünnen. 

Vom Fauft fchiete ich Etwas, wenn ich mir nicht vorbe- 
hielte, einen der erften Abende nach Ihrer Nückunft, Sie, 
Ihre Frau Gemahlin, und wen Sie jonjt berufen mögen, 
vorlejend zu bewirthen. 

Wenn Sie jo arges Wetter haben, als wir, wenn eine 
eben jo ausgebreitete Wolfe auch Sie deckt, jo bedaure ich Sie, 
da Sie einen günftigen Himmel nöthiger haben, als wir. 

Yips ift angefommen; jeine Gegenwart wird vbiel Gutes 
und Erwünjchtes ftiften. 


Wir arbeiten uns mun jachte zufammen ein. DSmdellen 
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bin ich auch angejpornt worden, meine botanijchen Ideen zu 
ichreiben. E8 hat den Schein, daf ein auf Djtern angefündig- 
te8 Bud mir zuvorfommen fünnte. So will ich Wwenigjteng 
zugleich fommen, 

Ich manoeudrive auch immer jachte ing neue Quartier. 
Das jchwere Gejchük ift voraus, das Corps ift in Bewegung 
und ich dede die Arriergarde. Im wie fern Sie mein als Ne- 
giments-Duartiernteifter bedürfen, werden Sie bei Ihrer Ankunft 
entjcheiden. 

Yeben Sie indek wohl und erhalten und erwärmen Sic 
die Tage, wie e8 möglich) ift und gedenfen meiner. 


©. 
WR. d. 20. Nov. 89. 
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Dak Sie Sich unter den gegenwärtigen Umftänden nod 
- mit der mechanifchjten aller Wiljenfchaften, dem deutjchen Thea- 
ter, abgeben mögen, läßt uns andere Berehrer der Srene hof: 
fen, daß diefe ftille Schöne noc) eine Zeit lang regieren wird. 

Rir haben wenigjtens diefe Tage her ung mit dem Schlof- 
bau-Plan fo ernitlich beichäftigt, al® ob Wir dem friedlichen 
Neihe Salomons entgegenfähen. Avends hat uns vecht jchön 
aufs Klare geholfen und wir fünnen den erjten Schritt mit 
Zutrann und gutem Muth wagen. Arends hat auch einige 
artige Zeichnungen für den Park hinterlaffen und jich durchaus 


als ein gefchiefter, verjtändiger und redlicher Mann gezeigt. 
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Der Coadjutor?) hat ihm aufgetragen, eine Facade zu dem 
Stutterheimfchen Gebäude zu zeichnen. In Gotha find wir 
wohl aufgenommen worden und der Herzog hat einen Nik zu 
einem fleinen Gartenhaus von ihm begehrt. 

Hier werden Sie bei Ihrer Nücttunft Altes bereit finden 
und man toird fogleich mit der Arbeit anfangen fünnen. Die 
meilte Zeit des vergangenen Monats Habe ich auf diejes Ge- 
Ichäfte verwendet, außerdem nocd Yauften und das Botanifon 
in Buchhändlers Hände geliefert. 

Mit Vergünftigung der Göttin Yuctna hat man auch der 
Yiebe wieder zu Pflegen angefangen, Der fleine Pathe wird 
mager; die Krauen jagen aber: bei dieferv Diät gefchehe es fo. 
Bis in die zwölfte Woche müffe man Geduld haben. 

Seftern it das erjte Grotifon in diefem Jahre zu Papier 
gefommen. 

Wir erwarten täglic” Nachricht von Baldauf und werden 
jodann nad Slmenau gehen. 

Der Bergratl Voigt beträgt id) fehr brad oben; es war 
das einzige Mittel, das Gejchäft wieder in Schwung zu bringen. 

Der arme Meyer, in Nom, fan Ihre guten Gefinnun- 
gen, ihm dort einen Zufchuß zu gönnen, nicht wie zu wiünjchen 
wäre, genießen. Seinen traurigen Zuftand bejchreibt beiliegen- 
des Blatt. Er mag mur borerft in die Schweiz Ichleichen. 
Hat er fich ein wenig erholt, jo mag er uns fommen Wenn 


!) von Dalberg in Erfurt. 
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nun nun 


er ftirbt, jo verliere ich einen Schaß, den iederzufinden, ich 
fürs ganze Leben verzmweifle. 

Ic lege einen Brief vom Prinz Auguft') zum Gegenge- 
wicht bei. Er ift luftiger und wohler, al8 er jemals war. 

Die Wiederfunft Ihrer Frau Mutter verzieht fich und es 
ift mir jehr lieb. Wenn Sie Ende Mays wieder hier ift, 
wird ihr der Wechjel doch nicht jonleich empfindlich. In Italien 
jollen himmlische Tage jeyn. Nach unferer Witterung läßt 
jih8 denfen. 

Ihre Frau Gemahlinn hat uns einige Sorge gemacht; fie 
wird jelbjt jchreiben. Auch der Kleine war nicht wohl, ift 
aber twieder hergeftellt; fein Bild von Yips ift aanz fürtvefflicd) 
gerathen. 

So viel von privatis und privatissimis, indejjen Sie in 
publieis verfiren. VBollenden Sie Ihre Gefchäfte alücklic) und 
bringen ung die Beftätigung des lieben Friedens mit. Dem 
da eigentlich der Ziwed des Niriegs mm der Friede jeyn fanıı, 
jo geziemt e8 einen Krieger gar wohl, wenn er ohne Krieg 
Friede machen und erhalten fann. Hierbei liegt eine DVifiten- 
farte, al8 Dofument dal Heter endlich Anftalt macht wirklich 
aufzubrechen, doch ift ev nicht fort. 

?eben Sie recht wohl ımd fieben mich. 


Goethe. 


MW. d. 6. Febr. W. 


I) don Gotha. 


69. 


Ihr PBadet ift mir nad) Ilmenau gefolgt, aber mit jolcher 
Behendigfeit daß, da ich e8 gleich retour jchiefe, nur wenige 
Stunden verfäumt werden jollen. Alles wird richtig bejorgt 
werden. Was zu Ihrem Heil und zu Ihrer Freude gereicht, 
theile ih von Herzen; ich bin vecht neugierig, Sie diesmal 
wieder zu Sprechen. Ihren Auftrag wegen der Deduftion habe 
ich folgendermaßen ausgerichtet. 

Ih habe mir jogleic) die Materialien, welhe Schnauf 
gejammelt, mittheilen lafjen, folche fleifig gelefen und mir einen 
Begriff von der Sache gemacht. DBoigten habe ich über die 
Sache geiproden, um erjt zu hören Wie er fie anfieht umd 
wie er glaubt, dak fie angegriffen werden müjje. Cr fagte, 
daß er vor allen Dingen ein Werk des jüngern Senfenberg 
herbeifchaffen wolle, welches viel Gutes und hierher Einjchla- 
gendes enthalte. Das erwarten wir mun. Ihr Brief jagt 
mir auch dießmal nicht, daß Sie die Deduftion gleich nad) 
Berlin haben wollen, Im Scnaufens Materialien liegt Al- 
(es jo, daß es nur gejchrieben zu Werden braucht. Ry 
yill gleich mit VBoigten einen Plan concertiven, den jollen 
Sie bei Ihrer Zurücfunft finden und gejchrieben ijts alsdann 
bald. 

Berzeihen Sie die ftumpfe Eile meiner Feder, der Ge- 


ihtworne Baldauf ift angefommen; ein Wwaderer Mann, mit dem 
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ir den unterivdiichen Stegbau zu bezwingen hoffen, Yeben Sie 
wohl in der oberjten Welt und behalten mic) lieb. 


G, 
Ilmenau d. 18. Febr. 90. 
Keichardt ift jehr von Ihren Ideen wegen des Theaters 
eingenommen. Sch jchreibe ihm nädhjitens. 


66. 

Ein Brief von Einfiedel veranlaft mich Ihnen diejen Boten 
zu jchieken. Ich jchrieb ihm neulich, daR ich der Herzoginn, 
wenn fie nicht jo eilig aus Italien zurücgeflommen wäre, wohl 
hätte ein Stückchen entgegen gehen mögen. Da fie nun durch 
ihre Frau Schwejter und den Erbprinzen von Braunfchweig in 
Neapel aufgehalten worden, jo nimmt fie mich beim Worte und 
Einfiedel jchreibt mir, wenn ich es nicht ausführte, täujchte ich 
die Herzoginn in einer jehr angenehmen Erwartung. Er jey 
jelbjt dabei interejjirt und dringt in mich), da ich meinen Vor- 
jag nicht joll fahren lafjen. 

Wenn Sie aljo nichts dagegen hätten, jo machte ich mid) 
gleich auf und ging nad) Augsburg, wo ich Briefe von Einfiedel 
finden werde, um zu jehen, ob ich ihnen nod) Weiter entgegen 
zu gehen Zeit hätte. Das gelinde Wetter ladet zu einer jolchen 
Keije ein, 

Was von Gejchäften einigermaßen an mic gefmüpft ift, liegt 
Alles gut vorbereitet: die Schloßbaufache durch die Arbeiten 
von Arends, das Bergwerf durd) Baldaufs Bemühungen, an 
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dem toir einen jehr braven Manı gefunden haben. Die Steuer- 
Jachen, die mich aufs Neue inteveffiren, umd die Ihnen gewoif 
dereinjt Sreude machen jollen, find auch für diefes Jahr einge- 
leitet, daß allo eine Abwefenheit von 6 Wochen nicht bemerkflich 
tperden hoird. 

Ohne Kojten macht mivs einen großen Spaß, denn ich muf 
tpieder einmal etwas Fremdes jeher. Auch bin ich gewiß Ihrer 
Fran Meutter nüßlich u.j. w. Sch richte mich daher ein, wenn 
der Bote zuvücfommt und mir feine Contreovdre bringt, jogleich 
abzuveilen, 

Ueber eine oder die andere Sache laffe ich Ihnen noch einen 
Auffa zurück, 3. D. über die Nechnungstermin- Sache, welche 
in meiner Abwejenheit wohl entjchieden werden dürfte, 

Sagen Sie mir doch aud ein Wort wie es Ihnen geht? 
und wann dieg Jahr die eviien fallen? wenn fein Krieg wird, 
sch möchte das Ver Jahr gern unter freiem Himmel, joviel 
möglicd; zubringen. 

Shen erhalte ich von Ihrer Frau Gemahlin den Brief, 
welchen Sie unterm 16. Febr. fchrieben. Da auc, diefer das 
Sriedlichjte hoffen läßt, jo fan ich um jo mehr die Hoffnung 
meiner Reife unterhalten. 

?eben Sie recht wohl. Berzeihen Sie die üble Handichrift. 
Hierbei liegt ein offner Brief an Neichardt mit einigen Slaubens- 
BDefenntnik- Artikeln. 


W. d. 28. Febr. 90. 
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Ic weiß nit, ob ich Sie jchon einmal erjucht habe, e8 
dahin zu bringen, dag wir Schwefelabgüffe von dem Königlichen 
Semmen- Gabinet erhielten. Es wäre dimft mich etiva unter 
dem Vorwande zu erlangen, dak die Ncademie der Künfte durch) 
jolhe Abgüffe auch Nuten haben werde. 

Ihre Frau Gemahlinn hat mir einen freundlichen Gruf 
aufgetragen. 

Noch muß ich eine Vergefjenheits - Sünde geftehen. Sie 
jagten mir, was Sie Dertels Sohn jährlich auf der Academie 


geben wollten und ich habe die Summe vergeifen. 


67. 


Bon Emilien!) werden Sie durd den Boten, den ich an 
Sie abjchiete, einen Brief erhalten haben. Die guten Kinder 
jind noch in Gotha; der Alte ijt frank und fie führen, Icheint es, 
ein erbärmlich Yeben. 

Sc mache mich veifefertig?), um aufzubrechen, wenn Sie 
e8 gut finden; e8 macht mir diefe Eremrfion viel Freude. 

Die Römifche Kaiferfrönung in Frankfurt werden wir dod) 
auch nicht verfäumen; das find Iuftige Ausfichten. 

Leben Sie bald wohler und vergejien uns nicht. 


6 
®. d. 1. März 17%. 


1) Gore. 2) Vgl. Nr. 66. 


Briefwechjel Carl AUuguft’s mit Goethe. T. 11 


68. 

Am 31. März bin ich in Benedig glücklich angelangt nacı 
einer dergnüglichen Reife.) Das Wetter war meift jchön, be- 
jonders durch Tyrol. 

Diefjeits dev Alpen, von Berona bis hierher, habe ich im- 
mer Nordojt gehabt, hellen Himmel, aber falt. Heute den 
zweiten April hat e8 hier gejchneit. Auf dem Yande find die 
Bäume noc) jehr zurück, bei Boten blühten Mandeln und Pfir- 
hen; um Verona war e8 auch jehr fhön; an den Hügeln hin 
das flache Yand fieht aber noch nicht Italienisch aus. Nun bin ich 
unter den Amphibien und werde mid) bald daran gewöhnen, 
Bon Ihrer Fran Mutter habe ich noch feine Spur und Gin- 
jiedel hat mir einen Safthof angezeigt, der gar nicht in Venedig 
exiftivt. Divch einen Zufall bin ich in eine aute Wohnung ge- 
fommen und habe den wahrhaften Mufäus zum Wirthe; ich er- 
neuere mir jachte den Begriff diefer Teltiamen Stadt und gehe 
das Merfwürdigfte darin durd. Diejfe Reife hat mich vecht 
zulammen gejchüttelt und wird mir an Yeib und Seele wohlthun, 

Uebrigens muß ich im Vertrauen geftehen, daß meiner 
Yiebe fir Italien durch dieje Neife ein tödtlicher Stoß verjett 
wird. Nicht dak mirs in irgend einem Stine übel gegangen 
wäre, wie wollt e8 auch? aber die erjte Blüthe der Neigung 
und Neugierde it abaefallen und ich bin doch auf oder ab ein 


wenig Schmelfungischer geworden. 


') Bgl. Nr. 66 und 67. 
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Meine Elegien haben ihre höcdite Summe erreicht und das 
Büchlein möchte geichloffen feyn. Dagegen bring ich einen Li- 
bellum Epigrammatum mit zuwüc, der fi) Ihres Beifalls, 
hoff ich, erfreuen foll. Im manchen Augenbliden wünjch ich Sie 
mit miv zu jehen, nur damit Sie Ci) in Deutjchland bejiev 
freuten. 

Das ift num hier mitten im Waffer und ww find mitten 
im Yand! Das ift das befte Element, wo man jich Seiner und 
der Seinigen freuen fann, 

Yeben Sie recht wohl. 


Venedig d. 3. Apr. W. 


69. 

Ihre Frau Mutter ift glücklich wieder angefommen. Sie 
winfchte fehr, Sie bier zu finden. Da Sie abwejend waren, 
hat fie die erjte und bejte ihrer Freuden vermißt. Sc habe das 
Mögliche gethan, ihr die Nückveife wo nicht angenehm, doc) 
(eidlich zu machen. ') 

Die Einladung ins Yager die ich in Augsburg erhielt, die 
mir Boigt beftätigt, ift mir jehr erfreulich. Sc) werde Alles 
einrichten, um bald abgehen zu fünnen. Manches möchte ich 
nicht umvollendet lajjen. Die völliae Ginvichtung Ihrer Frau 
Mutter, Einfievels Situation ze. Der Schlokbau wird mir auc) 
einige Zeit nehmen. 


I Bol. Nr. 66, 67 ımd 68. 


11 * 
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Eine Winde am Fuße, die mic hindert, Stiefel anzuziehen, 
toird auch bis dahin heilen; ich erwarte überhaupt noch nähere 
Nachricht von Ihnen. Daß Voigt Gelegenheit gehabt hat, fid 


x 


zu zeigen, freut mich fehr. Yeben Sie vecht wohl. ad) jo 
langer Zeit verlangt mic) jehr, Sie wieder zu jprechen. Wirken 
Sie glüdlih und behalten mich lieb. 
©. 
WR. d. 22. Juni 90. 


0. 
Rd. 1. Sul 90. 


Nach dem letten Briefe an Ihre Frau Gemahlinn find 
Sie wohl jest Ihon in Ihren Duartieren ein wenig eingerichtet 
und haben vom Marjch einige Tage ausgeruht. Ich wünjche, 
dag diefe große Demonftration eines friegeriichen Vorhabens zum 
Deil und Frommen don Deutjchland und Europa ausjchlagen 
möge. 

Sch habe indejfen Alles eingerichtet und eingeleitet, daR ich 
bald von hier abgehen fan, 

Sch bereite mich nun auf die Xeife vor, daß ich fie aud) 
nuße, wie fichs gebührt. Meontags zieht Ihre Frau Mutter 
nach Belvedere. Diefer Aufenthalt wird ihr und Andern, hoffe 
ich, wohlthätig jeyn. Meiner Mutter‘) hab ich gejchrieben, fie 
folle die Zimmer, welche der KeichSquartiermeifter nicht veg- 


nimmt, ja nicht weggeben. Sie freut fid) jchon in der Hoff- 


1) Bgl. Nr. 67. 


nung, Sie bei fich zu bewirthen. Ich winfche noch immer, daf 
Sie alsdann den Prinzen mitnehmen; e$ wird das Kind auf 
einmal weit borwärts bringen. 

Der Schlofbau geht ganz munter fort; an Arends jchreibe 
ich gleich, Jobald man über das Gefchenfe, was man ihm geben 
will, einig ift. Die übrigen Angelegenheiten die noch einiger- 
maßen an mid, gefmüpft find, habe ich auch Wieder angejehen 
und um Ctiwas befördern helfen. 

Boigt ijt jehr zufrieden und neu belebt zurücgefehrt. Er 
war in Berlin recht in jeinem Clemente, 

Da mein letter Band nunmehr gedrndt ift, Icheine ich mir 
erjt ein freier Menich; in der legten Zeit drückte diefes Unter- 
nehmen doch zu jtarf auf mic). 

Dejto mehr laffe ich jet blos den Genius walten. An 
meinen Büchlein Epigranmen jchreibe ich ab. Es jind freilid) 
viele ganz lofal und Fünnen nur in DVBenedig genojjen werden. 

Das botaniihe Werfchen‘) macht mir Freude, denn ich 
finde bei jedem Spaziergange neue Belege dazır. 

Was ich über die Bildung der Thiere gedacht habe, werde 
ich nun auch zufammenjchreiben. Und die Reife, die ich zu Ihnen 
mache, giebt mir die Ihönjte Gelegenheit, in mehr als einem 
Vahe meine Begriffe zu erweitern. Knebel empfiehlt fich be- 
jtens; ich lege einen Brief von ihm bei. Er und feine Schweiter 
tragen den Tod des Bruders jtandhafter, als fich denken lieh. 


ı) Metamorphoje der Pflanzen. 
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Bon mancherlei VBerhältniffen habe ich mod, Mancherlei zu 
erzählen und verfpare e8 bis ich zu Ihnen komme, 

Meine Wohnung danfe ich Ihnen täglich; fie wird immer 
(uftiger und anmuthiger. 

Das Chaischen, das Sie joweit herumgeführt hat, ift auch 
diesmal ganz glücdlid) don Weimar nacı VBerona und von da 
zurücgefommen. 8 foll mid) auch tieder zu Ihnen bringen. 

Yeben Sie recht wohl, e8 gehe Ihnen nah Wunfc. 


G. 


Hier liegt auch ein Brief don dem Ufingifchen Ziegefar bet. 
Er hat mir in einem weitläufigen Briefe feine Kata erzählt, die 
jchon Wwunderlicd) genug jind. 

Doktor Hufchfe unternimmt Yichtenbergen ; ich bin jehr neu- 
gierig, was er wirken wird. Sch habe viel Vertrauen zu ihm. 
Yalfen Sie ung diefen jungen Mann ja fejthalten. 


Leben Sie vecht wohl und gedenfen met. 


il. 


Zu dem erbaulichen Entjchluß, 

Bei diefem Wetter hier zu bleiben, 
Send ic) des Willens Ueberfluf, 
Die Zeit Div edel zu vertreiben. 
Sewig, Du woirft zufrieden jeyn, 


Wenn Du wirft die Berwandtichaft jehen, 
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MWorinnen Geift und Fleiih und Stein 


Und Erz und Del und Waffer jtehen. 


Indep macht draußen vor dem Thor, 
Wo allerliebjte Kätschen blühen, 
Durch alle zwölf Kategorien 

Mir Amor feine Späke vor. 


©. 
W. d. 24, März 1791. 


72, 

Es fängt in diefen Tagen an ziemlich fonfus mit mir zu 
gehen; wenn Arends fommt twird es mod) bejjev werden und der 
May wird verjchwinden, ohne dag man ihn gewahr Worden. 

Das Schaufpiel!) überwindet alle feindfeligen Einflüfje; die 
Einnahme ift gut, die Menjchen im Durdjichnitte genügjam umd 
wer ihnen den Spaf verderben woill, behält immer Unrecht. Sc 
habe die beiten Hoffnungen, in einem Jahr joll e8 anders aus- 
jehen. 

Bon Kirms Weigerung babe ich feine Urjadhe erfahren 
fönnen, als die Sie auc) wuhten. Sic nicht von der Seneral- 


Polizei zu entfernen mochte wohl die Hauptabficht jeyn. 


1) dejjen Direction Goethe vor Furzem übernommen hatte, nachdem 
dafjelbe nad) Abzug der Bellomo’ihen Gejellihaft zum Hoftheater erhoben 
worden war. Bol. Goethes Werke, XXXL, 17, 
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Wegen Facius!) hätte ich ein Anliegen, das ich Ihnen 
vortragen muß. Er jchiebt von einer Zeit zur andern das Stein- 
Ichneiden von fih, ob er gleich die Mafchine hat. Ich fann es 
ihm nicht ganz verdenfen; aufs Graben und Stahljchneiden ver- 
jteht er ji) und hats in der Uebung, verdient etwas Geld und 
ift von der Kabriffucht angejtect, mit wenig Kunft und leichter 
Mecanif Etwas eriwerben zu wollen. Darüber geht aber das 
Beff’re und eine jolidere Zufunft zu Grunde. E83 it mir der 
Gedanfe gefonmmen: da Sie Benten jest nah) Schlefien Ichiden, 
wenn Sie Kacius mit hinfchieten, daß er fich jo lange in Warmı- 
brunn aufhielte, bis Vent aus Glas zurüdfime Im Warm- 
brunn ijt die Steinjchneideret ein Handwerk und das Meechaniiche 
was Faciujen jest Jauer wird, was er vielleicht in einem Jahre 
nicht ausjtudirt, dort etivas ganz Öemeines, das er in furzer Zeit 
faßt und übt. Es ift wenig, was Sie auf diefe Weile an ihn 
wenden, vielleicht braucht ev aud) einen fürzern Aufenthalt und es 
tpären nur die Keifefoften. Der Effeft der dadurch hervorgebracht 
toird ift für ihn und für die Kunjt unfchäsbar. Bisher danft er 
jeine Bildung Ihnen, Ihrer Frau Gemahlinn Wohlthaten und 
dem hiefigen Imftitute?); wie jehr würde es mich freuen, wenn 
Sie geneigt wären, meinem VBorjchlage Gehör zu geben. 

Er würde diefen Sommer den Mechanismus feines Metiers 


fafien, auf der Nücdveife Dresden jehen und wenn auf den 


1) Bol. Nr. 61. ) dem Furz vorher gegrimdeten Yandes- Induftrie- 
Comptoir. 


ee. 


Herbjt Meyer fommt, fünnte ich auf den Winter fchon Vorzüg- 
liches veriprechen. Denn wenn Alles geht, wie ich denfe, Toll der 
Name DAKIOZE einmal mit dem Namen JIIXAEP Wetteifern. 

Die Theorie der blauen Farbe habe ich auch in diefen Tagen 
geichrieben und werde fie in irgend ein Journal einrüden lafjen. 

In der Hamburger Zeitung hat ein theilnehmender Menich 
gut don meiner Metamorphoje geiprodhen; e8 ijt mir lieb um 
der Wilfenjchaft willen, mehr als um mein felbjt willen. Sch 
lege das Blatt bei. Ich hoffe mun aud) mit meinen übrigen 
twiffenschaftlichen Arbeiten Glück zu machen. 

So wird denn doch immer etwas gefördert! 

Yeben Sie recht wohl! ich wünsche das bete Wetter. (Hend- 
vi hat den Kupferjtecher Müller zum Spritenwefen citivt; ic) 
habe den Actum wenigjtens juspendirt. Unfern jungen Künftlern 
werden wir doc die VBortheile der Academijten zugeftehen, wenn 
wir unjve Anjtalt gleich nur bejcheiden eine Schule‘) nennen.) 

Nochmals das bejte Yebewohl. 

(Es ijt abgemadıt.) 


d. 17. May 1791. 


73. 


Bon meinen Zuftänden hätte ich längft einige Nachricht ae- 
ben und mich Ihrem Andenken empfehlen jollen; hier ift aljo 


1) Die herzogliche freie Zeichnenjhule. 
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endlich eine bunte Depeihe: Bittichriften, Anfchlagezettel und 
beionders ein Verfuch don Göttling mit der dephlogiftiichen Salz- 
fäure. Er hat gedrudtes Papier, von dem ein Blatt beiliegt, 
wieder zu Brei gemacht, mit feinem Waljer alle Schwärze her- 
ausgezogen und wieder Papier daraus machen laffen, wie e8 
beiltegt, das fajt weißer als das erjte ift. Welch ein Trojt für 
die lebende Welt der Autoren und welch ein drohendes Gericht 
für die abgegangenen! Es ijt eine jehr jchöne Entdefung und 
fann viel Einfluß haben. Bei diefer Gelegenheit hat jich eine 
alte Fdee: hier eine gelehrte Gefellfchaft zu errichten und zivar 
den Anfang ganz prätentionslos zu machen, in mir wieder er- 
nenert. Wir fünnten woirflich mit umfern eigenen Kräften, vber- 
bunden mit Jena, viel thbun, wenn nur manchmal ein Neunions- 
punft wäre. Bis Sie toiederfommen, foll das Projeft veifer 
jeyn. Sch habe diefe Zeit num im Yichte und in reiner Narbe 
gelebt und habe wunderbare DVerfuche erdacht und fombinirt, 
auch die Regenbogen zu großer Bollfommenheit gebracht, daR 
der alte Neubert ausrief: Der Schöpfer jelbjt fann- fie nicht 
Ihöner mahen! Auf die Michaelismeffe gedenfe ich das Traf- 
tätchen herauszugeben. 

Beim Schlofbau ift Manches vorgefommen, das uns be- 
ihäftigt hat; e8 war gut, dak heir in diefer Zeit hier waren. 
In etwa 8 Tagen twoill ich den Coadjutor bejuchen, dann auf 
Gotha gehen, wohin ich gejtern eine erneute Einladung erhal- 
ten habe. Dann frage ich an, ob es erlaubt ijt, Sie in den 


Wäldern und an den heilfamen Duellen aufzujuchen. 
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Die hübjchen Weiber jterben hiev und zwar mit jonder- 
baren Umftänden. Die Weidner ift an einer Imdigejtion und 
ziwar einer Mahlzeit, die fie nicht genoffen hat, gejtorben. 

Einer andern ftand eine Mannsperjon bei dev Geburt bei, 
welche ichwer war und lange dauerte. 

Nah 3 Stunden erfährt die Wehemutter, dar es nicht 
der Mann jey und ift außer fich über die Indecenz. Sie jagt 
den Yiebhaber fort, läht den Mann rufen, das Kind fommt 
und die Frau jtirbt. 

In Yauchjtedt!) geht es ganz leivlih. Es fügt und jchiet 
jihh Alles. Kleine Inconvenienzen werden nicht gerechnet, fie 
machen nur Heren Filcher zu Schaffen. Ihre Frau Mutter ift 
wohl und vergnügt; jie bedient ich Tiefurths auf eine Fluge 
Weife, fährt mandhmal hinaus, dort zu fpeifen und Thee zu 
geben und fommt Abends wieder in die Stadt. So gentekt jie 
e8 und vermeidet manches Unangenehme. 

Ich empfehle mich zur Gnaden, bitte mich der Frau Ge- 
mahlinn zu Füßen zu legen und meiner eingedenf zu jeyn.  Ye- 


ben Sie gefund und froh. 


©. 
®. d. 1. Juli 1791. 


74. 
Ich habe mir durch das optische Studium eine große Yaft 
aufgeladen, oder vielmehr der Genius hat's gethan; id) bin 


') mo fid) die weimarische Hofichaufpieler - Gejellihaft befand. 
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hineingegangen, Schritt vor Schritt, ch’ ich die Weite des 
Feld’s überfah! Die Nefultate find artig, die ich aus den Er- 
fahrungen ziehe. Da ich meine Abhandlung gern Michael 
wollte drucken laffen und etwa dreifig Tafeln dazu gehören, 
die ich auf einzelnen Kartenblättern liefern und alfo bei Sutorn 
muß arbeiten laffen, jo habe ich diefe Tage mit dem Deecha- 
niichen der Kabrifation, den Patronen, Holzitöden 2c. viel 
Plage gehabt. Eh’ Alles im Gange ift, fann ich nicht weg» 
gehen; ich hoffe aber doc Montag oder Dienftag abzıreifen. 
Allen, denen ich die Theorie vorgetragen, hat jie Freude ae- 
macht; ich hoffe auf Sie die felbige Wirkung. Der Berfud, 
den liquorem acidulum') auf Papier zu brauchen, wird nicht 
wohl angehen. Dch babe e8 gleich felbft werfucht und Gött- 
(ing darüber gefprochen, es bleibt ein gelber "leden zuric. 
Da die Yeineivand nachher noch gewaschen wird, geht diefes 
Gilbliche eher wieder heraus. Ich bringe ein Gläschen da= 
bon mit. 

In Yauchjtedt?) geht Alles ganz artig. Die Anjtalt 
venffirt gewiß. Sch wünfche vecht wohl zu leben und freue 
mich herzlich, Ihnen wieder näher zu fommen, 

Der neue Weg don den Auimen?) hinunter wird jehr gut 
und eine liberrafchende Parthie. 

Goethe, 

8,8. 891: 


I) Bol. Nr. 73. 2) Bol. Nr. 73. 3) im weimarischen Parf. 


2»; 

Möge der heutige Tag!) Ihnen alles Gute betätigen, zu 
dem fih Ihnen in diefer Zeit die angenehme Hoffnung zeigte, 
und möge ich lange Gelegenheit haben, Ihnen meine Danfbar- 
feit einigermaßen zu beweijen. 

©, 
d. 3. Sept. 91. 


76. 


Frankfurt a/M. 27. Dezember 1792. 


Deine zwei Briefe, mein Yieber, habe ich richtig erhalten. 
Ich hätte Dich freilich gerne geiprochen, che Du nad) Haufe 
fehrtejt; unter den gegebenen Umftänden aber war e8 Dir 
nicht zu derargen, daß Du in ein menjchlicher Yeben zu- 
rüdeilteft, da Du das unmenjchliche?) jo treu mit mir aus- 
gehalten hatteft. Da der König und der Herzog hier bleiben, 
und es Jedem äußerft verargt toird, der nur den Urlaub von 
Weiten erwähnt, jo bin ich nicht im Stande, mic hier los zu 
machen. Dazu fommt noch, daß Wir die Winterquartiere nod 
nicht bezogen haben, fondern Alles in Cantonnements jehr enge 
liegt und, aller Wahrfcheinlichfeit nach, fobald die Defterrei- 
hiihe Golonne im Anfang Januar angelangt jeyn wird, die 
Sranzojen enger eingejchloffen werden werden. Diejes bezeugt, 
daß die Campagne nicht für bejchlojfen geachtet werden fan. 


1) Geburtstag des Herzogs. ?) den Feldzug in Frankreich. 
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Ueber die Details dejfen, was geichehen ift, lalje ich mich 
nicht weiter ein, weil Du jchon diefes Alles weißt. Ueber die 
Meoralität dev Sache lärt fich nicht gut Schreiben, mündlich 
einmal hierüber jehr viel. Zum foftbaren anvertrauten Pfande 
wünfche ich Glüc.') 

Yun ein paar Worte über unfer Hauswejen. Meine Frau 
äufferte mir den Wunjch, mid) zu jehen, wenn ich nicht nach 
Haufe fommen fünnte; ich jchreibe ihr deswegen heute, daß fie 
herfommmen möchte. Sch hoffe, fie wird bald anlangen; ic) 
freue mich jehr auf fie. Mit Schmidten voill ich meine jämmt- 
(ice Defonomie vangiren und mit ihm Mittel überlegen, um 
auf's Wohlfeilfte mit der Kontingentjtellung zurechte zu fommen ; 
ich eriwarte ihn jtündlich. Yeider habe ich Ichon aus manchen 
Briefen erfahren, daß unfer Häuflein Tehr zwiejpaltig it; in- 
dejjen verwundert mich Diefes nicht. Sch hoffe aber jehr auf 
Deine Bindefraft. Deine Ankunft giebt dorten ein allgemeines 
Sntereffe und wirft auf unjere Republif, wie der Strieg auf 
die Sränfifche. Siehe zu, was Du bewirken fannft und gieb 
mir zuweilen Nachricht davon. 

Sch habe bejorgt, dar ohne Deines und Herders Mit- 
wijfen fein Vorfchlag wegen Döderleing Wiederbejegung ge- 
ihehe. DVoigten’s Briefe, deren ich viele empfange, tragen 
ganz aufjerordentlic zu meinem Wohlbefinden bei, ich 
fühle täglid mehr, welche Seltenheit ih an ihm habe, laf 


') Bgl. Goethe’3 Werfe, XXX, 249, 258. 
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ihn doch diefe Gefjinnung don mir einmal bemerfen. 
Den Bau des Gartenhaufes!) übergebe ich Div aan. Da ich 
winfchte, bei meiner Nückkunft einen Nuheplaß fertig zu fin- 
den, jo erzeige mir den Gefallen zu beforgen, daß endlich ein- 
mal der Plan des Dinges zu Stande fomme und jchnell aus- 
geführt werde. Ich muß, um die Yandichaftsfafjen zu jchonen, 
alle neue Baue übers Jahr einftellen; diefen Ruheort möchte 
ich aber nicht darvein Degreifen. 

Wenn man jo lange abivejend war, möchte man doch 
gern fich endlich jicher wohin jegen. Im Plane find die Keuerungen 
ihleht und ganz unbrauchbar angebracht, dieje müfjen geändert 
werden. Nimm Dich der Sahe ernjtlid an; DBertudh fann 
nach, wie vor, das Detail dabei beforgen. Sch werde Schmidten 
anweifen, daß nichts zum Baue dieles Haufes fehle. Dede es, 
womit und wie Du willft und thue, als wenn Du fir Did 
baueteft. Unjere Bedirfniife waren einander immer ähnlid). 
Sieh aud) fleifig nach der Inftruetion der Kinder. 

Grüße Herders. Yebwohl! Näcjjtens mehr. Schreib 
mir toöchentlich wentajtens einmal. 


EC. Augufl. 


Deine PYandsmänninnen behagen mir jehr wohl. 


!) des fogenannten Römischen Haufes im Park bei Weimar. 
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We 
Frankfint a/M. den 21. Sanıar 179. 
Das Schreiben an den König des!) ..... Fischer habe 


ich abgeben laffen; ich zweifle aber, daß fein Gefuch placitirt 
werde, weil zwei ausjchließende Privilegien im  SKönigreiche 
vorhanden find. 

Das Kupfer don Müller ift richtig angelangt. Es it 
vecht hübfch; Tprich mit Bertuch, daß er ihm etwas dafür gebe, 

Meine Fran ift glücklich angelangt; ich finde fie, zu mei- 
nem großen ZTrofte, viel gefiinder, munterer und jtärfer, als 
ich e8 hoffen durfte. Die Yage der jetigen Umftände verhin- 
dert mich, bejtändig eine Anwvefenheit zu Haufe zu machen; 
jollten wir noch Wintergquartiere beziehen, jo bin ich vielleicht 
im Stande einen Abjtecher zu machen. 

Wegen des Oartenhausbaues erwarte ich, was Du mir 
darliber fchreiben wirft. 

Den p. Schmidt behalte ich jo lange hier, bis der Prinz 
von Coburg?) angelangt jeyn wird, welcher, wie man jagt, 
die Infteuetionen zur Bormirung der Neichsarmee mitbringt. 

Dat England mın ganz ernitlich Sranfreich zu Yeibe gehen 
till, wirft Dur fchon wiffen. Diefes, hoffe ich, Toll der Sace 
den Ausichlag geben. M. Grenville?) hat an Chanvelin*) feine 


ı) Hier folgen einige nicht zu entziffernde Worte. ?) Friedrich Softas, 
£. £. Feldmarfchall. 3) Lord W. Grenville, Staatsfecretär für die aus- 
märtigen Angelegenheiten zu London. + Minifter der franzöfifchen Ne- 
publik. 
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fette Note zurücgefchiett und ihm gejchrieben, daf er im feinem 
Berhältniffe nicht mit ihm Unterhandlungen pflegen könne. 

Der Herzog Sriedrich don Braunfchiweig hat gute Hofinung 
die Franzofen zu prügeln. Die Defterreicher fommen nun mit 
Macht angerücdt; das linfe Ufer des Mayn’s und das vechte 
des Ahein’s bleibt ihrer Borjorge überlajfen. Der regievende 
Herzog don Braunjchweig ijt don einer jehr gefährlichen Golif 
wieder hergeftellt. Prinz Wilhelm ijt auch wieder hier, aber 
etivas lahm. 

Schreibe miv dod) fleifiger und leb wohl. 


Sag doch der Emilie‘), dak ich mit Schmerzen Briefe von 


ihr erwartete. 


78, 
Frankfurt den 18. Februar 1793. 
Morgen geht der geheime Nath Schmidt ab, dem ich diefe 
Zeilen mitgebe. Sch habe mit ihm die Dispofition meiner Kal- 
jen dermaßen getroffen, daß, wenn feine ohnvorhergefehene 
beträchtlichen Ausgaben eintreten, wor diefes Jahr ausfommen, 
Schulden bezahlen md unjere Unternehmungen nicht beträchtlich 
jtören werden. Hie umd da jind einige Einfchränfungen im der 


Ausgabe fir möglich angenommen worden, die zur Aufvedzthal- 


!) Gore. 
Briefwechjel Carl Auguft’8 mit Goetbe. T. 12 
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tung des Ganzen beitragen jollen. Unter diefe gehört auch der 
vor dem Jahre geleiftete außerordentliche Zufhuß zur Komöpdie, 
Sieh zu, im wie ferne Du ihn Weist entbehren fünnen. Der 
Bau des Gartenhaufes wird in der Maafe fortgejeßt, wie 8 
disponirt worden, nämlich: dar im diefem Jahre das Erogefcho 
fertig, die Säulen etwa angefchafft werden und man die Vor- 
hereitungen treffe, über’s Jahr das Stock aufzufeßen. 

Die Fenerung im Haufe wäre folgender Geftalt einzurich- 
ten. Im Saal, hinter den Säulen, mühte ein Dfen hinfom- 
men; Arends hat diefes als unheizbar gezeichnet. Das mittlere 
Zimmer befäme ein Gamin, das Eezimmer nad) der Wieje zu 
ebenfalls eines, das hintere einen Windofen. Nm muß man 
jich vorjehen, daR zivei Kantine nicht unmittelbar an einander 
jtoßen, weil fonjten eines derjelben gewir nicht brennt, jondern 
vauchen wird. Arends wird Schon Mittel finden, die Decora- 
tionen nad) diefen Bedürfniiien einzurichten. Sollten die Säu- 
(en don Seeberger Stein gemacht werden, jo muR man mur 
nicht dergejjen fie in den Fugen mit Bleiplatten zu durchjchie- 
Ren, weil der Sandftein ein Yeiter für alle Eronäffe nach oben 
ift und wenn die Nöhrchen diefes Steins aufeinanderpaffen die 
Feuchtigkeit in die Höhe dringt und beftändige Näfje an dem 
Architrab des Frontons verbreitet. Die Bleiplatten heben aber 
die Kommunifation dev Röhrchen auf. 

Meine Frau veifet heute über acht Tage ab, und Wird 
wahrjcheinlich den Freitag darauf in Weimar eintreffen. Shre 


Gegenwart war mir höchjt nöthig umd verfürete miv eine äukerft 
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bittere Zeit, die ich hier zubrachte. ES ift hart, fich an dem 
Kande von Hoffnungen zu fjehn, deren Erfüllungen nicht ein- 
treffen und womit jic unfere Einbildimgsfraft von Jugend auf 
jchmeichelte. Indeffen trägt diefe Yage mur zur Befetigung 
meines Stoieismi bei, ımd Wenn es etwas hilfe, bejjer zu 
werden, jo glaube ich für mich gewonnen zu haben. Meiner 
Frau Gegenwart verichaffte mir die Gelegenheit, auf eine an 
jtändige Art die merfwirdigften Yente unjerer Welt um mid) 
zu verfammeln und da ‚durch mütliche Gefpräce die Yahnmma 
meiner Eriftenz zu vermindern. SKanonenichüffe fallen häufig; 
alle Wochen fommen die Franzofen auf die Nonnenau, Kotheim 
gegenüber und werden wieder davon vertrieben. Neulich haben 
fie mit 200 Schüfjen einen Hahn in diefem Dorfe bleifirt und 
eine Kate dajelbjt zwwiichen zwei Kindern, welche unbejcädigt 
blieben, erlegt. Eine Hefjiihe Kanone wurde demontivt; mit 
zivei Kanonen von uns Yourden fie Wieder Wweggejagt. Da die 
Witterung gut zu Werden anfängt, jo alaube ich die Eröffnung 
der Gampaane jehr nahe. Mean treibt an den Dejterreichern, 
Meaftricht zu ent- und bejegen; gelingt diefes, — eine Sache, 
wozu, unter ung gelagt, ein feimdlicher General felbjt die Hände 
bietet, — jo läht sich ein glücklicher Fortgang in den Nieder 
landen erivarten. 

Befommen wir ein jchönes Frühjahr, To alanbe ih, Du 
thäteft Wohl, das erjte Grün im Deiner Vaterftadt zu jehn; 
Du fünnteft don da aus ganz bequem einem der Wwichtigften 


Borfälle, der Belagerung von Maynz beiwohnen. Biele Yeute 
12 * 
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wünschten hiev Deine Gegemvart; die Dorvillefche Familie von 
Offenbach nebjt Zugehör vühmen fich fehr Deiner Freundichaft. 
Ueberlege diefes eim wenig und jchreibe mir Antwort. Yeb twohl 
und behalte mich lieb. 

q. &. 

Deit unjerer Konvention wegen Stellung des Contingents 
wirjt Du wohl zufrieden jeyn. Debtt will man gern Truppen 
in Sold nehmen und bubhlt um meine Jäger; ich werde aber 
erjt die Bedingungen hören und jehn, was meine Nachbarn 


thun. 


19; 
Sommersheim den 17. Auguft 1793. 
Dier bin ich jeit borgeftern, 2, Stunden von Yandau 
entfernt, hinter den Defterreichern, welche dieje Fejtung taliter 
qualiter blodiven. Dean jagt wieder, wir wirden ausvücen, 
um die Kaiferlichen von allen Bosten vdieffeits der Queich abzu= 
löfen. Sie wollen die jenfeits bejeßen und Etwas detachiren, 
um mit den Corps jenjeit des Nheins ing Dber-Eljah einzu- 
fallen, oder die Yinien von Weißenburg zu tourniven. Der 
Herzog!) ift bis Pirmajens dvorgerüct, wo er heute die "Feinde 
angreifen wollte. Mean hat viel Schiegen gehört; der Erfolg 
davon ift miv nod) unbefannt. Ber Yimbach jenfeits der Blies 


hat der Prinz?) Hohenlohe Bortheile gehabt, Kalcdreuth jteht 


') Carl Wilhelm Ferdinand von Braunfhiweig. ?) Erbprinz. 
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bei Birkenfeld, General Bretlah ziwilchen ihm und Trier. So 
eben fomme ich von den Defterreichifchen Vorpoften bei Yandaıı 
und nad Sodeim zu über Germersheim, wo Prinz Gonde 
jteht, zurid. Die feindliche Armee unter Beaubharnais ift bei 
Weipenburg und hat Detachements bis Yauterburg und andere 
im Gebirge. Sie bejteht in etlichen 40/mille Mann, wobei 
nur 5000 Pferde find. Hier find ein paar Briefe, lajfe balde 
etwas von Dir hören und [eb wohl. 
EX. 


s0 


Sommersheim den 27. Auguft 1793. 

Deinen Brief vom 19. habe ich richtig erhalten. Du haft 
jehr vecht gehabt, Deinen Stab heimwärts zu fehren, denn 
weder in Frankfurt, nocd hier, ift viel Tröftliches einzuerndten. 
Die Defterreiher haben den Bienwald und Berg- Zabern ge: 
jäubert und ftehn jett vor den Yauterburger Yinien. Da aber 
General von Wurmfer alles diefes für fich that, ohne Befehl 
vom König dazu zu erhalten, oder auch nur den König von 
jeinem Vorhaben zu avertiven, fo jtoct auch die Sache, indem 
wir mit ihm nicht gleichen Schrittes gegangen find. Morgen 
befuche ich den Herzog don Braunichtoeig in Pirmalens. 

Die Frau don Yurburg fteht auf der Yifte aller deutichen 
Geipeln; Madame Bethmann mag fie dem Könige durd) Made- 
moijelle Sophie empfehlen Lajfen. 


Thurneifen fann jich mit feiner Bulverlieferung an die 
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Departements des Dber-Ktriegs- Collegit im Hauptquartier des 
Königs wenden. 

Sage DVoigten, ev möchte das Defret, nah gemachten 
Vortrag meiner Willensmeinung im geheimen Confeil für Sacobi 
auflegen und ımiv zur Unterjchrift zufommen laffen. Gegen den 
Borichlag der Bergwerfs: Commilfion habe ich nichts einzu- 
wenpen. 

Der gejchiete Uhrmacher Weidenheimer aus Maynz wird 
vermuthlich meine werden, empfiehl ihn Zachen vorläufig. 

Ein Angehöriger des Bildhauers Mayer fam vor 14 Ta- 
gen zu mir und frug, Wie e8 mit dem Mommmente für die er- 
ihoffenen Dfficiers bei Maynz würde. Sch verwies ihn an Dich 
nad) Frankfurt; ich hoffe, Du wirft die Sache nicht vergefjen 
haben. Bejorge auf allen Fall das Nöthige. Durd) Hofrath 
Yange fannit Du die Sache betreiben lajjen. 

Die Erbprinzeifinn von Defau hat eine Tochter, ihr Ge: 
mahl wird wohl jeinen Abjchted nehmen. 

Yeb wohl und jchreibe fleigiger, wie gewöhnlid). 


@. 2. 


PBirmajens den S. September 1793. 
Die Schredenspoft don meines Bruders!) Tode überjchreibe 


ich) Div an feinem Seburtstage. Gehe gleich zu meiner Frau, 


!) des Prinzen Couftantin. 
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welche Dir das Detail jagen wird und bejprid; Did, mit ihr, 
wie die Pille der unglüclihen Mutter des Berftorbenen beizu- 
bringen ijt. Bitte die Gore’s von meinetwegen alles Mönliche 
beizutragen, um meine arme Mutter zu tröften und zu jtärfen. 
Wenn e8 irgend möglich ift, komme ich vielleicht Telbjt auf ein 
paar Tage nad) Haufe; jage aber nichts hiervon. Meine Fran 
foll mich mit einer Eitafette benachrichtigen, wie die Sadyen bei 
uns jtehen; jchreibe damit. Deinen Brief habe id) erhalten ; id) 
werde Dir gelegentlich darauf antworten. cd bin von dem 
Herumrennen und der Bejorgung der Gejchäfte, welche der Tod 
meines Bruders verurfacht, durd) das Schreden und die Be: 
trübniß jo gehett, daß ich nicht weiß, wo mir dev Kopf jteht, 
zumal da ich hier ganz allein ohne Sefvetairv und Nichts auf 
Urlaub beim Herzog bin. 
Yeb wohl. 
ed, A. 


Spanne Alles an, um meine Wintter zu unterjtügen. 


82. 
Primajens den 13. September 1793. 
Deinen Brief vom 3. habe ich geitern erhalten. Cs it 
redht gut, daf Du das Gejchäft des Monmuments') etwas reifen 
liegeft, damit man Freude an der Ausführung diefer Schaffung 


habe. Bejorge nur das Weitere. Hier ift der Brief von Fris 


1) Bgl. Nr. 80. 


[0 #) 
H> 


Stein zuric; ich glaube er wird Nußen von feinem Aufenthalte 
in Hamburg bei Büfchen einerndten. Die Nähe diefer Stadt 
vom Meeeklenburgiichen Yande fünnte ihn vielleicht veranlafjen, 
nach ausgehaltenen Yehrjahren in Hamburg in jene Provinz zu 
reifen, um die praftiiche Yandwirtbfchaft zu beobachten; auc) 
fönnte ev Vieles hierüber im Holfteinifchen lernen. Sc) billige 
jehr, wenn ev Diefes unternimmt und auf diefe Weife einige 
Jahre zubringt. Sein Stuhl in der Kammer und jeine Ancien- 
netät bleibt ihn aufgehoben. Halte ihn nur an, daß er Dir 
ohngefähr zweimal des Monats Napport abjtatte don dem, was 
er lernt und bemerft, damit er fich an deutliche Begriffe ge- 
wöhne und man jehe, welche Richtung fein Geift nimmt. Du 
fannft ihm dann helfen, damit feine Aufmerkfamfeit anhaltend 
an diefelbe Schnur jich binde und daran fortziebe. 

Borgeftern wollte der Herzog don Braunfchtveig eine Kom- 
milfion an den froatischen General Pejacjevic; ausgerichtet ha- 
ben, an der ihm Bieles lag. ch erbot mich dazu und er lief 
mich hinveiten. Ic fand diefen General im tiefen Gebirge bei 
Bondenthal, jenfeits der Yauter, wo er 6000 Franzofen mit 
einer Hand voll Yente, blos mit dem DBajonette aus einer der 
jtärfften VBerfchanzungen, den Morgen deijelben Tages, getrie- 
ben hatte, ohme viel dabei zu verlieren. Ex erbeutete viel, auc) 
5 Kanonen; ich fam Abends an, und blieb die Nacht bei ihm. 
Mit Anbruch des Tages war der Feind wieder da. cd er: 
wartete den Anfang der Affaire, da mir aber die Stellung der 


Kaiferlichen fehr gefährlich Ichien, denn fie waren ohne Kom- 
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munication fünf Stunden Wegs im Gebirge und in Gefahr, 
von den Franzofen eingefchloffen zu werden, ich ferner hier her- 
wärts jehr stark fchiegen hörte, auch mein Auftrag vollbracht 
war; jo fehrte ich zurüc, nicht ohne Beforgnif eines aefähr- 
lichen Nüczuges für mich und für das Echiedfal der Dejter- 
reicher. Sch fam ohne Hindernig nur mit etwas Unmvegen bier: 
her und die Tapferkeit der Kaiferlichen jchlug die Franzofen 
dermaßen, daß Pejacjevich heute den Feind auf's Neue angreifen 
will. Ehe ich Wwegritt, jahe ich die Sranzofen ganz in der linfen 
Slanfe und fajt im Nücen der Defterreicher auf lauter domi- 
nivenden Felfen jtehn, die faum 1200 Schritt von uns entfernt 
waren.  Smdellen griff der Feind aus dem Schmweigener umd 
Hornbacher Yager die Pofition des Herzogs an. Die Teten der 
Colonnen famen aber faum durd) die ehr beichwerlichen Defilees 
diefes Yandes; jo fehrte der Feind Wieder um, indejjen war die 
Kanonade und zumal die Hanbigade von beiden Theilen jehr 
heftig. Wir haben einen Oberft leicht verwundet und jonjt 11 
Mann todt und blejfirt, nebjt zwei Pferden. Ich erreichte den 
Kampfplat zu Ende der Affaire. Der König wird hier jtind- 
lich eriwartet, noch eifriger aber die Ankunft des Plan de cam- 
pagne von Wien, der noch immer auffen bleibt und Alles lähmt. 
Wurmfer thut indeffen Alles, was er will und führt Krieg für 
ih. Die Erpedition des Generals PBejachevic ift die umüber: 
fegtejte und jchlechtgeordnetjte don der Welt und eine wahre 
Wurmjeriade. Nur gegen einen fo äufferjt jchlechten Feind, tie 


der jeßige Nepublifaner, ift e8 möglid), dak dergleichen Dinge 
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nicht äufferit Schlinmm ablaufen. Imdellen tft e8 noch nicht aller 
Tage Abend umd es it mir noc immer fir diefes Kaiferliche 
Detachement bange. 

Die Cinnahme von Toulon wird wahrjcheinlich große Ver: 
änderungen hevvorbringen. Sch Habe mich niit unbejtimmtem Uxr- 
laub hierhergemacht, weil ich vor Yangeweile beim Corps des 
Königs umfomme und hier täglich Gelegenheit habe, Vieles zu 
jehn, zu hören und zu lernen. Der Herzog, alleine commandiz 
vend, ijt ein ganz anderer Menjch, als jo, wie wir ihn mun 
jeit einem Jahre jehen. 

Weit der größeften Ungeduld erwarte ich Nachrichten von 
Euch, um zu erfahren, wie es mit meiner armen Wutter jteht. ') 

Yeb wohl. 

Carl Augult. 


83. 
Pirmajens den 17. September 179. 
Die Gjtafette, welche mir meine Frau jchiekte, Fam gejtern 
Bormittag hier bei mir an und brachte mir Deinen Brief mit. Es 
ift mir jehr tröftlich, dak meine Mutter durch den harten Schlag”) 
nicht niedergedrüct wurde und ich zähle auf die fräftige Unter- 
ftütung ihrer Freunde, daR fie fich aufrecht erhalten werde. 
Die Jüre Hoffnung, welche ich miv machte, auf etlihe Tage nad) 


Haufe fommen zu können, verfchwindet. Der Generallieutenant 


1) DBogl, Nr. 81. ?) Dgl. Nr. 81 und 82. 
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von Schönfeld wurde am 14. diefes zwar leicht, aber doc, jo 
an der Hade eines podagrifchen Fuhes verwundet da er jic 
hat bon der Armee wegbringen laken. Der Herzog hat mid) 
dom König an die Stelle des Abgegangenen verlangt. Sch ziweifle 
nicht daran, dar Diejes bewilligt werde und alsdann bin ic) 
‚hier angebunden, wenigftens auf jo lange Zeit, al® der Gene- 
rallieutenant von Schönfeld frank danieder liegen wird. Auf 
den Winter hoffe ich aber ganz gewiß. Wie jehr und daß wir 
am 14, diejes den Feind bier an der Stadt geichlaaen haben, 
wirft Du aus meinen Briefen an meine Fran, Boigten und 
Sores erjehn. 

Weyland jchreibt Voigten das nähere Detail über dieje wich- 
tige Begebenheit. Die Einnahme von Toulon wird Dir jchon be- 
fannt jeyn; hoffentlich joll dieles ein Anker für die Contrerevolu- 
tion in den mittäglichen Provinzen werden. Die Engländer haben 
fid) mit großer Weisheit und Edelmuth unter Commando des Nonti- 
ral8 Hood betragen. Der Mangel an Yebensmitteln und die Un- 
zufviedenheit in Frankreich joll täglich zunehmen. in jeder Ken- 
ner, Nichtfenner, aber Wünfcher hofft auf eine baldige Umwälzunng. 

Yeb wohl, jchreibe mir ofte, grüße Herders. Sage Wedeln, 
er jolle alle acht Tage, don der Zeit, wo der Yerchenjtrich au= 
geht, durc; die Poft eine Kijte mit Yerchen an den König umd 
eine an den Herzog don Braunfchtweig Ichiefen. Der arme We- 
del macht mir viele Sorgen. Sollte ev abgehen, jo it für mid) 


jein Berluft unerjeglich. Yeb wohl. 
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54. 
Birmafens, den 25. September 1793. 

Hier jchiefe ic) Div den Rif des Monuments') zurüc. 
Die Idee gefällt mir fehr wohl, nur Wwinfche id), daß die 
Ausführung den geforderten Preis der 100 Ducaten nicht jehr 
üiberteige. Bringe diefes mit den Yeuten ins Klare. Es ift 
mir jehr tröftlich, daß es mit meiner Mutter gut geht.) Em- 
pfiehl mich ihr und jage ihr, ich wollte ihr nicht mit Briefen 
beichwerlich fallen. Sch wollte Gore’s wären bei ihr geblieben. 

Unfer Krieg nahet fich jeinem Ende. Der König will nod) 
das Yager bei St. Imbert und Bliescajtel wegjagen Taffen, 
dann nad) Haufe veilen und wir werden wohl darnadh an feite 
und fichere Winterquartiere denfen. Dabei befomme ich Yuft 
und fehre hoffentlich nach Haufe; vielleicht gejchieht diefes Anz 
fangs November. Schreibe miv bald und leb wohl 

d. 2. 


55. 
PBirmafens den 2. Dftober 179. 
Deinen Brief vom 20. habe ich vichtig erhalten. Die 
Sranzolen jind nun gäanzlicdy vom Neichsboden entfernt, nachdem 
jie vorgejtern der Generallientenant bon Knobelsdorf gänzlich 
über die Saar geworfen hat. Das Wenige vom Saarbrüdi- 


Ihen, welches jenfeit® des Aluffes liegt, möchten jie wohl nod) 


1) Bgl. Nr. 80 und 82. ?) Dgl. Nr. 81, 82 und 83. 
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inne haben. Generallieutenant von Kaldrenth nahm ihnen vor 
3 Tagen 2 Kanonen ab, verlor aber den alten General von 
Wegener, der aus Blödigfeit des Gefichts unter die feindlichen 
lanqueur’s gerieth und todt gehauen wurde. Der Comman- 
dant von Groufak, Dberjtlieutenant von Greiffenberg, verlor 
den rechten Fuß. 

Der Berluft der Engländer, Hannoveraner und Holländer 
am 6. und 7 
6000 Mann und vielleicht 200 Offiziere verloren. Der heijiiche 
General von Kochenhaufen ift unter diefer Zahl; er verlor beide 
Füße. Der Prinz Friedrich bon Dranten ift durd) die Schul- 


.') ijt gewaltig jtarf; jie haben zufammen über 


ter und mein Schwager Chrijtian?) durch den Arm geichoffen 
worden. Feldmarjchall von Freytag befam einen Hieb in die 
Stivne und wurde gefangen. 

Die Hannoveraner überfielen aber die Franzojen in der 
Nacht des 6. zu... .°), befreiten den Feldmarjchall und 
hätten beinah Houcard jelbjt gefangen. Diejer giebt feinen 
Berluft jelbjt auf 6000 Mann an. Der Prinz Adolf von 
England befam einen leichten Hieb über dem linken Auge und 
einen jtärfern in die Schulter. Er rettete fich zu Fuß durch 
einen Sprung über eine Hede und verlor fein Pferd und De 
gen. DBeaulieu jug gleich die Franzojen Wieder aus Menin; 
die Alliirten jegten jich zwijchen Funnmes, Dirmuiden, Nieuport, 
Dpenferfe und Bulscamp. Prinz Coburg ijt mit allev Macht 


'ı) Schladht bei Hondscote. ?) Yandgraf von Heljen- Darmitadt. 
) unlejerlicer Name, 
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den Franzolen auf ihre Kommmmication gegangen; man erivar- 
tet täglich die Nachricht eines neuen Treffens. Der Himmel 
weiß, was aus uns noch werden wird. Der König ift bor- 
aejtern ab und nach Polen geveifet; der Herzog bereijet alle- 
weile die andern Preufiichen Corps und wird heute zurid- 
erwartet. Der Feldzengmeifter Ferrari fommt heute zu ung, 

Sch habe ganz gewilfe Hoffnung, mich auf einige Zeit hier 
(08 machen zu fünnen; Wenigftens jchmeichele ich mir damit. 
Unfere Gegenpart jteht bei Bitjch und im Gebirge. 

Mich freut e8 ehr, daR e8 mit meiner Mutter leidlich 
geht.) Die Schreiben der Bürgerichaft find eingefommen; 
ich habe eine Nefoluttion an das geheime Konfeil in Betreff 
ihrer Vorstellungen evgehn laffen, mit der ich hoffe, dak Du 
zufrieden jeyn wirt. Sc habe fie in Aphorismen eingefleidet, 
wodurc ich die Unmvichtigfeiten, die ein zulammenhängendes 
Kailonnement gern mit fich führt, vermied umd meine Antwort 
dadurch commmmicabler einzurichten geglaubt. Schreibe mir, 
wenn Du e8 gelefen haben Yoirst, ob ich Necht hatte. 

Weidenheimer?) will fich erjt in umferm VBaterlande be- 
jehen, ehe er fich entichlieht, fich dorten niederzulaffen. Sch 
habe Benten aufgetragen, jeine Werbung ernftlich zu betreiben. 
Yeb wohl und fchreibe mir bald Wieder. 


Carl Auguft. 


Srüre Herders, Wielanden, auch Wedel und Sinebel. 


1) Bol. Nr. 81, 82 und 83. 2) Bol. Nr. 80. 


56. 
Schmeigen den 27. Oft. 1798. 

Deinen Brief vom 20. erhalte ich jo eben, PVoigten habe 
ich) die Yage der Hauptjachen geichildert; er wird Div meine 
Srzählung mittheilen, 

Für den Prolog!) danfe ich Div recht von Herzen, mein 
ieber, ev hat mich innig gerührt. Möchte ich gleich im Stande 
jeyn, jo viele Yiebe zu erwiedern! Das Glüf wird mir doc) 
endlich helfen, mich hier befreien md mich in den Stand jeßen, 
meinen lebhaften Wunjch zu erfüllen, bet Guch zu fjeyn, ohne 
Berdruß und ımangenehme Zummthungen von Auffen befürch- 
ter zu müjjen. 

Die VBorftellungen des geheimen Confeil® wegen dev Dis- 
pofition über meines Bruders DVerlaffenjchaft werde ich gerne 
annehmen und beherzigen.?) Ueber die Art, die Kaffe zu füh- 
ren, hat mir Schmidt fchon Kinwürfe gemacht; befondere Ur- 
jachen haben mich aber zu diefer Methode beivogen, die ic) 
Schmidt detaillivt Habe und die Du Div von ihm fannjt jagen 
laffen. Scdell’s einjtweilige Anftellung hatte ich meiner Frau 
überlaffen; von ihr hängt es ab, ob fie ihn jehn will oder 
nicht. Berjtopen fann ich den Meenfchen nicht, ein Forjtdienit, 
ivgendivg, Wird ihn entfernen und mir eine Benfion jparen. 

Dein Borfchlag, die Büjten von Trippel betreffend, tft 


Y) über den Tod des Prinzen Conftantin, vgl. Nr. 81. ?) Vgl. Wr. 
81, 82, 83 und 85, 
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jehr aut. Beforge die Sahe in der Maake, dar Herder's 
Bijte für oder ımter 100 Ducaten erjtanden und bei der An- 
gelifa deponixt werde. Für die Deinige fünnen dann gelegent- 
lich) wieder 100 Ducaten an die Erben gejendet werden. 

Es ift mir, bei jehr trüben Zeiten, ein Wahrer ZTroft, 
daß Euer Bemühen meiner Mutter Schmerz lindert. Yeb wohl 
und jchreibe mir balde wieder. 

Carl Auguft. 


ST. 
Meiningen den 15. Mat) 1794. 

Schade, dak das Colorit ein jolcher Stein des AnftoRes 
beim Genie ijt, jonft wäre diefes Bild eben umjere Sache. 
Die Venus von Titian, die ich mir jehr wohl erinnere, hat 
für mich) mancherlei Mängel. Das Bild ijt lang, aber nicht 
hoch, pailet alfo nicht auf den bejtimmten Plat. Kin aus- 
gejtrecftes, nacdtes Franenzimmer möchte beim intritt ins 
Haus einen böfen Begriff von der Bejtimmung der Wohnung 
geben. Dann palfivt diefes Gemälde für eines der beften 
Stüce jenes Künftlers und Meyer möchte wohl jchwerlich da- 
mit fertig werden. Das Bild ift blok Sleiih und von der 
ihönften Sorte, Irgend ein jonftiges, gefälliges Sujet, wie 
Du jagjt, wird ja wohl hoffentlich unlerm Abgefandten in die 
Hände fommen. Für Meeyern jelbjt woinjchte ich, ev juchte jic 
ein Bild aus, wo männliche Figuren die Hauptjache wären; er tft 


mit diefen glüclicher und macht fie leichter, wie die weiblichen. 
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In Ilmenau habe ich Alles in vechtem gutem Stande ge- 
funden; ich wiünfche unfern Gewerfen immer das ausdauernde 
Vertrauen auf unfer gutes Glüc. 

Künftigen Montag gehe ich in die Zillbach,') danıı nad) 
Raltennordheim?) und Ojftheim?), und denfe den 25. twieder hier 
zu jegn. Den 27. gehe ich in die Auhl*) und will den 29. 
in Eijenach feyn, von wo ich in den allererjten Tagen Iumt’s 
nach Haufe zuviczufehren denfe. Sollte indes Schuwid an- 
langen, fo bejprich die Sache einftweilen mit ihm. 


Yeb wohl. 


S8. 
D. 18. Mat (1794). 
Noch fann ich mit lebhafter Freude melden, da ich feit 
geftern die Phänomene der Karben, wie fie das Prisma, der 
Regenbogen, die Vergrößerungsaläler pp. zeigen, auf das ein- 
fachjte Principium reducirt habe. Vorzüglich bin ich durch einen 
Widerfpruch Herders dazu animirt worden, der diefen Funfen 


herausichlug. 
(6.) 


89. 
[1794.) 


Der beiliegende Vortrag enthält die 3 Abtheilungen des 
Berhältniffes, in dem Ihr?) mit der Bed fteht, und fie vice 


) Yagdihlog und Dorf im Eifenahiihen. °) *) umd * Ortichaften 
im Eijenadhifchen. °) Die herzogliche Hoftheater - Connniffion. 


Briefwechjel Carl Unguft’8 mit Goctbe. 1. 13 
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versa. Der Schluß derjelben biernach jett zum Voraus, 

dar ich gewaltig diefe 3 Abtheilungen der Berhältnijfe jontent- 

ven miünte, aber Diejfes gebt ohnmöglid an. Yak doch einen 

Bertrag machen, wo Ihr Eure VBorfchläge hineinjeßet; desivegen 

wird jchriftlicher Bericht auf Schriftliche Gejuche gefordert. 
FIR. 


%. 
WW. den 25. April 9. 

Hier Schiefe ih Div den Brief von Fritsen') zurüd. Der 
junge Menjch scheint vecht ordentlich und jolide geworden zu 
jeyn. Auf feine VBorficht fannjt Du ihm äußern, daß ich nicht 
gewohnt wäre, Jemanden mit Yeib und Seele zu faufen, oder 
von ihm zu verlangen, daß er fi) auf immer und ewig der- 
jchreibe; feine Che halte ich für ungertrennlih. Daf Fris nicht 
aus Yeichtjinn aus meinem Dienfte gehn würde, eriwartete ich 
ohnedier don jeinem Charakter; wenn ich auc feine Kojten an 
jeine Bildung wendete. Ic hoffe einen diefer Tage den gehei- 
men Rath Hofmann zu jprechen, um ihn zu fragen, wie viel 
ev glaube, daß Friß zu feinem Ausfommen in Schlejien brauche. 

Mein Zufall ift num worüber; ich habe viel gelitten. Kinf- 
tigen Montag gehe ich nach Yeipzig, wo mich der Fürjt von 
Dekau hin bejtellt hat; ich hoffe den Freitag Wieder hier 
zu jeyn. 


1) von Stein. DVgl. Nr. 82. 
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Der Kleine!) wird aufivarten, jo bald Du ihn nad) Iena 
hin verlangit. 

Zu dem Bauen Woinfche ich guten Fortgang und Dir 
ihönes Wetter. Sch wiünjchte wohl VBenten morgen früh hier 
zu haben, wenn er abfommen fan. Yeb wohl. 


Carl Auguft. 


Schreibe mir, ob Du noch die ganze Woche in Iena bleibit, 


ich fünnte vielleicht vetonvr dahin fommen. 


u 


(4. Jun 1795.) 

Sc bedauere, dag ich jetst erft bei meiner Zuhaufefunft die 
Gegenwart des 2c. Humboldt?) erfahren habe; indeffen jagt mir 
meine Kran, dag ev Morgen bei uns ejjen twerde, worauf id) 
mich freue und zufchice. 

Fir Schillers Buch bin ich Tchönftens verbunden. Ich 
bin neugierig auf die VBerfuche. echt jehr bevauere ich den 
Zuftand Deiner Badenftüce; ich vermuthe, dak die Schwäche 
an diefen Theilen vom Kinbinden herfonmmt. Gegen Abend 
fomme ich zu Div; laß dod Deine Hinterthür fo wie Garten- 


thir offen, fo um 6 berum, 


1) Erbprinz Carl Kriedrid. *) Wilhelm. 
13 * 
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92, 
Eifenadh den 9. Auguft 1795. 

So eben erhalte ich Deinen Brief. Die auch jo eben au- 
gelangten Zeitungen enthalten nichts Neues. Was von Dejter- 
veichern neulich die Franzofen nedte, war eine Patrouille, die 
dem Tractat gemäß auf jeder Straße, derer drei vorgefchrieben, 
gehn konnte. Es ift jchwer zu vermutbhen, daß die Dejterreicher 
die Demarcationslinie brechen werden, da ihnen daran gelegen 
zu jeyn Scheint, daß die Sranzofen fie vefpectiven. Prinz Hohen- 
(ohe und jein König haben eine Declaration ergehen laffen, 
dak Franfen für neutral erflärt fey und Alles bei Durchzügen 
von Franzöfifchen Truppen am linfen Maynufer bezahlt 
werden jolle. Vom rechten ift aljo gar nicht die Nede. Die 
Sachen find in vollem Nüczuge; ic) habe mich beim Kurflv- 
jten Naths erholt, was nun gejchehen werde. Frankfurt ift 
wohl auf gewilfe Weile blofirt, aber es jcheint in einem ZJau- 
bernebel zu liegen, denn alles Freundliche und Feindliche, Hin- 
und Herreifende, Waaren, Geld, Briefe u. j. w. geht unbe- 
waffnet ein und aus, ohne angehalten zu werden. Graf Keller 
fam vor drei Tagen daher zurüd. Ich hatte Div jchon gejtern 
hier ein Quartier und für Sritichen bejtellt: ich halte es offen 
und hoffe Dich morgen Abend oder übermorgen hier zu jehn. 
Jeder (als Franfenberg, der Coadjutor, mein Schwager 2c.) 
approbiren jehr Deine Abjchikung dahinunter. Ich habe aud) 
dem Kurfürften etwas Entferntes davon gejchrieben und ihm 


verfprochen, Nachrichten zu verjchaffen. Deder glaubt, daR 


Jemand der unten ift, gut fieht und hört, uns Allen zur großen 
Annehmlichkeit gereichen wird. Kurfachlen fcheint feine indivi- 
duelle Neutralität halten zu wollen, aber eine Pofition zu neb- 
men. Der Kınfürjt von Mayız hat Ideen zu einem Neic)s- 
frieden, wenn auch der Kaifer nicht wolle. Alles diefes Tollit 
Du jchriftlih hier jehen. Dein Duartiev ift im Anfer bier 
beftellt. Yeb wohl und fomme bad. Wenn Du etwa in Gotha 
über Nacht bleiben willft, jo erwarte ic; Did) übermorgen. 
Carl Auguft. 
93. 
(Eijenadh) den 28. Auguft 1795. 

Das Projekt für Meyern ift miv jehr angenehm zu ver: 
nehmen gewejen. Sc bin überzeugt, daR ev uns in Stalien 
nüßlicher jeyn wird, als er uns dor der Hand zu Haufe jeyn 
fönnte. Selbjt da ich genöthigt jeyn werde, etlihe Bilder in 
das neue Haus!) zu faufen, jo wird mir jein tramontanicher 
Aufenthalt dazu behilflich jeyn können. Ich winjche nur, dat 
er meine Nückfunft abwarte, che ev wegreijet, weil ich ihn 
gerne nod) über mancherlei Gegenjtände fprechen möchte. Er hat 
doch diejes Jahr mancherlei Wege für mich gemacht und dafiir 
till ih ihm 100 Thlv. auszahlen laffen, die zu feinen Reifefoften 
helfen fünnen. Sc denfe den 12.—15. zu Haufe zu jeyn. 

Zur Erpedition in Ilmenau wünjche ih Glück und gutes 
Wetter. Was giebts dem dorten? 


) Vgl. Nr. 76 und 78. 
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E8 ijt meinen Gvundjäßen ganz angemeffen, dag man den 
Studenten aus den Köpfen bringe, dak fie etwas Anderes find, 
al8 wie Schugveriwandte und temporäre Bürger des Staates, 
in welchem jie ji aufhalten. Diefes gelingt gewiß, wenn man 
jie nad Givilgefegen richtet und fie twie die Burfche der Hand- 
werfer behandelt, die auch unter den allgemeinen Gefeten des 
Yandes jtehen. 

Sch habe „Franfenbergen Deinen Borjchlag und Voigts 
Botum geichiet, um feine Meinung darüber zu erfahren. Sc) 
hoffe, dar die jetige Unterfuchung jehr confequent geführt wor: 
den ijt umd dak die Bejchliegung des Prozeffes ebenjo ausfal- 
len wird. Gebe der Himmel, daß unjer Bemühen umd die 
aufgewendeten beträchtlichen Koften fruchten mögen. 

Die Gejellichaft, die wir hier genießen, ift wirklich jehr 
gut. E8 ijt merfiwirdig zu fehn, mit welcher cultivivter DBe- 
jcheidenheit diefe Yente!) fi) in ihr Schiefal finden und mit 
welcher Feinheit und Bequemlichkeit fie jich einzufchränfen wil- 
jen umd fich darüber heraus laffen. Met dem zarteften Gefühl 
bemerfen jie die mindefte Gefälligfeit, die man ihnen bezeigt, 
beweifen eine Dankbarkeit jonder Gleichen, und diejes auf Die 
politejte Art, umd wijfen jedes Anerbieten mit einer ganz befon- 
dern Gefälligkeit von fich zu weilen, das ihrer Meinung nad) 
nicht in ihren Zuftand paft. Man fann jehr viel bei ihnen 


lernen. 


) vornehme franzöfiihe Emigrirte. 
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Deine Thüringer Wälder mögen Div auch, ich winiche es, 
Zufriedenheit fchaffen, jey e8 auch auf eine andere Art. Yeb wohl. 
Carl Augull. 
Meine Frau empfiehlt ji Dir. 


94. 
Wilhelmsthal!) den 29. Auguft 1795. 
Did) wohlbehalten und gefund in Weimar wieder zu willen, 
freut mich jehr; hier find die Badeliften zurüd. Das Wetter 
ift freilich hiev jo erbärmlih, dak man an feine Kur denfen 
jollte, indejfen brauche ich Pyrmonter Waffer und Ruhler Bad 
ordentlich fort. Ich fann über den Erfolg diefer 1'/, Wafler 
nicht lagen. Meine Fran ift vecht wohl und empfiehlt jich Dir. 
Die Gejellihaft der Emigrirten ift für uns jehr angenehm, fie 
ift wirklich befonders glücklich ausgewählt. Zäglidy Fommen 
Einige davon zu ung und um den dritten Tag meijtens gebe 
ich in die Stadt, um fleine Details zu beforgen und da bringe 
id) denn die Abende immer in der Familie Cajtries zu. Einer, 
der Graf Dumanoir, wird nad Weimar ziehen, um bei jeinem 
Sohne, einem hübjchen wadern Jungen von 12 Jahren, zu 
bleiben, den ich unter dem Titel eines Pagen angenommen babe, 
die Meinung aber dabei hegend, daR diefes Kind einen Gejell- 
ichafter für mein älteftes abgeben joll, um ihm etwas Crotis- 
mus und fremde Sprachen beizubringen. Damit ich hiev nicht 


!) Puftichloß bei Eijenad). 


200 


ganz mürig gche und beim Brunnen Gelegenheit zur Bewegung 
habe, lafje ich den hiefigen Garten verändern und anglijiren. 
Auch Diefes trägt zur Unterhaltung der Fremden mit bei, da 
unter ihnen Weiber und Männer find, die Engliiche Gärten ge- 
pflanzt haben und jich vecht Hübjch auf diefes Handwerk verjtehen. 

So jehr es mid) freut, daß der Waljerbau in Jena gut 
anjchlägt, jo jehr wünjche ic auch, daß umjere neuerlichit er: 
zwungene Nigolung des afademijchen Bodens!) Anlaf zu bejjern 
Früchten bringe. 

Im Anfange künftigen Monats fehe ich) Dich hoffentlich 
recht geftärft und ohne Zahnjchmerzen wieder. Yeb wohl. 

Carl Auguft. 
95. 
(1795.) 

Ad 1, wird wohl fefte zu jegen jeyn, daß inclusive des 
Anfaufs-Kapitals, die Veränderungen bei der Kammer die Wen- 
del?) verlangen Wwirde und die auf meine Koften gemacht wür- 
den, zu 4 Procent verintereffirt würden und Diejfes auf die 
Dauer der ganzen Pachtzeit, nicht bloß don den Veränderungen 
in den erjten bis drei Monaten geichähe, jonften fünnte er ung 
nach drei Dionaten weit hineinführen und davon bezahlte er ale- 
dann nicht die Intereffen. Ic dächte, es Würde fejte gejeßt, 
daß er in den jechs Pachtjahren rein 4 Procent bezahlen müßte, 


das Kapital möge fich durd) Beränderungen odev Reparaturen 


1) Goethe’s Werfe, XXXI, 54. 2?) Goethe’s Werfe, XXXI, 58. 
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jo hoch e8 Wolle vermehren; denn jonjten fünnten die Nepara- 
turen bald das Kapital in Anfehung des reinen Abwurfs der 
4 Procent vermindern. 

ad 2, Bedirfte auch wohl etwas deutlicher auseinander 
gefett zu werden. 

ad 3. Muß wohl ausgedrüdt werden, dak er das Fuhr- 
lohn der Steinfohlen von der Grube zu bezahlen hätte, im 
Valle in der Stadt Ilmenau fein Kohlenmagazin jey, Wo das 
Suhrlohn Schon auf den Kohlen» Preis gejchlagen ift. 


ad 4. Sit ganz billig. s. m. 
(€. A.) 


6. 
(1795.) 

Hier Tchie ich Div 12 Carolin (vermuthlic; meinte diefes 
Wendel unter dem Namen von „„Louis“) id; habe fie einteilen 
aus meinem Privatbeutel genommen, deswegen ich mir eine In- 
terimsquittung erbitte, Ueber das Nembourjement wollen wir 
heute Mittag jprechen. 

d. &. 
3X: 
(Eijenadh) den 3. Dftober 1795. 

Hier jchiefe ih Div Alles, was zu Deiner Ausrüftung nö- 
thig jeyn wird. SKirmfen habe ich gejagt, dak er Dir einen 
Wagen ausjuchen lafjen joll.') 


1) Bol. Nr. 9. 


8 folat hierbei: 

I) eine Anweifung an die Kammer auf 300 Thlr. 

2) ein Creditbrief an Banfa auf 1000 Thlr. 

3) die Jänmtlichen Abfchriften. 

4) ein Chiffre chiffrant und dechiffrant. Hierbei ift zu 
bemerfen, daß Du während Deines Hierfeyns diefe Chiffres 
mußt copiven laffen, weil miv die Doubletten fehlen. Da fannft 
hierzu einen Kanzliften von der geheimen Kanzlei mit zu Hilfe 
nehmen und Deine Yeute mit dran fegen; leßtere werden dadurd) 


mit dem Dinge befannt. Yeb wohl. 


Die Abjchriften der Chiffves bringjt Du mir nad), Eife- 


nach mit. 


98. 


68 wird mir jehr angenehm feyn, wenn ficd) Yoder morgen 
früh mit dem Gehirne und Kopfe') herüber bemühen will, ic) 
würde dann um 10 Uhr zu Div fommen und mit vielem DBer- 
gnligen der Demonftration beiwohnen. Yoder möge fich einvich- 


ten, alsdann bei Hofe zu Meittag zu effen. 


@G 
® 


(Dezember 1795.) 


ı, Goethe’ Werfe, XXXL, 61, 
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99. 


(1795.) 
Nachdem wir mit der unbegreiflichjten Geduld den großen 
Baudeur überlebt, jo erbitten wir uns pour Ja bonne bouche 
den Schädel von Kirmfen dazu aus umd zwar gleid) ipso facto, 
indem ich früh 4 Uhr verreife. 
Ed. &. 


100. 
Wilhelnsthal den 20. Dezember 1795. 


Der gute Fortgang unjres Theaters und die Bequenlid)- 
feit, welche miv bisher die zeitherige Direction dejjelben ver: 
ihaffet hat, läßt mich auf alle Fälle wünfhen, dar Du jelbiges 
fort unter Deiner Aufficht behalteft. Ich hoffe, Du wirft das 
Berlangen wieder zurücknehmen, Dich von diefem Gejchäfte be- 
freit zu wiffen und mir den Gefallen erzeigen, in dem noch dau- 
ernden Berhältnifje fortzuwirfen. Sollten Unannehmlichteiten 
von Perjonen erzeigt, die bei diefem Gefchäfte mit angeitellt find, 
eintreten, jo Werden jich gewiß die Mittel, dieje in ihren Schran- 
fen zu halten, finden; ich werde jie gewiß anwenden, um Div 
die Beichäftigung der Theaterdivection jo angenehm wie möglic) 
zu machen. ') 


Carl Augufl. 


ı) Soethe’s Werfe, XXXI, 50. 
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101. 
(2. September 1796.) 
Eine vergmügte Neife nad) Sera und einen angenehmen 
Aufenthalt dajelbjt wünsche ich hevzlich. Sch gehe morgen weg, 
denfe aber in 12 Tagen woieder hier zu jeyn. Schillern empfiehl 
mich bejtens; ich hoffe ihn bei meiner Nückfunft zu jehn. Heute 
muß ich noch nach Tiefurth und Meancherlei treiben. Yeb wohl. 


Carl Auguft. 


102. 
Weimar den 3. Oftober 1796. 

Die Ausjtellung der Zeichnenichule wird balde zu Ende gehn; 
ich wünfchte deswegen, du fümft hevüber, fie zu bejehn, damit 
die Austheilung der fleinen Preife nicht gar zu woillführlich ge- 
hehe und man etwa auch Abrede nehmen könnte, was mit der 
Waisiihen Befoldung gemacht werden fünnte. Bei vdiefer Ge- 
legenheit wiünfche ich auch, dak Du die Sahe mit dem Her- 
deriichen Sohne, oder Söhnen zu Stande und ins Reine brin- 
gen mögeft, indem ich nicht gerne zum zweiten Male in die 
vorige unangenehme Berlegenheit gerathen möchte. Ich bin von 
heute Nachmittag an bis Freitag früh in Ettersburg!) anzu- 
treffen, wo ic) hoffe, daß du mich befuchen teirft, wenn Du 
herfommjt. Yeb wohl. 


Carl Auguft. 


ı, Fagdichlog am Ettersberge unmeit Weimar. 
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103. 
i 1.—9. Abends [1796]. 
Kirms hat mir beiliegendes erjt mündlich, dann aber jchrift- 

li) vorgetragen. Wenn du aufs Frühjahr weggehen follteft, 
wie Du es im Willen zu jeyn fchieneft, To ijt freilich unjer 
Theater im A — denn die Idee mit Schillern, die Du einmal 
äußerteft, möchte wohl jchwerlich ausführbar jeyn. ch Weir 
tirflic) nicht, was ich über die Sache rathen, thun oder jagen 
joll und wünjchte Deine Weisheit zu vernehmen. Mir dünft, es 
ijt ein Fehler im Calcül, denn es war nicht, ni fallor, Ifflan- 
den ganz extraordinarie zu erhalten, die Abjicht, Tondern nur 
einen auferordentlihen Zufhug an ihn zu wenden, die Haupt- 
jache aber aus der Theatercaffe durch Dimilfionen möglich zu 
machen, und dieje leßtern waren eben die, diünft mir, durc) 
welde Kirms die Bed’s erhalten will. Antivorte mir durcd) 
diefen Boten, Yaß etwas von Deiner Hernia incarcerata wij- 
jen und leb wohl, 


104. 


(24. April 1796.) 


Beftelle Ifflanden auf Morgen zum Diner ins neue Haus. 


ER: 
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103. 
Weimar den 4. (März) 1797. 
sn beiltegendem Berzeichniffe, welches ich danfend remittive, 
habe ich einige Sachen notirt, die ich zu befiten wünschte und 
deren Preife ich jehr billig finde; ich bitte fie miv zu beftellen. 

Wenn der Schnupfen der Geburt nicht hinderlich ift, fo 
ift e8 doppelt gut, daß jich die Natur veiniget, während daß 
jie etwas Schönes auf die Welt bringt; aller berühmten Yeute 
Mütter waren in eben vdiefem alle, 

Sch hoffe, daß Sartorius ein guter Mlenjch werden joll; 
ich woill num balde durch VBenten unterfuchen laffen, wie weit er 
gekommen ift, damit ich num mic befinne, Welche Richtung er 
befommen muR. 

Boymeburgf, der den Trenfelhof adminiftrirt, ift hier und 
jagte mir heute ein ganz befonderes Ding: auf feinem Hofe 
und im Schaafjtalle, meben dem Bette des Stuechts, quillt 
Duecjilber aus dev Erde hervor, auf dem Deubachshof näm- 
lich, an der Kreuzburger Chauffee. Er hat das Ding erjt vor 
Kurzem erfahren und nicht cher darauf Acht gegeben, bis ihm 
vor einigen Tagen gejagt wurde, das Duedjilber jey jo fojt- 
bar. Er fonnte mir daher auch feinen rechten Bericht über die 
Sache geben, weil er fie jelbjt noch nicht vecht bejehen hat. 
©o viel, jagte er, die Leute twilfen, daß an diefen zivei Stellen 
diejes mehreremalen bey gutem Wetter gejehen wäre. Hunt: 
boldt jollte doc) das Ding unterfuchen; es ift nicht jo weit 


von Jena nad) Eifenad). Ueberhaupt wünfchte ich wohl jeine 
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Befanntichaft zu machen. BVBielleicht fomme ich fünftige Woche 
nach Yenaz; ich möchte jo gerne den Goettling über fein Stein- 
fohlen = Projekt jprechen, und hören, was Humboldt dazu faat. 
Leb wohl 
Carl Auguft. 


106. 
Weimar 7. März 97. 
Mit Berlaub werde ich diefen Abend in Iena aufwarten 
und dajelbjt bis morgen Abend bleiben; ich bringe Getränfe 
mit. Da ich ein jehr geringer Nachteffer bin, fo will ich bloß 
meinen Magen auf morgen Mittag vefommandirt haben. Mache 
daß ich die Humboldts diefen Abend zu jehn befomme. Ich 
fomme jo gegen 6 Uhr hin und wenn Profeffor Goettling etwa 
nach 7, gegen 8, füne, jo wäre mir diejes ebenfalls vecht lieb. 


Yeb wohl. 
Carl Auguf. 


107. 
Weimar den 9. Mürz 1797, 
Fur die gütige Aufnahme bedanfe ich mich fchönftens. Im 
Herüberreiten fiel miv auf, daß ich vergefjen hatte, bei den jo 
jehr interejjanten galvanischen Berfuchen zu fragen: ob man 
unterfucht hätte, was das jogenannte galvanische Flutdum auf 
die Iymphatifchen Gefäße für eine Wirfung habe? Id) alaube, 
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da bei einiger Nachforfchung und veinliher Präparirung man 
etiwas darüber entdeden fünnte, welches jehr inteveffant jeyn 
müßte, indem meiner Meinung nach die gichtifchen und andern 
Stodfungen eher in der Yynphe, als im Nervenjafte zu juchen 
jind. Ich bitte diefes Humboldten nebjt meinem Kompliment 
vorzulegen. Zugleich erwähne ich Scherers wieder, dejfen Sache 
zur Ueberlegung und Ausarbeitung ich bejtens empfehle; ich ver- 
jpreche mir jehr viel von diejer Acquifition. 

Eine Keinigfeit, die ih Div zu Jagen vergaß, bringe ich 
nad: jollteft Du den Theaterdiener wieder erjegen Wollen, jo 
nimm doch irgend einen herrichaftlichen PBenfionär dazu. Wir 
haben unter Andern einen Untevoffiziev Nommel, das ein hüb- 
icher und guter Menich it und der höchjtens 38 Jahre hat. 


Yeb wohl. 
d. 2%. 


108. 


(1797.) 

Du woinrjt Dich erinnern, daß ich zc. Humboldt erjucht 
hatte, eine Art von Promemoria fir mich aufzufegen, nad) dejjen 
Anleitung ih dem Ober-Berghauptinann Grafen von NAheden 
zu Breslau in Betreff des jungen von Herder jchreiben fönnte, 
indem ich leßtern einige Zeit bei dem Bergwejen in Schlefien 
angeftellt zu jehn wünjchte. Da ein heute eingelaufener, diefe 
Sache betreffender Brief an mich eingefommen ift, dev mic) 
winfchen macht in Anjehung der Defonomie des jungen Her- 


der’s baldigjt Einrichtungen treffen zu fünnen und jid) über- 
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haupt im Yaufe der fünftigen Woche die Gejchäfte dermapen 
häufen werden, daß id) e8 gern jehn muß, wenn ich alle Mta- 
terialien, fie dor meiner Abreife abzuthun, beifammen habe, 
jo wirft Du mir einen großen Gefallen erzeigen, wenn Du 
heute an Humboldten chreibjt und ihn bittejt, jich jo einzuvid)- 
ten, damit ich das Promemoria übermorgen empfinge. Als- 
dann fünnte ich die Sache den Montag bejorgen. Am Yiebjten 
wäre e8 mir, Humboldt fäne übermorgen früh, Sonntags, 
jelbjt herüber und bräcte es mit. Sc habe ihn über mancher- 


lei Sachen noch zu jprechen. Yeb wohl. 


109. 
Weimar den 22. (März) 1797. 

Für alles Ueberjchiefte jage ich den beiten Danf; ich werde 
mit Bergnügen Scerer’s') Befanntichaft machen und HDum- 
bofdt’S zu Ende des Monats, mit Div, wieder hier jehn. 

Das Papier, auf welhenm Du mir jchreibejt, ijt für mid) 
zu Schön; meine Flöhfüre Winden fich noch häflicher darauf 
ausnehmen, wie auf gewöhnlichen Papiere, 

’ Sc habe jest Monsieur Nicolas, oder le coeur humain 
devoile von Restif de la Bretonne vor. Man macht viel 
Wefens in Franfreih von diefem Werfe und 08 zeiat, auf 
welchen Grad auc dorten die Yitteratuv herunter fümmt. Es 

») gl, Nr. 107. 
Briejwechjel Carl Auguft’3 mit Goetbe, T. 14 
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ift nicht zu leugnen, daß es ganz bortreffliche Epiloden ent- 

hält; das Ganze aber, Restifs eigenes 60jühriges Yebensjour- 

nal, ift durch die acht Theile über die Befchreibung langweilig, 

roh und aeichmaclos. Intevejlant it es wieder, weil es die 

uns noch jehr unbefannten Sitten des Tiers in Franfreich. leb- 

haft malt. E8 fteht zu Dienft bei Deiner Rüdfunft. Yeb wohl. 
Carl Auguf. 


110. 
[1797.] 


Um Dr. Scherer!) recht Far über jein Reifeverhältnig und 
aus aller Verlegenheit zu jeßen, jo habe ich Beiliegendes ge- 
jchrieben, zu welchem die gejtrige . . . . .?) gelegt werden 
fünnte. Ich bitte e8 zu pußen, zu feilen und Deine Bemer- 
fungen mir darüber mitzutheilen und jollte e8 in Betracht des 
Inhaltes jo bleiben fünnen, e8 abjchreiben zu lajjen. 

Bielleicht fann ih ihm mod ein Empfehlungsichreiben an 
Dir. Sinclair, PBräfident der agronomifchen Societät, mitgeben. 


€ 2. 


14; 
[1797.] 


Hier jind 2 Briefe für Dr. Scherer‘) die ihm von gutem 


Nußen jeyn werden. Die Bergwerksfahe habe id) an Boigten 


!) Bol. Nr. 107 und 109. ?) unlejerlihes Wort. °) Bgl. Nr. 107, 
109 und 110, 
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gefchiekt, damit er jie heute in der Sejjion bei mir zum Vor- 


trage bringe. 
ex. 


112. 
(1797.] 


Sch genehmige völlig diefe Nachichrift, welche alle Mik- 
verftändnifje heben wird. Willft Du num die Abjchriften bejor- 
gen laken. 

@. A. 

An M. Sinclair will ich jchreiben. 

Hebe mir dody Beifommendes auf. 


113. 
[1797.] 
Auf die Bibliothefs-Defideria muß ich mich nur ein Bis- 
chen bejinnen ; dann Antwort. Bier liegt noch ein Brief von 
Scherer ;!) mich freut, wenn er Wieder fünmt. 
€ A. 
Noch etwas von Yenz, worüber ich weitere Nachricht mir 
erbitte, 
114. 
[1797.) 
Die YPentchen auf der Bibliothef machen mir viele Ausga- 


ben, die wohl geipart fünnten werden; bejtändig befomme ich 


ı) Bol. Nr. 107, 109, 110, 111 umd 112. 
14 * 


jolche Zettel. Die meilten der Dinge find gut brojchürt gewe- 
jen und föünnten jo bleiben. Was dergleichen Journale betrifft, 
die ihre eigne gezierte Textur haben, diefe fünnten ja wohl 
Jahrgangsweile mit Bindfaden zufammen gefmüpft werden und 
in ihrer eignen Haut bleiben, Miündlich ein Meehreres darüber. 


BER: 


119. 
Weimar den 13. März 1797. 

Beiliegend überjende ich Dir die Frucht müriger Stunden, 
welche meiner Mufe getvidmet Waren und die ich befcheidener 
Weife unter einem anderen Namen druden lier. 

Erzeige mir den Gefallen, umfere neuliche Abvede wegen 
Abichieung eines Menjchen nah Schlefien, der dorten das Zu- 
jammenbaden der gepulverten Steinfohlen Ternen jollte, in ein 
Promemoria zu faffen, damit ich e8 dem Grafen Nheden 
ichiefen könne; ich fürchte fonjt, dak ein Mangel von terminis 
technieis meine Bitte undeutlic) machen möchte. 

Sage mir auch, ob Du meinen Brief vom Donnerftag 
oder Freitag erhalten Haft; ich fürchte, weil ich ihn durch Gele- 
genbeit bejorgen ließ, daß ev verloren jey. Yeb wohl. 


€. 2. 


Die Wolfsfeel!) hat ihren Vater verloren. 


:) Hofdame der Herzoginn Anna Amalia. 
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116. 
11797.) 

Ich hatte Humboldten gebeten, diefen Vormittag meiner 
zu erwarten, weil ich ihn in die Hölle führen wollte, das Wet- 
ter ift aber fo elend, mir thun die Gliedmaßen jo Weh und id) 
muß heute die Seheimeräthe überhören, dar ich mir diefe ‘Partie 
erst auf Morgen erbitten möchte. ch wiünfchte Humboldt, der 
mit Div bei ung iffet, ließe nad) Tifch jeine Yanıpe heraufbrin- 
gen; fie würde meiner Fran Vergnügen machen und das höchit 
anjehnliche Publikum injtruendo beluftigen. 

Ga. 


IR. 
27. April 1797. 

Ein ganz bejonderer Umftand hat fich, laut beiliegender 
Weinprobe und der Nachricht, welche ich hierüber Ichreibe ev- 
eignet. 

Als der jeßige Fürft von Wirzburg vor drei bis vier 
Zahren zur Regierung fan, jo ließ er fich don dem Goadjutor 
von Dalberg weihen (oder fonjt eine geiftliche Dperation, die 
bei jolhen Gelegenheiten gewöhnlic) it, machen). Hierauf 
ichenfte ev ihm alten Yeijtenwein, ein Stücfaf, pro studio 
et labore, ie diejes gewöhnlich ift. Der Coadjutor brauchte 
Geld und verfaufte diefes Stück bouteillenweile, die Bouteille 
pro 1 Gonventionsthaler. Ich faufte deren 50 vor einen 


Jahre. Neulich wollte ich davon trinfen und im beifolgenden 
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Zuftande fand man ihn in hiefiger Kellerei. Grzeige mir den 
Gefallen, ihn an Scherer!) zu jchiefen, damit er unterjuche, 
tie es möglich ijt, Wie ein folcher Wein in Bouteillen bei fei- 
nem Alter und bei dem Werth und Reinheit, den er nad) mora- 
liichen Grundfägen haben jollte und mürte, jo umjchlagen fann ? 
In feinem trinfbaren Zujtande war er hotzbraun und flar. 8 
ift fajt nicht möglich, daß er zufammengejett. Die chemifche 


Unterfuchung wird das Weitere lehren. 


118. 
Leipzig den 21. (Man) 1797. 

Hier überichiee ih Div, mein Vieber, etliche Gabinetsjtüce 
für das Jenatiche Gabinet. Die Opale fommen mir jo bortreff- 
ih Schön und jelten vor, daß ich fie wirflich nicht worbeilafjen 
fonnte. Gharpentier von Freyberg wünjchte miv auferordentlich 
Slüf zu diefem Handel, zumal zu dem des fleinen Steins. 
Beide Stüce often zufammen 20 Ducaten. Gelegentlich werde 
ic jie mir von der Kammer auf Rechnung der Yoderichen Gajje 
eriegen laffen. Das Stück Granit it von Wörlig, aus Stei- 
nen gebrochen, welche aus der Dübener Haide fommen; es fan 
mir ebenfalls merfwürdig dor. Deiliegende Adrejfe zeigt an, 
two die Opale her find. Die Münzen jind für Dich, als eine 


Merkmürdigfeit Deines Geburtsortes. 


1) Bgl. Nr. 107, 109, 110, 111, 112 ımd 113. 


215 


Da bis zum Anfange voriger Wocde das Wetter falt umd 
unbeftändig war, ich aud) aus vielerlei jehr triftigen Urjachen 
nicht visquiven wollte, nach Dresden zu fommen, ehe die Nieder- 
funft vorbei wäre, dem ohngeachtet aber auch ich, aus ebenfalis 
guten Gründen, Dresden auf meiner Hinreife berühren wollte, 
jo habe ich hier und zu Dekau gewartet. Mit Heute jchlieken 
ji) die Feten wegen der Geburt eines Prinzen’) am Hofe. 
Das Wetter ift muın jehr warn und ich hoffe nunmehr eine 
gute Badefur und einen müßlichen Aufenthalt zu Zeplis und 
Dresden machen zu fünnen. Diejfen Abend veife ich von hier 
ab und denfe in wenigen Tagen das Bad erreicht zu haben, 
ohngefähr zu Ende diefer Woche. Es ijt mir bis jett vecht 
wohl gegangen; vergnügte Gejellihaft und Zerjtrenung haben 
mich meine alten Uebel vergejien machen, welche hoffentlich das 
Mineralwafler jehr vermindern wird. 

Yalje bald etwas von Dir hören und lebe wohl. 


Carl Augufe. 


119, 
Teplis den 13. (Sunv) 1797. 
Endlich ericheint mir etwas eigenhändig Ausgefertigtes von 
Div, den ich jchon für maufetodt hielt. Kinftweilen babe ic) 
hier Deine Mitichuldigen, in deutiche Profa überiett und unter 


dem Zitel: „Alle jtrafbar‘“, aufführen jehn. Für Dein 


!) des nahherigen Königs Friedrid Auguft Il., geb. 18. Mat 1797. 


Stillfehtveigen hätteft Du wohl die Strafe verdient, diefes Stüd 
anhören zu müflen. Söller wird jo und dermaßen don der 
Tugend feiner Frau gerührt, dak er das Geld heimlich dem 
Fremden wieder unter das Bette jeßet. 

Mich wird es jehr freuen, Humboldten hier zu jehm umd 
ich Warte woirflich jchon auf ihn. An wißiger Unterhaltung fehlt 
es mir hier nicht, aber an unterrichtender, welche Humboldt 
gewiß in Gang bringen würde. Indefjen wenn Erwerb von 
Menichenfenntnig auch ein Unterricht genammt werden darf, To 
getvane ich mir zu jagen, daß ich hier in eine Schulflaffe ge- 
fommen bin, die mir woirflich in manchem Betracht neu war. 
Mindlich ein Mehreres darüber. in weiblicher Charakter jteht 
a la tete diefer Geijtesübung. 

Erzeige miv den Gefallen, mein Yieber! und gedulde Dich, 
Deine Abreife bis nad) meiner Wiederfunft zu verichieben, 
welche freilich vor dem Anfang Suly nicht erfolgen fan. Sc) 
bleibe von gejtern an drei Wochen geredinet nod) hier. 

Ein böfer Hals hat mid) in der Kur ettvas zurücgejeßt, dann 
bleibe ich nod) etliche Tage in Dresden und ein paar in Yeipzig. 

So Mancherlei habe ich noc; mit Div zu verabreden, wel 
ches ich geichlichtet zu haben wünfchte, ehe Du Did) auf lange 
von ung entfernteft und furze Zeit bleibft Du dod; wohl auf 
alle Fälle nicht aus. 

Meouniers!) Inftitut Scheint nun ernjtlich vom Slede gehn 


1) Bol. Goethes Werke, XXX, 274. 
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zu wollen; es haben jich verjchiedene junge Yeute bei ihm ange- 
jagt und er eilt nach Belvedere zu fommen. 

Mit den Wirkungen des Bades bin ich wohl zufrieden; 
freilich läßt jich deifen Wirkfamfeit zu Zeiten empfindlich Tpüren 
und verlangt große Borficht. Hoffentlich werde ic guten Nuten 
davon erndten; ich brauche es lange genug. Yeb wohl, mein 


Yieber, jchreibe bald wieder. 
EC. 2&. 


120. 


Teplig den 17. (Sunn) 97. 

Beiliegendes Briefhen wird, hoffe ich, den meinigen einen 
gnädigen Eingang und Aufnahme verjchaffen. Die Schreiberinn 
habe ich erit gejtern fennen lernen; heute ijt jie nacı Dresden umd 
fommt in etlihen Tagen wieder. Sie gefällt mir jehr wohl; 
ich) hoffe, fie joll unjerer Fleinen, aber jehr ausgejuchten Ge- 
jellichaft feinen Abbruch thun. Sie it jchon in jelbige eingeführt. 

Wenn das Wetter nicht To jehr böje wäre, jo hätte ich gar 
nichts an meinem hiejigen Aufenthalte auszufegen; die Bäder umd 
der Egerbrunnen, beides befommt mir gut. Heute habe ich das 
28. und legte erweichende Bad genommen, morgen fange id) das 
roborivende Steinbad an und brauche diejes noch vierzehn Tage. 

Die Comödie ift jo jchlecht, Wie möglich. WVorgejtern der 
‚achte Wiener Casperle, geftern ‚„„Alle jchuldig“ in Profa. Die 
Meyer hat jich Ichöne Tcandalifirt. 

Yeb wohl Alter und jchreibe hübjch fleikia. 


€. A. 
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So eben erhalte ich Deinen zweiten Brief, für den ich auf's 
Allerbefte danke, Der tolle Briftol!) ift meiner Meinung nad 
der unangenehmjte Narr den ich Fenne. 

Die Verdauung einer Billardfugel ift wohl in unfern jeßigen 
Zeiten blos möglich, wo alle Säfte jo jehr acerb geworden find. 
Der Himmel gebe nur, daß wir dom diefen veränderten Säften 
nichts leiden mögen! Nect traue ich dem Yandfrieden nod) nicht. 

Der Fürjt Yigne ift in allem Betradt ein jehr interejjan- 
ter Mann, der eine jehr große Bildung des Geiftes befiget und 
äußerft bequem im Leben ift. Er hat mir verfprocdhen, zu mir 
zu fommen und ich hoffe er wird Wort halten. 

Schr freue ic mich auf Deine neuen Produkte und zumal 


auf das Gedicht par excellence.?) Yeb wohl. 


Weimar 23. Auguft 1797. 
Deine 2 erjten Briefe, mein Yieber, habe ich richtig nebjt 
einer Beilage don Dr. Scherer?) erhalten und würde nicht ge- 
jäumt haben, drauf zu antworten, wenn nicht Ehehaften von 
ganz bejonderer Art mich von allen Gefchäften abgehalten hät- 
ten. 8 hat nämlicd dem König von Schweden beliebt, dem 
Badenjchen Hofe ein Nendezvous in Erfurt zu geben; diejes 


hatte Sonntag vor acht Tagen dafelbjt jtatt und das Berlöbnif 
Y) Goethes Werfe, XXXI, 71. ?) Soethe’3 Werfe, XXXI, 71. 
2), Bo Rr.104, 109, 0, 14,12) ud 11: 


219 


ziwilchen diefer Majeftät und der Prinzeljinn Friederife von Ba- 
den fam zu Stande. Die Badenichen find alsdann bis zum 
vorigen Montage hier geblieben und veijeten nach Haufe, um 
dorten ihre Tochter confirmiven zu laffen und jelbige alsdenn 
in den erjten Tagen Dftobers dem Könige in Stralfund zuzu- 
führen. Sie fommen alsdenn hier Wieder duch. Der König 
ijt ein ganz hübjcher Herr, jehr jung, flein und fchmächtig, 
furchtiam, bejcheiden und ernthaft. Die Prinzek it jehr wohl 
gebildet und verfpricht viel Charafter. Der König war incognito 
ohne mein Wifjen hier, ehe er nad Erfurt ging, bejah.die Kirche 
und den Parf. Er ließ meine Frau nach Erfurt inbitiren; ich 
bin zwei Tage dorten gemwejen. 

Deine Relationen find gar interefjant und es ijt recht löb- 
ih, das Du Dich unferer hier erinnerft. Meine Frau, die fich 
Dir empfiehlt, hat viele Freude daran gehabt. Morgen fängt 
Herder feinen Curfum mit unferm älteften Sohne an; das Kind 
freut jid) darauf. Frig Stein Scheint ganz entjchloifen zu jeyn, 
in Schlefien bleiben zu wollen; welches der wahre Grund jey, 
der ihn dorten bindet, fann ich nicht ganz herausbringen. Seine 
Ausfihten dorten find zu ungewiß, als dak ihn ein arökerer 
Dienft bloß anziehen jollte. Voigt hat zweimal mit ihm jprechen 
müfjen umd endlich habe ich mir feine endliche Erklärung ichrift- 
lich erbeten, um genau zu woilfen, was er winfche und wolle. 
Es fümmt immer darauf hinaus, dak ihm der Schritt wehe 
thue, daß er aber der Luft, in Preufifche Dienfte zu gehn, nicht 


widerjtehn Fünne und er jchlägt immer, vielleicht als Selbjtbetrug 
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zu jeiner Beruhigung vor, daß man ihn gehn laffe, mit der 
Hoffnung, ihn in etlichen Jahren wieder zu nehmen, wenn ich 
zumalen auf der Idee beharrte, meinen Sohn nah Schlefien zu 
ihiefen und ihn Frisen bei zu geben. Da aber diefer Plan 
ihwerlic) zu Stande fommen fann, indem Semanden im Dienfte 
tpieder einzufchieben, der ihn ohne Noth verlaffen hat, bedenf- 
lich jeyn möchte, Stein nach etlichen Jahren Dienjt erjt ganz 
fejte in Schlefien jich gemacht würde haben, ich auch nicht gerne 
ihn alsdenn dorten, jo zu jagen debauckhiren möchte, oder aud) 
ihn nur zum Schein dorten in Dienft gehn ließe, mit der ge- 
heimen Abrede, ihn nach einiger Zeit iwieder zu nehmen, weil 
diefes Stein zu einem zweiten falfchen Schritte, ginge er diejes 
Arrangement ein, verleitete; jo fange ich an unfer Verhältnif 
für abgebrochen anzufehn und bereite mich vor ihn zu entlaffen, 
wenn er nicht jeinen Sinn ändert und fich entichließet pure im 
hiefigen Dienft zu bleiben. E8 ijt nicht angenehm, dar ich ihn 
und damit auch mehrere Ausfichten verliere, auf die ich Jahre 
lang ziemlich jicher vechnete. Seinem Egoism persuasoria ent- 
gegen zu jegen, trage ich Bedenken, weil alle Ueberredungen 
nichts taugen, fein Egoismus nur noch mehr erhöhet würde 
werden umd er durch diefe verjtärfte üble Cigenjchaft dem End- 
zwed nicht entiprechen möchte, den ich mit ihm hatte, um 
den Charakter meines Sohnes bilden zu helfen. Schwer wird 
e38 mir werden, eine andere gute Wahl zu diefem DBehufe zu 
treffen. 


Die Sagemann it glücklich von ihrer Wanderichaft zurück 
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gefommen. Kirms behauptet, fie habe ihre ganze Gage wieder 
eingebracht. 

Bom Frieden ift wohl genug die Rede, aber wenig Ge- 
wißheit. Die Abjendung eines Kaiferlichen Gejandten nad) Ryjiel 
fäfjet hoffen, dak der Engliihe und Deutiche Frieden mit ein- 
ander gehn werde. Man jagt, dak der Befit von Mantua 
eigentlich der noch immer dauernde Zankapfel jey. 

D. Scherers') Adreffe in Yondon habe ich nicht; wenn er 
fie Dir überfchreiben jollte, jo ichiefe fie mir zu. Denen, die 
jich meiner in Sranffurt erinnern, empfiehl mich bejtens, nament- 
li Deiner Frau Mutter, denen Sarrazins, Dorville, Thurn- 
eijen, Ieannot. Sage mir, ob die Bärbel Sarrazin geheirathet * 
hat, oder was fonjt aus ihr geworden ijt. Auch der Schwarz- 
fopf jage viel Schönes. 

Biel Glüf zu allen Deinen Borhaben und Unternehmen. 


Leb wohl. 
Carl Auguft, 


122. 
Weimar 30. Auguft 1797. 
Geftern erhielt ich durch Geheimrath Boigt Dein drittes 
Grtrablatt, wofür ich bejtens danke. Zur ferneren Reife wüniche 
ih Div Glüf und uns Deine baldige Nüdfehr. 
Diefes mal fann ich Dir allerhand Dinge jchreiben, die 
Did) interefjiren werden. 


ı) Bgl. Nr. 107, 109, 110, 111, 112 umd 113. 
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Bon Wien habe ih Antwort wegen Jagemanns. Der 
Maler Unterberger fann ihn nicht zu jich nehmen, noch orvent- 
liche Yectionen geben, empfiehlt aber jehr die Afademie und ver- 
jichert, ev wolle gern dem jungen Jagemann mit Rath und That 
an die Hand gehn. Wüger, der Direftor der Akademie, hat 
aber geichrieben und erbietet fid) zu allem Guten. Er jagt, der 
junge Künftler brauche 5—600 81. jährlid. Ic) will Yage- 
mann nım auf die Michaelis-Mejje mit nach Yeipzig nehmen 
und dorten juchen, ihn mit Kaufleuten auf die wohlfeiljte Art 
nah Wien zu bringen, ihn befonders an Perjen empfehlen und 
ihm auf zwei Jahre jährlid 300 Thlr. geben, auch Unterbergern 
jelbjt moch jchreiben, daR er etwas Auferordentliches an dem 
jungen Menjchen thue. Sc hoffe diefe Unternehmung joll gut 
gelingen, Sollteft Du Iemanden in Wien fennen, jo empfiehl 
ihn ebenfalls nod. 

Du wirft meinen neulicien Brief empfangen haben, wenn 
Du Scherers!) Adrefje haft, jo Schicke jie mir. 

Bor zwanzig Jahren haft Du wohl jagen hören, da der 
ehemalige Statthalter?) Graf von Bünau an meinen Vater 
eine jchriftliche Injtruction über die Staatsverwwaltung gegeben 
habe ; vergeblich juchte ich fie beim Geheimrath Fritid und an 
andern Orten. Bor ein paar Tagen jchreibt mir der alte Dr. 
Burjcher aus Yeipzia, jchiet mir das ganze Opus in 19 un- 


geheuern Briefen, welche er, wie er jagt, unter den Manu- 


1) Bgl. Nr. 107, 109, 110, 111, 112, 113 und 121. >) des Ser- 
zogthums Weimar. 
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feripten des jeel’gen Grafen gefunden habe, die ihm beim Tode 
jeines ehemaligen Herrn gejchenft wurden und die er erjt alle- 
weile rangirt. So pedantiidy und langweilig das ganze Ding 
ift, jo freut e8 mich doch diefe Papiere zu bejigen. 

Der Herzog don Meiningen ijt hier und jagt mit mir; 
thu ein Gleiches in Deiner Art und jchreibe mir, was Du 
gefangen hajt. Yeb wohl. 

Carl Auguft. 


123. 
Tübingen den 11. Sept. 1797. 

Dom 25. Augujt an, da ic) von Frankfurt abreifte, habe 
ih langjam meinen Weg hierher genommen. Ich bin nur bei 
Tage gereijt und habe nun, vom jchönen Wetter begünjtigt, 
einen deutlichen Begriff don den Gegenden die ich durchivan- 
dert, ihren Lagen, Verhältniifen, Anfichten und Fruchtbarkeit. 
Durch die Gelafjenheit womit ich meinen Weg made, lerne ich, 
freilich etwas jpät, noch reijen. Es giebt eine Methode durd 
die man überhaupt in einer gewilfen Zeit die Verhältnijje eines 
Orts und einer Gegend, und die Erijtenz einzelner borzüglicher 
Menjchen gewahr werden fan. Ich jage gewahr werden, weil 
der Reifende faum mehr von jich fordern darf; es it jchon 
genug, wenn er einen jaubern Umrik nad der Natur machen 
lernt und allenfalls die großen Partien von Yicht und Schatten 
anzulegen weiß; an das Ausführen muß er nicht denken. 


Der Genuß der jchönen Stunden, die mic durd) die Berg 
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jtraße führten, ward durch die jehr ausgefahrnen Wege einiger- 
maßen unterbrochen. Heidelberg und jeine Gegend betrachtete 
ich in zweit völlig heiteren Tagen mit VBerounderung und ic) 
darf wohl jagen mit Erftaunen. Die Anfichten nähern fich von 
mehreren Seiten dem Soeal, das der Yandichaftsmaler aus 
mehrern glücklichen Naturlagen fi in feiner Ichaffenden Phan- 
tafie zufammen bildet. Der Weg von da nad) Heilbronn it 
theils für’s Auge fehr veizend, theils durd; den Anblie von 
Fruchtbarkeit vergnüglic. 

Heilbronn hat mic jehr interefjirt, jowohl wegen feiner 
offnen fruchtbaren Wohlgebauten Yage, als aud; wegen des 
Wohlftandes der Bürger, und der auten Adminiftvation ihrer 
Borgefegten. Ich hätte gewünjcht diefen Kleinen Streis näher 
fennen zu lernen. 

Bon da nah Stuttgart wird man von der Einförmigfeit 
einer glüclichen Cultur beinah trunfen und ermüdet. Im Yud- 
twigsburg bejah ich das einfame Schloß und beiwunderte Die 
herrlichen Alleenpflanzungen, die fich durdy die Hauptitragen des 
ganzen Drtes erjtreden. | 

In Stuttgart blieb ich neun Tage. 8 liegt in jeinem 
ernfthaften wohl gebauten Thal jehr anmuthig und jeine Um- 
gebungen, Towohl nad den Höhen, al® nad) dem Nedar zu, 
find auf mannichfaltige Weife charakteriftiich. 

Es it jehr intereffant zu beobachten auf welchem Punkt 
die Künfte gegenwärtig in Stuttgart ftehen. Herzog Carl, dem 


man bei feinen Unternehmungen eine gewoiffe Großheit nicht ab- 
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Iprechen fann, woirfte doc mur zu Befriedigung jeiner augen- 
blieflichen Yeidenfchaften und zur Nealifirung abwechjelnder Phan- 
tafien, Indem er aber auf Schein, Wepräfentation, Kffect 
arbeitete, jo bedurfte er befonders der Kinftler, und indem er 
nur den niedern Zivecd im Auge hatte, mußte er doch die höhe- 
ven befördern. 

In früherer Zeit begünftigte er das yriiche Schaufpiel 
umd die großen Fefte; er juchte jich die Meifter zu verjchaffen, 
um diefe Erjcheinungen im größter VBollfommenheit darzuitellen. 

Diefe Epoche ging vorbei, allein e8 blieb eine Anzahl von 
Yiebhabern zuriick umd zu VBolljtändigfeit feiner Afademie aehörte 
and) der Unterricht in Mufif, Gejang, Schaufpiel und Tanz- 
funft. Das alles erhält jih noch, aber nicht als ein lebendiges, 
fortjchreitendes, jondern als ein jtillftehendes und abnehmendes 
Snftitut, 

Meufif kann fich am längjten erhalten. Diejes Talent fann 
mit Glück bis in ein höheres Alter geübt werden; auch ift es, 
was einzelne Inftrumente betrifft, allgemeiner und von jungen 
Yeuten erreichbar. Das Theater dagegen ift viel jchnellern Ab- 
wechjelungen unterworfen und es it gewwilfermaken ein Unglüd, 
wenn das Perjonal einer befondern Bühne fich lange nebenein- 
ander erhält; ein gewwiffer Ton und Schlendrian pflanzt jic) 
feicht fort, jo wie man 3. BD. dem Stuttgarter Theater an 
einer gewilfen Steifheit und ZTrocfenheit feinen afademiichen 
Urfprung gar leicht abmerfen fanı. Wird, wie nelaat, ein 


Theater nicht oft genug durch neue Subjecte angefriicht, To 


Briefwechjel Carl Auguft’s mit Goetbe. 1. 15 
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muR 28 allen Neiz verlieren. Singitinmmen dauern nur eine 
gewwiffe Zeitz die Jugend, die zu gewillen Pollen erforderlich 
ijt, geht vorüber, und fo hat ein Publifum nur eine Art von 
fünmmerlicher Freude durch Gewohnheit und hergebrachte Nad)- 
ficht. Diek ift gegemwärtig der Fall in Stuttgart und wird 
e8 lange bleiben, weil eine wunderliche Conftitution dev Thea- 
teraufficht jede Verbefferung jehr jchwierig madt. 

Mihole ift abgegangen und num it ein anderer Entrepre- 
neur angejtellt, dev die Beiträge des Hofes und Publifums 
einnimmt und darüber, jo wie über die Ausgaben, Rechnung 
ablegt. Sollte ein Schaden entjtehen, jo muß er ihn allein 
tragen; jein WVortheil hingegen darf nur bis zu einer bejtimm- 
ten Summe fteigen, Was darüber gewonnen wird, muß er mit 
der berzoalihen Theater-Divektion theilen. Man jteht, Wie 
jehr durch eine jfolde Einrichtung alles was zu einer Verbeffe- 
rung des Theaters gejchehen fünnte, paralyjirt wird. Ein 
Theil der ältern Acteurs darf nicht abgedanft werden. 

Das Ballet verhält fich überhaupt ungefähr wie die Mufif. 
Figuranten dauern lange, wie Injtrumentalijten, und find nicht 
ichiwer zu erfegen; jo fünnen auch Tänzer und Tänzerinnen in 
einem höhern Alter noc veizend jeyn, unterdejfen findet ich 
immer Wieder ein junger Nachwuchs. Diejes tft auch“ der 
Stuttgarter Fall. Das Ballet geht überhaupt feinen alten 
Gang, und jie haben eine junge jehr reizende Zänzerinn, dev 
nur eine geroiffe Mannichfaltigfeit dev Bewegungen, und mehr 


Sharafteriftiiches in ihrem Thun und Laffen fehlt, um jehr 
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interejjant zu jeyn. Sc habe nur einige Divertiffements ge- 
jehen. 

Unter den Barticuliers hat ji viel Yiebe zur Meufik er- 
halten, und es ijt manche Kamilie die fi) im Stillen mit 
Gladvier und Gejang jehr gut unterhält. Alle iprechen mit Ent 
zücfen von jenen brillanten Zeiten, in denen jich ihr Geichmad 
zuerjt gebildet, und verabjcheuen deutiche Meufif und Gejang. 

Bildhauer und Maler jchiefte der Herzog, wenn fie gewil- 
jermaßen vorbereitet waren, nach Paris und Nom. Es haben 
ji vorzüglihe Männer gebildet, die zum Theil hier find, zum 
Theil ich noch auswärts befinden. Auch unter Liebhaber hat 
jich die Puft des Zeichnens, Mealens und Bofjivens verbreitet ; 
mehr oder Weniger bedeutende Sammlungen von Gemälden 
und Kupferjtichen jind entitanden, die ihren Befigern eine ange- 
nehme Unterhaltung, jo wie eine geijtreiche Communication mit 
andern Freunden gewähren. 

Sehr auffallend ift e$, dap der Herzog gerade die Kunjt 
die er amı meijten brauchte, die Baufunft, nidyt auf eben die 
MWeife in jungen Yeuten beförderte und fich die jo nöthigen Or- 
gane bildete; denn es ijt mir Keiner befannt, der auf Baufumjt 
gereift wäre. Wahrjcheinlich begnügte er jih mit Subjecten 
die er um ich hatte und gewohnt war, und mochte durd jie 
jeine eignen Ideen gern mehr oder Weniger ausgeführt jehen. 
Dafür fann man aber auch, bei allem was in Yudwigsburg, 
Stuttgart und Hohenheim geichehen ift, nur das Meaterial, das 
Geld, die Zeit, jo wie die dverlorne Kraft und Gelegenheit was 
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Gutes zu machen, bedauern. Ein Saal, der jest in Arbeit 
ift, veripricht endlich einmal aejchmadvoll verziert zu Werden. 
opt, ein trefflicher Ornamentift, den der Herzog furz vor 
jeinem Tode von Nom verjchrieb, führt die Arbeit nach Zeich- 
mungen don Thouret aus. Diejes ift ein junger Tebhafter 
Wealer, der fich aber mit viel Yuft auf Architectur gelegt hat. 
Das Kupferjtechen jteht oirflich hier auf einem hoben 
Punfte; Profeffor Müller ift einer der erften Kiünftler in dieler 
Art umd hat eine ausgebreitete Schule, die, indem er nur 
aroge Arbeiten unternimmt, die geringern buchhändlerifchen Be- 
dürfniife, unter feiner Aufficht, befriedigt. Profeffor Yeybold, 
jein Schüler, avbeitete gleichfalls nur an größeren Platten umd 
wirde an einem andern Orte, in Abficht der Wirfung auf eine 
Schule, das bald leiften was Profefjor Müller hier thut. 
Ueberjieht man nun mit einem DBlide alle diefe erwähnten 
Ztweige der Kunft und andere die jich noc weiter verbreiten, 
jo überzeugt man jich leicht, dag nur bei einer jo langen Ne- 
gierung, durch eine eigene Nichtung eines Fürften, diefe Erndte 
gepflanzt und ausgefäet werden fonnte; ja man fann wohl 
jagen: daf die fpätern und bejfern Früchte jego evjt zu reifen 
anfangen. Wie jchade ijt es daher, dak man gegenwärtig wicht 
einfieht, welch ein großes Capital man daran bejitt, mit vie 
mäßigen Koften es zu erhalten und weit höher zu treiben jey. 
Aber es jcheint niemand einzujehen, welchen hohen Grad. von 
Wirkung die Künfte, in Verbindung mit den Wiljenjchaften, 


Handwerk und Gewerbe in einem Staate hervorbringen. Die 
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Einichränfungen die der Augenblick aebietet, hat man von diefer 
Seite angefangen und dadurd; mehrere aute Yente migmuthig 
und zum Austwandern aeneiat gemad)t. 

Vielleicht mußt man an andern Orten diefe Epodye und 
eignet jich, um einen leidlichen Preis, einen Theil der Eultur 
zu, die hier durch Zeit, Umftände und große Kojten jich ent- 
twicfelt hat. 

Eigentlich wiffenichaftlihe Richtung beinerft man in Stutt- 
gart wenig; fie jcheint mit der Karls-Afademie wo nicht ver- 
Ihlounden, doch jehr vereinzelt worden zu jeyn. 

Den preußiichen Gefandten Madeweir bejuchte ich, und 
jah bei ihm ein Paar jehr jchöne Bilder, die dem Yegations- 
rath Abel, der gegenwärtig in Paris ift, achören. Die Samm- 
fung diefes Mannes, der für jich und feine Freunde jehr jchäß- 
bare Gemälde aus dem franzöfiihen Schiffbrudy zu retten 
gewußt Hat, ift aus Furcht vor den Franzofen in den Däufern 
feiner Freunde zerjtreut, wo ich fie nach und nach aufgejucht 
habe. 

Den fehr corpulenten Erbprinzen jah ich in der Komödie; 
eine jchiwarze Binde, in der er den vor furzem auf der Jagd 
gebrod;nen Arm trug, vermehrte nod) fein Volumen. Die 
Erbprinzer ift wohlgebaut, und hat ein verjtändiges gefülliges 
Anjehen, ihr DBetragen, jowohl nad innen als nach außen, 
muß, Wie ich aus den Refultaten bemerfen fonnte, äußert 
flug und den Umjtänden gemäß jeyn. Dev vegievende Herzoa 


Icheint, nach dem Sclagfluffe der ihn im um des vorigen 
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Jahres traf, mv noch jo Leidlich Hinzuleben. Die Wogen des 
Yandtags haben jicy gelegt und man erivartet nun Was aus 
der Infufion fich nach und nach präcipitiven wird. 

sch machte in quter Sefellichaft den Weg nad, Kannjtadt 
und Neckar: Rems, um das Yager don den ungefähr 25,000 
Mann Dejterreichern zu jehen, das ziwiichen Hochberg und Mühl- 
haufen jteht und den Neckar im Nücen hat; e$8 geht dariı, 
ivie natürlich, alles jauber und ordentlich zur. 

Darauf Jah ich auch Hohenheim mit Aufmerfjamfeit, in- 
dem ic einen ganzen Tag dazu anmwendete. Das mit jeinen 
Seitengebäuden äußert weitläufige Schloß und der mit unzäh- 
ligen Ausgeburten einer unvuhigen md fleinlichen Phantafie 
überfäete Garten gewähren jelbjt im Cinzelmen wenig Befrie- 
digendes; nur hiev und da findet man etwas, das befjer be- 
handelt eine gute Wirkung hervorgebracht haben würde. 

Einen thätigen Dandelsmann, gefälligen Wirth und wohl 
unterrichteten Kumjtfreund, der viel Talent in eignen Arbeiten 
zeigt und den Namen Rapp führt, fand ich in Stuttgart und 
bin ihm manchen Genuß und Belehrung Jchuldig geworden. 
Profeffor Danneder ift, als Künftler und Meenjch, eine herr- 
lihe Natur und würde, in einem reichern SKunjtelemente, noc) 
mebr leiften als bier, wo er zu viel aus fich Jelbft nehmen muf. 

So ging ich denn endlich) don Stuttgart ab, durd eine 
zwar noch fruchtbare, doch um vieles vaubhere Gegend, und bin 
mn am Fuße der höhern Berge angelangt, welche jchon ver: 


findigen was Weiterhin bevorjteht. Sch habe hier jchon den 
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größern Theil von Profefforen fennen gelernt, und mic auch in 
der Schönen Gegend umgelehen, die einen doppelten Charakter hat, 
da Tübingen auf einem Bergrücen zwifchen zwei Thälern liegt, 
in deven einem der Necar, in dem andern die Amer flieht. 

Wie auslöjchlich die Züge der Gegenftände im Gedächtnik 
jeyen, bemerkte ich hiev mit VBerwunderung, indem mir doc) 
auch feine Spur vom Bilde Tübingens geblieben it, das Wir 
doch auch), auf jener jonderbaren und angenehmen vritterlichen 
Erpedition, vor jo viel Sahren berührten. 

Die Akademie ift hier jehr Schwach, ob fie gleich verdienft- 
bolle Yeute befitst umd ein ungeheures Geld auf die verjchie- 
denen Anftalten verwendet wird; allein die alte Korm Wider- 
Ipricht jedem fortichveitenden Leben, die Wirkungen greifen nicht 
ineinander umd über dev Sorge pie die verichiedenen Einvich- 
tungen im alten Sleife zu erhalten jeyen, fann nicht zur De: 
tradhtung fommen, Was man ehemals dadurch bewirfte und 
jet auf andere Weije bewirken könnte und jollte, Der Haupt: 
finn einev VBerfaffung wie die Wwirtembergiiche bleibt nur immer: 
die Mittel zum Zwecke vecht feft und gewig zu halten, und 
eben destvegen fann dev Zwec, der jelbjt beweglich ift, nicht 
wohl erreicht werden. 

Goethe. 
124. 
Stüfa, den 17. Oftober 1797, 

Kaum find wir aus der unglaublichen Nubhe, in weldyer die 


kleinen Kantone Hinter ihren Felfen verfenft Liegen, zuricd: 


gekehrt, als uns vom Rhein und aus Stalien hev das Itriegs- 
geichret nach und entgegenfchallt. Bis diefer Brief Sie er- 
veicht, wird manches entjchieden feyn ; ich fpreche nur ein Wort 
vom gegemwärtig Nächjten. 

Die Franzofen haben an Bern einen Botjchafter geichidt 
mit dem Begehren: man jolle den englischen Gefandten jogleich 
aus dem Yande weilen. Sie geben zur Urjache an: „Man 
jehe nicht ein, was er gegenwärtig in der Schweiz zu thun 
habe, als der Nepublif innere und äußere Feinde zu machen 
und aufzuveizen.‘“ Die Berner haben geantwortet: „Es hänge 
nicht don ihnen ab, indem der Gejandte an die jämmlichen 
Kantone acereditirt jey.“ Der franzöfiiche Abgeordnete ift deh- 
halb nad Zürich gefommen, Das Weitere jteht zu erwarten. 
Mir will es jcheinen als juchten die Franzofen Händel mit 
den Schweizern. Die MUeberbliebenen im Divectorium find 
ihre Freunde nicht; in Barthelemy ift ihr Schußpatron vder- 
bannt. Kin verjtändiger Mann, der von Paris fommt umd 
die letsten Scenen mit erlebt hat, behauptet, daR es nicht 
jowohl der royaliftiihen als der friedliebenden Partei gegol- 
ten habe. 

Unfere eilftägige Reife, auf der wir die Kantone Schwyz, 
Uri, Unterwalden und Zug durchitrichen, it jehr vom Wetter 
begünjtigt worden. Der Pater Yorenz it noch jo munter als 
wir ihn dor jo viel Jahren fannten. Daujendinal, ja bejtän- 
dig habe ich mich der Zeit erinnert, da Wir diefen Weg 


zufammen machten. Sch habe viel Freude gehabt, diefe Gegen- 
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jtände twieder zu fehen und mich in mehr als Einem Sinne an 
ihnen zu prüfen. Meine mehrere Kenntnig der Mineralogie 
war ein jehr angenehmes Hülfsmittel der Unterhaltung. Die 
Gultur diejer Gegenden, die Benugung der Produfte getwährt 
einen jehr angenehmen Anblif. Es war eben die Zeit des 
Bellenzer Marktes und die Straße des Gotthardts war mit 
Zügen jehr jchönen DViehes belebt. Es mögen diekmal wohl 
an 4000 Stück, deren jedes hier im Yande 10 bis 15 Youisd’or 
gilt, Hinübergetrieben worden jeyn. Die Kojten des Zrans- 
ports aufs Stück find ungefähr 5 Yaubthaler; geht es aut, 
jo gewinnt man aufs Stüd zwei Yonisd’or gegen den Cin- 
faufspreis und aljo, die Koften abgezogen, 3 Yaubthaler. Man 
denfe, welche ungeheure Summe alfo in diefen Jagen im’s 
Fand kommt. Eben jo hat der Wein auch großen Zug nad) 
Schwaben und die Käle find jehr aelucht, jo dar ein undenf- 
liches Geld einfliekt. 

Ich lege eine Fleine Schilderung, eine Ausficht von mei- 
nem Balcon bei. Die Cultir ift um den Ziricher See wirf- 
fi) auf dem höchjten Punkt und der Augenblit der Weinlefe 
macht alles jehr lebhaft. 

Meyer empfiehlt jich zu Gmaden, er ift fleikig mit dem 
Pinjel und der Feder gewwejen. Der lette Kajten von Nom, 
der die Aldobrandinische Hochzeit enthält, ift eben über Trieft, 
Billa) und Gonftanz angefommen. Nun find alle unfere 
Scyäte beifammen und woir fünnen mın aud) von diejer Leite 


beruhigt und erfreut unjern Weg antreten. In einigen Tagen 
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gedenken woir nach Zürich zu gehen und erwarten was ung die 
Kriegs> oder Friedensgöttin für einen Weg nad) Haufe zeigen 
wird, wo wir Sie gefund umd vergnügt anzutreffen hoffen. 
Empfehlen Sie mich Ihrer Frau Gemahliun zu Gnaden umd 


erhalten mic Ihre geneigten Gefinnungen. 


Goethe, 


125, 
Den 4, April 1798. 

Das Wetter ijt heute mein Ueberwinder und id) bleibe zu 
Haufe. Ich Wollte Meelliiyp Dornburg bei Gelegenheit einer 
Sreurfion dahin vecht annchmlich vorftellen. Er Icheint es zu 
jeinem Wohnfiße annehmen zu wollen und zu diefem Behufe 
muß wohl ein bejjerer Tag gewählt werden, wie der heutige 
ift. Mich plagt noch über Negen und Sturm eine hämorrhoi- 
daliiche Sciatique, die ich mir geftern bei einem Ritt holte 
und welche gewaltig weh thut. 

Es freut mich, daß Du fo gut mein Andenken aufgenom: 
men haft. 

Zum Unternehmen wiünjche ich vecht herzlid Süd! Da 
Herrmann und Dorothea einen fo guten Begriff von Deiner 
epischen Miufe gegeben hat, jo bin ich überzeugt, daß Dir Dein 


Werk im Griedifhen Styl') wohl gevathen wird. Das von 


1!) Achilleis. Goethe’s Werke, XNXXAL, 79. 
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Dir gewählte Feld ift neu umd giebt Div daher einen vechten 
bequemen weiten Spielraum, um Did) auszulaffen. Yeb wohl. 


Carl Auguf. 


126. 
(25. April) 1798. 

Ich dachte morgen oder übermorgen ein fleines Diner hier 
haufen‘) zu geben, wo meine Frau mit einer Hofdame, ver 
Prinz Friedrich’), Oberit don Haafe?) und Deine Herrlichkeit 
daran jeyn würden. Zu diefem wollte ich Irflanden bitten und 
was nocd; mehr ijt, jeinen Bajazzo. Das würde ein vechtes 
Veit geben; jchreibe mir, ob Div dieje Einrichtung gelegen wäre 
und welchen Tag. 

Mir wäre morgen am liebjten, weil id) Freitags Confeil 
habe und da die Ejjensjtunde bisweilen unficher it. Es wäre 
mir jehr lieb, wenn Du Sfflanden bereden fönnteft, künftigen 
Dienftag hier zum legten Male zu fpielen, weil Meltifh mit 
Steins erjt fünftigen Montag fommen werden und dak er aljo 
einen Ruhetag machte, oder noch eine fiebente Vorftellung zum 
Bejten gäbe. Erzeige mir den Gefallen, VBohs und jeiner 
dran und Graff in meinem Namen vecht inftändig anzuliegen, 
lauter umd deutlich zu jprechen und Diejes aleih von Anfang 


ihrer Rollen an zu bewwirfen; am Ende verjteht man jie immer, 


2 


ı) im Römischen Haufe des meimarifhen Parts. ) bon Gotha 


’) Begleiter des Prinzen Friedrich. 
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mentaftens die Männer.  Geftern habe ich Ifflanden, felbjt 
wenn er ganz leile Iprach, Wort für Wort verjtanden ; ich ehe 
daraus, dak es aljfo nicht meine Ohren, jondern das Sprad)- 
organ der Nafe ift, welches verurfacht, daß der größefte Theil 
der Sticfe als Vantomimen vorbeigeht, Welches eine garftige 
Dural ift, und Einem den Genuß geivaltig verbittert, den Sffz 
lands Spiel gewährt. Wenn fich die Yeute nur ein paarmal 
die Mühe geben, ordentlich zu articuliven, jo können fie c8 
alsdann für immer. Vale. 
q. X. 
Meyers Ideen!) find jehr hübfh, er wird Div gejagt 


haben, welche wir wählten, 


127. 
MRermar den (25.) Nov. 98. 

Den Auftrag des Fürften Yigne werde ich mir juchen vom 
Halje zu Schaffen. 

Wannehr wir in Rofla jagen, ift noch unbeftimmt; ich 
werde aber gerne in Deiner Heimath aufwarten und Dich davon 
adertiven.’) Morgen gehts nach Dttjtedt am Berge, wo ge 
wöhnlich etlihe Paar Ohren erfroren werden. 

Die verwittivete Königinn von Prenfen woird erit Mittwochs 


nad) Erfurt fommen, wo wir fie zu jehen gedenken. 


') Goethes Werfe, XNXXI, 117. fg. 2) Goethe befaß damals ein 
Yandgut in Niederroßla, einem meimariichen Dorfe. 
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Des Gildemeijters Augenfonftitution ijt wirklich eine jelt- 
jame Erjcheinung. Ich erinnere mich dunfel gehört zu haben, dak 
Perfonen gewwiffe Nitancen in den Yarben nicht unterjcheiden 
fonnten. E8 wäre der Weihe werth, den Gildemeijter ein Blatt 
Pandjchaft nach feinev VBorftellungsart jelbft illuminiven zu lafien, 
denn jonjten fan man fich jeinen Sinn nicht vecht denfen, ') 

Gejtern genoffen Wir die Zaubereien des Nitters Wilt- 
bald.) Die Fabel hat mich jehr lachen machen, weil die Po- 
made Wwahrjcheinlich nichts ift, als die adftringivende des Mare6- 
chal de Saxe. Der alte König fam aus feiner Probe voll- 
fommen in der Form des Königs in Carreau, die Wittib 
war jehr erjchroden darüber umd tröjtete fich blos durd) die 
hoffentliche VBerengerung und durd) die lange unteriwdiiche Ruhe 
ihres Gemahls. Die Mufik ift jehr mittelmäßig. Schaffe doch 
die Iphigenie von Gluck anbei, mir diünfet in Tauris, die ich 
habe in Berlin gejehn; toir fünnen fie vollfommen bejeßen. 

Bon Dresden jchreibt man mir, daß Seconda auf Yaud)- 
jtedt venoneirt und wir das Privilegium befommen werden. Yeb 
wohl. 


Carl Augult, 


Caroline Dertel heivathet heute den Fürften von Cavolath. 


1), Soethe’3 Werfe, XXXI, 81. 2) Wilibald und Erminia, voman- 
tiich-fomische Oper von Kauer. 


128. 
Weimar Dienstag (27.) Nov. 98. 

Die Jagd in NRofla ift auf übermorgen fefte gejeßt, weil 
die Hafen anfangen, in die Sächfischen!) Hölzer zu defertiven. 
Indejjen bitte ich uns nicht in Nokla?) aufzunehmen, weil e8 
eritlicd) wahrjcheinlich ift, dar das Wetter aufgeht und darüber 
gar nichts aus der Jagd werden möchte, dann, Weil vermuth- 
lich unfer Rendezvous mit der Königinm?) diefen Donnerstag in 
Grfurt jeyn wird, wesiwegen ich alsdenn der Jagd nicht eit- 
mal beiwohnen fünnte. 

Sch danfe Div für Deine wohlthätige Abjiht und nehme 
das Gute für empfangen au. 

Bei Gelegenheit diefes Briefs bringe ich eine Fdee zum VBor- 
jchein, die ich, wenn ich nicht ivre Div Schon einmal miündlic 
mittheilte, fie betrifft die Bejtimmung Dr. Scherers?) für meinen 
Dienft. Ich dachte, er jollte, zumal un Winter, ein publicum 
gratis don populärer Chemie für Handiwverfsleute, als da find 
Brauer, Brenner, Färber, Gärber umd dergleichen Yeute mehr 
lefen. Zwei Stunden die Woche wären hierzu hinlänglid. Im 
alten Schlofje fände fich wohl Raum zur Situng. Ueberlege 
Diefes und fage mir bei Deiner Rücdkunft Antwort. Yeb wohl 
mein Lieber. 

Carl Auguft. 


1) Enclaven des Herzogthums Weimar. ?) Vgl. Nr.127. ?) die ver- 
iwitiwete Königinn von Preußen, Scmwefter der Herzoginn Youife von 
Weimar. *) Dgl. Nr. 107, 109, 110, 111, 117 ımd 121. 


239 


129, 
Den 29. Nov. 98. 

Aus der Sagd tjt, wie ich gleich vermmthete, nichts ge 
tporden. 

Graf Frieß und Yerfe') find geftern angefommen und win- 
ihen, wie natürlich, Dich zu jehn. Ich dächte, Du fämeft hev- 
über; e8 geht dann gleich bejjer mit dev Sefellichaft. Ueberdem 
habe ich Dich auch über etliche Gegenftände zu jprechen, wovon 
einer jehr wichtig ijt: ev betrifft eine Veränderung in der Er- 
ziehung meines ältejten Sohnes. Ich hatte nad) einem Mlanne 
zu diefem Behufe geangelt, der wider mein Vermuthen und ge- 
gen mancherlei Wahrjcheinlichleiten angebijjen hat”); diefer Um- 
jtand erfodert mancherlei Mückhprachen und Voreimrichtungen. 
Berner hat Cronvath das Modell zu dem Fenfter fertig, das 
mir jehr wohlgefällt, worüber aber auch vielerlei zu veden ift. 
Komme bald und Ieb wohl. 


Larl Auguft. 


130. 
Allftedt Donnerstag 1798. 
Herr von Wolzogen, der jich jchon das Erjtemal durch den 
Herzog don Meiningen an mich wendete, (fie feımen fich von 
Kindesbeinen auf) hat an legtern meine abichlägliche Anttvort 


überfchrieben und gejagt, das die Urfache, die ich gebraucht 


!) Hofratl) aus Wien. ?) Bol. Nr. 141. 
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hätte, ihn abzuweifen, nämlich daß ich den unterjten und gering 
bejoldeten Plaß in der Kammer ihm nicht anbieten fünnte, ihn 
nicht abjchrede, jih noch Cinmal zu melden und zu derjuchen, 
ob er die foliden Weimar’ichen Dienfte jtatt der jehr zWmeifel- 
haften Württembergifchen erhalten fünne, Cr jagt dabei, daf 
ev gelernt hätte, fc einzuichränfen, daß er glaube, man Winde 
von ihm nicht vielen Aufwand verlangen und daß er Alles 
thun würde, um nur die Württemberger los zu werden. Wie 
ic” Div Schon neulich fagte, jo hänge ich ofte vom Aberglauben 
ab, dak ich etwas bisweilen annehme, das fich mir jo under- 
hofft darbietet und woobet jich mir einiger Anfchein von etwas 
Sefälligem zeigt. Nun ift Yebteves bei diefer Gelegenheit wirt 
lich vorhanden, indem Wolzogen überall, wo id) von ihm veden 
hörte, in Anfehung feiner Conduite (prudentia externa) ein 
jehr gutes Yob hatte, ev die Welt gejehen hat und im gejell- 
ihaftlihen Umgange angenehm ift, meine Kran äußerjt wünfcht, 
Semmanden bei Hofe zu haben, der nicht ganz ftumm ift, tie 
unfere übrigen Hoflente und es gerne gejehen hätte, wenn id) 
Wolzogens Antrag annähme. Hierzu gefellt fi) noch Etwas: 
Yu fränfelt jehr und jeine Zufälle find jo häufig, daß ich fürchte, 
ev woird nicht lange laufen. Berlier ich diefen, jo habe id) plat- 
terdings Niemanden, dem ich den Hof anvertrauen fünnte; ging 
alfo Yu ab, fo müßte ich doch nach einem Fremden greifen; 
das füme mir dann theuer zu ftehn und jette mich in Berfegen- 
heit. Wenn ich aber derweile Semanden, wie ich miv den Wol- 


zogen vorjtelle, angewöhnt hätte, jo brächte mich Diejes vielleicht 
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über die Schwierigfeiten hinweg, die fich mir bei einer jolchen 
Beränderung in den Weg jtellen würden. Diefe Betrachtungen 
zufammen genommen veiten mich jehr, Wolzogen anzunehmen, 
wenn er jich gefallen ließ, mit Kammerherrn -Dienfte auf dem 
alferunterjten Pla in der Kammer und 400 Thlr. Bejoldung 
jih anjtellen zu lajjen. Imdejjen ehe ich hierbei zu- oder ab- 
jchlage, wünfche ich do), Du erfundigjt Dich, am Ende geradezu 
bei Schiller, wie eigentlich dev moralifche Charakter des Mannes 
bejchaffen wäre. Ginjtweilen habe ich dem Herzoa gelagt, ich 
fönnte mich noch nicht ganz entjchließen und bäte mir Bedenf- 
zeit aus. 

Die Yagd geht hier vortrefflih und da heute wieder ein 
neuer sive frischer Schnee gefallen ijt, jo erde ich wohl meine 
Abwejenheit über die Woche hinaus verlängern. Yeb wohl. 


Carl Auguf, 


131. 


(30.) Nov. 98. 


Ich danfe Div mein Yieber! dag Du meiner Cinladuma 
Solge geleiftet haft. Meine Frau und ich find heute den ganzen 
Tag in Erfurt bei der Königinm don Preußen!) und Frieh nebjt 
Perje?) bei meiner Mutter. Vielleicht jehe ich Did) diefen Abend 


beim Spuper dorten. 


1) Bgl. Nr. 128. 2) Bgl. Nr. 129. 
Briefwecbjel Carl Aurguft’8 mit Goetbe. T. 165 


(1798.) 
68 wird Div hier nachgelagt, dar fünftigen Dienstag Yele- 
probe von Piccolomini bei Div jeyn würde; laffe Die nur 
bündig vernehmen, ob Diejes wahr jey? Db das ganze Stüd, 
oder mur einzelne Theile? Zu welcher Tageszeit und Stunde? 
und — durch Wellen Organ alles Diefes vollbracht werden 


jolle? Ferner der Ort und Stelle? 


133. 
1798.) 


Dem Feldmarfchall würde es Vergnügen machen, morgen 
eine theatraliiche Aufführung zu fehn; ev geht übermorgen weg. 
Sc glaube ein Schaufpiel wäre bejjer, wie eine Oper, weil 
erfteres weniger Umftände verlangt. Nimm nur eim lujtiges, 
ich dächte die VBorurtheile, oder das Ding neulich von Ktoße- 
bue. Beide gingen ganz pafjabel und wenn Du den Yeuten 
jagteft, jih zufammen zu nehmen und munter zu jpielen, To 
tpird e8 ein ganz artiges Abendvergnügen geben. 


qUxr 


!) Diefe Jahreszahl ift entjchieden unvihtig, eine Berichtigung hat aber 
nicht gelingen wollen. 
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154. 
den 13. 1798.) 

Für die Horen danfe ic) Schönftens. Im Scillerichen Al- 
manad) ftehn vechte hübfche Sachen; er ift der bejte in meiner 
Sammlung. Die 100 Carolin für Herder liegen bei mir parat. 

Gejtern bei ZTiich wurde zwijchen meiner Frau, Herder 
und Schmidt und mir eine große Abhandlung über Wilhelm 
Meifter geführt. — Ich nehme das Ettevsburger Gut zur Ad- 
miniftration an, um eine Spanijche Schäferei dorten anzulegen, 

Berjchiedene Damens jchreien hier nad) Div, wie der Hiric) 
nach friichem Wajler, die Deines Nathes und Thates zu einer 
Masferade bedürfen. Yeb wohl und grüß Schillern. 


G.X. 


135, 
1798. 
Das Ding ijt unter aller Kritif; unbeareiflich bleibt es, 
dag die Yeute doch aud gar nicht das Bitterjte begreifen. 


Sareiffens Bild werde ich heute produciren. 


') Obiges Datum ift von jehr zweifelhafter Nichtigkeit, denn nad; Aus- 
weis der Acten erfolgte die Uebergabe des Gutes an den Adminiftvator den 
8. Juni 179%. Eine au; nur einigermaßen zuverläffige Berichtigung war 
aber unfindbar. 


16 * 


Den 8. Dezember 98. 

Hier Ichiee ih) Div Boufflers artige Sophismen zurüd, 
die jich vecht qut lejen. Imdejien gefällt mir der erjte Theil 
bejfev, wie der zweite; diefer ijt ein bischen jehr jchwac). 

Bent wird Dir gejtern Abend gelagt haben, daß es mit 
der dee eines zweiten Bades’) nicht gehe, weil die Bölhung 
jo flach wird, dak fie auf den Waljerjtand des Baches mit 0 
ausläuft und daher alle Site, Tritte, oder was man anbringen 
möchte unter Waller jtehn würden und das Ding anı Ende wie 
eine Schwenme ausjehn möchte. Diefe Böihung muß ich an- 
nehmen, weil jonjten der Bad ein hohler Graben wird, wel- 
ches ich zu vermeiden winichte. Neachjtehend ift ohngefähr die 


Figur des Sluffes, der beiden Ufer und der Böjchung : 


A ift der höcjte Punft im Stern, wo alle Wege und Bü- 
Ihungen zufammen laufen, B das hohe Ufer, das jchon be- 
wachlen ift, C der Auslauf der Böfhung auf dem Wajfer- 
jtande mit den Maake Null. Wollte ich die projeftivte Ver- 
tiefung der Sphyne gegenüber dody anbringen, jo mühte ich 


!) im weimarifchen Barf. 
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den Fluß vertiefen, und zwar beträchtlich; dann fiele der 
Wafferfall im Sterne ganz weg umd diefer wird jehr jchön 
und belebt die ganze Gegend. Ic jollte alauben, es wäre 
beffer, man ginge bon der Idee, ein zweites Bad zu graben 
ab, verzierte die Grotte, wo die Sphynr liegt, auf eine belie- 
bige Art, als ein verfallen Bad, 5. B. mit einer in den Berg 
führenden Thür, mit Architeftur u. |. w. und machte diejes 
zum Wajchplat. Der Weg ging dann doc daran vorbei. Da 
e8 heute Schön und troden wird, jo bejuche doch mit Mieyern 


und DVenten das Yofal. 
q... 


137. 


(14. December) 98. 
Hier ift Ifflands Yeben, das jehr jchöne Züge enthält. Sch 
vergaß, Dir zu jagen, daß ich von dem woirflichen Marche der 
Ruffiihen Truppen endlich aus Berlin Nachricht habe; man 
weiß aber noch nicht, wohin fie beftimmt jind. Der Erbprinz 
bon Darmftadt mit Baumbachen fommen morgen oder über: 
morgen ber. 


d.2. 


Fleischmann in Meiningen ift geftorben. 


138. 


Berlin 22. Dezember 1798. 
Fir Ifland habe ich einen vechten hübichen Ring mit 


einem Portraitjtein gekauft und in jelbigen mein Bildnik in 
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camaieu legen lafjen. Der Ring foftet 40 Friedrihsd’or und 
der Jumvelter erbietet fih, ihn mit 15 Procent Nabatt wieder 
zu nehmen. Diejes macht ein hübjches Gejchenfe für Iffland, 
den ich e8 hier bei meiner Abreile geben werde, eine fchiekliche 
Gelegenheit finde ich Schon dazu. So gut die Truppe hier ift, 
jo jticht doch Srland überall darüber hinaus. Bon ihm ver- 
jteht man jedes Wort, während die andern, tout comme chez 
nous, Jachte Iprechet. 

Hier find biefige Damaftproben; fie fünnen von allen 
Farben umd Stärfe gemacht werden. Die Fabrifanten wider- 
vathen aber die araue Warhe, weil fie nicht hält, zumal in 
Zimmern, wo Sonne hinein fommt; in dunfeln Zimmern geht 
es eher an. Ä 

Der VBergolder Keller wird Div ehjtens wieder neue Proben 
Ichiefen. Sie find ganz vortrefflih. Ev ift erbötig, felbjt auf 
einige Zeit zu fommen. Gr ift ein Schweißer und ein jehr 
gefchiefter Arbeiter. 

Balde werde ich Div Proben von Pferdehaaren - Stuht- 
zeug bon hier chiefen, Wovon der Grund jchhwarz mit bunten 
Streifen ift. 8 fieht aus wie Atlas; ich habe nicht leicht 
etwas Angenehimeres gejehn. 

Politica betreffend, lalfe Div meinen Zettel an Voigten 
zeigen, Haugwiß erimmert fich mit bieler Freude Deiner alten 
Befanntichaft. Yeb wohl. 
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139. 
(27. December 1798.) 

Bringe mir morgen Meyers Hdeen zu Zijche mit umd iR 
bey mir aladanır. 

Göten laffe hwilfen, daß er jorgen möge, dak ich jo 
zwiichen 3—4 Nacdmittags etwas zu ejjen in Kahla finde; ich 
denfe jo gegen Mittag hier weg auf Jena zu fahren, wo id) 
Relais finde. 

Scönftens danfe id) fin die Bejorgung. 


ER. 


Ich bringe drei Pferde, den Kammerdiener, einen Jäger 


und einen Ruticher mit. 


140, 
Den 21. Jan. 1799. 

Diefes Commando jchiefe ich Div zum beliebigen Gebraud) ; 
ich) hoünfche herzlich, daß die Sachen gut gehn mögen. Wenn 
das Elbeis, das entjeglich jtarf ift, zur vechten Zeit geht, To 
find wir geborgen; follte diefer Fluß aber fpäter thauen, \vie 
die Saale, dann jühe es böfe aus. Die Reife, welche ich hinter 
mir habe, war äufjerjt unangenehm und ımiv ift jie nicht vecht 
jonderlih befommen. Ueberhaupt fängt mein oraaniiches ZY- 
jtem an gewaltig Wacdelig zu werden, Es ift aber aud) eine 
Manier, das Peben zu geniegen, wenn man ofte an jein Da 


jeyn erinnert wird. 
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Viel Glük zu den literarifchen Arbeiten!) Nach dem 
4. März jehn wir ung wieder. Yeb wohl. 


Larl Auguft. 


141. 
Den 22. Jan. 99. 

Das ijt ja vecht jchön, dag das Eis gebrochen ift und die 
Stadt?) die Gefahr wahricheinlicy überjtanden hat. An Fleiß 
wirft Dir es gewiß nicht fehlen lajfen, daß alles Nöthige, Mög- 
liche geichehe. 

Des Barons van Haren Acquifition?) jcheint Wieder einer 
der blinden Glücsfälle zu jeyn, die zuweilen bei mir eingefehrt 
jind. Shn zu beurtheilen bin ich gar nicht im Stande, als 
nur nad feinem Aeufferlichen, das jehr diftinguivt if. E8 
Icheint, daß er hier allgemein gefällt, meine Kran befonders ijt 
zufrieden. 

Mit Ridel will es jic) platterdings nicht in der Güte- 
geben. Sc habe ihm emplich den Antrag machen lajjen, daß 
ih ihm gleich fein lettes Gefuch accordiren wollte, nämlid) 
1000 Thlr. Benfion und den Abjchied. Diejes hat er ange: 
nommen und beyält jich vor, bei den Ständen jein Glüd zu 
verfuchen um 20 — wenigitens 15 Mille Thlv. zu erlan- 
gen. Diejes überlaffe ich ihm ganz und Werde mich gar nicht 


rühren. 


1) Bgl. Goethe’s Werke, XXXI, 84. °) Jena. ?) Vgl. Nr. 129. 
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Die geftrige Bolt ift von Franffurt ausgeblieben, in 
politieis weiß ich alfo nichts Neues. Vielleiht it Mahomet 
unterwegs? Grüß Schillern und leb wohl. 

Carl Augufl. 


142, 
Den 24. San. 99. 

Der Prinz Friedrich von Gotha traf eben ein, als Dein 
Bericht mir gegeben wurde. 

Daf großes Wafler eintreten würde, war immer zu ver: 
muthen; der Schaden, den es thut, wird aber nicht beträchtlich 
jeyn, nur gut daß das Eis fich jo manierlich betragen hat. 

Die Ilm hat hier ebenfalls jämmtliche Wiefen und den 
Stern überfhwenmt; indejfen ift fie gejtern Abend in ihre 
Ufer wieder zurücgetveten, hat den Nafen gedüngt und Jogar 
den Kies verjchont gelajien, den ich auf dem Weg auf den 
Wiefen hatte auffahren Laffen. 
| Yeb und befinde Dich wohl. 


Carl Auguft, 


143. 


(31. Januar 1799.) 
Hier Schiefe ich Div Franzöfiiche Comödien. Du wirft Did) 
berwundern, wie dorten der Gejchmacd fällt und wie jehr jich 
dorten Alles den Barbarismen nähert. Auch fommt das Jour- 


nal des Mines. Du läßt wohl alles auf dev Bibliothek ein- 
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tragen? Ueber den geftrigen Wallenftein'), — die ausnehmend 
ihöne Spradye abgerechnet, die wirklich vorzüglich, vortrefflich 
ift, — aber über feine Fehler möchte ich ein ordentlich Pro- 
aramın fchreiben; indejfen muß man den zweiten Theil erit ab- 
warten. „ch glaube wirklich, dar aus beiden Theilen ein jchönes 
Ganze fünnte ausgefchieden werden; e8 mühte aber mit bieler 
Herzhaftigfeit davon abgelöfet und anderes eingeflicdt werden. 
Der Charakter des Helden, der meiner Meinung nad auch eine 
Berbefjerung bedürfte, fünnte gewiß mit Wenigem jtändiger ge- 
macht werden. 

Bei Gelegenheit laffe doch Graffen avertiren, daß er Haupt- 
jtellen, al® zum Beilpiel den Monolog, langjaımer und mit 
weniger Conpulfionen fpreche; man hat ihn bei uns hinten fajt 
gar nicht verftanden. Vohs hat jehr fchön gefpielt. Die Teller 
wirkte auch manchmal nicht recht, was fie anfangen jollte. Der 
Hufar war wohl etwas zu modern gefleidet. Die Rugendag’- 
jhen Figuren zeigen die alte ungariiche Tracht. 

(€. &.) 


144. 


(Weimar den 1. Februar 1799.) 
Ich rechne drauf, dar Du mit Scillern heute zu Tiiche 
fümmft. Bobs und Graff hätte ich Luft, für ihr gutes Spiel 


ı) Das Stück wurde unter dem Titel „Die Piccolomimi, Wallenftein’s 
erfter Iheil’“ gegeben, die beiden erjten Acte von „Wallenftein’s Tod“ ma- 
ren damals noch zu den „Piccolomini” gezogen. 


eine Ergöglichfeitt zu machen, ich dächte Jedem 6 Carolin zu 
geben; jage mir Deine Meinung deshalben. 


(E. A.) 


145, 
(Weimar den 1. Februar 1799.) 
Die Gnadenthir hat fich noch weiter eröffnet, meine Frau 
hat zugelegt. Hier find 16 Carolin; davon gieb Graffen und 
Vohs jedem die Hälfte in unfer beider Namen mit den Ichöniten 


Aufmunterungen. 


146. 
(Sanuar bis März) 179. 
Ich will auf Morgen das Concert abbejtellen. Wenn Du 
heute bei uns hier oben ejjen willft, jo foll es mir lieb jeyn 
und wenn Du heute Morgen um 10 Uhr zu Ch. von Wol- 
zogen fommen fönntejt, fo wäre diefes gar jchön. Ich Fomme 
mit Venten hin. Wir wollen alsdenn den Plan für den 
Schweinsmarkt!) bejtimmen und das Haubptalignement berjteini: 


gen lajjen. 


1) Der jetige Carlsplag in Weimar. 


m2r 892 

ES wird fchon an einer befondern Ufafe gearbeitet, durch 
welche Du in allen vier Welttheilen zum Fürjten unter dem 
Titel Meccanus ausgerufen werden Jollft. Diefer Sieg ift in 
manchem Betracht dem der conquete von Stalten vorzuziehn, 
denn erftlich arbeitet Du gegen Deine Natur und übertoindejt 
diefe, was Suarow nicht nöthig hatte, und dann giebt Deine 
Ueberjeßung dem Deutichen Theater gewiß eine neue und ehr 
wichtige Epoque, die Italiens Stege nicht in ihrem Fache her- 
vorbringen. Enfin ic) wiünfche Div das befte Glück und Ge- 
deihen und freue mich ganz gewaltig über Deine Tapferkeit. 
Vielleicht fönnteft Du das Stück zu meiner Frauen Geburtstag 
geben laffen. „Uebermorgen ache ich nach Yeipzig, bin aber den 
7. oder 8. wieder hier; nad dem 13. jehe ich Dich alfo Wieder. 

Bon der Holländifchen Erpedition augurire ich nichts Gu- 
tes. Yeb beftens wohl. 


Carl Augufe. 


148. 


Den ae I) 
Schon lange Ichiffte ich, um nach Cifenac, zu fommen, lief 


aber immer nicht aus dem Hafen; endlich bläft ein unglüclicher 


1) Obiges Datum ift jedenfalls unvichtig ; „Chriftel (Euphrofyne) war 
ihon 1797 geftorben. 
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Brand mir in die Segel und ic) reife jo eben ab, Mittwod) oder 
Donnerstag über acht Tage denfe ich wieder hier zu jeyn. Cs 
ift rings um Bechtolsheims Haus herum Alles abgebrannt, an 
40 Häufer todt und biejjirt, zum Glüce lauter elende Baraden 
und etliche Scheunen. Man rechnet das Ajecurations- Quan- 
tum nur auf 4000 Thlr. 

Die 100 Garolin für Herder!) laf ich hiev bei meiner 
Fran liegen. Ich winnfche Du Holtejt fie jelbjt bei ihr ab; fie 
jind zum Theile in Gold und leicht einzufteden. Mir wäre es 
lieb, wenn diefes Geld nicht durch Bediente in der Stadt herum 
getragen Würde. 

Hamlet ift gejtern ganz leidlic) abgelaufen. Vohs hat id) 
erftaunliche Mühe gegeben, jehr gut memorirt und einige Stellen 
gut deffamirt; nur jpürt man bei ihm, daß die Sachen nicht 
von innen heraus bei ihm fommen und jeine Einbildungsfraft 
ihn nicht erhebt. Chriftel hat die Ophelia jehr anftändig ge- 
jpielt; indejjen geht es ihr mit der Nolle, wie andern auch: fie 
wijjen im Grunde nicht vecht, was fie damit anfangen jollen. 


Yeb wohl. 
Carl Auguft. 


149. 


1800. 
iebfter Meccanus?), jhiefe mir den Propheten, jonft 
fann ich ihn verjprochener Maaken morgen nicht wieder jchaffen. 


1) Dgl. Nr. 134. °) Vgl. Nr. 147. 


Ich bin Mahomets wahrer Omar und vberbreite feine Yehre 


durch Wort und That. 
E. x. 


150. 


(Januar) 1800. 

Pag. 8 finde ic) den Schreibfehler jchon corrigirt. 

„Aral die Frage, ob nicht ftatt des Worts ,„‚Herr- 
lich“ ein anderes zu wählen jey. 

„30 finde ich aud) den Zweifel gehoben. 

„19 ganz unten entjteht die Frage, ob nicht zu Aus- 
füllung des DBerjes, das Wörtchen „und“ zu 
intercaliven, wo Mahomet jagt (zu Seiden) du 
juchjt ete. 

„60 ganz unten vuft er zuv Nache fie des „eignen 
Meords“, diefes Wort eignen fommt mir 
etwas dunfel vor, denn es pdrücdt wohl cher 
einen Selbjtmord, als einen Mord aus, den er 
jelbft begangen hat. 

Berzeib die fleinfügigen Bemerkungen; fie entjtehen aber 

aus der großen Yiebe, welche ich fir die Umwälzung habe, 
die Mahomets Ericheinung hervorbringen wird. 


13) 
> 1800, 
Bon ohngefähr erfuhr ich gejtern, dag Stoßebue Ddiejes 
Stüd hatte, und dar — jeine Frau es überfegte. Sch habe 
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es gleich geborgt und jchiefe e8 mir balde wieder, ohne zu 
jagen, daß Du es gelefen haft, fonjt fomme ic ins Henfers 
Küche. Frau von Yöwenjtern hat übernommen, Dir den Ma- 


homet heute wieder zu fchicen. 
€, 2. 


192. 
1800. 

Berzeih, dak ih Dir nochmals mit Abforderung Deiner 
Ueberjegung des Mahomet bejchwerlich falle, Laffe fie mir nur 
bis morgen Mittag. Die Urfache davon ift folgende: Die 
Sagemann hat mid, über die Art, wie fie ihre Nolle beurthei- 
(fen joll, um Rath gefragt und mir gejtanden, daß es ihr 
äufferjt jchiver fiele, fich jelbige anzupalfen, da, wie fie jelbjt 
gefteht, fie die dazu möthige Zartheit jich erjt mit vieler Kunft 
anftudieren müßte. Mein erjter Rath war, das Stück erit 
jelbft und ziwar ganz zu lejen, noch dazu auf Deutich, — denn 
auf Franzöjiich Hat fies gelefen, — Weil fie fich ihr Ohr wie- 
der dom Driginalflang entwöhnen muß, um jich den der Deut- 
jhen Berjegung einzutönen. ine Yejeprobe hilft dazu nichts und 
da fie nicht aus ihrem Natuvell, fondern durch ihre Kunft fich die 
Holle zueignen fann, jo ift diefe VBorficht höchit nöthig. Ich jtehe 
für die jchnelle Zurüdgabe des Buchs und für allen Nacdhtheit. 

Dei diefer Gelegenheit erfuhr ich, dak Benda die Rolle 
De. ai. ') oder Biscroma in Arur fpielen foll; leide 


!) umnlejerliher Name. 


doch diefes ja nicht, Tondern laß fie von Weyrauchen jpielen, 
jollte ev fie auch nur zweimal noch hier jpielen fünnen. Dover 
fände diefes Schiwierigfeiten, jo laß lieber die ganze Oper für 
diejen Winter weg, bis Weyrauchs Stelle erfett ift. 

Arıv ift don feltener Schönheit und voulivt hauptjächlich 
auf die Art wie der Biscroma gegeben wird; Benda ruinirte 
das Stüd total. 


€. 2. 


153. 
(Sanıar) 1800. 

Ich fann nicht begreifen, warum e8 miv nicht eingefallen 
ift, Div Cordemann jtatt Beders zum farouche Omar vor- 
sufchlagen. Beder würde, fürchte ich, die Wolle verderben; 
ev hat eine gar zu gäcdjige Stimme und deflamirt gewöhnlich 
falih. Kordemann hat jchon ein etwas Arabifches Anfehn und 
ein Jchönes Organ. 


€. Aa. 


154. 
(31. Januar) 1800. 
Wäre es nicht möglicdy, die leßte Scene etwas anders zu 
gruppiren, gejtern fam die Mahometiche Partie der Seidiichen 
zu nahe. In Paris war die erjte falt ganz vorne, linfs den 
Zufchauern und die andre blieb rechts dem Hintergrunde nahe, 
wo auch das Bänfchen zum Sterben fich fand. 
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Graff hat, dünft mir, jehr gut geipielt, Vohs erftaunlich 
wäjlerig. Sein difer Bauch gefiel mir nicht und fein Sanit- 
iharenturban. Haide — ultra posse nemo obligatur. 

Die Jagemann hat e8 vorausgejagt, dak dieje Rolle nicht 
in ihre Natur paffe. 

Ex. 

Sollte das Theater nicht um eine Couliffe morgen ver- 

fängert iverden fünnen? Die lette Scene würde dann befjer 


ausfallen. 


Aug. 1800. 

Da Du gejtern Div fjelber entfloheft, jo habe ich jest 
meine Freude liber das Dir jo wohl gerathene Grtechiiche 
Basrelief noch, das gejtern Abend dor meinen Augen erichien. 
Wenn Du mir einmal den Text zum Yejen leihen fannft, jo 
werde ich ihn dankbar empfangen. 

Heute derjuchte id) e8, meine Gedanfen über einen Plan 
zur Vollendung des Schlofbaues zu faffen, fam aber nicht zu 
Stande damit. Cs fand fic endlich die Nothiwendigfeit ein, 
eine jpecielle Charte des Schlojjes machen zu lajfen, nämlic 
von jeder Provinz einzeln, in der Art, wie Wolzogen nod 
Kiffe von einzelnen Stuben aus Winrttemberg hat. Yafje der- 
gleichen madhen, dann fanı man bineinjchreiben, was man 
will und caleuliven. Ferner fand fich ein Wideriprud in der 
Anlage des escalier derobe, in der öftlichen Ede des Schlojjes, 


Briefwecjel Carl Augujt’s mit Goethe. 1. 12 
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der durd; Anlegung von ein paar Zapetenthüren und etlichen 
fleinen NKunftjtücken gehoben werden fann. Wolzogen weiß, 
tvie das Ding gemacht werden mag und Wird wohl das Nöthige 
beforgen. Dann habe ich mit Mieyern bevedet, da die Pilajter 
in jeimer Zeichnung jenes öftlihen Schlafzimmers weafallen 
und, das Dlau jchonend, mehr Weiß unter die VBergoldung 
gebracht werde. Mindlich ein Mechreres. 


156. 
Dftober 1800. 

Beliebt e8 wohl Ew. Meccanifhen Hoheit!) morgen 
Mittag, da wir allein find, mit Schillevn bei mir in concreto 
zu jpeifen, und miv heute Dein Manufeript von Mlahomet 
nebjt dem Franzöfiihen Original, das meiner Fran gehört, zu- 
zufenden ? 

Wegen das, was geftern über die Schmelzung mit Stein- 
fohlen gejagt wurde, empfehle ich dod) Deiner Vorforge einige 
Proben anjtellen zu lafjen. Vielleicht fäme einmal der Ge- 
jchtvorne wieder herein, dak man ihm Wegen der Gedinge zus 
jegen fünnte, um die Steinfohlen für den Merk wohlfeiler zu 


befommen. 


1) Bgl. Nr. 147. 
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137. 
(1800.) 

CE it mir geftern Abend erzählt worden, daß im der 
Maria Stuart eine fürmliche Kommunion oder Abendinahl auf 
dem Theater palfiven würde. DVBermuthlich joll fie fatholiich 
jeyn umd fich vielleicht mit der im den Sejuiten entjchuldigen. 
Indejfen ift doch auf unferer Biihne bei der Vorftellung der Se- 
juiten die Sache jo anjtändig gemacht worden, daß, bis auf 
ein Grucifir, das wohl auch hätte wegbleiben fünnen, nichts 
jehr Anftöriges vorfam. Siehe dod) zu, dag Diefes aud) bei 
Maria Stuart der Fall jey; ich erinnere Dich daran, weil ich 
der prudentia mimica externa Schilleri nicht recht traue, 
So ein braver Mann er jonften ift, jo ift doch Leider die gött- 
liche Unverjchämtheit oder die unverichämte Göttlichfeit, nach 
Schlegelicher Terminologie, dergejtalt zum Tone geworden, daf 
man fich mancherlei poetiiche Auswiüchje erwarten fann, wenn e8 
bei neueren Dichtungen darauf anfommt, einen Effekt, wenig- 
jtens einen fogenannten hervorzubringen, und der Gedanke, 
oder der poetiiche Schwung nicht zureichen wollte, um durd; Worte 
und Gedanfen das Herz des Zuhörers zu rühren. Yeb wohl. 

Carl Auguf. 
158. 
(1800.) 

Morgen Mittag möchte ic) Dich wohl mit Schillern bei mir, 
jo wie neulich beiwirthen, laß mid) wiljen ob Diejes angeht. 

EG. 2. 


10# 


1800. 

Zu memer Schande muß ich befennen, daR ich in litteris 
jo weit zurüce aefommen bin, dak ich diefe Stüce nicht Lejen 
fann. Sett habe ich feine Zeit, mich darauf zu appliciven; 
wenn ich wieder fomme, wollen wir einmal eines derfelben mit 
einander durchgehen. 

Den Mahomet habe ich mir auf fünftigen Wettvoch noch 
einmal zur quten Yest bejtellt. Die geftrige VBorjtellung war 
ungleich bejjer, wie die erjtere. Bei der nächjten aber veran- 
jtalte Folgendes mir zu Oefallen. 

1) fage Bohlen, dak er noch Lebhafter wie geftern jey, 
nicht immer auf einem Slece jtehen bleibe, mehr gehe und 
hauptjächlich jeine Füße durch alle fünf Pofitionen öfter abiwech- 
jeln laffe; aus der vierten bringt er fie gar nicht heraus, 
2) Die Stellung der Bänke hat gejtern den fünften Akt wieder 
verdorben; die eine jteht frei auf dem Theater, dadurch fommt 
fie der Seidifchen Gruppe in den Weg und treibt fie zu nahe 
an Mahomet hevan. Die Banf muß an der Couliffe jtehn und 
dorten Seide feinen Geijt aufgeben. Mahomet muß Weiter 
vorn ans Profcenium treten. Auch beim Tode Sopirs fünnte 
die Danf an der Couliffe oder an dem Hintergrumd jtehn. Die 
frei jtehenden Bänfe jehn übel aus und unterbrechen immer 
das Spiel. 

@. 2. 


261 
160. 
1800. 

Das ijt eine jchwere Aufgabe, mein liebev Meccanus ') 
für einen Yaten und einen höchjt unyitematischen Dilettanten ; 
indejjen will ich mein Meögliches thun. Der herzliche Antheit, 
den ih an Allem nehme, was von Dir fommt und zu Dir 
geht, wird ınir vielleicht Yichter aufjtecfen, die bis jeßt noch nicht 
recht helle bei mir brennen wollten. Nur bitte ich um Zeit 
und Geduld; mein Kopf wird jo ofte aus feinem Gleichgewicht 
gerüct, dag ich nicht immer für jeine Braucbarfeit jtehn fanır. 
Die bejte Stellung, deren er fähig it, joll aber dem KCophta 


gewidmet werden. 
E.2&. 


161. 


1500. 

Hier Ichiefe ih Div, was ich zulammen gebracht habe. 
Die don Div aufgeftellte Frage überjchreite ich freilich, indefjen 
fege ich den Ueberfluß meiner Antwort als Stoff nieder, auf 
den jich einige Unterhaltungen gründen können, als Zweifel die 
man auflöjen fann, wenn man von der Materie eben einmal 
reden mag. E8 wäre fchade, wenn man immer einerlei Mei: 
nung Wäre, jonjten mühte man am Ende bejtändig Ichlafen. 
Dlof das Hin und Herjtreben ijt'8, was das VYeben im Sana 
erhält. 


) Vgl. Nr. 147 und 156. 
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„uU. 


Schiefe gelegentlih Deine Iphigenie dor meinen Nichter- 
jtuhl, die jo viele taufend Gulden und YPichter Wien gefoftet 


hat; ich habe fie nicht jogleich bei der Hand. 


Um die Frage zu beantworten, ob und wie dem Schau- 
jpiele, der Groß -Kophta, zu helfen jey, damit es den Zu- 
Ihauern mehr gefalle, als diejes bis jeßt gelungen ift, ob das 
Berbältniß eines Chebruchs in dasjenige eines anticipirten 
coneubiti verändert, binlänglich jey, die Yaulichfeit des Publi- 
fums bei diefem Stüce aufzuheben, wagt man Folgendes zu 
bemerfen: 

Allerdings wiirde das Publifum weniger betroffen jeyn, 
eine Rolle jpielen zu jehn, die mit der Yiebhaberinn in Diverots 
Hausvater und einigen andern Charakteren diefer Art Achnlich- 
feit hätte, als wie jich mit der Vorstellung eines ehebrecherifchen 
Ehepaar’s beluftigen zu müllen, welches Yeichtfinn und Yieder- 
fichfeit jteinpelt, während die Fehltritte der Diderotfchen und 
anderer Franzöfiichen Siünderinnen aus feinern und Weichern 
Motiven entjtchen und nach erlaubten Ziweden jtreben. Imdel- 

Sure, 
jen winrden die Marquie und Marquis aus Cheleuten. in 
Bruder und Schweiter verwandelt und die Nichte dadurch von 
einer größern DBergehung befreit; jo fiele das ZJwangsmittel 
weg, wodurch legtere zur Betrüigerinn geworben wird und als- 
dann mühte das Stück ummgearbeitet md neue Motive einge- 
ichaltet Werden, um die Nichte jo handeln zu machen, Wie es 


zum Gange des Stüces nöthig ift. Kin blog anticipirter Bei- 
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Ichlaf auf die Hoffnung einer zufünftigen Ehe unternommen, 
würde wohl Tehtwerlich ein Mädchen, das micht chen ganz in 


die Kaffe der derivorfenen gehört, beivegen, eine Handlung zu 
begehn, welche fie an den. Galgen oder ins Zuchthaus bringen 
fönnte, Aber nicht allein das chebrecheriiche Berhältnik ift es, 


ee 


was den Zuichauer anftöht, fondern auch das des Domheren 
zur Brinzef, der Tochter jeines Fürjten, die ev nicht zu ehelichen, 
aber Wohl zu verführen gedenft. Obwohl ein ähnlicher Fall 
in der } Hochzeit ded Figaro vorföümmt, jo ijt diefer doch mur 
einzig auf der Bühne; das Parijer Publifum, das jchon da- 
mals jeltfam gejtimmt war, evtrug ihn, weil Sigavo durd 
mancherlei Urjachen ein Yieblingsjtüct ihm wourde und auf die 
Autorität diefes Publikums geftütt, ertrug man ihn an mehreren 
Orten. Demohngeachtet bleibt die Frage umerörtert, ob Deutjche 
theatralifche Schriftiteller e8 wagen dürfen und gut daran thun, 
dem Beilpiele und der Yaune Beaumarchais zu folgen. Wenn 
obige Bemerkungen gegründet find, jo möchte wohl daraus 
folgen, dak die Veränderungen der „Situationen aroße Conje- 
„quenzen fir den Bau des fo jehr durchdachten und confequen: 
„ten Stüces nach fich führen und die Umarbeitung vdeifelben 
„nöthig machen würden.“ 

Sollten aber wohl die anftöfigen DVerhältniffe alleine 
Ihuld jeyn, daß diefes Schaufpiel nicht allacmein gefiele? 
Man könnte vielleicht glauben, dak das Publiftum einen Wider: 
willen gegen die öffentliche Aufjtellung gewilfer DBetrügereten 


jpürte, durch welche jehr ausgezeichnete Perfonen an der Naje 
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herum geführt worden find und daß eine Wahrheitsfcheue der 
Zufchauer diefem Schaufpiele Schaden thäte. DBedenft man 
aber, dak an allen Orten, wo e8 geipielt worden, der Wwenigfte 
Theil des Publifumns in magisch» freimaureriihen Berhältniffen 
geweien ift, dak die Zufchauer in das Theater jtrömen, wenn 
Sfland’sche oder SKoßebne’sche Stüce gegeben werden, in el: 
chen die drücendfte Moral über die ängjtlichen, bürgerlichen 
und häuslichen Werhältniffe jo hypochondrifch wie möglich), oft 
beigend, meiftens aber jtrafend gepredigt wird; jo follte man 
bezweifeln, dak die Wahrheitsliebe, die in Goethes Schaufpiel 
herricht, der Furcht vor Wahrheit des Publitums auf eine dem 
SroR-Gophta Ihädliche Art entgegenftehn fünnte. 

Sollte nicht der Öenre, in welchem dDiejes-Stück-geichvieben 
ift, daran jchuld jeyn, daß die Zufchauer lau dabei bleiben? 
Figentlich gehört e8, feiner Behandlungsart nah, in die Staffe 
der Drama’s, während der Charafter des Sujets es entweder 
zu einer PBolfe, oder zu einer Tragödie jtempeln möchte. Yet- 
teves hat e8 im Sinne des Autors nie werden jollen, jondern 
es nähert ji) wohl chr der Komödie umd zwar einer Art, die 
man in Frankreich hargirt nennt; hiezu ift e8 aber zu ernjthaft 
und hauptjächlich zu lang. Kine chargirte Komödie, oder eine 
Boffe muß ihrer Natur nach furz jeyn, denm lange dauernde 
Späfe ermüden und ein zu gedanfenreicher, aufeinander ge- 
häufter, vielwörtlicher Wi verfehlt gemöhnlicd) fein Ziel, “Der 
Nik verlangt eine gewiffe profaifche Einfachheit in den Gedan- 


fen, in feinem Ziele und im Augdruce, 
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Sollte nicht diefem Schaufpiele eine Eigenfhaft Ihädlic 
feyn, die hier angemerft zu Werden verdient: die Handlungen 
im Gophta fommen der Wirklichkeit zu nahe, der ernithafte Ton, 
der darinnen herricht, läßt dem ZJufchauer zu viel Zeit, moras 
Tifche Betrachtungen anzuftellen und unterhält ihn zu Tparfam 
beim Yächerlichen. Die leeren Unterhaltungen mit Unfichtbaren 
verhoundern vielleicht bei der erjten Vorjtellung; jobald man 
aber fie gewöhnt worden ift, wirft ihr innerer Gehalt zu jehr 
auf den Zuhörer. So ift e8 auch mit den Geremonien, die 
wenn fie nicht mit großem theatralifchen Aufwande und in der 
Form einer Art Ballets gegeben werden, ebenfalls auf die 
Dauer feine Befriedigung gewähren. 

Da diefes Stück den Drama’s einverleibt ift und durch 
eine gewiffe Zartheit im Gefühle der Nichte Anfprüche auf 
Empfindung machen fan; io möchte der Zujchauer wohl wün- 
jchen, daß einige liebenswürdige Charaktere ihm dabei mit zu 
Theile gefommen wären. Denn unter der Notte von Dieben 
und Betrügern bleibt der Nitter doch nur ein Furzjichtiger, 
ihwanfender Menfch, den es am Ende beinahe gereut jo ge- 
handelt zu haben, wie er mr einzig handeln fonnte, um nicht 
Mitihuldiger dev Diebe und Hochverräther zu werden. Und die 
Nichte bleibt gewaltig sujet a caution, indem fie evjt morgen 
entdeefen möchte, wozu fie heute durch den Zufall genöthigt wird. 

Wollte Goethe jich die Mühe geben, diefem Stücde eine 
andere Form anzupaffen, jo möchte die einer fomifchen Oper 


vielleicht Vortheile gewähren. In Verjen mit Mufit begleitet 
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flingt Manches ganz anders, als in der wirflichen Sprade; 
das Feld it dann Weiter und bequemer. 


Salvo meliori. 


162. 
1800. 

Der Prinz Friedrich von Gotha fommmt erjt, wenn toir von 
Yeipzig wieder fommen; alfo fommt ev fchwerlic) eher als Srei- 
tag über acht Tage. Du fönnteft wohl den Bayard, der Wie 
ic) höre diefen Sonnabend gefpielt werden fjoll, auf über acht 
Tage verlegen. Schreib miv, ob Du nocd) mit mir nad) Yeip- 
zig geheft, alsdenn wollen wir heute über acht Tage hin. 


GC, A, 


163. 
Nov. 1800. 


Halt Du mit Genten über die Veränderungen geiprochen, 
welche ich im Betreff der Decorationen in meiner Frau Zim- 
mern machen möchte? it es geichehn, jo füme ich wohl um 
10 Uhr ins Schloß, wo Du ihn etwa binbrächteft. 


U: 6 


164. 
(November 1800.) 
Wir wollen morgen früh 10 Uhr zur Baufelfion im Schloß 


uns zufammen finden. 
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Grinnere mic) dorten an Fernows VBorichlag wegen Sena. 
Dann wollte ich, wenn Du der Meinung au bift, Wol- 
zogen auftragen, vor feiner Abreife noch einen oder ein paar 
Tage mit Genten fich zufommen zu jegen um ducchzuftudiven: 

I) die Möglichkeit in der gegebenen Zeit fertig zu werden; 

2) die Hinderniffe aufzufinden, die ung im Wege ftehn 

möchten, ob in der Anstalt oder fonften; 

3) die Mittel und Einrichtungen, um diefe Hinderniffe zu 

bejeitigen. 

Ein berichtendes Protocoll über diefe Verhandlung Würde 
ung viel Yicht und Hülfe geben und da Wolzogen nicht viel zu 
thun hat und etwas Arte-peritus ift, jo fünnte ev wohl diejes 
Sefchäft mit Succes übernehmen. 

d. 2. 
165. 
Dec. 1800. 

So eben fomme ich von einer Jagd zurück, die ung gejtern 
Abend bis in die Dunfelheit in die Jenaifchen Berge geführt 
hat, wo der Hirfch gefangen wurde. Bei Berka hatten wir 
angelegt. Wir waren jo entjeglic) durchnäßt und die Pferde 
dergeftalt capıt geritten, daß Weir in Magdala bleiben mußten. 
Die Garderobe des Oberförfters, feiner Frau, Kinder und Knechte 
twourde dabei jehr geplündert, 

Zu Deiner bevorhabenden Reife wünjche ich das bejte Slüd ; 
ich hoffe Dich balde wieder zu jehn. Yeb wohl. 


d. 2°. 


— 
m 
9 4) 


Den 22. Februar (1801.) 

Fir die überfchiefte Nachricht und das Schöne Bud, danfe 
ich beftens. Siche doch zu, dak Du mir diefen zweiten Theil 
des A. ch. a. erhandelft; es ift ein vortrefflih Werk, einjt- 
weilen hebe ich e8 auf. 

Hier ift Nathan der Weile. in Blatt ift, 265, los, e8 
war verbunden und ich fchnitt es heraus. Seite 67. 68. habe 
ich etwas mit Bleiftift bezeichnet, das wohl wegbleiben müßte, 
weil es etwas gar zu auffallend flingt und am Ende nicht noth- 
wendig ift, weil man doc, jo manches Andere auf dem Thea- 
ter don einem Stück überhört und das Stück doch immer 
(eben bleibt. Ins Ganze ift es aber eine fürchterliche Entre- 
prise, das Ding zu Spielen; ich bin vor der Sdee erjchroden, 
wie ich jetst das Stück wieder gelefen habe. Sc höre auf zu 
begreifen, wie e8 unfere Yente aussprechen wollen, was mit jo 
Icharfen Gontouren und wenigen Yinten bezeichnet ijt. Ölückliche 
Niederfunft und (eb wohl. 

EX. 


167. 


(1801.) 
Grit übermorgen fann die Antwort don Berlin kommen, 
welche beitimmen wird, ob umd wann ich hin muR; möglich 
wäre e8, daß die Meecklenburgifche Herrichaft nicht jo lange 


dorten bliebe, daß ich fie noc) anträfe. Ic glaube diejes ziwar 
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nicht, alsdenn ging ich nicht Hin und mühte mir auf eine andere 
Weije helfen. Dazu fommt no, dar aller Wahrfcheinlichfeit 
nad der Conducteur Rabe jchon unteriweges jeyn muß. Warten 
wir den Mittivoch nod) ab; ift alsdann meine Abreife bejtimmt, 
jo muß ich eine Eitafette nach Berlin jenden, um mir Pferde 
und Quartier zu beftelfen und alsdann fann man Genten mit 
diefer Gelegenheit jchreiben. Mich freut es, Deine Handjchrift 
ipieder zu jehn. 
ER. 


168. 
Berlin 1. 3. 1801. 

Hierbei ein Schächtelein von Frau von Grothaufen an 
Did), mein Yieber! Brühl überbringt e8, da ich, wie Du jchon 
wiljen toirft, bis medio März bier bleibe. Abänderungen die 
der König mit den Depots gemacht hat, davon er mic bemad)- 
richtigte und mir dabei äufjerte, daR ich hier bleiben möchte, 
verurfachen mein längeres Ausbleiben; ich hoffe den 16. oder 
18. zu Haufe zu jeyn. 

Wolzogen wird Dir jchreiben, daf und wie wir mit Genten 
zu Rande gefommen find. Wir haben ihn nun ficher 6 Mto- 
nate hintereinander bei uns. Allerhand Sachen haben wir zu> 
janmen gejucht, die zum Theil zu Movdells, zum Theil zum 
Gebrauch dienen fünnen. 

Zanered wird den 10. gegeben; ich befomme ihn mod) 


zu jchn. Mit Irfland’s Hinfonmen zu uns Scheint noch nichts 


gewoiß zu feyn. Vom biefigen Theater bin ich nicht fonderlich 
erbaut; auffer bürgerlichen Konverfationsjtücden fünnen fie nichts ; 
die Wallenfteins gehn erbärmlich. Ich bin im Willen, Div die 
Bartitur von Neichardts Geifterinjel mitzubringen, wo Wwirflid) 
ihöne Mufif darinnen ift, die fi) eine Weile bei uns halten 
möchte. 

Ein paar Tage bin ich an einem böfen Halje frant gewve- 
jen. Befinde Dich wohl und leb wohl, mein Yieber. 


€. 2%. 


169. 

Möge viefer Brief, befter Fürft, Sie ganz hergeftellt an- 
treffen, damit Sie das an mancher Unterhaltung reiche Berlin 
recht genießen fünnen. 

Die Gengiichen Zeichnungen, welche Graf Brühl über- 
bracht hat, hebe ich auf bis zur Anfunft des Conducteurs Rabe. 
Den Quadratoren haben wir einjtweilen in der obern Ctage, 
nach dem Kegelthore zu, einige Deden und Gefimfe in Arbeit 
gegeben, wozu uns Wolf die Zeichnungen geliefert hat. Aucd) 
jind die Stuccatoren bejchäftigt, jo daß feine Zeit verfäumt 
wird. 

Die Nachricht, daß Profeffor Gent ein halb Jahr bei 
ung bleiben wird, war mir jehr willfommen ; denn auf jolche Weile 
oird ganz allein eine fichere und jchnelle Ausführung möglich, 
wenn die tüglid) vorfonmenden NRätbjel von dem Meeifter jelbjt 
gelöjt werden. 
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Was mich betrifft, juche ich mich einer völligen Gene: 
jung immer mehr zu nähern und es jcheint zu gelingen; das 
eintvetende Frühjahr giebt die bejte Hofinung. Gefchwuljt und 
Miffarbe des untern Augenlids haben fi) noc nicht ganz ver- 
loren. 

Hartmann don Stuttgart ijt angefommen. Sowohl jein 
früheres, in Nom verfertigtes großes Bild, als einige jpätere 
Zeichnungen, zeugen von dem vorzüglichen Talent diejes jungen 
Mannes. 

Frau bon Grothaufen werde id) nächjtens fchreiben umd 
danfen. Meinen Brief jchliefe ich, wie ich ihn anfing, mit 
Wünjfhen für Ihr volllommenes Wohl. 


Weimar den 9. März 1801. 
Goethe, 


170. 


W. 9. 4. 1801. 

Mit dem bejten Willen, morgen zu Div zu fommen, bin 
ih aber nicht im Stande meinen VBorfas auszuführen. Die 
Sothailchen Prinzchens liegen mir auf dem Hals, id) habe eine 
geöffnete Ader, die nicht zuheilen will und bei der Niederlage 
meiner Magier muß id) von Einem zum Andern laufen, um 
die Gejchäfte ein bischen im Gange zu halten. Bei der Schwäche 
ihrer Häupter darf wenig auf einmal, aber täglic muß etwas 
borgenommen werden. Ic komme aljo nicht. Wolzogen wird 
Dir gejagt haben, wie die Cachen jtehn und daf er nad) Ruf- 


I 
1 
[59] 


(fand eilt, um uns Gewißheit zu verjchaffen.') Den jungen 
Boigt gebe ich ihm mit. Hoffentlich jehe ich Did) Montags. 
Tanered ijt jehr gut gegangen. Yeb wohl. 


Carl Auguft. 


171. 
Weimar den 13. April 1801. 

Die Anmwefenheit der Prinzen von Gotha, deren Abreije 
auf Morgen bejtimmt ift und einige Hinderniffe, die meine 
Gefundheit in den Weg legt, hindern mich hinaus zu fommen, 
um die Chauffeefachen in Dvonung zu bringen; vor Ende diejer 
Woche werde ich fchiwerlich mobil jeyn. Impdeffen lege ich hier 
ein paar Punkte, den Schloßbau betreffend bei, die abzuthun 
find; ich Wwinjche einen diefer Tage Dich darüber in Loco zu 
Iprechen. 

Die Dänen haben fih brav gehalten und ihre etliche 
Blodichiffe thener verfauft. Hannover hat fi gutwillig erge- 
ben. Die Hamburger Zeitung empfehle ich zu lefen. Yeb wohl. 


E.2%. 


102. 
Schloßbau. 
1) Die General- Polizei - Diveftion ift um ein Yocal ver- 


(egen, um ihre Selfionen zu halten und ihre Aecten unter- 


!, Im Betrefi der befanntlih jpüter erfolgten VBermählung des Erb- 
prinzen Carl Friedrid mit der Großfirjtin Maria Paulorona. 
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zubringen und zu orönen. Seither liegen dieje Papiere in 
der größten Unordnung bei dem Polizeieeretäv Undeutich; 
er befümmt etwas Miethe dafiv und jekt da die Stände 
600 ZThlr. zu einem Bolizeifonds jährlich verwilligt Haben, 
die Vermehrung der Polizeiacten aber Undeutjchen nöthiget, 
ein größeres Quartier dafür zu nehmen, fo jchlägt General- 
Polizei- Direktion vor, Undeutfchen noch 50 Thlr. aus obbe- 
meldeten Fonds als erhöhtes Yocarium zu verwilligen. Diefe 
50 Th. und das zeitherige Miethgeld an den WPolizeilecve- 
täv winjchte ich aber ziwecmähiger angewendet zu woilfen umd 
Iichlage daher vor, einjtweilen der General- Polizet- Direktion 
ein Paar Zimmer im Schlojfe, und zwar in der oberen Ctage, 
entiveder auf dem großen Flügel oder im dem fleinen einzu- 
räumen, welche bloß mit Fenftern, IThiven, Ofen und Ne- 
pofitorien zu verjehn wären; Zifche und Stühle fünnen iv- 
gendivo her genommen werden. Der nahe Abgang der Ober- 
marichallinn von Witleben läht hoffen, dar man im Kurzem 
zur Cinvichtung im vothen Schlojfe wird jchreiten, dahin die 
Gollegia und jomit auch die General Bolizei- Diveftion ver 
legen fünnen. 

2) Der Borratl von fertigen Thüren und Senftern bäuft 
fi) jehr. Um Plaß zu gewinnen, um das Gehörige an Ort 
und Stelle beurtheilen zu fünnen und nm bejjer überichlagen 
zu fönnen, was fertig, was nod zu machen, oder was zu än- | 
dern üt, Schlage ich vor, diefe Ihren umd Fenfter jo viel 
möglicd” an Ort und Stelle, wo fie hin bejtimmt jind, ein 


Briefwechjel Carl AUuguft’s mit Goetbe. 1. 18 
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zuhängen. ben jo möchte e8 fi) auch mit Ginlegung der fer- 
tigen Fußböden don gewöhnlicher Sorte verhalten. 
%. 13. April 1801. 


E. 


173. 


20.26. 

Die fatalen Krämpfe, mein lieber Freund, haben endlich 
doc) die Ueberhand behalten, fie warfen mic; feit Deiner Ab- 
reife dreimal nieder und überwiegen meine Plane, die ich in 
Anfehung des Geldes und der Zeit gemacht hatte; ich fomme 
doch no mad) Pyrmont. Den 10. Suly Abends, Freitag 
über 14 Zage, fonmme ich dorten au. rzeige mir den Ge- 
fallen Folgendes zu bejtellen: 

1 Stube mit Bette für mich, 

1 dergleichen fir Ealoffjten, 

I dergleichen mit 2 Betten für Kammerdiener und Kanzlift; 

2 Stuben für 3 Bedienten und zwei Neitfnechte, nebjt gehö- 
rigen Betten. Stall und Fourrage auf 4 Pferde. 

Wir fommen über Cafjel. An Table v’höte efjen wir 
beide und bedürfen daher feiner befondern Ktoft. Sm welchem 
Haufe wir wohnen follen, ijt mir gleichgültig. 

Deine Ankunft hier abzuwarten, war mir ohnmöglid), jon- 
jten wäre die Kur zu Weit hinaus verfchoben worden; ich hoffe 
den 5. Auguft Wieder hier zu jeyn. NKannjt Du meine Ankunft 


in VByrmont abwarten, jo wäre miv Diefes jehr lieb, denn ich 


möchte Div gerne den jeßigen Zujtand des Schloßbaues, mit 
dem Du hoffentlich zufrieden jeyn Woirjt, übergeben und Dir 
einige Notizen darüber beibringen. Gent benimmt jich ganz 
vortrefflih. Aus Rußland habe ich gute Nachrichten eingezogen. ") 
Deine Gejundheit befindet ich wohl an der trefflichen Heilquelle 
erneuert und frilch belebt? herzlich Wwünjche ich es. Auch ich 
juche Trojt dorten, um mit Div nod) etliche Jahre vbergnügt 


und mütlich zu vertreiben. Yeb wohl. 


d. x. 
RB...29. (Suny) Peter Paul 1801. 


Ein dumfles Gerüchte, mein Yieber, dar um die Zeit, 
wenn ich nach Pyrmont fommen will, die Quartiere jo jehr 
rar jeyn würden und die Vermuthung, dark Du jo vielen geift 
und gefühlveihen Damen Yoirjt aufivarten müljen, dergejtalt 
daß meine Bequartivung Div eine Zeit vauben möchte, die Du 
galanter anwenden fannft, jo habe ich mich mit Gott entjchloj- 
jen, meinen Mephifto an Did) abzujenden, damit ev Div hülf- 
reiche Hand bei Unterbringung und Anfchaffung meiner Bedürf- 
niffe reiche. Dazu fümmt, dar dem armen Teufel c8 aut beba- 
gen Wird, Wenn er ein ZJager acdıte ohne au meinem Yeibe 
warten und jchaben zu müiffen, vuhig zu feinem DBejten baden 


und trinfen fann. Alfo — empfehle ich ihn Div bejtens und 


1) Bol. Nr. 170. 
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Did ihm im Fall der Noth, da Gott vor jey. Bei mir ift’s 
die höchjte Zeit, dak die jchwarze oder weiße Yahne wehe; 
Pormont wird fir das Cine oder das Andere jorgen. Die 
Schwindel, Krämpfe, Schlaflofigfeiten find da zur Haufen, dabei 
furzer Athem und Beängjtigung. Alles Diefes bringe ih Dir 
mit und will es wo möglich nebjt Deinem leidigen Weberfluffe 
dort lajfen. Der Fürft von Defau ift hier; er geht nad) 
Baden zum Marfaraf und will juchen, dorten feinen lahmen, 
zerfallenen Arm zu heilen. Grüß Griesbach, befinde Did) 
Beitens und leb wohl. 


Carl Auguft. 


1135; 
Februar 1802. 

Bejtens danfe ich fir Mittheilung der Beilage.) Getwik 
hat diefe Schrift beveutende Verdienjte, da aber das gewählte 
Sujet nur weniger Abwechjelung in feiner Bearbeitung fähig 
ijt, jo war die natürliche Folge, dar viele überflüffige Momente 
eintreten mußten md mancherlei Ueberflüffiges, Gedehntes, 
Yangtveiliges in die Rede fam. Im Ganzen ift das Opus wohl 
etivas fehr lauli und die jhhwachen, häufigen Yücenbüßer 
tödten dasjenige, was ans Feurige fi hie und da nähert. Die 
Sprace ift, dünft miv, meiftens jehr hart und bejtärft mic) 


— 


ı) Son von U. W. von Schlegel? "Bol. Goethes Werfe, XXXI, 122. 


1 
1 
—ı 


in dem Glauben, daß das Genus diejer Samben äufßerft gefähr- 
lich ift, indem bei einem Autor, der nicht von der Natur das 
Drgan erhalten hat, diefe DBersart mit Cleganz aus feiner 
Feder fließen zu laffen, diefes Metrum leichte in höcderichte, 
jo zu jagen pedantiiche Proja ansartet. 

EX. 


176. 
(1802.) 
Diefer mit Metallbeichlag verfehene Yetten findet ich in 
großer Menge in des Perrücdenmacher Müllers Haufe, wo die 
fahrende Pojt ijt, und fam am Tage, da er jekt einen Bruns 
nen graben lärt. Was joll diefer Beichlag eigentlich jeyn? 


und findet man diejes häufig im Yetten? 


RT, 
11802.) 

Sch danke jchönjtens. Der Brief ift ganz vortrefflich und 
wird hoffentlich das harte Herz erweichen. Hoffentlich joll 
meine Mutter e8 uns hinterdrein Danf wijfen, dak wir fie 
bewogen haben, ein bischen am fich zu halten und eine liber- 
große Freigebigfeit fich nicht zu erlauben. Das Scriptum habe 
ic; Boigten zu den Akten gegeben, der eben bei mir War. 

Sefegnete Mahlzeit. 


€ 2. 


m 
—1 
[0° 6) 


178. 
Februar 1802. 
Hier fchide ih Div den Soulavie, den Du, diünft mir, 
verlangteit. 
q. Aa. 


199, 
(5. März; 1802.) 
Kinder-Nahricdten zu Folge arbeitet Miorelli an einem 
jehr jeltiamen Ballet, in welchem alle gegenwärtigen Notables 
des hiejigen Staates inclusive der confulariichen Yamilie auf- 


treten follen. Weift Du denn etwas von diefem Abentheuer?') 


€. A 


180. 
16. 3:2. 

Im Sonlavie fchien mir ein tiefer Werth zu liegen, indem 
er Äyjtematich conjequent die Defterreihiiche Politit und den 
Enolifhen, Genfifihen Einfiug als Grundurfahen der jonjt 
unerflärbaren Revolution darjtellt. Nicht jollte ich glauben, 
daß er parteiifch wäre, denn da er Facta und zwar noch jehr 
unbefannte darbringt, die er aus dem Richelien -d’Anguillonichen 
Haufe, zu dem er immer gehört hat, und aus feiner Senfer 
Miffion-ichöpfte, und überall vermeidet, irgend eine jeiner Meiz 


1) Bgl. Goethe?s Werke, XXXI, 125. 


279 


nungen dem Publico aufzudringen, Tondern fein Buch wie eine 
species facti behandelt; jo jcheint e$, daß diefe Memoires 
als ein jeltenes Aftenjtücke anzuiehen jind. 

Die Schweftern') beenden jich jo viel ich wei; den NRegu- 
us?) habe ih mir don Scillern geben laljen. Das Werf fommt 
mir jeichte und lau, aud) langweilig vor, indeijen hat es dod) 
einigen VBerdienft. Bejtärft bin id) durch diefe Schrift in mei- 
ner Meinung worden, welches gefährliche Injtrument die neu: 
beliebte Jamben in der Feder eines Yehrlinges oder Stümpers 
find. Gleich werden jie jtachlicht, höderige, pedantiiche Profa. 

Den Theil des Grebillon behielt ich noch bei mir in wel- 
hem NRhadamijte und Zenobie jtehn, weil ich den Pyrrhus 
und die Semiramis drinnen fand. Diefe drei Stüde find, 
dünft mir, werth als Mufter jchöner theatraliicher Normen 
überjeßt zu Werden und ich amüjive mid), unter ihnen zu 
wählen. Yeb wohl. 

€. a. 


181. 
16. Mär; 1802. 
Wie die Beilage zeigt, jo it meine Zeit jehr eingetheilt 
und jämmtliche Regimenter find darauf angewielen. Amdefien 
trifft der jeßige Nadywinter nicht in mein Galcul und wohl 


wäre e8 möglich, daß ich den erjten Theil meiner Abweienheit 
!) Die Schweftern von Fesbos, von Amalie von Imhof. ?) Trauer 
fpiel von Eollin. 
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verichieben muß, ich Tpäter weg ainge und alsdenn beide Reifen 
näher aneinanderjchöbe. Denn thaut es nicht balde und trocknet 
nicht jchnell hinterodrein, jo fann ich die Regimenter von Quito 
und Yeibreaiment nicht in der erjten Hälfte Aprils exereiven. 
Unter 10 Tagen aber fann ich hierüber nichts Beftimmtes 
lagen, 

Voigt wird Div Schulzens Bericht chiden.!) Die Rlat- 
icherei wurde jo arg, daR ich diejen zu meiner Bequemlichkeit 
forderte und jelbjt meine Meutter vief mich zu Hülfe, um fic 
gegen ihre Hofdamen zu retten. Sie glaubte gleich, dak die 
Sache dergejtalt wäre, wie jie Schulze berichtet. — Nun ift’s 
mir göttlich gelungen, einen neuen Klatich auf’S Tapet zu brin- 
gen, um die Gemüther zu theilen. Amalie Imhof hat Antwort 
von Baulmann befommen und it ganz wüthend. Sämmtliche 
Hofdamen, die um mein Geheimmiß wußten, find auf meiner 
Seite. Kirms bat indeffen, da Kotebue rebellivt, mir einen 
Nothihus an Schiller um neue Stüde communicirt. Schiller 
will den Don Carlos und die Seanne D’Are für unjern Yauc- 
jtedterv Bedarf zujammenjchnigen. Yettere muß aber hier ein= 
jtudirt werden ımd einer Probe hier unterliegen. Deswegen 
habe ich erlaubt, dag diefe Jungferichaft hier einmal vor dem 
Abgang der Gefellfchaft unterlucht werde, unter Beding aber, 
da jede andere, als die Sagemann die d’Arc fpiele. Hiedurd) 
entichuldige ich meine Inconfequenz. 


1) Schulze, Bürgermeifter von Weimar. Bgl. Nr. 179. 
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Ic erwähnte gejtern des Regulus!) in der Abficht, dar 
man vielleicht dem Autor desjelben vathen follte, das Franzöfi- 
Ihe Theater zu ftudiren, inden er es überjette, weil ev Geichmad 
an der Kegelmäkigfeit der dramatiichen Arbeiten zu haben icheint, 
und nicht ohne Talent ijt. Beides ijt in unfern Zeiten jelten. 
Leb wohl. 

€. 2. 


182. 
(1802.) 

Der Gemäldehändler Drappaur ijt in Gotha, derjelbe, von 
dem der Herzog don Meiningen die bewurten Stücde aefauft 
hat. Hier ijt jein Catalog. Ich fann nicht nach Gotha aehn, 
ic) wünsche aber Meyer reijete hinüber und bejähe die Sadıen. 
Mich interejfiren hauptjächlich Claude Yorrain und die Poui- 
ins. Meyer hörte dabei, was die Bilder fojten jollten. Ex 
fann eine Poftchaile nehmen und mit Extra hinüber fahren. 


EX. 


183. 
PBormont 23. 6. 2. 
Beiorge die Beilagen, mein Lieber. Ich vergak, Dich zu 
fragen, ob id), wenn mir die Stegmann noch gefiele, vder- 
juchen jollte, fie zur zweiten Sängerinn zu engagiven, und wie 


1) Bgl. Nr. 180, 
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viel ihr zu bieten fjeyn möchte. Scjreib mir Diefes. Das 
Theater fommt erit fünftigen Sonnabend. — 8 ift hier nod) 
gewaltig leer; viele Quartiere find aber bejtellt. 

Meine Frau war fehr munter in Caffel, die Erbprinzeffinn 
aber gewaltig niedergeichlagen und gealtert; die Gegenwart ihrer 
Schwefter wird ihr jehr nothwendig jeyn. Die Gräfinn Pille 
fommt heute. — Das Wetter ift jhön, mr find die Morgen 
und Abende falt. Die Früchte in Heffen ftehn über alle Be- 
ichreibung Schön, dabei ift aber Alles Tchredlich theuer. Yeb 
wohl. 

d. A. 


184. | 
(Bormont, Suly) 1802. 

Meinen jchönften Gruß zuvor, lieber Getreuer! DBeforgt 
mir hübjch die Beilage. Hier gehts jchredlich langweilig zu. 
Aeufferjt wenig Menichen find hier, indejfen doc einige Manns- 
leute, die mich intereifiven, wozu eben nicht viel gehört. Unter 
Andern der, welcher den Vortrag des ').... Wefens in 
Dresden hat, alfo meine Angelegenheiten mit zu bejorgen bat, 
ein Herr von Witleben. Diejesmal finde ich mein Haupt te- 
niger betäubt, als vor dem Jahre don dem Wafler; das ift 
vielleicht ein autes Zeichen. Sc fann lejen und jchreiben dabei, 


was ich fonjten nie fonnte. Yaf balde etwas von Div hören. 


') Hier folgt ein unleferlihes Wort. 
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Die Hufeland it von Berlin hier mit dem Dr. Bildoff. Es 


regnet und jtürmt unaufhörlich. Yeb wohl. 


185. 
(Pyrmont) 25. Sult 1802. 

Heute geht auch die Preufifche fahrende Pojt und ich ver- 
juche diefen Weg gleichfalls, um zu erfahren, welches die Ichnelljte 
Gelegenheit jey. Seit meinem vorigen Zettelhen it nichts Neues 
borgefallen, aufjer dar die Sonne wieder zu jcheinen angefangen 
hat. Yeb wohl. 

d. 2. 


156. 
Pormont den 9. Aug. 1802. 

Beten Danf, lieber Alter, für Deinen Brief vom 4. nebjt 
den Beilagen, den ich dvorgejtern erhielt. Die drei Kürjten Fün- 
nen jehr zufrieden mit Deiner Enträthjelung Ihres Willens jenn. 
G. hat mir viel Schönes vom VBorjpiel und don der Art ges 
ichrieben, wie e8 aufgenommen worden.!) Div wiiniche ich 
viel Vergnügen und Gefundheit; auch ich hoffe legtere hier in 
veiher Maafe einzufanmeln, Mein Kopf ift aufferordentlic) 
helle und das Wajjer toirft wohlthätiger auf mich wie jemals. 
Die Gefellichaft hat jich jehr vermehrt, mur verbefjert ie jid) 


2, Goethe’8 Werke, XXXI, 137. 
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nicht jonderlich, in Dem, was man bei felbiger eigentlich zu fin- 
den wünjcht. Der Dr. Herz!) von Berlin ijt hier, ein Eluger 
artiger Kleiner Jude; fie groß, vice, gebildet aber jchrecklich 
empfindfam. Von Weibern ift ung wenig Hübfches und faft 
nichts Intereffantes zu Theile geworden. Das Wetter wird et- 
was leidlich. Yeb wohl mein Yieber. 
dx. 

Die Stegmann?) hat einen Hautboift Filcher aus der Ka- 

pelle geheivathet; fie bleibt bei der Hoftruppe in Hannover, die 


errichtet wird. Schade ift, da wir fie nicht befommen. 


187. 


(September 1802.) 
Mit meiner Frau fonme ich morgen zur Ausstellung und 
werde mich freuen, Dich wohl zu fehn. 


€. &. 


188. 


Saı. 1803. 
Sch werde aufivarten ımd mich über Dein Wohlbefinden 
freuen, indeifen fann ich erit etwas jpät fommen, weil Assem- 
blee bei meiner Mutter angefagt ift. 


Ex. 


1) Arzt. 2) Bol. Nr. 183. 
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189. 


2. Jan, 1803. 

Sehr bedaure ich, lieber Alter, dag, it's auch mur fein 
Gefpenft, ein Uebelbefannter wieder anflopft; brauche ja balde 
die rechten Meittel und laffe Hufchfen nicht von der Hand. Wir 
haben Dich) geladen gehabt, um Dir unfere Freude über Dein 
Neujahrsgejchenfe mitzutheilen; allgemein hat e8 über Bejchrei- 
bung gefallen. 

Einfiedeln habe ich gejagt jich mit Bode befannt zu machen 
und zu hören, wo e8 mit einem jolchen Menjchen hinaus fünnte 


oder wollte; ev hat den Auftrag gerne übernommen. Yeb wohl, 


EA. 


196. 
Jar. 1803. 
Hier etwas von P....) Du bijt wohl jo gut, wenn 
die Bücher angefommen jeyn werden, an ihn etivas aufzufegen. 
Schreibe mir, was Deine Gefumdheit macht? und jage 
miv ob ein flüchtiges Gerüchte, das mir zu Ohren fan, wahr 
ijt, ein Club follte Sonnabends Abends nad der Comödie in 
einem Zimmer des Stadthaufes zu Stande fommen, von dem 
Du und Schiller die Grumdpfeiler jeyn würden. Mir liegt viel 
daran e8 zu heiffen, weil ich eben mit demjelben Projekte, auf 


') Wahrjcheinlihh Pougens. Bgl. ir. 198. 
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demjelben Drte, auf denjelben Abend und auf diejelben Grund: 


pfeiler gerichtet im Stillen Schwanger ging. 


6 
29 


19T. 
San. 1803. 


Wenn Du etwas Näheres von dem Schillerichen Sonn- 
abends - Club - Projekte erfahren fannft, jo wirft Du mir einen 
Gefallen erzeigen, mir das Fernere mitzutheilen. 


€. X. 


192 
(1803.) 
Wenn e8 Div gefällig ift, jo laß heute die Teppiche im 
Saale ausbreiten, und fomme zu Tifch; der Nuffische General 
Meeyendorf ift bet uns. 
Ex. 


193. 
(Anfang Februar 1805.) 
Der Herzog don Meiningen winscht Wallenjteins Yager 
zu jehen; da Wie ich höre Montag das Ballet!) wiederholt 
tpird, jo möchte diefes Stüd am Montag zum beften pajjen, 
da ohmedieh der Herzog den Meitttvoch weg will. 
q.‘. 


!) Die Zaubertrompete. 


19 
ı 0 
—1 


1803. 

Die Beilage zu lefen wird Dich gewiß interejjiren und nad) 
etlichen Tagen erbitte ich fie mir wieder. 

Ich vergaß neulich Dich zu fragen, ob Dir Piron Spaß 
mache? 

Ein gewiffer Dr. Stoll wird Div ein Werf produciven, das 
in Alerandrinern nach dem Franzöfiichen gearbeitet ift. Das 
Opus!) ift an und für felbjt artig; indefjen fann ich nicht 
leugnen, daß im Lejen diefe Versart im unver Sprache 
an die Allongenperrücden der Gotticheds und Konjorten erinnert. 
Recht neugierig bin ich, wie es fich gefprochen ausncehmen wird. 
Die Iagemann und Beder wollen es aufführen. Ginige böfe 
Reime, Yeer- und Dunfelheiten und Neimbafchereien fünnen vor: 
her wohl ein Bischen gezüchtiget werden. 

GC. A. 
192. 
Febr. 1803. 

TZaufendmal danke ich Ichönftens für die Beilagen, welche 
ing Keine jchreiben zu laffen ich bitte. Nur ein paar Worte 
habe ich berührt, was Du wohl verzeihen wirft.  Hoffentlic) 
geht e8 mit Deiner Gefundheit qut und Du erjcheinit wohl 


morgen Wieder auf dem Stampfplaß. 
d. 2. 
) Scherz umd Ernft, Luftspiel, zum erften Male aufgeführt den 11. 
März 1803. 
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196. 
Februar 1803. 


Den beiten Danf für den geftrigen guten Abend. Hier 
ihide ih Div eine neue Zeitung, die Du vielleicht mit der 
Eleganten jammeln will. Man nu das Zeug mithalten, 
um im Yaufe dev Jmpertinenzen zu bleiben. Wegen Hadert 
gelegentlich ein Weehreres. 

€. &. 


EI. 
1803. 


Der Herzog don Gotha, der vorher gewaltige Schwierig: 
feiten machte, ijt jest jo bitig auf das VBermejjungsprojeft, 
dar Zad) es nicht genug bejchreiben fann. Wuch hat der Yand- 
graf von Gajjel, ver fich ebenfalls weigerte, die Born der 
Helfiihen Weltfugel beftimmen zu lajjen, Geihmadf an der 
Sade gefunden und giebt jelbjt einen Aftronomen dazu her, 
den er dabei dreijiren lafjen will. Die Sache geht nun vor 
ji und wird gewig ein jchönes Werf werden. 

Sreund Morvelli war eben bei miv und broducirte einen 
Drief von Radnig, derenthalben er um einige Wochen Urlaub 
bittet. Sch habe ihn an Dich gewwiefen und dabei gejagt dah 
ich nicht dagegen habe. Der Kerl ijt jo lieverlih, dak er 
über furz oder lang do einmal fort läuft und da denfe ich, 
dar es am beiten jey, man lajje ihn ein bischen gehn, um 
Geld zu gewinnen, vielleicht fomınt er Wieder. 


€. &. 


De... 


198. 


1803. 

Poungens Bücher, jehr Ihön gebunden, find angefommen 
und auf die Bibliothek jchon abgegeben worden; ich werde ihm 
nun wohl antworten müjjfen. Es macht fich nöthig, daß die 
bier runden Gemälde und das Plafondftüd in meiner Frau 
Wohnzimmer eingefett werden, willft Du fie wohl bei Meyern 
betreiben. ') 

EC. Aa. 
199. 
1,223; 

Wie hält fich das Befinden und fannjt Du nod) nicht bei 
Unjereinem zu Zijche fommen ? 

Beiliegend ein Brief; follte Yenz nicht des Fürften?) ‘Porz 
trait fich erbitten? 

Schiller hat mir fein Stüd Arbeit?) gegeben. Ich habe e8 
mit großer Aufmerffamfeit — aber nicht mit wohlbehaglichem 
Gefühle gelefen; indeffen verichließe ich meinen Mund wohl- 
bedächtig darüber. Ueber die Sache felbjt it ibm nichts zu 
jagen, er reitet auf einem Stecfenpferde, von dem ihn mur 
die Erfahrung wird abfiten helfen, aber Eines jollte man ihm 
doch einzureden juchen, das ijt die Nevifion der Berje, in 


denen er feine Werfe nefchrieben hat; denn hie und da fommen 


1) Goethes Werfe, XNNXI, 117 fg. 2) Dmitri Gallitin, melcher 
dem mineralogiihen Mufeum in Iena feine jehr mwertbvolle Sammlung 
verehrt hatte. Goethes Werke, XXXI, 157. °) Braut von Meifina, 

Briefwechjel Carl Auguft’s mit Goetbe. 1. 19 
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mitten im Pathos fomijche Knittelverfe vor, dann unausstehliche 
Härten, undentjche Worte und endlich jolche Wortverjegungen, 
die poetiihe Förmelcdhens bilden, deren Niederichreibung auf 
Pulverhörner gar nicht unpaffend gewelen wäre, VBerfchie- 
denes dergleichen habe ich extrahirt, ich werde es Dir gelegent- 
(ic) einmal mündlich vorlegen. Ktwas jehr Auffallendes wird 
dem Publico nicht entgehn: die eigentlichen Hauptperionen des 
Stüds find Stodfatholifen, das Chor aber Heiden; leßtere 
Iprechen von allen Göttern des AlterthHums, erjtere bon der 
Mutter Gottes, den Beilinen u. f. w. Da num das Chor 
eigentlich ein Corps unter den Waffen darjtellt, jo fann man 
die Perfonen defjelben für nichts, als für bewaffnete Poeten 
anfprechen: eine neue Maske für die Bühne; denn die meijteng 
ganz unmüße bilderreiche Schhoulftigfeit, in der diefes Korps 
den Zufchauer von einer Scene zur andern führt, und nod) 
dazu jehr langjam, fann unmöglid für Kriegsfnechte Ppafjen, 
da die Prinzen, zu denen jene Peute gehören, fid) viel natür- 
licher ausdrüden. Um die läftigen Confidents zu dverbannen, 
ift, dünft mir, ein viel läftigeres Verbammungsmittel eingetre- 
ten. Imdeffen hüte ich mich wohl, etiwas der Ausführung die- 
jes Stüds entgegen zu fegen. Die Praftif wird das bejte 
Gegenmittel für die Folgen werden. Das Zugleichreden der 
Koryphäen oder der Wachtmeifter des Corps habe ich jchon 
gefucht Scillern auszureden, weil man fic platterdings nichts 
Unharmonifches erlauben muß. Miündlich ein Michreres. 
d. A. 
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200, 
3.38, 


Um Did) nicht mit Details zu quälen, fage ich Kirmfen 
meine Meinung bisweilen, um Unfchieklichfeiten abzuhelfen, die 
zuweilen auf dem Theater vorfommen. Unter diefe Kaffe 
gehören SKleidungen der Acteurs. Es fchieft ich nicht, daR hie- 
ige Meontirungen, Hoftrachten, Hof-Pagen- und Yafaien- 
fioreen borfommen. Beim Bataillon ift e8 jchon verboten, 
daß die Burfche die Montirungsftüde auf dem Theater nicht 
tragen dürfen; diefer Artikel it alfo jchon gehoben. Die 
Pagen- und Yafaienlivreen betreffend hatte ich Kirmien fchon 
das Verbot zugehen laffen; er gejtand mir aber heute, es fei 
nicht ausgerichtet worden. Gejtern fam Kordemann als Yorft- 
meifter fogar in der completen Hofuniform, die er auf dem 
Trödel gefauft hatte. Wie auffallend umjchielihh Diejes var, 
brauche ih Div nicht zu fagen. Der Fehler liegt in einem 
Mangel von Drdnung in dem Garderobewelen. Bom Schnei- 
der hängt Alles ab und jo ein gemeiner Kerl fanıı natürlich 
nicht unterfcheiden, was fchieflich oder unichieflich ey und über 
dad, was den Meteurs eigen zugehört, fanı ev gar nichts. 
jagen. 8 müfjen aljo Gejete exiftiren, welche  bejtimmen 
müfjen, as getragen oder nicht getragen Werden dürfe, umd 
Semand muß gejeßt werden, von dem man die Ovdmmıg des 
Anzuges der Acteurs fodern fünne. Habe die Güte, diefe Po 
lizeianftalten zu bejorgen, denn Kivms ift auf dem Punft des 


19 * 
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Schielidhen etwas Harthäutig und folgt nicht immer der Aı- 
weilung, die man ihm giebt. 
Carl Augult. 


201. 
[1803.] 
Beiliegend ein Brief von den Trippelfchen Erben. Mitt- 
woc vor dem neuen Jahr gehe ich nach Yeipzig, weil in der 
Meffe jelbjt mit Pferden gar nichts mehr zu machen ift. Sch 
erinnere Did) an Dein Berfprechen mich zu begleiten. 


€. A. 


202. 

Beitelle mir alfo ein Paar Bilder in der Art, wie wir 
e8 abgeredet haben. Mit oder ohne Rahmen wie e8 Dir be 
liebt. 

162 9:209: 


203. 
[1803.] 


Dagegen ift nichts einzuwenden und ich muß den bejten 
Succer wiünjchen. 

Wegen Haderts Bilder nur ic) mw noch bemerfen, daR 
fie dergeftalt arrangivt müffen werden, damit entweder 

1) die Beleuchtung bei dem einen rechts, 


2) die Beleuchtung bei dem andern linfs fomme, 


er 


3) oder daß beide von vorne beleuchtet werden, damit man 
tiffe, wo man fie hin hängen joll und jie als Compagnong 
dienen fünnen, gleichviel Welche von diefen Beleuchtungen, ent- 
ipeder bon borne oder von der Seite. Der Spah wird dod 
mit Rahmen und Transport an 1500 Thlr. fojten. 


E. A. 


204. 
MASS 

Der neue Tenorift ijt eine jehr jchäßenswerthe Acquifition. 
Er befitt eine dvortreffliche, ziemlich gebildete Stimme, fein Vor- 
trag ift gut und meumodifch, ev ift ein firmer Mufifer und feine 
Stimme jpricht jcehnell und immer richtig an. Cr hat aber fei- 
nen Anftand und weiß noch gar nicht, was ev auf dem Theater 
machen joll; man jpiürt dak er immer das Mufifpult vor fich 
gehabt hat. Sorge nur dafür, dag Morelli ihm tüchtig Tanz: 
ftunden gebe und dak Jemand fich feiner in Anfehung der De: 
flamation und der Pantomime annehme; ich will gerne etwas 
für dieje Yectionen bejonders bezahlen. 

Faß doc) ein Edict ergehn, dak die Statijten und Schüler 
fich Hinter den Conlifjen vuhig verhalten; e8 war gejtern ein 
jolher Spedtafel, daß man ofte den Gefang nicht recht hö- 
ren fonnte. Du fannjt dabei jagen laffen, dak wenn c8 wieder 
geihähe, ich den wachthabenden Hufaren=-Unteroffizier hinjchieen 


würde, um Drdnung zu machen. Yeb wohl. 
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205. 

Grlaube mir, lieber Alter, dak ic) mich nad) dem Befin- 
den der Wöchnerinn erfundige, die ung gejtern jo ein jchönes 
Kind!) gebar. Dur jollft für diefe Kraft Deiner Yenden gelobt 
und gepriefen werden. Alle Gevattersleute jchienen jehr befrie- 


diget nad) Haufe zu gehn. Yeb wohl. 


W. 3.4.3. 


206. 
[1803.] 
Co eben fite ich unter meinen Traumdeutern; fomme zu 
Ti), jo fünnen wir diefen Nachmittag vielleicht perambuliren. 
C 


sc habe mir das Steineriche Modell bringen lafjen, jo Weit 


e8 fertig tft. 
q. 2%. 


207. 


[1803.] 

Deinem äjthetiihen Sinne Gothifche Bauart betreffend 
unteriverfe ich die Entjcheidung, ob nicht durchbrochene Endjpisen 
auf die obern Eefpfeiler diefes Thurmes gehören, welche Die 
durchbrochene Gallerie einschliegen. Die Zeichnung ift die der 
bordern Fronte des Thurmes im Salon des Welfchen Gartens, 


in welchem jett auf die neue Art Kaffee und Bier gepraft wird. 


ı) Soethe’s „Natürlihe Tochter mınde den 2. April 18053 zum erften 
Male gegeben. Goethes Werfe, XXX, 147. 


Spridy doc mit Steiner über den fpiten Artifel, den ic an 


Dich gewiejen habe, wenn Du ihn deshalben rufen läjfeit. 


208. 


Sch habe gejtern mit Nat Kraus eine Meenge Gemälde 
unter meiner Sammlung herausgelucht, die jtatt baaren Geldes 
in dem Handel mit Srauenholz angegeben werden fünnten. Es 
Ihien mir aber, daß Kath Kraus bei diefem Handelsgeichäfte 
ein jehr getheiltes Intereiie habe. Durch feine Verlagsartifel 
und durch die Berhältniffe mit Bertuch mag er wohl mit Herrn 
Sranenholz in Comnerionen jeyn, die ihm micht erlauben, die 
Berfänfer des Guido jehr zu drüden; denn er äujjerte einige- 
male, Sranuenholz jey gar nicht um den DVerfauf des Bildes 
verlegen, der Kürft Yiechtenftein jtehe darum mit ihm in Hans 
del u. j. w., während Frauenholz das Bild nicht wide herge- 
bracht haben, wenn er Hoffnung hätte, e8 los zu Werden. 
Schon mehrere Jahre hat er es auf dem Halfe. Erzeige mir 
den Gefallen, heute Vormittag zu Kraus zu gehn und Dich des 
Handels anzunehmen. Du wirft jehn, tie viele Bilder und 
für wie viel diefe an FSrauenholz angegeben werden fünnen umd 
was ih an baavem Gelde etiwa zulegen mühte. Mache, dar 
ein billiger Handel zu Stande fomme, wo Frauenholz Nefpekt 
für unfere Israelitiichen Wiffenfchaften befommme,. Yeb wohl. 


€. &. 
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209. 
14. 12. 3. 


Frau don Stael ift noch nicht angelangt und die hoirfliche 
Zeit ihres Ericheinens bei uns dor der Hand mod) ungeweiß; 
man jagt aber, daf fie mehrere Wochen hier bleiben wolle. 
Schwerlid) wird fie die December-Mebel verdrängen und da 
diefe Dir jo jehr widerlich find, die Nachbarfchaft Starfens 
Deinen Zufällen aber nüslic feyn kann; fo bleibe mw wo Du 
bift‘) und wir wollen jehn, ob wir die Dame zu Dir jpediren 
fünnen. Uebrigens wünfche ic) Div und Deinen Beichäftigungen 
das bejte Glüce. Yeb wohl. 


210; 

Taujend Danf, lieber Alter! für das mancherlei Schöne 
und Gute, was Du mir diefen Morgen überichiefet haft. Du 
weißt jelbjt, wie vielen Theil Du an allem Dem, was jeit et- 
lichen und 20 Jahren bei uns zum Guten gediehn ift, Div zu- 
Icreiben fannjt, als dar ich nöthig hätte, Div zu jagen, dak 
ich e8 lebhaft erfannte, indem Du gewiß nicht an meiner Er- 
fenntlichfeit zweifeln fannjt, noch an der Gerechtigfeit, die mein 
Herz Deinen feltenen Berdieniten gern wwiederfahren läffet. Be- 
halte mich lieb, Dich gelund und leb wohl. 

Carl Auguft. 


!) in Jena. Goethe’ Werfe, XXXI, 164. 
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Diefe Nacht hat e8 garjtige Händel und etwas Blutverluft 
in Jena gegeben. Schweiger und Rheinländer jollen die Tumul- 
tuirenden gewefen jeyn; diefesinal hat die Kavallerie den Feind 
geichlagen und Hendric) hat eine Nelation davon erjtattet, als 
wie don einem Haupttreffen. 

Die Fete dem Don Juan zu Ehren will ich auf mich neh- 
men. Vielleicht fommjt Du diefen Abend an Hof, um 6 jollen 
die Hamburger eintreffen und da fünnten wir die Detail® mit 


einander bereden. 


211. 


(2. Sanuar 1804.) 

Da es jchwer hält, Ew. Yiebden alleweile perjönlich zu er- 
angeln, jo will ich hiermit mein Projeft puncto Don Yuan 
Ichriftlich zur Benrtheilung darlegen.) Künftigen Donnerstag 
dachte ich Abends auf dem Stadthanfe die Mufif mit dem gan- 
zen Orchefter aufführen zu laffen, wobei die bejten Sachen aus- 
gefucht und vorgetragen würden. Sclids, die alleweile gegen- 
wärtig find, Würden accompagniven und unterweilen ein U 
oder CO) in ihrer Manier dazwilchen vortragen. Ic wollte 
diejenigen Perfonen dazu einladen, die mit Svan von Stael hier 
den meiften Umgang haben, als da find Ew. VYiebden, Scil- 
ers, Wieland, Schardts, Yady Musgrave, Seebad)s, Fräu- 
fein von Göchhaufen, Einfiedel, und diefen Allen, nmebjt den 


1) Bgl. Nr. 210. 
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zwei Jagemanıs, Schlid’S und Destouches, ein Souper in der 


Loge hinterdrein geben. S. m. 


212. 
(3. Sanıar 1804.) 

Durd; Einfiedel habe ich auf den Donnerstag Abend die 
Nahrungsmittel und die Beleuchtung auf dem Stadthaufe bejtel- 
fen laffen und ev beftellt auch Sclids.') Willft Du noch jo 
gut jeyn und die Meufif durd) Destouches bejorgen laffen und 
das, was dabei vom Theater nöthig it, beforgen, auc Schillers 
und Wieland invitiren? Die übrigen Perfonen hat Seebad) 
einzuladen übernommen. Schlids wünfhen, dar Du Dein 
Slavier (das Wiener) dazu hergeben möchteft, ihre Tochter joll 
darauf Spielen. Du arrangirjt die Sachen wohl dergeftalt, daf 
die beiten Partien aus Don Juan gegeben werden und Sclide 
ihre Künfte mit einmilchen können. Wenn e8 Div vecht wäre, 


jo wiirde Alles um halb jieben Uhr bejitellt. 


213% 
(4. Sanuar 1804.) 
Gejtern Abend fam die Nachricht, die Gafjeler und Gothai- 
ihen Erbherrichaften fämen heute her. Im diefer Vorausfegung 


!) Bgl. Nr. 210 und 211. 
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jagte ich Einfiedeln, daß aus der morgenden Partie nichts wer- 
den würde.) Wir blieben in dem Wahn bis heute Mittag 
zwei Uhr, wo die Caffelfche Kurprinzeß alleine fam und anjagte, 
die Gothaifchen Herrichaften und ihr Gemahl fämen evjt den 
Sonntag; fie reifeten dann Weiter nad Berlin. — Sc) glaubte, 
es jey auf Morgen nichts abbeftellt und fjagte bei Tiihe an 
Frau don Staöl, e8 bleibe morgen bei der Abrede. Hier bei 
der Jagemann erfahre ich aber, Einfiedel habe Alles abbejteltt. 
Meinetivegen! Dabei bleibe e8 auch mun, da die Sadje nidıt 
mehr zu ändern ift. Sch weiß aber nicht, was man mit Kran 
von Stael morgen anfängt; meine Jvan erivartet fic aud), dak 
jie morgen in der Stadt engagirt ift, und da Du und Schiller, 
wie mir Frau don Staöl jagt, am Freitag Abend bei ihr 
effen werdet, jo wäre e8 vecht hübjch von Div, wenn Du jie 
morgen Abend, Schillers, die fleine Schardt etiwan, Seebadjs, 
die morgen beim Don Inan jeyn follten, die Jagemann, Schlids, 
Einfiedeln und mich zum Thee zu Div bätejt und uns etiva 
Nachts etwas Kaltes, oder aud) nichts don diefem in den Hals 
würfeft, dabei aber Mufit machen Liefeft, zu welcher niemand 
fonjt wie Destoucyes nöthig wäre und höchjtens mod Unvein 
wegen der Violine. Yaf mic) doc, ein paar Zeilen Anttvort 
toilfen. 
d. a. 


2) Bergl. Nr. 210, 211 und 212. 
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214. 

Wie gehts? Allerhand Umstände haben mid) gezwungen, 
das Koncert!) auf den Dienstag fünftiger Woche fejte zu feßen. 
Das Nöthige ift Schon deshalb beftellt, da Destouches gejtern 
Abend bei meiner Mutter war. Yaß e8 mr Schillers und 
Wielanden willen. 


Ed. a. 
(Sanıtar 1804.) 


215, 
(1804.) 


Dabei will ich erinnern, daß ich bis Dato noch nicht weiß, 
two ich zu einem Exemplar der Benaifchen Yiteraturzeitung komme, 
Wollteft Dur beforgen, daß ich beitimmt eins erhielte, jo würde 
fic) am Ende des Jahres es jchon finden, wohin ich es zu 
bezahlen hätte, Alleweile habe ich davon nichts, als was Du 


mir beim Neuenjahre zum Cingebinde gabeft. 


216. 
(1804.) 
Wolzogen toird bejorgen, dak die Bücher der Groffürftinn 
von dem Bernhards» Zimmer?) weg gebracht werden und als: 


dann jteht der Einzug frei fir die Geographie. Ich will nid) 


1) Dal. Nr. 210, 211, 212 und 213. 2) im Nefidenzichloffe zu 
Weimar. 


bejtens anjtvengen, um noch ettvas zu liefern, das Did) interei- 


jiren fünne. 


217. 
Ein Billet von Scillern zu Huldvoller Beherzigung folgt 
hier bei.) Morgen werde ich bei Zeiten aufwarten. 


Goethe. 
Anfang Junt 1804.) 


218. 
(1804.) 


Bergebens habe ich heute Abend an Deiner Feftung gevap- 
pelt: e8 war fein Menjch zu erpochen, noch eine Klingel zu 
finden. Ich wollte Dich über folgenden Gegenjtand fprechen: 
ich hatte dem Bauderwalter aufgetragen, die Yeineiweber - Ge- 
Ihichte in die Ordnung zu bringen und der Bau-Commilfion zu 
jagen, fie möchten nur einjtweilen die Armenjchule in die Stube 
thun, vo Roll jett arbeitet, bis daß toir auf den Winter einen 


ı) Schiller hatte furz vorher bei feiner Anwejenheit in Berlin durd) 
den damaligen Cabinetsrath Benme einen jehr vortheilhaften Antrag erhal: 
ten, fi) dort zu firiven. In Folge hiervon verdoppelte der Herzog auf 
Soethe’8 Bermittelung Sciller’3 bisherige Beloldung von 400 Thalern 
jährlich jofort, ftellte eine weitere Zulage don 200 Thalern jährlich in 
gehoiffe Ausfiht und verhieß aus eigenem Antriebe Schiller nod) in aus- 
drüdlicher Anerkennung des von demjelben bei diefer Veranlaffung beiviee- 
nen „honetten Betragens” einen alljährlichen Urlaub nad) Berlin, um dort 
„die Aufführung feiner theatralishen Arbeiten zu dirigiven“. 
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andern Plat finden; Steffany aber fagte mir, Du wollteft mich 


erit darüber jprechen. 
Ca. 


219. 


(November 1804.) 
Die Frau von Staöl wiünjcht das Mädchen von Andros 
jpiefen zu jehn, willft Du wohl veranftalten, daß es diefe 
Woche gegeben werde ? 
Mich hält ein Ohrengefchtwir zu Haufe, das hoffentlich 
der lette Net meines mich Ichon fechs Wochen plagenden Ka- 
tarrhs jeyn foll, das mir aber fchredliche Schmerzen verurjadt. 


EX. 


(1804.) 
Wie ift'S mit Deiner Gejundheit? Böttigerv hat fürmlic) 
um feine Cntlajfung angehalten und geht in Kurjächfiihe Dien- 
jte; jollte wohl Wolf zu haben feyn? 
©... 


221: 
I. Allerheiligen (1. November 1804.) 
Der D. Franf aus Wien, Sohn des befanıten D. Franf, 
winjcht Did) fennen zu lernen. Ich fahe ihn bei der Jagemanır, 
die in feinem Haufe in Wien jehr gut aufgenommen Yvurde. 


Seine FSranfinn ift eine berühmte Sängerinn, ev Arzt und gro- 


er. 


fer Mufifer. Er bat mich, ihn Dir zu adrefjiren, welches 
- hiermit geichieht und damit Gott befohlen. 
Tarl Auguft, 


222. 
15. 11. 4. 


Mich ganz ergebenft für die Beforgung meines Wunjches 
in Anjehung der Carjtensjchen Zeichnungen!) bedanfend, nehme 
ich diefen jehr vortheilhaften Handel an, erachte ihn als geichloj- 
jen und werde das Nöthige in Anjehung der Bezahlung bejor- 
gen. Da die Ausftellung mun wohl zu Ende jeyn wird, jo 
wünjche ich die jümmtlichen Zeichnungen zu befommen, um jie 
der Groffürftinn zu zeigen, darnach gebe ich fie auf die Biblio- 
thef zur Verwahrung. 


es 
P2 


223. 
Dec. 1804. 
Da Du nunmehr Deine Dahs-Monate angetreten haft, 
jo fannjt Du auch ruhig Deinen Kopf hinhalten und bitte Dich 
ergebenft, jelbigen an Jagemann darzureichen, der jchon alle 
Inftrumente zur Operation bereit hält. Nur eine große Praxis 
in der Kopfabnehmer- Kunft fan aus ihm die Wirfungen feines 
Talents heraustreiben. Die Beilage jchide an Voiaten wieder. 
Ga. 


1) Goethe’s Werfe, XNXI, 158, 252. 


[Winter 1805.] 

Berzeihe! aber ehe ich die Beilage expedire, muß ic 
doc) noch eine Einwendung zum Bejten der Kapelle machen. — 
Die Yeute find, wenn Goncerte auffer denen gewöhnlichen 
TIheater- VBerrichtungen eintreten, bejtändig im Zeuge und ver- 
jäumen Alle, gelegentlich ettvas verdienen zu fünnen. Da jie 
umfonjt jpielen müffen, jo entjtehen dod) mandmal fcandalöfe 
Scenen,, durch welche fie ihren Umwillen gegen die fremden Bir- 
tuofen, denen fie fröhnen müjjen, ausdrüden. Das bischen 
Freibillets ift für nichts zu rechnen. Wenn die PVirtuojfen am 
Hofe fpielten, wirde es unfchieflich jeyn, ihnen einen Abzug zu 
machen, aber bei bezahlter Entree fommts mir dod nicht fo 
unjchieflih vor. MUeberall muß der BVirtuos, Wenn er an 
öffentlihen Dertern jpielt, fi mit dem Drchefter abfinden, 
warum nicht hier? Ich follte glauben, daR es doch nicht une 
rathjam wäre, bei folhen Birtuofen, welde 50 Thlr. von den 
Höfen befommen, 10 Thlr. abzuziehn und fie bei der Theater- 
faffe für franfe Kapelliften zu vejerviren, Die Operation jelbjt 
wäre jehr leichte. Der Kapellmeister befommt ohnedieß das Geld 
von den Höfen, er darf nur 10 Thlr. davon abziehen und fie an 
die Theaterfafje abliefern und autorifirt Werden, denen fremden 
Birtuofen zu jagen, daR fie 40 Thlr. ftatt 50 Thlr. befümen. 
Bei folhen Birtuofen, die in den Zwijchenaften im DOrchejter Ipiel- 
ten, müßte bei einem Yohn von 20 Thlr. fein Abzug jtattfinden, 


da alsdenn die Kapelle meijtens doch beifammen jeyn muß. 
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Ein Inftitut, um franfe Kapelliften zu unterftüßen, ijt eine 
jehr wiünfchenswerthe Sadje und ein frenmder Birtuos hat bei 
40 Thlr. Gejchent vom Hof und der Entree, da wir dod 
immer für unfere Yeute mehrere Dusend Billets nehmen, eine 
hübfche Einnahme, nad Abzug der Koften. 

Ueberlege das Ding noch einmal ein bischen und jchreibe 


miv Deine Meinung. 


Wilhelmsthal 6. 7. 5. 

Sreilih, mein lieber Alter, hätte ich Dich gerne hier 
gejehn, indem ich überzeugt war, dak das Yofale von Wilhelms- 
thal Dir einen neuen Genuß verichafftt haben würde. Denn 
der Charakter diefer Gegend ijt wirklich unvergleichbar mit 
allen hübjchen Aufenthalten bei Weimar und mit vielen andern 
in fremden Provinzen, die man mit vieler Mühe und NReijen, 
um fie zu jehen, auflucht; indejjen verlangt Deine Gefundheit 
Bequemlichfeiten, die toir hier nicht hätten verichaffen fünnen 
und in diefem alle it es wohl bejjer, daß Du Dir auf ein 
ander Yahr den hiefigen Aufenthalt vorbehältit. 

Geheime Kath Iacobi fommt diefen Mittag ber; ich freue 
mich, ihn nach jo vielen Iahren wieder zu Techn. Wir find 
hier mit Sremdenbefuchen reich begabt. Mein jüngiter Schtva- 
ger wohnt bei uns jeit vorgejtern. Ich habe mir den Spaf 
gemacht mit Zachs Helfershelfer, dem Hauptmann don Mürf- 


Briefwehjel Carl Auguft's mit Goetbe. 1. 20 
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ling, das hiefige Yand milttäriich oder, bejfer gefagt, in Niüc- 
jicht auf diefe Wiljenichaft zu bereifen. Zach hat mir Imdia- 
nische Feuer gejchielt, die wir mit aroßem Grfolg auf Weit 
entlegenen Bergen angeziindet haben. 

Die feandalöfen Vorfälle in einigen Breuffiichen Städten 
wegen der Sruchtthenerung haben fich in Halle angefangen. 
Ueber die dortigen Greigniffe Spricht man jehr verschieden und 
hauptlächlich über das Benehmen des Stabes des dortigen 
Negiments. Erzeige mir den Gefallen, da Dur jeßt im der 
Hachbarichaft bift, miv wo möglich eine authentifche Nelation 
von der ganzen Gefchichte zu derichaffen. — 

In hiefioen Yanden jcheint der Anschein zu einer veichlichen 
Erudte den Kornwucher etwas zu Fchwächen; die Preile fallen 
einigermaßen,  sSsmodellen ift e8 noch jehr theuer, aber nirgends 
it Mangel zu jpiven. Es Wwar eben hier und in Weimar 
theuver, als wie in Halle, als am leßtern Drvte die Unruhen 
ausbrachen. Die Afchersteber Garnifon hat fich jehr gut bei 
dem Speftafel verhalten, das dorten der Pöbel zu geben an- 
fing und den Tunmilt in Kurzem geftillt. — Wir laffen Chanffeen 
auf allen Ecken machen und bezahlen die Arbeiter mit Korn und 
diefes Meittel Scheint gut anzufchlagen. Die Saline in Strenz- 
burg fängt an, einen vergmüglichen Anbli zu gewähren, jeit 
die don Schrader eingeführte Ordnung umd DVBeränderung dev 
Sebäude fichtbavr wird. Schradern und riefen haben wir 
gejucht mit einander dergeftalt zu amalgamiren, daß "riejeng 


Amalgamationsprojeft zum Nıten vieler in Ausführung fomuen 
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fol. Wolzogens Gefumdheitszuftand ijt jo elend, dak ihn 
Dr. Herder nad) Wiesbaden jagt, um ihn dor einer Flucht im 
Winter nad der unfichtbaren Heimath zu vetten, 

Peb wohl, mein lieber Alter und lag mand)esmal etwas 
von Dir hören. 

Carl Augufl. 

Wir bleiben hier bis im Anfang Auguft. Die Meinigen 
faffen Dich Alle beftens arüßen. Die Orokfürjtinn mag gar 
nicht don hier weg. 


226. 
Wilhelmsthal 27. 7. 5. 

Für den überfandten Auflat, die Halliihen Händel be- 
treffend, danfe ich Div bejtens; er ijt jehr verftändig gefchries 
ben. Kine gewaltige Schwäche aller Potenzen leuchtet daraus 
hervor. Bei uns ijt Alles ruhig , aber jehr thener ; die getroffe- 
nen Anftalten jind hoffentlich von der Art, dak der unruhigfte, 
bedürftigjte Theil des Pöbels beichäftigt und verjorgt ift. 

Mich freut e8, dar Deine Gejundheit die bejten Ausfic)- 
ten für die Zufunft verfpricht. Was jagen denn die Hallifchen 
Aerzte von Deinem Zuftand, find fie mit Starfen einerlei 
Meinung ?') 

Dr. Gall?) wünjche ic) jehr fennen zu lernen, vielleicht 


fommt er hierher auf feiner Durchreife.’) 


1) Goethes Werfe, XXXI, 190, 192, 206 fg. ?) Goethe’8 Werke, 
XXXI, 203. 3) War am 12. Aug. 1805 in Wilhelmsthal bei Tafel. 


20 + 
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Den 3. Auguft, am Ruffiichen Marientage, wollen wir 
hiev Feuerwerk und allerhand andere Poffen machen. Gejtern 
ließ ji) ein Yandsfind, ein junger von Boyneburg von Stedt- 
feld auf dem Klavier zur großen Freude der Groffürjtinn hören. 
Der Menjch gehört gewiß unter die Claffe der Meifter diejer 
Kumft. — Nirmfen Habe ich einen vortrefflichen Baififten !) 
empfohlen, deijen Stimme der von Gern gleich zu jeßen it, 
Er ift ein miferabler Acteur, aber er fann ein großer Sänger 
werden. 

Das Wetter ift gewaltig abwechjelnd, unfere Abveife bleibt 
auf den 6. beftimmt. Ic gehe nach Allftedt und werde ohn- 
gefähr den 9. in Weimar eintreffen.  Yeb wohl. 


227. 
(6. Oftober 1805.) 
Darf ich wohl Bernharden diefen Abend mit Hinsenfter- 
nen zu Div bringen? mündlicd) werde ich Div die Urfache da- 


von jagen. 
a. 


228, 
Det. 1805. 
Erzeige miv den Gefallen und fomme heute zu Zijche nad) 
Nieder-Rofla, wir ejfen jhon um 1 Uhr. 
EX. 


1) Der fpüter berühmte Sänger Stromeher, DOberdivector des Sof 


theaters zu Weimar. 
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19385; 

Es bleibt Alles Jo, mein Yieber! wie ich e8 bejtellt hatte. 
Der Prinz Yonis Ferdinand fommt mit mir, aber allein; Jorge 
für ein Bett für den Prinzen. Sch habe einen Kammerdiener, 
1 Bedienten und der Prinz einen Bedienten bei jih.') Be: 
halte Arnimb mit zum Souper, wenn er bei Dir ift; es it 
ein alter Bekannter von uns Allen. 


€: &. 


230. 
) Schon Hufchfe und Profejjor Meyer jagten mir, dak Du 
befjer wärejt. Sch habe desiwegen den Bejuch aufgejchoben, den 
ih Div zugedacht hatte und den ich, wenn es Dir recht ift, 
diefen Nachmittag abjtatten werde. Es ijt freilich eine böje 
Sade, wenn jic ein Feind in unjferm Grund und Boden ver- 
Ichanzt und befejtiget hat; bei fichtbaren Gegnern irrt man ofte, 
wie die Geichichte lehrt, wenn jie aus ihrer Stellung heraus 
manoeudrivrt werden Jollen; bei unfichtbaren find dergleichen 
Mikariffe um jo ehr zu verzeihen. DViclleicht alüct c8 Deinen 
Veldherın und Allürten diejes Jahr, Deinen Feind auf dem 


rechten led zu paden; Du wirft es wohl nicht fehlen Lafien, 


) Der Herzog reifte am 15. Dec. 1805 mit dem Prinzen Yonis 
Ferdinand von Preußen in das Hauptquartier nad) Ronneburg ab; Goetlie 
befand ih in Jena. 
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die gehörigen Bedirfniife zu einer vechten, zwedmäßigen Cam: 
pagne beizufchaffen. 


Yeb wohl. 


231. 


W. 17. 6. 6. 

Als ic) Deinen Brief am Sonntag früh befam, War id) 
eben auf dem Wege nach der Stadt, Iprad) in Deinen Haufe 
al, fand es aber jchon leer. Hecht herzlich wünjche ic}, daR 
Deine Badefur Div Nuten bringe; lalfe manchesmal etwas 
bon Dir hören. Sch denfe den erjten Auguft in Tepliß zu jeyn 
und dorten 14 Tage zu bleiben. Yeb wohl. 


Carl Augull. 


232. 
WB. 25. 6. 6. 

Der Profeffor Yagemann geht mit mir nach Dresden und 
von dorten nach Stalien. Ic wiünjfhe Du gäbjt ihm etliche 
Zeilen an die Angelifa, an Humboldt und andere Kreumde, 
Künftler umd dergleichen mehr mit; um vieje Gefälligfeit bitte 
ich Ichönftens. Das befte Yebewohl jage ih) Div und gebe 
meine herzlichften Wünfce für Dein Gedeihen Div mit auf den 
Weg. 


Carl Auguft. 


tl 
233. 
(1806.) 

Ich danfe Dir tanjendmal für den Brief mn D.... id 
habe ihn abjcreiben laffen und Jagemann befommt ihn.  Yebe 
wohl und jieh zu, daß Du Dir Deine Därme bejtens durd)- 
Ihütteljt. Schreibe mir nad Magdeburg, wie c8 Div gebt. 


@. 2. 


234. 
Teplis 5. 8. 6. 

Soeben, mein Yieber, empfange ich Deinen Brief von ge- 
jtern; vorher war einer bei mir eingelaufen, der erjtaunlich alt 
war. Sehr hätte ich gewünfct, dar Du hierher gefommen 
wäreft; die Fürftinn Yubomirsfa fagte mir, dag fie Dich gefehn 
hätte. Nadnigen habe ich Deinen Brief gewiejen und ihn an- 
gejpornt, eine mineralogiiche Suite der hiefigen Gegend zu 
ichaffen; ev wird ficd bemühen etwas zu liefern. Da hier feine 
Trinfquelle it, fo fehlt e8 auch an einem Bindungsmittel, twel- 
ches die Säfte zufammen bielte. Schwer ift e8 Befanntjchaften 
hier zu machen. Zum Glüde für mich habe ich deren jo viele, 
daß fich alsdann neue an die alten fmüpfen; aber einander im 
Yaufe des Tages zu finden, fojtet einige Mühe. Der Herzog 
Albert von Sachen: Teichen fommt mir zu Hülfe. Cr macht 
hier ein großes Haus und hat mic ein für allemal zu Tijche 
gebeten; ein Anerbieten, das ich gern annehme, weil man dorten 


Menfchen ficht und einer ganz vorzüglichen Küche genieiiet. Das 
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Schaufpiel, bei dem unaufhörlichen Negenwetter, hilft mir die 
Abende binbringen. Alle Tage giebt man uns ein Gejpen- 
jter=- Zauber- oder tout -purement- Hansivurjt-Stüde, vo 
Swoboda auf Wieneriich, zuweilen halb Böhmifch, mich herz- 
lich lachen madht. Das Egerwafler, welches ich Schon in Dresden 
anfing zu trinfen, hat mir ganz aufferordentliche Dienjte gethan. 
Ich fan mit heftigem Kopfiveh und Schwindel behaftet dahin; 
die erjten zwei Gläfer verurfachten mir heftiges Erbrechen umd 
jeitdem ijt mir der Kopf ungewöhnlich heiter. Die hiefigen Bäder 
icheinen auc die verjtauchten Glieder etwas gelenfer zu machen. 
Im Ganzen befinde ich mich vecht wohl und ich ertvage jogar 
mit bejter Selafjfenheit und Ruhe die Annäherung der jchivarzen 
Wolfen, die fich über unjerer Zukunft zu thürmen jcheinen. Bis 
den 14. bleibe ich hier, dann gehe id) nach Dresden und hoffe 
Ipätejtens den 22. zu Daule zu jeyn. Yeb vecht wohl. 


DR: 


23% 
Berlin 12. 1. 7. 
Einen rechten langen Brief wollte ih Div fchreiben, mein 
lieber alter Sreund! um Dir für den Deinigen zu danfen, der 
mir große Freude verurjachte; aber die Gelegenheiten, durd) die 
ich Jicher jchreiben fann, find immer don der Art, daR ich mich 
nach ihnen vichten muß. Du bijt alfo wohl, heiter, thätig und 
voll neuen Muthes; Dein Hauswefen ijt berichtigt und das jind 


fauter gute erfreuliche Dinge. Genielfe lange diefe angenehme 
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Lage! Daß Dein Haus ganz Dein eigen jey, das habe ich Voig- 
ten aufgetragen zu beforgen. Sch bin nun fajt gewiß verfichert, 
daß ich zu Ende des Monats zu Haufe jeyn werde. An Arbeit, 
trüben Stunden und langweiligen Tagen fehlt es hier nicht, in- 
deffen finden fich doch Wieder interejfante Augenblicde und die 
Gegenwart Humboldts, Zohannes Müller’s und einiger Andern 
helfen das Yeben ertragen. Chejtens jchreibe ich Div wieder. 
Sür heute nimm noch diejes Yebewohl. 


Carl Auguft, 


256. 
[1807.] 
Wie geht's Alter? Ich bin fo heilcher daR ich fein Wort 
veden fann; vielleicht zieht die Srvanfheit damit ab. — Gieb jo 
ein hübjches Stüid Gyps an Weiffern!), dak er eine Vafe daraus 
mache und lalle Div das nöthige Geld anmeilen. 


ER: 


237. 
(Juny 1807.) 
Das unftäte Srühjahr und mancherlei gebrauchte Dilfs- 
mittel haben dergeftalt alle jeit dem 14. Dftober vorigen Jahres 
in mir gefammelten unangenehmen Anhäufungen in Bewegungen 


gebracht, dar mir Hofrat Stark den Rath) ertheilt hat, jo balde 


Y, Bildhauer in Weimar. 
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als möglich nadı Carlsbad zu gehn, um denen Ungethümen den 
Ausweg zu zeigen, ehr fie eine jelbjt beliebige Bahn jid) 
graben. Nr kurze Zeit fol ich c8 gebrauchen und jehr mäßig, 
dann aber mich nach Teplig begeben. Der jetige Augenblick ift 
dazu der bequemfte, da c8 nicht wahrjcheinlich it, dag binnen 
hier umd den erften 6 Wochen etwas vorfallen fünnte, io 
meine Gegenwart platterdings hier nothiwendig wäre; jpäterhin 
fönnte ich vielleicht weniger abfommen. Ich habe mich daher 
mit Gott entichloffen, Donnerstag den 4. diefes abzuveifen und 
hoffe den Sonnabend Abend im Saijer- Karlsbad einzutreffen. 
Ueberbringer Diefes ijt einer meiner Köche, der in den Böh- 
milchen Bädern cin notbwendiges Meeubel ift, wenigftens in 
Teplig. — Erzeige mir die Srenndfchaft, mir ein Duartiev zu 
bejtellen und zwar 1) für mich; wenn ic) Stube und Kammer 
habe bin ich ehr zufrieden, 2) für den Oberforftmeifter von 
Fritich eine Stube mit Bette, 3) für ung Beide ein gemein 
ichaftliches Zimmer zum Effen und um Yeute zu jehn, 4) die 
Einrichtung, dag im Haufe gekocht werden fünne; 5) Tijchjervice 
und dazıı nöthige Wälche; 6) ein Stall auf jehs Pferde und 
das Futter für jechs Pferde; 7) eine Stallftube für zwei Kinechte, 
mit Betten; 8) ein paar Kammern für vier Bediente, mit Bet- 
ten; 9) eine Stube mit Bett für den geheimen Secretär Vogel. 
Altes diefes wünfche ich den Sonnabend Abend 6. diejes bereit 
zu finden; indeffen wird Bogel mit meiner Chaife jchon ven 
Freitag eintreffen. Den 18. gedenfe ich twieder abzureifen, aljo 


wäre die Miethe auf zwei Wochen abzufchliegen. Yale über alle 


diefe Dinge einen jchriftlichen Accord oufjegen, den Du vor 
läufig zu untericreiben die Güte haben wirft. 

Ich freue mich ehr, Dich wieder zu jehn. Mache nur, 
dak e8 gutes Wetter bleibe. Yeb wohl. 


Carl Auguft, 


238. 

Für Herrn Denys!) Nachgiebigfeit bin ich bejtens dankbar. 

Hier ijt eine Yifte der Sämereien, die Voigt in Jena aus 
Paris befommen hat. Bon allen diefen habe ic) aufjer den 
borgeftrichenen nichts, dergeftalt, daß wenn die Saamen alle 
aufgingen und ev don jedem mehrere Exemplare aufzöge, id) c8 
danfbarlichjt evfennen würde, wenn ev mir don jeder Sorte ein 
Gremplar überlief. Die Töpfe werde ich) vergüten und von 
Belvedere wieder Pflanzen geben, die Voigt nicht hat. 

Hier ein Brief von Humholdt nebjt Beilage. Ich tue 
wohl am Beften, das ganze Eremplar zu nehmen? unjeres 
fünnen wir gelegentlich verfaufen. 

1807. 5. 8. 

239. 
(Auguft 1807.) 

Um Deine Augen und Deine Errathungskraft auf die Probe 
zu jeßen, fehicte ich Div Humboldt’ Brief im Original, Su 


Berlin weiß man gar nichts Neues. Am 15. joll Etivas bor- 


') Hoffchaufpieler in Weimar. 
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aefallen jeyn, das aber nicht enticheidend getoefen ift. Der 
Naijer ') befindet jich noch immer in Dfterode, und Benningfen 
joll in Heilsberg jeyn. Mean jagt, da Friedens - Negotiatio- 
nen auf dem Qapete wären. 

Wegen Haides Gefuch jtimme ich eigentlich dahin, dah 
man ihn gehn lafle. Die Bedingungen aus Wien find äufferft 
vortheilhaft für den armen Teufel, und eben weil er ein jolcher 
it, dächte ich könnten wir ihn num zur Genüge gefehn und 
gehört haben. Seine Stelle ift ja fchon ziemlich durch die 


Adolescenten erjfeßt. Salvo meliori. 


240. 
[1807.] 

Stüclihe Reife! Zum Ameublement der Zimmer des 
Jenaichen Schloffes fünnen eine Menge Kupferjtiche unter 
Glas und Rahmen dienen, die ehjtens aus Dels’) anfommen 
werden. Sch benachrichtige Die) davon, damit Du Nückficht 
darauf mimmft, um vielleicht die Beflebung oder Bemalung 
der Wände theiliweife zu Iparen. 

ER 


Den Drief von Blumenbach gebe ich Div gelegentlich Wieder. 


!) Mlerander von Nufland. ?) aus der ererbten Hinterlaffenichaft 
des Herzogs Friedrih Auguft von Braunfchmeig - Dele. 
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241. 
(December 1807.) 
Ich freue mich Dich wieder hier zu Wwiffen. Der mor 
gende Vormittag ift bei mir jo commpflet bejett, daR id) mir 
auf einen andern Tag die Befanntjchaft 2c. Werners erbitten 
muß. Wir fehen uns ja wohl heute in der Comöpdie, 


€. &. 


ZA. 
(15. Februar 1808.) 
Die Herzoginn von Gotha fommt den Montag her und 
will die Komödie fehn. Wenn es möglich ift, jo laffe Wanda’) 


geben. 
d. 2%. 


243. 

(4. Mürz 1808.) 
Der Oberft von Sleift, Mojutant des feeligen Herzogs 
von Braunjchweig, ift diefen Abend bei mir. Komm Du aud), 
aber etwas dor 6 Uhr, damit woir die theatralijchen Angelegen- 
heiten befprechen fünnen, ehr vom Kriege die Nede jey. Der 
Kleift des zerbrochenen Topfes hat, nad Yavaterichem Styl, 
eine Art Abgefchnittenheit, indem er mit vielem Wit, Berjtand 
und etivas Talent fich mit jich jelbjt amüfirt, ohme die mindejte 

Ahnung zu haben, wie e8 andern Yeuten dabei zu Meuthe ift. 

G 2. 


1) Manda, Königiun der Sarmaten, vomantijces Ivauerjpiel von 
Friedrid) Yudoig Zahaarias Werner. 
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244. 
Pyrmont 29, (Suly) 1808, 

Domine, ich empfehle die Beilage. Das Wetter ift er- 
bärmlich und die Yangeweile jtarf. Das Theater ift noch nicht 
hier. Ein Schnupfen hat mich zwei Tage ausfeßen machen. 
Zum lic babe ich eine „‚Charafteriftif des fiebenjährigen 
Krieges“ bei mir, die ich Dir zu lefen empfehle; fonft müßte 
ich hexen lernen. 

Der Graf Bernftoff ijt hiev, der vor etlichen Jahren mit 
Sriedrich Stolberg in Weimar war und feine Schwefter, eine 
Sräfin Nanzan. Mean jieht aber Niemanden in der Allee, wie 
Kaufleute und Spieler, weil es fo falt und nak ijt. Kigentlich 
gute Gefellfchaft exiftirt jetst gar nicht. 

Sraf Mearichall ift angelangt. Yeb wohl, mein Alter, lafie 


halde Etwas bon Dir hören! 


245. 

Dein heiterer Brief, mein lieber Alter, den miv rau v. E. 
vorgeftern Abend jchiefte, hat mich jehr gefvent. Gerne fähe ich 
Dich) hier, indeffen geichehe Kapp’s') Wille. Wir fommen nod) 
mehrere Jahre an die hiefige heilfame Duelle. Sch bringe jett 
die Jchmerzenveiche, befchwerliche Zeit hier zu; die erjten 8 — 12 
Tage jind voll böjer Empfindungen, weil in diefer Epoche der 


Ktehricht aufgeräumt wird. 


?) Dr. Ehriftian Erhard Kapp, Arzt. Bgl. Soethe’s Werke, XNXXIL, 18. 
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®ran v. E. excellivt in Anhänglichfeit an Dich; fie wird 
jehr geplagt, um ihr Gefühl fir Dich in die vichtine Klafje zu 
ordnen. 

Der Mann, der Div Diefes bringt, ift ein jehr unglüd- 
(ihes Schlachtopfer des Krieges und eines ihn verfolgenden 
Schiejals; er ift bei jeder Gelegenheit blejfirt worden. Aud) 
in Berfien diente ev; fein Name und Titel ift Kailerlicd; Ruffi- 
cher Obrift Brevern. Sag den Generalen Bendendorff und 
Yieven, ich freute mich Tehr, fie hier zu jehn. Vak Dir es 


vecht wohl jeyn. 


4.8. 8. 


246. 

Da e8 eine feine äufjferliche Zucht ift, die Charwoche durd) 
ein Oratorium zu feiern; jo wünjche zur Erinnerung an meine 
Jugend - Frömmigkeit den Tod YJelu von Graun zu hören. Da 
das DOrchefter aus blutarmen Chorijten bejteht, jo fünnte das 
Dratorium im Theater gehalten und die Entree zum Bolten 
des Drehefters eingenommen werden. Bei diefer Gelegenheit 
würde das Chrijtenthum unferes Publifums zu jchäßen jeyn. 


24. ®). 
Carl Augult. 


Das Bud) sur la litterature francaise habe id, mit 
hoffender Erlaubnig Wernern') auf etlihhe Tage geliehen. Cs 
ijt bortrefflich geichrieben. 


!) Friedrich Yudwig Zacharias. Bgl. Goethes Werfe, NXXIL, 49. 
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ZA. 

Der ih vorgeftern produeivende Schaufpieler Schwarz, 
ohne ei bejonders angenehmes Natuvell zu befigen, hat fich in 
der Stuhlflopf > Scene der mir fehr von Alters ber lieben Mit- 
Ihuldigen und dann im zweiten Stücde doch als ein fehr aus- 
gezeichneter Künftler, meiner Meinung nach) und salvo meliori, 
gezeigt, jo dak es doch angenehm jeyn wirde, ihn noch einmal 
zu jehn. Er, wie ich höre, will nicht ehr nad) Stuttgart 
gehn, bis dar die Wäffer Flärer find. Man jagt, daß er 
hier gern fpiele, ohne etwas Sonderliches zu verlangen. Sc 
höre, daß er Yorenz Stark darzuftellen wünscht, den ich nicht 
zur fennen die Ehre habe; ich dächte man ließ e8 gefchehn und 
profitivte von den Zeitläufen, um emen Wohlfeilen und Ddod) 
nicht gemeinen Spaß zu haben. Wenn Du nichts dagegen 
hajt, jo arrangire Diejes für fünftigen Montag. 


21.49. 


Weimar. — Hofe Buchdruderei. 
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